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Vorrede. 


Aufgefordert, und mehr noch aus eigenem Antrieb, 
habe ich mich gern der Arbeit unterzogen, eine Flora 
von Jena zu ſchreiben. Aber nicht eine Flora ſollte es 
ſeyn, in welcher man nur die trocknen Namen mit ih⸗ 
ren Beſchreibungen erhaͤlt, ſondern in den hieſigen 
Pflanzen ſelbſt wollte ich nachweiſen, wie die Natur, 
als fie aus ihrem Chaos ſich herausbildete, die ihr ur— 
ſpruͤngliche Idee des Pflanzenreiches verfolgte. Soll 
die Naturgeſchichte die Jugend zum ſelbſtthaͤtigen Den— 
ken veranlaſſen, ſo darf es ſich auch nicht allein um Na— 
men handeln, ſondern dieſe muͤſſen nur dienen, in die 
Wiſſenſchaft ſelbſt einzufuͤhren. Auf dieſe Weiſe wird 
auch der häufig gemachte Vorwurf beſeitigt, daß die 
Naturgeſchichte als eine rein empiriſche Wiſſenſchaft 
zur Ausbildung und Veredlung des Menſchen wenig 
beitrage und nur das Gedaͤchtniß ſtaͤrke. Und der Vor— 
wurf war wirklich gegründet, wenn man nur einigerma— 
ßen die Handbuͤcher und Floren, beſonders der fruͤhern 
Zeit, uͤberſiehet. 

Meine Abſicht nun iſt, in den hieſigen Pflanzen 
die natuͤrlichen Verwandtſchaften nachzuweiſen, in ſo— 
weit es nach dem jetzigen Standpunkte der Botanik 
moͤglich iſt. Mit geringen Vorkenntniſſen, wobei 
ich nur verlange, daß man wenigſtens die einzelnen 
Theile einer Pflanze und beſonders der Bluͤthe kennen 
muß, wird es jedem Gebildeten leicht ſeyn, ſich den Na— 
men einer Pflanze, welche ihm eben entgegentritt, zu 
verſchaffen und dadurch gleichſam den Eingang zum 


natuͤrlichen Syſtem zu erhalten. Er erfährt ihre natür- 


liche Stellung und kann ſich nun leichter ein Bild von 
der Familie, Ordnung oder Klaſſe machen, zu der eben 
jene Pflanze gehoͤrt, und bei dem Auffinden einer zweiten 
verwandten Pflanze uͤberzeugt er ſich ſchnell, daß hier die— 


\ 
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felben Bedingungen zu ihrer Bildung obwalteten. Ei— 
gene Unterſuchungen, wie weit ſelbſt die Verwandtſchaft 
geht und wo die Verſchiedenheiten zwiſchen zwei Arten, 
Geſchlechtern ꝛc. beginnen, geben hinlaͤnglich Anlaß zum 
Denken. Da ich nicht Beſchreibungen der einzelnen Ar— 
ten und Geſchlechter liefern, ſondern durch die einzelnen 
Pflanzen nur in das natuͤrliche Syſtem einfuͤhren will, 
ſo erhaͤlt man in dieſem Buͤchlein auch nur dieſes mit 
ſeinen Klaſſen, Ordnungen und Familien; zu gleicher Zeit 
aber iſt damit eine analytiſche Tabelle aller hieſigen 
Pflanzen gegeben. Zur Verſtaͤndigung fuͤge ich hier bei, 
daß immer gleiche Zahlen und Buchſtaben ſich auf ein— 
ander beziehen, und daß man ſo lange mit der Verfol— 
gung fortfaͤhrt, als keine Abtheilungen mehr vorhanden 
ſind. Da jede Pflanze einen Geſchlechts- und Beinamen 
beſitzt und das Geſchlecht allgemeiner iſt als die einzelne 
Art, ſo erfaͤhrt man zunaͤchſt den erſtern und dann den 
letztern. Damit man ſich weniger in den Tabellen ver— 
irren kann, find die Zahlen und Buchſtaben fuͤr die letz— 
tern mit einem) [z. B. 1) a) ꝛc.] bezeichnet. Hinter 
dem vollſtaͤndigen Namen zeigen die Zahlen den Monat 
an, wo die Pflanze bluͤht und darauf folgt die naͤhere 
Beſtimmung, ob ſie holziger oder krautartiger Natur 
und im letztern Falle, ob fie mehr, 2 oder jjaͤhrig iſt, 
durch die Bezeichnungen: h, 4, * und O. Nun folgt 
der Standort, wobei ich die Erfahrungen von Maͤn— 
nern, welche ſchon lange Zeit um die hieſige Flora ſich 
verdient gemacht, benutzt habe, beſonders die des 
Herrn Geheimen Hofrath Voigt; der ſo guͤtig war, mir 
ſelbige ſelbſt mitzutheilen, des Herrn Hofrath Zenker, 
der nur zu fruͤh der Wiſſenſchaft entriſſen wurde und 
des Herrn Dr. Dietrich. Der Kuͤrze wegen habe ich ihre 
Namen nur mit V., Z. und D. bezeichnet. 


Wise die einzelne Pflanze, ſondern das geſammte Pflan— 
zenreich liegt in der Natur tief begruͤndet, und um die 
Grundidee deſſelben zu erfuͤllen, ſchlug die Natur ſelbſt nach 
und nach drei verſchiedene Richtungen, von denen ſich aber 
immer die eine aus der andern herausbildete, ein. Bei die— 
ſem Streben nach der Grundidee entwickelten ſich die einzel— 
nen Pflanzen unter ſich ſelbſt zwar beſtimmt, aber der Meta— 
morphoſe unterworfen. Dieſe drei Richtungen liegen klar und 
offen vor und wurden als verſchiedene Formenreihen ſchon 
lange erkannt und unterſchieden. Bei ihrem Beginn iſt eine 
jede am unvollkommenſten und nothwendiger Weiſe die Pflan— 
zenidee am dunkelſten ausgedruͤckt. Hier ſtehen auch die Pflan— 
zen aller drei Richtungen ſich am naͤchſten; aber je weiter ſie 
ſich in der Bildung entfernen, um ſo groͤßer muß auch der Ab— 
ſtand der verſchiedenen Pflanzen in Form und Structur ſich 
geſtalten, wenn auch wiederum nicht zu leugnen iſt, daß, da 
alle drei Richtungen nach allen Seiten ſich ausbreiten, Be— 
ruͤhrungspunkte eintreten koͤnnen und wirklich eintreten. Die 
Ahnung der Pflanze wurde zuerſt mit der Urgallerte, aus der 
ſich alles Lebendige entwickelte, vielleicht zu gleicher Zeit mit 
der Ahnung des Thieres, wahrſcheinlich aber fruͤher geſchaf— 
fen, und aus dieſer geſtaltete ſich die einfache Pflanzenzelle, 
die erſte Verdeutlichung des Pflanzenreiches, ich moͤchte ſagen 
Verkoͤrperlichung der Pflanzenidee. Daß aus der Pflanzen— 
zelle zu gleicher Zeit jene drei Richtungen ſich entwickelt haͤt— 
ten, iſt nicht wahrſcheinlich, da nicht alle drei Richtungen 
gleich vollkommene Pflanzen liefern, ſondern die zweite die 
erſte und die dritte die zweite und erſte ſowohl an Mannig— 
faltigkeit der Formen, als auch an edleren Organen übertrifft, 
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Zuerſt entwickelte ſich eine Reihe von Formen, welche nur aus 
Modificationen der Zelle und ihrer innigen Verbindung, des 
Zellgewebes, beſtanden, und als dieſe erſchoͤpft waren und eine 
Metamorphoſe der Zellen (das einfache Gefaͤßſyſtem) ſich zu 
bilden anfing und mit dieſer eine groͤßere Moͤglichkeit in der 
Annaͤherung der Pflanzenidee gegeben wurde, ſchloß ſich die 
erſte Epoche, die der Keimpflanzen. Mit der Urgallerte 
wiederum begann die Natur, aber zu gleicher Zeit entwickel— 
ten ſich aus ihr Zellen und Gefaͤße. Mit dem Bewußtſeyn 
dieſes Gegenſatzes bildeten ſich in der zweiten Epoche die 
Scheidenpflanzen, und als auch in ihnen die moͤglichſten 
Verſchiedenheiten hervorgerufen waren, und ein Gegenſatz in 
den Gefaͤßen ſelbſt ſich zu bilden begann, endigte ſich auch 
dieſer Zeitraum. Aus der Urgallerte ſchuf endlich zum drit— 
ten Male ihrer urſpruͤnglichen Idee getreu die Natur Pflan— 
zen, und raſch, da eben ſchon Zellen und verſchiedene Gefäße 
gegeben waren, wurden die niedern Grade durchſchritten. 
Wahrſcheinlich ſchlug ſie aber hier wiederum, aber gewiß zu 
gleicher Zeit, verſchiedene Richtungen ein. In dieſer Epoche 
nun, der der Strahlenpflanzen, leben wir jetzt, und uͤber 
dem Horizont des menſchlichen Geiſtes liegt es, ob mit dieſer 
dritten Epoche die Idee des Pflanzenreichs in ſeiner moͤglich— 
ſten Ausdehnung erreicht iſt, oder ob einer vierten Richtung 
dieſe dritte Platz macht. Die Zukunft hat die Natur ſelbſt 
mit einem undurchdringlichen Schleier bedeckt, den zu luͤften, 
die menſchliche Kraft zu ſchwach iſt. 
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Erſte Abtheilung. 
Strahlenpflanzen Augophyta. 


Hauyj der Strahl und 70 pvrov die Pflanze. 

In dem Samen liegt ſchon der Embryo deutlich in ſeine 
zwei Richtungen: Wuͤrzelchen und Federchen geſchieden, und 
das erſtere wird, ohne ſich weiter zu veraͤndern, zur aͤchten 
Wurzel, waͤhrend das letztere gewoͤhnlich in Begleitung zweier 
blattartigen Organe (Samenlappen, Cotyledonen) zum 
Stengel wird. Die Gefaͤße im Stengel bilden einen Gegen— 
ſatz und rufen dadurch Mark, Holz und Rinde hervor, welche 
durch die Markſtrahlen in Verbindung ſtehen. Das Wachs— 
thum geſchieht bei den mehrjaͤhrigen holzigen Pflanzen zwi— 
ſchen Rinde und Holz, indem ſich daſelbſt alljaͤhrlich Gefaͤße 
entwickeln, welche im Herbſt unbrauchbar geworden, theils 
ſich zur Rinde, theils zum Holze geſtalten, und die ſogenann— 
ten Lebens oder Jahrringe bilden. Der Stamm beſitzt eine 
mehr oder weniger kegelfoͤrmige Geſtalt und veraͤſtelt ſich. 
Die Blaͤtter ſind in der Regel vermittelſt eines Stieles dem 
Stengel eingefuͤgt, und ihre Gefaͤßbuͤndel erſcheinen meiſtens 
netzfoͤrmig verbunden. In der ganzen Bluͤthe ſowohl, als 
in den einzelnen Theilen, herrſcht die Fuͤnfzahl vor. 

1) Staubgefaͤße und Piſtille in einer Bluͤthe. 

a) Krone mehrblaͤttrig: 1. Klaſſe. 
b) Krone iblättrig: 2. Klaſſe. 
c) Krone fehlt: 3. Klaſſe. 
2) Staubgefaͤße und Piſtille getrennt: 4. Klaſſe. 


Erſte Klaſſe. 
Getrenntkroͤnler, Polypetäla e. 


(Hokvs viel und 16 rerelov das Blatt, durch Linne 
ſtets in der Bedeutung von Blumenblatt). Die Idee des 
Pflanzenreichs hat ſich hier am vollkommenſten ausgedruͤckt, 
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was fich beſonders in dem edelften Theile, der Bluͤthe, kund 
gibt. Beiderlei Decken und beiderlei Geſchlechtstheile ha— 
ben ſich neben einander ausgebildet, und zu ihnen geſellt ſich, 
zwiſchen inne ſtehend, noch eine Reihe von Organen, die oft 
in ein einziges verſchmolzen ſind und den Namen Honigge— 
faͤß fuͤhren. Als die erſte und hoͤchſte Klaſſe iſt auch hier die 
Zahl der Pflanzen am groͤßten. Mannigfaltigkeit in allen 
Organen und große Zertheilung der Bluͤthetheile iſt vorherr— 
ſchender Character; vor Allem aber muß die Krone 
aus mehren Blättern beſtehen. 
I. Kelchbluͤthler: Staubgefaͤße und Krone ſtehen auf dem 
Kelche. 
A. Mehre Piſtille: 4. Familie, Roſenpflanzen. 
B. 1 Piſtill, aber mehre Griffel (Narben, wenn der Griffel 
fehlt). 
1) Baͤume: 6. Fam. Kernobſtbaͤume. 
2) Nicht ſaftige Kraͤuter. 
a) Bluͤthen in Dolden und meiſt mit Huͤlle: 42. Fam. 
Doldenpflanzen. 
b) Bluͤthen nicht in Dolden: 8. Fam. Steinbrech— 
pflanzen. 
3) Saftige Kraͤuter: 9. Fam. Dickpflanzen. 
C. 1 Piſtill und 1, aber bisweilen getheilter Griffel. 
1) Fruchtknoten mehrfaͤchrig. 
a) Fruchtknoten mit dem Kelche verwachſen. 
a) Schwimmende Waſſerpflanzen: 11. Fam. Waſſer—⸗ 
garben. 
6) Krautartige Landpflanzen: 10. Fam. Weiderich— 
pflanzen. 
7) Holzige Landpflanzen. 
11) Mit 4 Staubgefaͤßen: 44. Fam. Hartriegel. 
22 Mit 5 Staubgefaͤßen: 43. Fam. Epheu— 
pflanzen. 
33) Mit viel Staubgefaͤßen: 6. Fam. (Nro. LII.) 
b) Fruchtknoten nicht mit dem Kelche verwachſen. 
4) Kraͤuter. 
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11) Krone ſchmetterlingsartig: 1 Fam. 
2 Krone regelmaͤßig: 14. Fam. Blutkraͤuter. 
6) Hoͤlzer. 
11) Staubgefaͤße hoͤchſtens 5. 
aa) Mit Kapſeln: 15. Fam. Spindelſtraͤucher. 
bb) Mit Beeren: 16. Fam. Kreuzdoͤrner. 
22) Staubgefaͤße zahlreich: 7. Fam. Pfeifenſtraͤu— 
cher. 
2) Fruchtknoten 1fächrig, geſchloſſen. 
a) 5 Staubgefaͤße: 17. Fam. Ribitzeln. 
b) 10 verwachſene Staubgefaͤße: 1. Fam. Schmetter— 
lingsbluͤthler. 
c) Viel Staubgefaͤße: 18. Fam. Steinobſtbaͤume. 
3) Fruchtknoten 1faͤchrig, offen. 41. Fam. Waupfl. 
II. Bodenbluͤthler: Staubgefaͤße und Krone ſtehen auf dem 
Boden. 
A. Mehre Piſtille: 2. Fam. Hahnenfußpflanzen. 
B. 1 Piſtill. 
1) Frucht mehrfaͤchrig. 
a) Mehre Griffel. 
a) 4 oder 5 Staubgefaͤße: 20. Fam. Leinpflanzen. 
5) 8 Staubgefaͤße: 21. Fam. Taͤnnelpflanzen. 
7) 10 Staubgefaͤße: 22. Fam. Sauerkleepflanzen. 
d) Viele Staubgefaͤße: 19. Fam. Johanniskraͤuter. 
b) 1, aber bisweilen getheilter Griffel, oder fehlt. 
) Fruchtknoten gelappt. 
11) Hölzer: 27. Fam. Ahornbaͤume. 
22) Kraͤuter: 26. Fam. Schnabelpflanzen. 
6) Fruchtknoten ganz. 
11) Bluͤthe regelmaͤßig. 
aa) Bäume: 28. Fam. Lindenbaͤume. 
bb) Kraͤuter. 
ae) Nur 6 freie Staubfaͤden: 40. Fam. 
Kreuzbluͤthler. 
66) Viele freie Staubfaͤden: 3. Fam. Waſ⸗ 
ſerroſen. 
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yy) Viele verwachſene Staubfäden : 29. Fam. 
Malvenpflanzen. 
22) Bluͤthe unregelmaͤßig. 
aa) Baͤume: 30. Fam. Roßkaſtanienbaͤume. 
bb) Kraͤuter. 
) 5 freie Staubfaͤden: 32. Fam. Springs 
kraͤuter. 
66) 8 verwachſene Staubfaͤden: 31. Fam. 
Ramſelkraͤuter. 
D Frucht einfaͤchrig. 
a) 1 Griffel. 
g) Krone 6blaͤttrig: 37. Fam. Sauerdörner. 
6) Krone 5blättrig. 
11) 5 Staubgefaͤße: 35. Fam. Veilchenpflanzen. 
22) Viele Staubgefaͤße. 
aa) Krone regelmaͤßig. 
ca) Kräuter: 36. Fam. Sonnenroͤschen. 
66) Baͤume: 26. Fam. Lindenbaͤume. 
bb) Krone unregelmaͤßig: 2. Fam. (No. XXV). 
7) Krone Jblaͤttrig. 
11) 6 freie Staubfaͤden: 40. Fam. Kreuzbluͤthler. 
22) 6 verwachſene Staubfaͤden: 39. Fam. Erds 
rauchpflanzen. 
33) Viele Staubfaͤden. 
aa) Mit Beeren: 2. Fam, (Nr, XX). 
bb) Mit kapſel- oder ſchotenartiger Frucht: 
38. Fam, Mohnpflanzen. 
[44) 10 verwachſene Staubfaͤden: 1. Familie 
Schmetterlingsbluͤthler!. 
b) Mehre Griffel. 
d) Samen an mittelſtaͤndigen Placenten. 
11) Kelch flach: 24. Fam. Meirichpflanzen. 
22) Kelch roͤhrenfoͤrmig: 23. Fam. Nelkenpflanzen. 
6) Samen nicht an mittelſtaͤndigen Placenten. 
11) Mit einer Nebenkrone: 34. Fam. Einblatt⸗ 
pflanzen. 
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22) Ohne Nebenkrone: 33. Fam. Sonnenthau— 
pflanzen. 


1. Ordnung, Huͤlſenfruͤchtler, Leguminosae. 


Nur eingefuͤhrt beſitzen wir aus dieſer Familie ſchoͤne 
Baͤume, welche unter den Tropen den pflanzlichen Character 
einer Gegend oft beſtimmen; Kraͤuter mit dreizaͤhligen oder 
gefiederten, ſelten ganzen Blaͤttern ſind bei uns vorherrſchend. 
Auf einem Ringe des ungleich Sſpaltigen Kelches ſteht die 
Krone, welche bei unſern Arten ſtets eine Schmetterlingskrone 
iſt, waͤhrend ſie bei auslaͤndiſchen Arten bisweilen ſich regel— 
maͤßig geſtaltet oder ganz fehlt. 10 Staubgefaͤße ſind immer 
vorhanden, aber ſtets find fie in unſerer Flor verwachſen. 
Der einfaͤchrige Fruchtknoten mit einfachem Griffel bildet ſich 
zur Huͤlſe aus. Bisweilen wird fie halb- ächrig, einſa— 
mig oder zur Gliederhuͤlſe. 


1. Familie, Schmetterlingsbluͤthler, Papilio- 


na Ceae. 


In ihr hat ſich die Schmetterlingskrone ſtets ausgebil— 
det. Urſpruͤnglich iſt fie 5blättrig, aber indem die beiden 
untern Blattchen zum Schiffchen (Kiel, Carina) verwachſen, 
wird fie 4blaͤttrig. Ihm gegenüber ſteht die Fahne (Vexil— 
lum), das am Meiſten ausgebildete Blatt, und zur Seite die 
Fluͤgel (Alae). N 

A. Blaͤtter ſaͤmmtlich einfach: I. Genista L. Ginſter, (von 
genu das Knie, oder nach Plinius: quia sponte ge- 
natur). 

1) Mit Dornen: 1. G.germanica L. deutſcher G. 5. 6. 
b. In Laubwaͤldern, einzeln im Forſte, im Rauhthale. 

2) Ohne Dornen: 2. G. tinctoria L. Faͤrber: G. 7. 8. 
b. In Laubwaͤldern gemein. 

B. Blaͤtter dreizaͤhlig (ſelten oben einfach). 

1. Staubfaͤden ſaͤmmtlich verwachſen. 

a. Bluͤthe gelb: II. Spartium L. Pfriemen, (6 omeerog 
der Strick) 3. S. scoparium L. Beſen- P. (scopa der Beſen). 
Sarothamnus scoparius Wimm. (rd ode der Beſen und 
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6 gde das Geſtraͤuch). 5. 6. 5. Auf fandigem Boden; 
uͤber Doͤrfchen Rutha nach der Saale zu; hinter Drakendorf 
nach Oelmuͤtz zu Z. 

b. Bluͤthe roſafarben: III. Ononis L. Hauhechel (o övog 
der Eſel und nis die Sehne, die Kraft, weil die Eſel die 
Pflanze gern freſſen. 

1) Stengel geſtreckt, wurzelnd: 4. O. repens L. kriechen⸗ 
der H. 6—8. 5. Auf Aeckern, an Raͤndern. 

2) Stengel aufſteigend oder aufrecht: 5. O. spinosa L. 
dornige H. 7. 8. b. Auf Rändern, ſeltner. 

2. Neun Staubfaͤden verwachſen, der zehnte frei. 

a. Huͤlſe linienfoͤrmig, mehrſamig: IV. Lotus L. 
Hornklee. 

1) Stengel deutlich hohl: 6. L. uliginosus Schk. Sumpf, 
H. L. major Scop. 7—9. %. In feuchten Waldungen, in 
der Woͤlmſe, im Zeitzgrunde. 

2) Stengel dicht: 7. L. corniculatus L. gemeiner H. 
6—9. u. Allenthalben auf Wieſen und Triften. 

b. Huͤlſe geflügelt: V, Tetragonolöbus Scop. Spar 
gelerbſe, (r roœ vier, jyavia der Winkel und o Aoßog die Huͤlſe). 
8. T. siliquosus Rth., wilde S. Lotus siliquosus L. 5. 6. A. 
Auf feuchten Wieſen bei Rabis und Lutſchen, ſchon nach Rupp. 

c. Huͤlſe ſchneckenfoͤrmig: VI. Medicago L. Schne— 
ckenklee, (bei den Alten Medica sc. herba, eine mediſche 
Pflanze. 

1) Pflanze jaͤhrig. 

a) Huͤlſe unbehaart oder weichhaarig: M. lupulina 
L. hopfenartiger S. (Lupus salictarius bei Plinius der Ho— 
pfen, bei Rajus zuerſt Lupulus), 5—9 O. Ueberall an 
Wegen, auf Feldern ıc. 

b) Hülfe weichſtachlig: 10. M. minima Lam. weich; 
ſtachlicher S. Häufig vorn auf dem Hausberge. 5— 7. O. 

2) Pflanze ausdauernd. 

a) Bluͤthe violett oder blau: 11. M. sativa L. Lu⸗ 
zerne- S. Urſpruͤnglich in Spanien wild, jetzt überall ver; 
wildert. 6-9. A. 

b) Bluͤthe gelb oder ocherfarbig: 12. M. falcata, (falx 
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die Sichel) L. ſichelfoͤrmiger S. 6—9 A. Allenthalben 
auf Rändern, Mauern ıc. 

c) Bluͤthe verſchiedenfarbig, anfangs gelb, nachher 
gruͤnlich und zuletzt violett: 125. M. falcata f. versicölor, 
M. media Pers. mit voriger Art. 

d. Huͤlſe eifoͤrmig oder rundlich, meiſtens 1famig. 

c. Bluͤthen in langen Trauben: VII. Melilötus W. 
Steinklee (ro nel der Honig, o zero ein füßer Klee). 

1) Bluͤthe gelb. 

a) Stengel aufrecht: 13. M. officinalis W. achter 
St. Trifolium Melilotus officinalis L. 7. 8. 4. Häufig an 
dem obern Woͤllnitzer Wege, uͤber der Schneidemuͤhle, an der 
hohen Saale. 

b) Stengel liegend oder aufſteigend 14 — M. arven- 
sis Wallr. Acker- St. 7. 8. 9. 4. An Raͤndern, auf Feldern. 

2) Bluͤthe weiß. 

a) Huͤlſe einſamig: 15. M. vulgaris W. gemeiner 
St. Trifolium Melilötus 6. L. am obern Woͤllnitzer Wege. 
7. 8. A. 

b) Huͤlſe zweiſamig: 16. M. arguta Rchb. ſcharf 
gefägter St. mit der vorigen Art. 7. 8. A. 

6. Bluͤthen in Aehren oder Koͤpfen. VIII. Trifolium 
L. Klee (Tria folia drei Blätter). 

1) Krone deutlich Jblaͤttrig. 

a) Köpfchen gipfelſtaͤndig: 17. T. spadiceum L. br a u⸗ 
ner Kl. Auf feuchten Waldwieſen, im Zeitzgrunde, bei 
Ruttersdorf. 7. 8. O. 

b) Koͤpfchen ſeitenſtaͤndig: 

4) Nebenblaͤtter länglich lanzettfoͤrmig: 18. T. agra- 
rium L. Acker-Kl. Auf Bergwieſen, an Waldraͤndern, ſehr 
häufig im Roſenthale. 6—8. A. 

6) Nebenblaͤtter eirund. 

11) Köpfchen oft 40bluͤthig. 
aa) Stengel aufrecht: 19. T. campestre Schrb. 
Feld-K. Auf Aeckern, beſonders auf ſandigem Boden. 6 
—8. O. N 
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bb) Stengel liegend: 20. T. procumbens L. 
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liegender K. Auf Aeckern und feuchten Wieſen. 6— 
9. O. 

2 Koͤpfchen wenig --hoͤchſtens 10bluͤthig: 21 
T. filiforme L. Faden-K. An Raͤndern, auf Wieſen, nicht 
ſehr haͤufig. Haͤufig hinter der neuen Schenke auf einer 
Wieſe. 6-8. O. 

2) Krone verwachſen, 1blättrig. 
a) Kelchzaͤhne borſtenfoͤrmig, der untere laͤnger. 

g) Kelch weichhaarig, 10nervig: 22. T. pratense 
L. Wieſen-K. Allenthalben auf Wieſen. 8-9. 2. Abs 
art iſt mit hohlem Stengel und geſtielten Köpfchen, der 
Kopfklee, T. sativum Mill. 

6) Kelch zottig, 20nervig: 23. T. alpestre L. AL 
pen-K. In trocknen Waͤldern. 6—8. A. 

7) Kelch nur an den Zähnen gewimpert, ſonſt 
unbehaart. 

11) Koͤpfchen kugel- oder eirund: 24. T. me- 
dium L. Mittel- K. 6—8. A. Auf Bergwieſen, in Laub— 
waͤldern. 

22) Köpfchen laͤnglich-walzenfoͤrmig: 25. T. ru- 
bens L. rother K. 6—8. u. Auf Wald- und Bergwieſen. 

b) Kelchzaͤhne borſtenfoͤrmig, einander gleich: 26. T. 
arvense L. Haſenklee. 7—9. O. Auf Aeckern, beſonders 
auf ſandigem Boden ſehr haͤufig. 

c) Kelchzaͤhne lanzettfoͤrmig. 

c) Fruchtkelch aufgeblaſen: 27. T. fragiſerum L. 
Erdbeer-K. (fragum die Erdbeere und ferre tragen). 68. 1. 
Auf den Woͤllnitzer und Burgauer Wieſen, im Paradieſe. V. 

2) Fruchtkelch nicht aufgeblaſen. 

11) Stengel kriechend: 28. T. repens L. krie⸗ 
chender K. 5—9. 4. Allenthalben auf Wieſen, an Raͤndern. 

22 Stengel aufſteigend, hohl: 29. T. hybridum 
L. Baſtard-K. 6—8. u. Auf Wieſen und Triften, befon; 
ders wenn ſie feucht ſind. 

33) Stengel aufſteigend oder aufrecht, dicht: 30. 
T. montanum L. Berg- K. 6—8. 1. Auf Bergwieſen, in 
Laubhoͤlzern ſehr haͤufig. 
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C. Blätter unpaarig gefiedert. 


1. Bluͤthen in Trauben oder Aehren. 

a. Bluͤthen hellgelb: IX. Astragälus L. Kichern (6 
doredyadog ein Wirbel oder Würfel, wahrſcheinlich der Sa— 
men wegen). 

1) Huͤlſe unbehaart: 31. A. glycyphyllos L. ſuͤße K. 
(Munòs ſuͤß und ro puAkov das Blatt). 6. 7. 4. In Vorwaͤl⸗ 
dern, auf Wald- und Bergwieſen. 

2) Huͤlſe behaart: 32. A. Cicer L. wilde K. (nach eis 
nigen Cicer von a,, die Kraft). 6. 7. A. Auf Aus 
geln, an Bergen, auf Wieſen. 

b) Bluͤthen roſa: X. Onobrychis Tourn. Esparſette 
(o zvos der Eſel und 7 PBovyn das Geraͤuſch). 33. O. sativa 
Lam. achter E. 6—8. u. Auf Wieſen, Bergen. 

2. Bluͤthen in Dolden oder Köpfen, 

a) Blaͤtter einander ziemlich gleich. 

d. Gliederhuͤlſe mit halbkreisfoͤrmigen Ausſchnit— 
ten: XI. Hippocrzpis L. Hufeiſenklee, (o % das Pferd 
und 1 ao das Hufeiſen) 34. H. comosa L. gemeiner H. 
5—7. A., Ueberall auf Bergen. 

6. Gliederhuͤlſe faſt viereckig: XII. Coronilla L. 
Kronwicke, (corona die Krone). 

1) Bluͤthe gelb: 35. C. montana Scop. Berg-K. 6. 7. A. 
In Laubwaͤldern, z. B. im Anfange des Rauhthales auf der 
rechten Seite. 

2) Bluͤthe roſafarbig und weiß: 36. C. varia L. bunte 
K. 6. 7. 4. An Rändern, auf Wieſen sc. gemein. 

b. Das Endblaͤttchen am groͤßten: XIII. Anthyllis L. 
Wundklee (wahrſcheinlich von bos die Bluͤthe, und nicht 
nach Lobel von 1a Yν die wollige Schilfbluͤthe). 37. A. Vul- 
neraria. L. gemeiner W. 68. 2. Sehr häufig an ſonnigen 
Stellen. 

D. Blätter paarig gefiedert. 
I. Mit Ranken. 

1. Griffel fadenfoͤrmig: 

a. Huͤlſe 2; oder Aſamig: XIV. Ervum L. Linſe. 
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1) Hülfe Aamig. 

a) Hülfe unbehaart: 38. E. Lens L. gemeine L. 6. 
7. O. Haͤufig angebaut und verwildert. 

b) Huͤlſe behaart: 39. E. hirsutum L. behaarte L. 
6—8. O. Auf Aeckern, beſonders unter dem Getreide. 

2) Huͤlſe Aſamig: 40. E. tetraspermum L. Aſamige L. 
(rkrea vier und zo one der Same. 6. 7. O. Auf Aeckern, 
bisweilen auch an Zaͤunen. 

b. Huͤlſe mehrſamig: XV. Yicia L. Wicke. 

1) Bluͤthenſtiel verlaͤngert, vielbluͤthig. 

a) Bluͤthe blau oder violett. 

g) Nebenblaͤtter ganzrandig. 

11) Bluͤthenſtiel nicht aus den Blaͤttern heraus— 
ragend: 41. V. cassubica L. caſſubiſche W. 6. 6. 2. Hinter 
Doͤrfchen Roda, wo der Weg nach Bergſulza fuͤhrt D. 

22) Bluͤthenſtiel herausragend. 

aa) Platte der Fahne ſo lang, als ihr Nagel: 
42. V. Cracca L. Vogel-W. 6. 7. . Allenthalben im Gebuͤſch, 
an Zaͤunen, auf Aeckern und Wieſen. 

bb) Platte der Fahne 2 und 3 mal laͤnger: 43. 
V. tenuifolia Roth, duͤnnblättrige W. Bluͤhet in der Regel 
etwas ſpaͤter, als die vorige und haͤufiger im Gebuͤſch. u. Auf 
dem Hausberge. 

b) Nebenblaͤtter eingeſchnitten, vielzaͤhnig: 44. V. 
dumetôrum L. Hecken-W. 6. 7. u. In Laubwaͤldern, bes 
ſonders aber im Vorholz, im Roſenthale, im Iſſerſtaͤdter Holze, 
bei Kloſewitz, in der Woͤlmiſſe. 

c) Bluͤthe weiß, nur die Fahne von blauen Adern 
durchzogen: 45. V. sylvatica L. Wald-W. 6. 7. 2. Haͤufig 
in Waͤldern, z. B. im Rauhthale. 

d) Bluͤthe gelb: 46. V. pisiformis L. erbſenfoͤrmige 
W. 6. 7. 4. In Laubwaͤldern, z. B. in der Woͤlmiſſe. 

2) Bluͤthenſtiel kurz, wenigbluͤthig: 

a) 34 bis 6blüthig: 47. V. sepium L. Zaun- W. 5. 
6. 2. Auf Wieſen, an Rändern, Zaͤunen ꝛc. 

b) hoͤchſtens Wluͤthig. 
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a) Hülfe behaart: 48. V. sativa L. Futter- W. 6. 
7. O. Angebaut und verwildert. 8 
6) Huͤlſe unbehaart: 40. V. angustifolia Rth. ſchmal⸗ 
blaͤttrige Futter W. 6—8. O. Auf Aeckern. Abart davon: 
V.segetalis Thuill. Saat-W. mit 5 — n 
rend die Hauptart nur 2—4 beſitzt. 
2. Griffel dreieckig: XVI. Pisum L. Erbſe. 

1) Bluͤthe weiß: 50. P. sativum L. gemeine E. 5. 6. 
O. Angebaut und verwildert. 

2) Bluͤthe blau und roth: 51. P. arvense L. Stock-E. 
6. 7. O. Unter dem Getreide und unter aͤchten Erbſen; bis— 
weilen auch angebaut. 

3. Griffel flach: XVII. Lathyrus L. Platterbſe. 

1) Stengel eckig. 

a) Bluͤthe gelb: 52. L. pratensis L. Wieſen- P. L. 
sepium Rchb. 6. 7. 4. Allenthalben auf Wieſen. 

b) Bluͤthe roth: 53. L. tuberosus L. knollige P., 
Erdnuͤßchen. 7. 8. 1. Auf Aeckern, unter dem Getreide. 

2) Stengel gefluͤgelt. 

a) Huͤlſe 15 — 20ſamig: 54. L. latifolius L. breit 
blaͤttrige P. 7. 8. 4. bei Jenaprießnitz Z. 
b) Huͤlſe 610 ſamig: 55. L. sylvestris L. Wald- P. 
7. 8. 2. In Wäldern, im Rauhthale, auf dem Forſte ꝛc. 
II. Ohne Ranken, mit einer krautartigen Spitze: XVIII. 
Oröbus L. Erbe, (nach Böhmer von sgswresv eſſen und 
6 gBoòg das Rindvieh). 

1) Stengel gefluͤgelt-Zſchneidig: 56. O. tuberosus L. 
knollige E. 5. 6. bisweilen noch 8. 4. Auf Bergwieſen und 
in Thaͤlern. 

2) Stengel eckig. 

a) Stengel einfach: 57. 0 O. vernus L. Fruͤhlings-E. 
4. 5. 2. In allen Laubwaͤldern. 

b) Stengel aͤſtig: 58. O. niger L. ſchwarze E. 6. 7. 
2. In allen Laubwaͤldern. 


14 


II. Ordnung. Getrenntfruͤchtler, Polycarpae. 


(oz viel 6 zagmos die Frucht). 

Bei uns nur Kräuter, in dem Eüden die ſchoͤnſten 
Baͤume. Die vorherrſchende Form der Blaͤtter iſt die 
geſchlitzte, getheilte oder zuſammengeſetzte. Nebenblaͤtter ſind 
nur ſelten vorhanden. In den Bluͤthendecken herrſcht große 
Unbeſtaͤndigkeit, und bald fehlt eine Reihe, bald geſellt ſich 
eine dritte dazu, welche bei einigen nur in Form von Schuͤpp— 
chen erſcheint. Unter ihren Blaͤttern herrſcht zum Theil große 
Unregelmaͤßigkeit, und die einzelnen haben bald die Geſtalt 
eines Hornes, bald die eines Helmes. Endlich beſitzen ſie 
noch eine große Neigung, zeitig abzufallen. Sie ſtehen zu— 
gleich mit den zahlreichen Staubgefaͤßen auf dem Bluͤthen— 
boden. Die zahlreichen, und durch den zuruͤckbleibenden 
Griffel meiſtens geſchnaͤbelten Piſtille geſtalten ſich groͤßten— 
theils zu Karyopſen, Balgkapſeln, Kapſeln oder Beeren, und 
ſind nur bei den Waſſerroſen verwachſen. 


2. Familie. Hahnenfußpflanzen, Ranunculeae. 


In den Bluͤthendecken herrſcht die Fuͤnfzahl vor, und 
beide ſind oft gefaͤrbt. Die Staubbeutel ſpringen groͤßten— 
theils nach außen auf, und die Piſtille bilden ſich, wenn ſie 
ſpiralfoͤrmig geſtellt find, zu Karyopſen, wenn ſie aber quick 
foͤrmig ſtehen, zu Balg- oder aͤchten Kapſeln aus. 

A. Die Blaͤtter ſtehen einander gegenuͤber, und ſind gefie— 
dert: XIX. Clemätis L. Weinrebe (ro K die Weinrebe). 
59., C. Vitalba L. gemeine W. (vitis der Weinſtock, und 
albus weiß). 6. 7. h. An Zäunen und Hecfen überall, 

B. Die Blätter ſtehen zu drei an dem Stengel: ſ. Nro. XXXI. 

C. Die Blaͤtter ſtehen abwechſelnd, oder fehlen am Stengel. 
I. Fruͤchte mehrſamig: 

1. Eine mehrſamige Beere: XX. Actaea L. Chriſtophs— 
kraut. 60. A. spicata L. gemeines C. 5. 6. 2. In Waͤl⸗ 
dern, im Roſenthale ꝛc. 

2. Mehre Kapſeln getrennt. 

a. Bluͤthe gelb. 
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4. 


q. Bluͤthe in einer blaͤttrigen Bluͤthenhuͤlle ſitzend: 
XXI. Eranthis Salisb. Winterling (r J% der Frühling, 
o Avdog die Bluͤthe). 61. E. hyemalis Salisb. gemeiner W. 
chyems der Winter). 2. 3. 4. In den Eichenwaͤldchen bei 
Kospeda, bei Kloſewitz D. 

6. Bluͤthe geſtielt, einzeln. 

11. Aeußere Bluͤthendecke Sblättrig: XXII. Cal- 
tha L. Kuhblume. 62. C. palustris L. gemeine K. 4. 5. 1. 
Auf feuchten Wieſen, an Baͤchen, beſonders haͤufig in der 
Ziskau. 

22. Aeußere Bluͤthendecke 10 und mehrblaͤttrig: 
XXIII. Trollius L. Trollblume (Trollius von Conrad Geßs 
ner aus dem deutſchen Troll gebildet). 63. T. europaeus L. 
gemeine T. Auf feuchten Plaͤtzen, z. B. im Roſenthale, in der 
Ziskau. 

5. Bluͤthe geſtielt, in Trauben oder Rispen: XXV. 
Aconitum L. Sturmhut, (wahrſcheinlich von dxovn der Wetz— 
ſtein, jedes Geſtein, ſ. Theophraſt). 64. A. Lycoctönum L. 
Wolfstod (HAvzos der Wolf und zzeivew toͤdten). A. Thely- 
phönum Rchb. (Oos was zum Weibe gehört, und geverv 
toͤdten). 7. 8. 4. In Laubwaͤldern, häufig bei Kloſewitz, im 
Rauthale. 

b. Bluͤthe gruͤnlich, ins Weiße oder Braune uͤberge— 
hend: XXV. Helleborus L. Nieswurz (nach Boͤhmer von 
ele nehmen, hier in der Bedeutung von toͤdten, und Boe 
die Speiſe, wegen der giftigen Eigenſchaften). 

1) Aeußere Bluͤthendecke zuſammengeneigt: 65. H. foe- 
tidus L. ſtinkender N. 4. 5. 2. In dem Eulenthale, im Ges 
buͤſche. 

2) Aeußere Bluͤthendecke offen ſtehend: 66. H. viridis L. 
grüner N. 4. 5. 1. Bei Ammerbach und Tautenburg? 

c. Bluͤthe blau. 

a. Aeußere Bluͤthendecke ungleich und unregelmäßig: 

11. und gefpornt: XXVI. Delphinium L. Kits 
terſporn (Delphis der Delphin, nach Tournefort, wegen der 
Aehnlichkeit der Bluͤthe mit einem Delphin 2). 67. D. Con- 
solida L. gemeiner R. (fruͤher beſaß man 9 Wundkraͤuter, 
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welche ſaͤmmtlich den Namen Consolida führten. Consoli- 
dus zuerſt von Arnobius gebraucht, feſtmachend, beſ. Wun— 
den.) 6—8. O. Allenthalben unter dem Getreide. 
22. Aeußere Bluͤthendecke mit einem Helm ver— 

ſehen: Aconitum L. (wild nur gelbblühend). 

6. Aeußere Bluͤthendecke gleich, aber unregelmaͤßig: 
XXVII. Aquilegia L. Akelei (bei Lobel und Matthiolus Aqui- 
lina, von aquila der Adler, wegen der hakenfoͤrmig gebogenen 
Spornen). 63. A. vulgaris L. gemeiner A. 6. 7. Auf Wie— 
ſen, ſelten bei uns in Vorhoͤlzern; an der Schweſter. 

d. Bluͤthe roth: XXVIII. Paeonia L. Gichtroſe (nach 
dem Arzte Paeon, welcher den durch den Herkules verwun— 
deten Pluto mit dieſem Kraut geheilt haben ſoll). 

1) Blätter 3 und 5zählig : 69. P. porrĩgens Rchb. gerad; 
fruchtige G. 4. 5. J. Bei Jenaloͤbnitz, Loͤberſchuͤtz und noͤrd— 
lich von Ammerbach verwildert mit den beiden andern Arten. 

2) Blätter szaͤhlig und gefiedert zuſammengeſetzt. 

a) Balgkapſeln gekruͤmmt: 70. P. promiscua N 
Rchb. verkannte G. 4. 5. 2. ſ. Nro. 69. 

b) Balgkapſeln gerade: 71. P. officinalis L. Achte G. 
5. 6. 1. f. Nro. 69. 

2. Kapſeln verwachſen: XXIX. Nigella L. Schwarzkuͤm— 
mel (ſtatt Nigrella von niger wegen des ſchwarzen Samens). 
72. N. arvensis L. wilder S. 6. 7. C. Ueber Lichtenhain auf 
Aeckern, am Wege nach Blankenhain, ohnweit des Jaͤgerhau— 
ſes und bei Koͤtſchau D. 

II. Fruͤchte einſamig. 

1. Nur eine Bluͤthendecke. 

a. Bluͤthendecke 4blaͤttrig: XXX. Thalictrum L. Wie— 
ſenraute, (Od grünen). 

1) Bluͤthen haͤngend: 73. T. minus L. kleine W. 6. 7. 
2. Auf ſonnigen Bergen, häufig auf dem Sonnenberge und 
Haus berge. 

2 Bluͤthen aufrecht: 74. T. flavum L. gelbe W. 6. 7. 
2. Am Wege von Jenaprießnitz nach der Tennigwieſe D.; 
zwiſchen Woͤllnitz und dem Fuͤrſtenbrunnen D. 
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b. Bluͤthendecke 5; und me rblaͤttrig: XXXI. Ane- 
möne L. Windroͤschen (oͤcvenog der Wind). 

1) Bluͤthe blau oder violett: 75. A. Pulsatilla L. Kuͤ— 
chenſchelle (von Caspar Bauhin aus dem Italieniſchen ent; 
lehnt, wo Pulsatilla dieſelbe Pflanze bedeutet). 3. 4. 4. Auf 
ſonnigen, bergigen Stellen. 

2) Bluͤthe weiß oder roͤthlich. 

a) Bluͤthe außerhalb zottig: 76. A. sylvestris L. Wald; 
W. 4. 5. 1. Auf ſonnigen Bergen, in Vorhoͤlzern, häufig am 
Pfaffenſtiege. 

b) Bluͤthe unbehaart: 77. A. nemorosa L. Hain- W. 
3. 4. J. In Laubwaͤldern, beſonders Vorhoͤlzern. 

3) Bluͤthe gelb: 78. A. ranunculoides L. hahnenfußar— 
tiges W. 3. 4. u. In Laubwaͤldern, beſonders Vorhoͤlzern. 

2. Kelch und Krone beſtimmt vorhanden. 

a. Bluͤthenboden ſehr lang: XXXII. Myosärus L. 
Maͤuſeſchwanz (Ius die Maus und odge der Schwanz). 79. 
M. minimus L. gemeiner M. 5. 6. O. Auf Sandaͤckern bei 
Rutha, im Rauhthale nach den Steinbruͤchen zu im vorigen 
Jahre von dem Concertdiener Goͤtz zuerſt aufgefunden. 

b. Bluͤthenboden kurz. 

a, Kelch 5blättrig. 

11. Kronblaͤtter mit einer Honiggrube verfehen, 
die haͤufig von einer Schuppe bedeckt iſt: XXXIII. Ranun- 
culus L. Hahnenfuß (rana der Froſch). 

1) Bluͤthen weiß (Waſſerpflanzen). 

a) Blaͤtter ſaͤmmtlich borſtenfoͤrmig getheilt. 

N a) Staubfaͤden ſehr kurz: 80. R. fluitans Lam. 
Fluß⸗H. 6. 7. 1. In Fluͤſſen und Baͤchen; häufig in der Lache 
vor der Raſenmuͤhle. 

6) Staubfaͤden laͤnger als die Piſtille: 81. R. di- 
varicatus Schrank geſpreizter H. R. circinnatus Scop. 6—8 
A. In ſtehenden Gewaͤſſern; auf den Woͤllnitzer Wieſen, bei 
Woͤllnitz. 

b) Die ſchwimmenden Blätter faſt ſchild nierenfoͤrmig, 
Ztheilig: 82. R. aquatilis L. Waſſer⸗H. 6—8. 4, In ſtehen⸗ 
den Gewaͤſſern, auf den Kunitzer Wieſen. 

2 
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2) Bluͤthen gelb. “ 
a) Blätter ganzrandig. 

) Stengel aufſteigend oder wurzelnd, 1! hoch: 83. 
R. Flammula L. fleiner Sumpf- H. u. 6—9. Auf feuchten 
Wieſen, in Suͤmpfen, auf den Kunitzer und Woͤllnitzer W. 
Nur Abart iſt: R. reptans L. kriechender Sumpf⸗H. mit ges 
ſtrecktem und wurzelndem Stengel. 

6) Stengel aufrecht, einige Fuß hoch: 84. R. Lin- 
gua L. großer Sumpf-⸗H. 7. 8. . Mit dem vorigen, aber 
ſeltner. 

b) Blätter getheilt. 

g) Karyopſen rundlich, ohne Schnabel: 85. R 
sceleratus L. giftiger H. 5. 6. O. An Baͤchen und Suͤm— 
pfen, z. B. in der Nähe des Ziegenhainer Gaſthofes. 

6) Karyopſen geſchnaͤbelt. 

11) Karyopſen weichſtachlig: 86. R. arvensis L. 
Acker⸗H. 6. 7. O. Auf Aeckern unter dem Getreide. 
22) Karyopſen glatt. 
aa) Bluͤthenſtiel rund. 
cc) Wurzelblaͤtter herzfoͤrmig- kreisrund, ge— 
kerbt oder 3—5theilig: 87. R. auricöomus L. Wieſen-H. (au- 
rum das Gold und coma der Schopf. 4. 5. 1. Auf Wie 
ſen, in Grasgaͤrten. Bisweilen fehlen die Kronblaͤtter. 
66) Wurzelblaͤtter handfoͤrmig-getheilt. 

111) Stengel unbehaart oder anliegend 
behaart: 88. R. acris L. ſcharfer H. 5—8. 1. Ueberall auf 
Wieſen de. 

222) Stengel zottig, faſt filzig: 89. R. 
lanuginosus L. wolliger H. 4. 5. 1. In Laubwaͤldern, haus 
fig bei Kloſewitz. ö 

bb) Bluͤthenſtiel gefurcht. 
ad) Bluͤthenboden borſtig-haarig. 

111) Schnabel ſpiralfoͤrmig gebogen: 90. 
R. aureus Schleich. Wald: H. R. nemorosus De C. 5— 7. 
In Laubhoͤlzern, bei Kloſewitz nach den Steinbruͤchen zu. 

222) Schnabel kurz, gebogen: 91. R. po- 
lyanthémos L. vielblüthiger H. (vous viel und 0 @vdog die 
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Blume). 7—8. 2, Juni bis Auguſt. In Laubwaͤldern, haͤu— 
fig im Forſte. 

66) Bluͤthenboden unbehaart. 

111) Kelch zuruͤckgeſchlagen: 92. R. bul- 
bosus L. zwiebliger H. 5. 6. J. Auf Rändern, Wieſen ꝛc. 
i 222) Kelch abſtehend: 93. R. repens L. 

kriechender H. 5—9. 2. An Raͤndern, auf Triften ꝛc. 

22. Kronblaͤtter ohne Honiggrube: XXXIV. Ado- 

nis L. Teufelsauge. (Nach der griechiſchen Mythe ſoll die 
Blume aus dem Blute des von einem Eber getoͤdteten Ado— 
nis, eines Lieblings der Venus, entſtanden ſeyn. Nach Boͤh— 
mer aus dem Hebraͤiſchen: adon, Herr). 

1) Stengel 1blüthig: 94. A. vernalis L. Chriſtwurz. 4. 

5. 4. Im Forſtthale, auf den weſtlichen Abhaͤngen der Forſt— 
berge. 

2) Stengel mehrbluͤthig. 
a) Kelch unbehaart: 95. A. aestivalis L. gemeines T. 

6. 7. O. Unter dem Getreide. 
b) Kelch behaart: 96. A. flammea L. rothes T. 6. 
7. O. Unter dem Getreide bei Kloſewitz, Koͤtſchau und Groß— 
ſchwabhauſen; uͤber Spitznaſens Gut Z. (A. autumnalis 
L. kommt nicht hier vor, und Dietrichs Pflanze gehoͤrt 
wahrſcheinlich, wenigſtens der deutſchen Beſchreibung nach, 

hierher). 

6. Kelch Zblaͤttrig. 

11. Bluͤthe gelb: XXXV. Ficaria Dill. Schar⸗ 
bockskraut, Feigwarzenkraut (lieus die Feige, die Feigwarze). 
97. F. ranunculoides Rth. Ranunculus Ficaria L. 3. 4. An 
ſchattigen und feuchten Orten, an Zaͤunen. 

N 22. Bluͤthe blau, ſelten roth: XXXVI. Hepatica 
Dill. Leberkraut, Chepar die Leber). 98. H. nobilis Volk. ges 
meines L. H. trilöba (dreilappig). Chaix, Anemone Hepa- 
tica L. 3. 4. 4. In Laubwaͤldern. 


3. Familie. Waſſerroſen, Nymphaeaceae. 


Eine ſtrittige Familie, welche von vielen unter die Schei— 
denpflanzen verſetzt wird. Es ſind Waſſerpflanzen mit gro— 
2 2 * 
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Gen, runden und ſchwimmenden Blättern. In der Bluͤthe 
hat ſich nur deutlich der mehrfaͤchrige Fruchtknoten ausge— 
druͤckt, und nur wegen der gruͤnen Farbe der Außenflaͤche der 
4 oder 5 erſten Bluͤthendeckblaͤtter hat man dieſe fuͤr einen 
Kelch erklaͤrt. Die übrigen find gefärbt, bilden mehre Rei— 
hen und gehen nach und nach in die Staubgefaͤße uͤber, die 
in großer Zahl vorhanden ſind. 

1. Bluͤthe weiß: XXXVII. Nymphaea L. Waſſerroſe 
(Nymphen, Waffergottheiten). 99. N. alba L. weiße W. 6. 
7. A. Im Grabenteiche. 

2. Bluͤthe gelb: XXXVIII. Nuphar Sm. Teich roſe. 100. 
N. luteum Sm. Nymphaea lutea L. gelbe T. 6. 7. 2. Im 
Grabenteiche. 


III. Ordnung. Roſenbluͤthler, Rhodanthae. 


er 


(JT $0d0v die Roſe und o ärdos die Bluͤthe, hier in Bes 
deutung von Krone). Stengel und Blaͤtter ſind nur in den 
einzelnen Familien beſtimmt erſcheinend, deſto unwandelba— 
rer iſt aber die Fuͤnfzahl der beiden ſich beſtimmt ausſprechen— 
den Bluͤthendecken. Krone und die zahlreichen Staubgefaͤße 
ſtehen auf dem Kelche, und die Piſtille ſind zahlreich oder ein— 
zeln, aber dann weiſen mehre Griffel auf das urſpruͤngliche 
Getrenntſeyn hin. Der Iblättrige, aber 5theilige Kelch fallt 
nicht ab, und iſt entweder blattartig oder fleiſchig und bildet 
im letztern Falle ſtets eine Roͤhre, welche zum Theil oder ganz 
mit den Achenien zu einer Roſen- oder Apfelfrucht verwaͤchſt. 
Bei flachem Kelche bilden ſich die Fruchtknoten fuͤr ſich zu 
Achenien, zuſammengeſetzten Steinfruͤchten oder Kapſeln aus. 


Erſte Zunft. 


Einfache, 37, 5zählige oder gefiederte Blätter herrſchen 
vor und Nebenblaͤtter ſind in der Regel vorhanden. Die Zahl 
der Staubgefäße uͤberſteigt in der Regel die Zahl 10. Bei 
flachem Kelche ſind ſtets mehre Piſtille vorhanden, die ſich zu 
Achenien, ſelten zu Kapſeln geſtalten. Ein fleiſchiger und 
roͤhrenfoͤrmiger Kelch kommt nur hier vor; das Eiweiß fehlt 
in der Regel. 
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4. Familie. Roſenpflanzen, Roseae. 


Keine Art kommt bei uns aus dieſer Familie baumartig 
vor und nur zwei Geſchlechter liefern ſtachlige Sträucher. 
37%, 57, 7zaͤhlige oder gefiederte Blätter herrſchen vor; der 
Kelch iſt flach oder fleiſchig, und ziehet ſich dann am obern 
Ende zuſammen. Die Fruchtknoten bilden ſich zu Achenien, 
Steinfruͤchten oder Kapſeln aus, und die erſtern ſind in der 
Roſenfrucht nie mit dem Kelche vollkommen verwachſen. Die 
Steinfruͤchte ſind ſtets zuſammengeſetzt. Nur bei einem Ge— 
ſchlechte iſt der Fruchtboden ſchwammig und bei einem an— 
dern fleiſchig. 

A. Kelch flach. 
I. Kelch 10theilig. 
1. Krone weiß. 
a. Blätter ſaͤmmtlich z3zaͤhlig. 
a. Bluͤthenboden haarig: Potentilla Fragariastrum 
Ehrh. ſ. Nro. 107. 
6. Bluͤthenboden unbehaart und zuletzt fleiſchig: 
XXXIX. Fragaria L. Erdbeerſtaude. 

1) Haare der Bluͤthenſtiele angedruͤckt. 

a) Kelch der Frucht angedruͤckt: 101. F. collina Ehrh. 
Breßling. 5. 6. 4. An ſonnigen Stellen, an Raͤndern ꝛc. 

b) Kelch von der Frucht abſtehend: 102. F. vesca L. 
gemeine E. 4. 5. 2. Haͤufiger in Wäldern, 

2) Haare der Bluͤthenſtiele abſtehend: 103. F. elatior 
Ehrh. große E. 5. 6. In Wäldern nicht ſelten. 

b. Blätter 3: und Szaͤhlig: Potentilla alba L. ſ. 
Nro. 108. 

2. Krone gelb, bisweilen braͤunlich. 

a. Achenien geſchnaͤbelt: XL. Geum L. Benedik— 


tenkraut. 


1) Bluͤthendecken flach: 105. G. urbanum L. gemeines 
B. 6—9. 2. Ueberall an ſchattigen Orten, an Zaͤunen ꝛc. 
N W Bluͤthendecken eine Roͤhre bildend: 106. G. rivale 
L. Bach-B. 6. 7. u. Auf Sumpfmwiefen, bei uns ſelten; 
zwiſchen Schloͤben und Lutſchen. Z. D. 
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6. Achenien ungeſchnaͤbelt: XLI. Potentilla L. Fin; 
gerkraut (potens mächtig, wegen der hineingelegten Arznei— 
kraͤfte). 

1) Bluͤthe weiß. 

a) Blätter ſaͤmmtlich Zzaͤhlig oder Ztheilig; 107. P. 
Fragariastrum Ehrh. erdbeerartiges F. 4. 5. 1. An ſonni⸗ 
gen Stellen im Rauhthale und Iſſerſtaͤdter Holze Z. D.; im 
Doͤbritſcher Forſte und im Hain bei Großſchwabhauſen. 

b) Blätter 5; und Zzaͤhlig: 108. P. alba L. weißes 
F. 5—7. 2. In Laubwaͤldern, z. B. im Roſenthale, im 
Forſte ꝛc. 

2) Bluͤthe gelb. 

a) Blätter 3; bis 7zaͤhlig. 

©) Stengel weithin kriechend, unbehaart: 109. P. 
reptans L. kriechendes F. 7—9 4. Allenthalben an Wegen, 
Raͤndern ꝛc. 

8) Stengel mit wolligen, ſeidenglaͤnzenden Haaren 
beſetzt: 110. P. argentea L. Silber-F. 6. 7. 4, An Wegen, 
an Raͤndern ꝛc. 

7) Stengel und Blätter mit graufilzigen und ſtern— 
foͤrmigen Haaren beſetzt: 111. P. cinerea Chaix, graufilziges 
F. An ſonnigen Stellen an der Weſt-Weſt-Nordſeite des 
Hausberges. Von Zenker als (sub-) acaulis L. angegeben. 

o) Stengel mit abſtehenden Haaren beſetzt. 

11) Blätter meiſtens 5zaͤhlig, oben faſt unbe 
haart: 112. P. verna L. Fruͤhlings-F. 3. 4. 2. an Rändern, 
Bergen, auf Mauern ꝛc. 

22) Blätter 5 und 7zaͤhlig / mit weichen Haaren 
beſetzt: 113. P. opaca L. dunkelfarbiges F. 4. 5. 4. An 
Raͤndern, Bergen ꝛc. 

b) Blaͤtter gefiedert. 

a) Stengel aufſteigend oder liegend, gabelfürmigs 
getheilt: 114. P. supina L. liegendes F. 6—8. 4. Nur bei 
Dornburg. 

6) Stengel kriechend, mit Auslaͤufern: 115. P. an- 
serina L. Gänfefraut. 5—8. 2. An Wegen, Nändern ꝛc. 

3. Bluͤthe braunroth: XLII. Comärum L. Blutauge 


5.2 
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(Comarum die Frucht des Comarus, Erdbeerbaumes). 116. 
C. palustre L. Sumpf- B. 5—7. 1. Zwiſchen Schlöben und 
Lutſchen. D. Z. 

II. Kelch Stheilig: XLIII. Tormentilla L. Heilwurz (tor- 
mentum die Qual, der Schmerz). 117. T. erecta L. aufrechte 
H. In Laubwaͤldern. 

III. Kelch Stheilig. 

a. Blaͤtter unterbrochen gefiedert oder mehrfach zu— 
ſammengeſetzt. XLIV. Spiraea L. Geisbart (I o, der 
Stricke. 

1) Blaͤtter mehrfach zuſammengeſetzt: 118. S. Aruncus 
L. Wald⸗G. (aruncus der Ziegenbart). 6. 7. 2. An feuch— 
ten Stellen, ziemlich ſelten; bei Nerkewitz, in der neuen 
Goͤnna, hinter Schloͤben an der Scheermuͤhle Z., bei Doͤrf— 
chen Rutha D. 

2) Blätter unterbrochen gefiedert. 

a) Krone 5blättrig. 119. S. Ulmaria L. Wieſen- G. 
(Ulmus die Ulme, wegen der Aehnlichkeit der Blaͤtter mit de— 
nen der Ulmen). 6. 7. Auf feuchten Wieſen, in Gebuͤſch nicht 
ſelten; auf den Kunitzer und Woͤllnitzer Wieſen. Abart iſt: 
S. denudata Presl. mit nicht weißfilziger Unterfläche der 
Blaͤtter. 

b) Krone 6 bis Sblättrig: 120. S. Filipendula L. 
rother Steinbrech, (filum der Faden und pendere hängen). 6. 
7. 2. Auf feuchten Wieſen zwiſchen Groß- und Kleinloͤbi⸗ 
gau, auf der Tennigwieſe, auf dem Forſte Z. 

b. Blätter 3zaͤhlig oder gefiedert: XLV. Rubus L. 
Brombeerſtrauch. 

1) Stengel aufrecht. 

a) Blätter ſaͤmmtlich Zzaͤhlig: 121. R. saxatilis L. 
Stein-Br. 5. 6. 4. In Wäldern, z. B. in der Woͤlmiſſe, im 
Rauhthale ꝛc. 

b) Blätter unten gefiedert: 122. R. Idaeus L. Himbeer— 
ſtrauch (Idaeus, vom Berge Ida auf Creta, wo er nach Dios— 
corides häufig waͤchſt). 5—7. „. In Wäldern, an Zaͤunen, 
häufiger cultivirt. 

29 Stengel meiſt liegend und Ausläufer treibend. 
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a) Fruchtkelch zuruͤckgeſchlagen. 

a) Blaͤttchen unten filzig: 123. R. tomentosus 
Borkh. Filziger B. 6. 7. b. In Wäldern, auf dem Forſte ꝛc. 

6) Blaͤttchen unten weichhaarig oder unbehaart: 
124. R. infestus Weihe ſchaͤdlicher B. 6. 7. . Im Tauten⸗ 
burger Forſte. 

b) Kelch abſtehend oder angedruͤckt. 

c) Stengel druͤſig- behaart und borſtig: 125. R. 
glandulosus Bellardi, drüfiger B. 6. 7. 5. Auf dem Forſte, 
ohnweit Vollersrode, hinter der Kunitzburg. 

6) Stengel un- oder nur leiſe behaart: 126. R. co- 
rylifolius Hayne, hafelblättriger B. 7. 8. v. Auf dem Je- 
naiſchen und Doͤbritſcher Forſte. 

7. Stengel blaͤulich bereift: 127. R. caesius L. ge 
meiner Br. 6. 5. Auf Aeckern, in Wäldern, an Flußufern. 

B. Kelch roͤhrig-kreiſelfoͤrmig: XLVI. Agrimonia L. O der⸗ 
mennig (von Cluſius für Argemone und dieſes von ro &oys- 
pe das Augengeſchwuͤr). 128. A. Eupatorium L. gemeiner O. 
(nach dem Könige Antiochus Eupator; nach Böhmer, da auch 
rard oo vorkommt, von zo Imad die Leber). 6—8. 1. Als 
lenthalben an Wegen, auf Huͤgeln ꝛc. 

C. Kelch roͤhrig- bauchig, fleiſchig, die Piſtille einſchlie— 
ßend: XLVII. Rosa L. Roſe. 

1) Bluͤthe weiß oder roth. 
a) Kelchabſchnitte ganz. 

a) Kelchabſchnitte unbehaart: 129. R. pimpinelli- 
folia L. Bibernell- R. R. spinosissima Dietr. 5. 6. b. Auf 
ſonnigen Stellen, auf den Kernbergen und bei Ammerbach D. 

6) Kelchabſchnitte druͤſig- behaart: 130. R. cinna- 
monea L. Zimmt-R. (Cinnamomum Zimmt). 5. b. Nur ver⸗ 
wildert an Zaͤunen. 

b) Kelchabſchnitte eingeſchnitten oder fiederſpaltig. 

q) Piſtill lang geſtielt. ‚ 

11) Stacheln faſt gerade: 131. R. tomentosa 
Sm. Apfel-R. R. villosa Dietr. non L. 6. 7. bh. An Zaͤunen 
und Hecken. Im Roſenthale, auf dem Beutenberge; im Phi— 
loſophengange D. 
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22) Stacheln ſichelfoͤrmig gekruͤmmt. 
aa) Blätter beim Reiben eigenthuͤmlich riechend. 
an) Bluͤthenſtiel behaart: 132. R. rubigi- 
nosa L. gemeine Weinroſe (rubigo der Roſt). 6. 7. 5. Ue⸗ 
berall auf Bergen. 
BB) Bluͤthenſtiel unbehaart: 133. R. sepium 
Thuill. glattfruͤchtige Wein- R. 6. 7. 5. Mit der vorigen 
Art. 
bb) Blatter geruchlos. 
ac) Bluͤthenſtiel behaart: 134. R. dume- 
torum Thuill. Hecken⸗R. R. alba Dietr. non L. 6. 7. h. 
Am Landgrafenberg D. Auf dem Hausberge auf der Suͤd— 
ſeite. Abart iſt davon: R. alba L. weiße R., unterſcheidet 
ſich nur durch die großen, weißen und gefuͤllten Bluͤthen. 
Nur in Gaͤrten und verwildert. 
66) Bluͤthenſtiel unbehaart: 135. R. canina 
L. Hunds⸗R. 6. 7. 5. Allenthalben in Zaͤunen und Hecken. 
6) Piſtill ſitzend. 

11) Griffel verwachſen: 136. R. repens Scop. 
kriechende R. 5. 6. . Im Doͤbritſcher Forſte, am Wege von 
Vollersroda nach Magdala Z. 

22) Griffel getrennt. 

aa) Frucht birnfoͤrmig: 137. R. pumila Clus. 
niedrige R. 6. 5. Häufig in dem Walde hinter Großloͤbi— 
gau; nach Z. auch an der Weſtſeite des Hausberges und im 
Philoſophengange? 

bb) Frucht kugelrund: 138. R. gallica L. Eſ⸗ 
ſig⸗R. 5—7. 5. Nur verwildert an Zaͤunen. — Vielleicht 
hat Koch in feiner Synopſis Recht, wenn er R. Centifolia L., 
welche aber nirgends bei uns wild vorkommt, als Abart hier— 
her ziehet. 

2 Bluͤthe gelb: 139. R. lutea L. gelbe R. 5. 6. b. 

Verwildert an Zaͤunen. 


5. Familie. Sinaupflanzen, Sanguisorbeae. 


Pflanzen, welche entweder in ihrer Bildung ruͤckſchrei⸗ 
tend ſind, oder in denen die Idee der vorigen Familie ſich 


26 


zuerſt ausdruͤckte. Die nächfte Verwandtſchaft haben fie mit 
den Fingerkraͤutern, daher ſie, wie dieſe, kleine, unbedeutende 
Kräuter bilden und handfoͤrmige oder gefiederte Blätter bes 
ſitzen. Von den beiden Bluͤthendecken hat ſich nur der Kelch 
ausgebildet, und die Zahl der Staubgefaͤße betraͤgt biswei— 
len nur 1—4. Piſtille find ebenfalls hoͤchſtens nur 3 vor; 
handen, bilden ſich zu 1—3 harten Achenien aus, und wer— 
den meiſt von der verhaͤrteten Kelchroͤhre eingeſchloſſen. 

1. Kelch Stheilig: XLVIII. Alchemilla L. Sinau (von Al- 
chemia, weil die Alchymiſten ſich haͤufig des Krautes be— 
dienten). 

1) Staubfaͤden 4: 140 A. vulgaris L. gemeiner S. 5—7. 
24. Auf feuchten Bergwieſen, in Laubwaͤldern; im Kloſewi— 
tzer Holze, auf dem Forſte, hinter der Kunitzburg ꝛc. 

29 Staubfaͤden 1: 141. A. arvensis Scop. Feld-S. Aphä- 
nes arvensis L. (d priv. und ꝙclveiv erſcheinen, eine unſchein— 
liche Pflanze). 6— 7. O. Auf Aeckern, nach Vollersroda zu, 
bei Großſchwabhauſen. 

2. Kelch Atheilig 

a. Staubfaͤden 4: IL. Sanguisorba L. Wieſenknopf, 
(sanguis das Blut und sorbere ſchluͤrfen). 142. S. officina- 
lis L. gemeiner W. 7—9. 4. Auf Wieſen. 

b. Staubfaͤden 0—30: L. Poterium L. Becherblume, 
(öwormgıov der Becher). 143. P. Sanguisorba L. gemeine 
B. 5—7. 2. An Bergen, Raͤndern ꝛc. 


6. Familie. Kernobſtbaͤume, Pomaceae. 


Groͤßtentheils bilden große ſchoͤne Baͤume dieſe Familie, 
und die Zahl der Straͤucher iſt nur gering. Die Blaͤtter ſind 
mit wenigen Ausnahmen einfach und haͤufig ganz. Der Kelch 
bildet eine bauchige Roͤhre, iſt fleiſchig, und verwaͤchſt mit 
den 2—5 in feiner Höhle befindlichen Piſtillen; fpäter bilden 
beide ſich zur eigenthuͤmlichen Apfelfrucht aus. Das einzelne 
Piſtill iſt in der Regel zweieiig, und feine Schalen erſchei— 
nen in der Frucht als Scheidewaͤnde. Wenn dieſe ſteinhart 
find, fo nennt man die Frucht wohl auch Steinbeere. 

A. Mit Steinbeeren. 
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1. Blätter nicht eingeſchnitten. 

a. Bluͤthen einzeln: LI. Mespilus L. Mispel 144. M. 
germanica L. gemeine M. 5. 5. Auf Bergen, in Weinber— 
gen, nicht verwildert. 

b. Bluͤthen doldentraubig oder buͤſchelig: LIE. Coto- 
neaster Medikus Zwergmispel (Cotoneum der Mispelbaum, 
alſo ein kleiner Mispelbaum). 145. C. vulgaris Lindl. ge 
meine M. 5. 5. Auf Bergen nur einzeln; z. B. hinter dem 
Fuchsthurme, über Woͤllnitz ꝛc. 

2. Blaͤtter eingeſchnitten: LIII. Crataegus L. Weißdorn, 
(wahrſcheinlich von 20” ſtark). 

1) Kelchabſchnitte abſtehend. 

a) Bluͤthenſtiele unbehaart: 146. C. oxyacantha L. ge⸗ 
meiner W. (dss ſcharf und 7 &xavda der Dorn). 5. 5. Ab 
lenthalben in Zaͤunen, Hecken. 

b) Bluͤthenſtiele behaart: 147. C. kyrtostyla Fing., 
krummgriffeliger W. (vors gekruͤmmt und 0 orvkog der Grif— 
fel). C. monogyna Jacq. (uovog eins und 7yvvn das Weib, 
hier der Griffel). 4. 5. b. In Zaͤunen bei Wogau. Z. 

2) Kelchabſchnitte zuruͤckgeſchlagen: 148. C. monogyna 
Fing. (non Jacq,), eingriffeliger W. 5. 6. . Auf Bergen, 
auf dem Sonnenberge. 

B. Mit aͤchter Apfelfrucht. 

1. Blätter einfach, ganz: LIV. Pyrus L. Birnbaum. 

1) Griffel an der Baſis verwachſen: 149. P. Malus L. 
Apfelbaum 5. 5. In Wäldern und häufig cultivirt. 

2) Griffel an der Baſis frei: 150. P. communis L. aͤchter 
Birnbaum 5. 5. In Wäldern und häufig cultivirt. 

2. Blätter gelappt oder gefiedert: LV. Sorbus L. Vogels 
beere. 

1) Blaͤtter gelappt: 151. S. torminalis Crantz. Arlsbeere 
(tormentum das Bauchweh). Crataegus torminalis L. 5. b. 
In Laubwaͤldern, z. B. im Forſte. 

I) Blätter gefiedert: 152. S. aucuparia L. Vogelbeere 
(aucupari Vögel fangen) 5. 6. „. In Wäldern und häufig 
angepflanzt. 
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Zweite Zunft. 


Es ſind groͤßtentheils Kraͤuter von niedrigem Wuchſe 
und mit einfachen, aber bisweilen handfoͤrmig getheilten Blaͤt— 
tern. Die Nebenblätter fehlen. Der, ſelten Atheilige Kelch 
haͤngt nur bei einigen mit dem mehrfaͤcherigen und mehrgrif— 
feligen Fruchtknoten zuſammen. Die Staubgefaͤße ſind 8 
oder 10 an der Zahl, ſelten zahlreich. Die Frucht iſt eine 
mehrfaͤchrige Kapſel und theilt ſich oft in mehre Karpellen. 
Die Samen ſind zahlreich. Eiweiß iſt vorhanden. 


7. Familie. Pfeifenſtraͤucher, Philadelpheae. 


Straͤucher mit einfachen und gegenuͤberſtehenden Blaͤt— 

tern. Die weißen Bluͤthen bilden Trugdolden und der 4— 
10theilige Kelch iſt mit dem Fruchtknoten verwachſen. Die 
Staubgefaͤße ſind zahlreich und die Griffel ſind oft zum Theil 
verwachſen, ſo daß ſcheinbar ein mehrtheiliger Griffel er— 
ſcheint. 
0 LVI. Philadelphus L. Pfeifenſtrauch (yet lieben und 
0 adekpog der Bruder). 153. P. coronarius L. wilder Sag; 
min. 5. 6. b. Nur verwildert in Zaͤunen und Hecken, häufig 
an der Weimariſchen Chauſſee uͤber der Papiermuͤhle. 


8. Familie. Steinbrechpflanzen, Saxifrageae. 


Bei uns nur unbedeutende Kraͤuter mit gekerbten oder 
handfoͤrmig eingeſchnittenen Blaͤttern. Der flache Kelch be— 
ſitzt 5, ſelten 4 Abſchnitte, und Staubgefaͤße find ebenſo viel 
oder noch einmal ſoviel vorhanden. Die Krone fehlt biswei— 
len. Griffel ſind ſtets 2 vorhanden und die Frucht wird eine 
27 oder ſelten 1faͤchrige Kapſel. 

1. Mit Kelch und Krone: LVII. Saxifräga L. Steinbrech 
(saxis der Fels und frangere brechen). 

a) Blätter nierenfoͤrmig, gelappt: 154. S. granulata L. 
gemeiner St. 5— 7. 4. Auf Raͤndern, Wiefen sc. bei Roda, 
uͤber Schleben nach Ruders dorf zu. 

b) Blätter Ztheilig: 155. S. tridactylites L. 3theilige 
St. (ro! in der Zuſammenſetzung drei und 0 oͤcrvlos der 
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Finger). 4. 5. O. An Felſenwaͤnden, ohnweit des Fuchs— 
thurmes. 

2. Die Krone fehlt: LVIII. Chrysosplenium L. Milzkraut 
(0 xovoos das Gold und 6 oαν die Milz). 

a) Blätter abwechſelnd: 156. C. alternifolium L. ge 
meines M. 4. 5. 4, An Baͤchen, häufig bei Roda, im Zeitz— 
grunde. 

b) Blätter gegenüber: 157. C. oppositifolium L. Fel⸗ 
ſen-M. 3. 4. 24. An feuchten Sandfelſen, am Eingange des 
Zeitzgrundes, bei Hainbuͤchen D. 


9. Familie. Dickpflanzen, Crassuleae. 


Fleiſchige, ſaftige Kraͤuter mit (in der Regel) einfachen 
Blaͤttern und weißen, roͤthlichen oder gelben Bluͤthen, welche 
ſtets vereinigt eine Trugdolde oder einen Buͤſchel bilden. 
Kelchabſchnitre, Kronblätter und Piſtille find 5 vorhanden; 
an letztern befinden ſich meiſtens 5 Honigſchuͤppchen. Staub; 
gefaͤße zaͤhlt man ebenfalls 5 oder zweimal 5. Nur, bei Sem— 
per vivum herrſcht zum Theil die 6zahl vor. 

1. Krone 5blättrig: LIX. Sedum L. Mauerpfeffer. 

1) Blaͤtter flaͤch. 

a) Bluͤthe gelb: 158. S. maximum Sut. große Fetthenne 
6—8. 1. Auf Bergen, beſonders an Felſen, aber auch an 
Baͤchen, z. B. hinter der Wiegmarſchen Papiermuͤhle. 

2) Bluͤthe roth: 159. S. purpureum Tausch. rothe Fett— 
henne 7. 8. u. Einzeln an feuchten Stellen auf Bergen, 
auch an Baͤchen mit der vorigen Art. 

2) Blätter rundlich. 

a) Bluͤthe weiß oder roͤthlich. 

a) Pflanze klebrig behaart: 160. S. villosum L. 50% 
tiger M. 6—7. Im zeitzgrunde; zwiſchen Schloͤben und 
Lutſchen D. 

6) Pflanze unbehaart: 161. S. album weißer M. 7. 
8. A. Verwildert auf Mauern, z. B. auf der Wedelſchen 
Gartenmauer. 

b) Bluͤthe gelb. 
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a) Blätter eirund: 162. S. acre L. gemeiner M. 
6. 7. 2. ſehr gemein auf Mauern, an Raͤndern. 
6) Blaͤtter linienfoͤrmig. 

11) 6 Reihen bildend: 163. S. sexangulare L. 6eis 
liger M. (sex 6 und angulum der Winkel, die Ecke). 6. 7., 
ſtets etwas ſpaͤter als die vorige Art. 2. Auf der Stadt— 
mauer und bei Rothenſtein. 

22) Blaͤtter an den unfruchtbaren Stengeln zuruͤck— 
geſchlagen: 164. S. reflexum L. Trip- Madam. 7. 2. Auf 
der Wedelſchen Gartenmauer; einzeln auf Geroͤllablagerun— 
gen hinter Lobeda Z. Häufig cultivirt. 

2. Krone 63 und mehrblaͤttrig. 
a. Blätter linien - walzenfoͤrmig: S. reflexum L. ſ. 
Nro. 164. 
b. Blätter flach: LX. Semper vivum L. Hauswurz 
(semper immer, vivus lebend). 165. S. tectorum L. gemeine 
H. 7. 8. 4. Auf Mauern, z. B. am Kunitzer Gaſthofe. 


IV. Ordnung. Kelchfruͤchtige, Calycocarpae. 


CH xahv& der Kelch und oͤ naenòs die Frucht). Nur we— 
nige Repraͤſentanten dieſer Ordnung beſitzt unſere Flora, 
und dieſe wenigen ſind nicht im Stande, uns einen Begriff 
von der Schoͤnheit der hierher gehoͤrigen Formen zu geben. 
Myrten, Granat- und Topfbaͤume ꝛc. koͤnnen nur unter einem 
mildern Himmelsſtriche gedeihen. Die Kelchfruͤchtler ſind Ro— 
fenblüthler, in denen die Vierzahl vorherrſcht, und außerdem, 
iſt der einfache, aber gewoͤhnlich mehrnarbige Griffel beſtim— 
mend. Der Fruchtknoten iſt ſtets mit dem Kelche verwach— 
ſen und aus mehren Faͤchern zuſammengeſetzt. Bisweilen 
verſchwinden die Faͤcher, aber ihr urſpruͤngliches Vorhan— 
denſeyn bezeugt, daß die Eichen dann nie an der Wand be— 
feftigt find. Die Blätter find in der Regel einfach und harz— 
reich, wovon jedoch unſere Arten keine Spur zeigen. 


10. Familie. Weiderichpflanzen, Onagreae. 


Bei uns nur Kraͤuter mit oft ſchoͤnen Bluͤthen und ein— 
fachen und meiſtens ganzrandigen Blaͤttern, bei denen die 
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geſtreckte Form vorherrſcht. Kelchabſchnitte, Kronblaͤtter, 
Narben und Staubgefaͤße find 4 oder die Hälfte vorhanden; 
nur von den letztern zahlt man häufig auch Amal 4. Bei aus— 
laͤndiſchen Arten herrſcht aber bisweilen die 3 und 5zahl vor. 

1. Krone 2blättrig: LXI. Circaea L. Hexenkraut (Circe 
die Zauberin, welche die Gefaͤhrten des Odyſſeus in Schweine 
verwandelte). 

1) Stengel unbehaart: 166. C. alpina L. Alpen-H. 7. 8. 
2. Im ſogenannten Teufelsgrunde, im Zeitzgrunde D. 

2) Stengel weichhaarig: 167. C. lutetiana L. gemeines 
H. 6—8. 2. Im Friedrichsthale, bei Zoͤllnitz, Jenaprießnitz 
und im Tennig D. 

2. Krone 4blaͤttrig. 

a. Samen von Wolle umgeben: LXII. Epilobium L. 
Weiderich, (von Geßner gebildet und nach Beckmann 
Zi Aoßov Vov, auf der Schote ein Veilchen, weil die veil— 
chenfarbige Bluͤthe auf dem langen Fruchtknoten ſteht). 

1) Stengel rund. 

a) Narben von einander abſtehend. 

a) Blaͤtter behaart. 

11) Blätter halb umfaſſend, (Bluͤthe groß): 168. 
E. hirsutum L. haariger W. 6. 7. 2. Häufig an Gräben, 
Baͤchen ꝛc. z. B. an dem Oelmuͤhlbache. 

22) Blätter ſitzend, (Bluͤthe klein): 169. E. parvi- 
florum Schreb. kleinbluͤthiger W. 6. 7. Ebenſo haͤufig und 
an gleichen Stellen. 

6) Blätter unbehaart. 

11) Staubfaͤden gerade: 170. E. montanum L. 
Berg⸗W. 6—8. 24, Beſonders gern in Vorhoͤlzern; auf dem 
Schneckenberge an der Chauſſee, in der Woͤlmiſſe. 

22) Staubfaͤden gebogen: 171. E. angustifolium 
L. ſchmalblaͤttriger W. 7. 8. 4. In der Woͤllmiſſe; auf dem 
Schneckenberge V.; hinter Kunitz D. 

b) Narben keulenfoͤrmig zuſammengeneigt: 172. E. pa- 
lustre L. Sumpf⸗W. 7. 8. An ſumpfigen Stellen, an Baͤ— 
chen ꝛc. 

2) Stengel mit 4 oder 2 erhabenen Linien verſehen. 
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a) Blätter ſitzend oder faſt geſtielt: 173. E. virgatum 
Fries ruthenfoͤrmiger W. 7. 8. u. Bei Roda V. 

b) Blaͤtter deutlich geſtielt: 174. E. roseum Schreb. 
roſabluͤthiger W. 7. 8. 1. An ſteinigen und feuchten Stellen. 

c) Blaͤtter in der Mitte des Stengels herablaufend: 175. 
E. tetragönum X. viereckiger W. (rere vier und 7 yavle 
der Winkel). Mit dem vorigen, häufig an der naſſen Felſen— 
wand vor Roda. 

b. Samen nackt: LXIII. Oenothera L. Nachtkerze, 
(d olvog der Wein und Je die Jagd 2) 176. O. biennis L. 
gemeine N. 7. 8. C. Nicht ſelten an dem Ufer der Saale. 


11. Familie. Waſſergarben, Halorageae. 

(J dis das Meer, hier überhaupt Waſſer und mocks der 
Kern in den Beeren). Kelchbluͤthler auf niedriger Stufe ih— 
rer Entwickelung, in denen zum Theil die Staubgefaͤße und 
Piſtille ſich nicht nebeneinander entwickeln, und wo die Krone 
große Neigung beſitzt, zu verſchwinden, daher ihre 4 Blaͤtter 
nur ſehr klein find. Staubgefaͤße find 4 oder Amal 4 vor— 
handen. Der Afächrige und 4eiige Fruchtknoten beſtitzt kei— 
nen Griffel, aber 4 Narben. Bei uns nur Waſſerpflanzen 
mit quirlfoͤrmigen und linienfoͤrmig getheilten Blaͤttern und 
getrenntem Geſchlecht. 

LXIV. Myriophyllum L. Tauſendblatt (uvolos unzaͤhl— 
bar und ro pVAkov das Blatt). 

1. Deckblaͤtter ſaͤmmtlich kammfoͤrmig fiederfpaltig: 177. 
M. verticillatum L. quirlfoͤrmiges T. 7. 8. 4. Mit der fol— 
genden Art in den Suͤmpfen auf den Woͤllnitzer und Kuni— 
tzer Wieſen. 

2. Deckblaͤtter unten eingeſchnitten, oben ganz: 178. M. 
spicatum L. aͤhrenfoͤrmiges T. 7. 8. A. Mit der vorigen Art. 

Hierher gehört auch Hippüris L., von dem H. vulgaris 
mit 1 Staubgefaͤß hier angegeben wird, aber in der neueſten 
Zeit nicht gefunden iſt. 


12. Familie. Waſſerſternpflanzen, Callitri- 


cheae. 


Kelch bluͤthler auf der niedrigſten Stufe ihrer Entwicke— 
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lung, bei denen nur noch der Afächrige Fruchtknoden als ein; 
ziges Kennzeichen dieſer Ordnung geblieben iſt. Kelch und 
Krone fehlen. Nur 1 Staubgefaͤß hat ſich ohne Faden, und 
zwar oft allein, ohne Piſtill, entwickelt. Umgekehrt bildet auch 
haͤufig das Piſtill die ganze Bluͤthe. Nur wenige kleine Waſ— 
ſerpflanzen mit gegenuͤberſtehenden und ganzrandigen Blaͤt— 
tern bilden dieſe Familie. Vielleicht waͤren ſie mit den Waſ— 
ſergarben zu vereinigen? 

LXV. Callitrzche L. Waſſerſtern, (zaros ſchoͤn und J Heiz 
das Haar). 

1) Blätter fammtlich umgekehrt eirund: 179. C. stagna- 
lis Scop. Teich-W. 5—9. 2. In Suͤmpfen und Bächen mit 
dem naͤchſten W. 

2) Blätter der Aeſte linienfoͤrmig: 180. C. vernalis Kuetz. 
gemeiner W. 5—9. 2. Mit dem vorigen W. 


13. Familie. Hornblaͤtter, Ceratophylleae. 


Vielleicht auf noch niedrigerer Stufe als die vorige Fa— 
milie, da zwar die maͤnnliche Bluͤthe noch einen Kelch mit 
Zmal 4 Abſchnitten und 3; bis Amal 4 Staubgefaͤße ohne 
Faͤden beſitzt, die weibliche Bluͤthe hingegen nur aus dem 
1faͤchrigen und leiigen Fruchtknoten beſteht. Es gehören 
hierher wiederum Waſſerpflanzen mit gabelfoͤrmig getheilten 
Blaͤttern. 

LXVI. Ceratophyllum L. Hornblatt, (ro zEgas das Horn 
und ro puAlov das Blatt). a a 

1) Blätter mit 2—4 gabelfoͤrmigen Theilungen: 181. C. 
demersum L. untergetauchtes H. 7. 8. 2. In Suͤmpfen; 
auf den Kunitzer und Woͤllnitzer Wieſen. 

2, Blätter mit mehr als 4 gabelfoͤrmigen Theilungen: 182. 
C. submersum L. ſchwimmendes H. 7. 8. 4. Mit der vori⸗ 
gen Art. 


V. Ordnung. Vielfaͤchler, Polythecae. 


(oz viel und 1 9e die Buͤchſe.) Vielfache Annaͤ— 
herungen an die beiden vorhergehenden Ordnungen, weß— 
halb die Azahl neben der 5zahl ſich ausbildet; doch kommt 

3 l 


34 


die erſtere ſtets in dem 1griffeligen Piſtill, was 2 oder 4faͤch— 
rig erſcheint, vor. Der Kelch zeigt noch bei einer Familie 
ſeine Neigung, mit dem Fruchtknoten zu verwachſen, und 
ſchließt ihn vollkommen ein, waͤhrend er ſonſt ſich flach aus— 
breitet. Auf ihm ſtehen die 4 oder 5 Staubgefaͤße und die 
an Zahl gleichen oder doppelten Staubgefäße, für deren Auf; 
nahme ſich häufig ein erhabener Ring (Discus) ausgebildet 
hat. Der Griffel iſt ſelten kopffoͤrmig, haͤufiger getheilt. Die 
Strauchform herrſcht vor, und einfache Blaͤtter kommen haͤu— 
figer, als gefiederte vor. Die Bluͤthen ſtehen faſt immer ge— 
ſellſchaftlich. 


14. Familie. Blutkräuter, Salicariaceae. 


Groͤßtentheils (und bei uns immer) aus Kraͤutern mit 
ganzrandigen und meiſtens gegenuͤberſtehenden Blaͤttern und 
Häufig 4eckigen Stengeln beſtehend. Der Kelch erſcheint 
noch roͤhrenfoͤrmig, ſchließt zum Theil ſelbſt die reifen Fruͤchte 
ein und theilt ſich in 12, ſelten 8 (3 oder 2mal 4) zahnartige 
Abſchnitte. Kronblaͤtter find nur zur Hälfte (6 oder Y und 
Staubgefaͤße in der Regel ebenſo viel vorhanden. Der Frucht— 
knoten theilt ſich in 2 oder 4 Fächer und beſitzt einen fadens 
förmigen Griffel mit kopffoͤrmiger Narbe. 

1. Blätter umgekehrt eirund, faſt keilfoͤrmig: LXVII. Pe. 
plis L. Zipfelfraut. 183. P. Portula L. gemeines 3. 7. 8. 
O. Auf uͤberſchwemmten Orten; an der Saale haͤufig, z. B. 
uͤber der Raſenmuͤhle. 

2. Blätter linien -lanzettfoͤrmig: LXVIII. Lytrum L. 
Blutkraut, (bei Linne Lythrum, aber Dioscorides ſchreibt Av- 
T00v). a f 
a) Blätter linien-lanzettfoͤrmig: 184. L. hyssopifolium 
L. Yſopblaͤttriges B. 6. 7. O. Auf der Koͤtſchauer Höhe Z. 
in dem Thale bei Frankendorf nach Capellendorf zu; nach D. 
auch nach Umpferſtaͤdt zu an der Chauſſee. | 

b) Blätter lanzettfoͤrmig, mit herzfoͤrmiger Baſis: 185. 
L. Salicaria L. gemeines B. (salix die Weide, der Blätter 
wegen, analog dem deutſchen Weiderich aus Weide). 7 
—9. 2. In Gebuͤſch / an Flußufern ſehr häufig. 
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15. Familie. Spindelſtraͤucher, Celastreae. 


Von dieſen ſchoͤnen Straͤuchern beſitzen wir nur zwei 
Arten, von denen aber die eine erſt durch die Kultur einge— 
fuͤhrt iſt. Die Blaͤtter ſind meiſtens ganzrandig, und nur 
bei Staphylea L., welche vielleicht beſſer als eigene Familie 
daſteht, gefiedert. In der Bluͤthe herrſcht die einfache 4 oder 
5 vor, und nur der Fruchtknoten erſcheint in der Regel ſtets 
4 oder halbirt 4faͤchrig. Die Frucht iſt meiſtens eine Kapſel. 

1) Blätter gefiedert: LXIX. Staphylea L. Pimpernuß⸗ 
ſtrauch ( orepvAn die Traube). 186. S. pinnata L. gemeis 
ner P. 5. 6. b. Nur verwildert an Zäunen. 

2. Blaͤtter ganz: LXXa. Evonymus L. Spindelbaum (eb 
gut und ro övo, der Name). 187. E. europaeus L. gemeis 
ner S. (die Kapſeln als Rothkehlchensbrod bekannt). 5. 6. b. 
Haͤufig in Hecken, Vorhoͤlzern ꝛc. z. B. am Pfaffenſtieg. 


16. Familie. Kreuzdoͤrner, Rhamneae. 


Auf der ganzen Erde verbreitete Straͤucher, ſelten Baͤume 
mit ganzen Blaͤttern, welche oft mit dornigen Nebenblaͤttern 
verſehen ſind. Wie bei den Spindelſtraͤuchern herrſcht auch 
hier in den unſcheinlichen Bluͤthen die einfache 4 und 5 vor, 
und nur der Fruchtknoten erſcheint ia 4 oder halbirt 4faͤch⸗ 
rig. Jedes Fach enthaͤlt nur 1 Ei. Die Frucht iſt in der Re— 
gel eine Beere. Auf dem Grunde des Kelches hat ſich haͤufig 
ein erhabener Ring ausbebildet, auf dem die kleinen, helm— 
foͤrmig- hohlen Kronblaͤtter und die Staubgefaͤße ſtehen. 

LXXb. Rhamnus L. Kreuzdorn; (nach Böhmer von 6 
6adauvog der Aſt, weil ſich der Strauch in viele Aeſte vers 
theilt, vielleicht auch von damzew nähen, weil die erſten Mens 
ſchen fich wahrſcheinlich der Dornen des Rhamnus Paliärus 
L. zum Anſtecken und Naͤhen bedienten). 

1) 4 Kronblaͤtter: 188. R. cathartica L. gemeiner K. (uc 
galgelv reinigen, abfuͤhren). 6. . Ueberall in Hecken, Waͤl⸗ 
dern, z. B. auf dem Sonnenberge. 

2) 5 Kronblaͤtter: 189. R. FrangülaL. Faulbaum, (fran- 
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gere brechen). 6. v. Ebenſo haufig und mit der vorigen 
Art, + B. im Roſenthale. 


VI. Ordnung. Einfaͤchler, Monothecae. 


(Movog eins und 7 dam die Buͤchſe, das Fach). Nur 
2 Familien repraͤſentiren bei uns dieſe Ordnung, welche in 
den Tropen die ausgezeichnetſten Formen aufzuweiſen hat. 
Die Baumform iſt die vorherrſchende, und außerdem kommt 
bei uns noch die Strauchform vor. Die Blaͤtter ſind bei un— 
fern Arten ſtets einfach. In der Bluͤthe herrſcht die 5zahl 
vor. Krone und Staubgefaͤße ſtehen auf dem Kelche. Der 
Fruchtknoten iſt 1faͤchrig und die Frucht bei uns eine Beere 
oder Steinfrucht. 


17. Familie. Ribitzeln, Grossulariaceae, 


Eine Familie, welche wegen der beiden, wenn auch wand— 
ſtaͤndigen Placenten, der 4. Ordnung angereiht werden müßte, 
aber der ſtrengen Diagnoſe nach hier ſteht. Sie begreift nur 
Straͤucher oder kleine Baͤumchen mit gelappten oder einge— 
ſchnittenen Blättern und unſcheinlichen Bluͤthen. Der Kelch 
iſt mit dem ganzen Fruchtknoten verwachſen und erſcheint 
5theilig. Auf feinem freien Rande ſtehen die 5 unſchein- 
lichen Kronblaͤtter und die 5 Staubgefaͤße. Die Frucht iſt 
eine Beere. 

LXXI. Ribes L. Ribitzel. 

1) Mit Dornen beſetzt: 190. R. vulgare mihi Stachel⸗ 
beerſtrauch. 4. 5. 5. Allenthalben an Zaͤunen, Hecken ꝛc. 
Ohne Zweifel ſind die drei von Linne unterſchiedenen Haupt— 
arten nur Varietaͤten einer urſpruͤnglichen Art. Schon Herr 
Hofrath Koch und einige Andere haben ſie zuſammengezogen 
und als R. Grossularia L. aufgeſtellt. Da aber dieſer Name 
eine beſtimmte Varietaͤt bezeichnet, ſo zog ich vor, einen neuen, 
und die ganze Art genau beſtimmenden Namen, der gar keine 
Verwirrung hervorbringen kann, zu wählen. Die drei Bas 
rietaͤten ſind: 

a) Frucht druͤſig behaart: R. Grossularia L. 
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b) Frucht behaart oder unbehaart, gruͤnlich oder gelb: 
N. uva crispa L. 
c) Frucht roth: R. reclinatum L. 
2) Ohne Dornen. 
a) Trauben haͤngend. 

a) Beeren ſchwarz: 191. R. nigrum L. ſchwarzer 
Johannisbeerſtrauch, Wanzenbeerſtrauch. 5. 6. 5. An Zäus 
nen und Hecken; an Griesbachs Garten V. 

6) Beeren roth oder weiß: 192. R. rubrum L. ge⸗ 
meiner J. 4. 5. 5. An Zaͤunen und Hecken, und haͤufig cul— 
tivirt. 

b) Trauben aufrecht: 193. R. alpinum L. Alpen-J. 5. 
6. b. Bei uns erſt durch die Cultur eingefuͤhrt; an Zaͤunen. 


18. Familie. Steinobſtbaͤume, Amyg dalé ae. 


Groͤßtentheils ſchoͤne große Baͤume, welche meiſtens der 
gemaͤßigten Zone angehoͤren und eine große Verwandtſchaft 
mit den Kernobſtbaͤumen beſitzen. Die Blätter ſtehen ſtets 
abwechſelnd, find einfach, und befißen meiſt druͤſige Neben— 
blättchen. Die laͤngliche oder eifoͤrmige Geſtalt derſelben iſt 
vorherrſchend. In den Bluͤthen herrſcht beſtimmt die 5 vor, 
und Staubgefäße find meiſtens Amal s vorhanden. Die Krone 
iſt weiß: oder roͤthlich gefärbt und der 1faͤchrige und Leiige 
Fruchtknoten iſt nicht mit dem flachen Kelche verwachſen und 
bildet ſich meiſtens zur ſaftigen Steinfrucht aus. 

LXXII. Prunus L. Steinobſtbaum. 

1) Frucht bereift. 

a) Frucht laͤnglich: 194. P. damascena Rehb. Zwet⸗ 
ſchenbaum, (von Damascus ſchreibt man ihre Einfuͤhrung 
her). 5. b. Nur cultivirt und verwildert. 

b) Frucht rundlich. 

g) Frucht mit einer Furche: 195. P. domestica L. 
Pflaumenbaum. 5. 5. Nur cultivirt und verwildert. 
6) Frucht ohne Furche. 
11) Bluͤthenſtiel weichhaarig: 196. P. insititia L. Has 
ferſchlehenbaum; (insititius, was nicht urſpruͤnglich, ſondern 
erſt durch Pfropfen oder Einwirkung zweier Pflanzen: des 
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Pflaumenbaumes und des Schlehendornes, wie man fruͤher 
glaubte, entſtanden iſt). 5. 5. An Zaͤunen und Hecken, bei 
Ziegenhain und Kloſewitz; auch cultivirt, beſonders als 
Spilling. 

22) Bluͤthenſtiel unbehaart: 197. P. spinosa L. 

Schlehen- oder Schwarzdorn. 4. 5. 5. Ueberall in Hecken ꝛc. 
2) Frucht nicht bereift. 
a) Bluͤthen paarig oder doldig. 
d) Blätter glaͤnzend, vollkommen unbehaart. 

11) Dolden ſaͤmmtlich einzeln: 198. P. Chamae- 
ceräsus Jacq. Oſtheimer Kirſchbaum; (Jaual auf der Erde 
und 0 ne der Kirſchbaum). 5. 5. Nur verwildert, z. B. 
bei Lobeda. 

22) Dolden zum Theil gehäuft: 199. P. CeräsusL. 
Kirſchbaum. (Nach Plinius ſoll Lukull die erſten Kirſchen 
von der Stadt Ceraſus am ſchwarzen Meere nach Europa 
gebracht und ihr nach jener Stadt den Namen gegeben ha— 
ben, allein ſchon Theophraſt kennt den Kirſchbaum ſehr ges 
nau, nennt ihn ebenfalls 15, und es ſcheint (hist. III, 7.), 
als ſey er ziemlich gemein bei ihm geweſen). 5. b. Nur ver— 
wildert. 

6) Blätter opak, unten weichhaarig: 200. P. avium 
L. Vogel⸗K. 4. 5. b. In Wäldern, z. B. in der Woͤlmiſſe. 

b) Bluͤthen in Trauben: 201. P. Padus L. Ahl-K. 5. . 
Nur angepflanzt, z. B. am Teiche bei Wenigen-Jena. 


VII. Ordnung. Vielgriffler, Polytylae. 


(Hos viel und 0 orözog der Griffel). Aus dieſer Ord— 
nung, welche im Suͤden herrliche Baͤume aufzuweiſen hat, 
beſitzen wir nur Kräuter mit einfachen oder 3zaͤhligen Blaͤt— 
tern. In der Bluͤthe herrſcht die Szahl vor, und alle Theile 
haben ſich fuͤr ſich ausgebildet, d. h. Krone und Staubgefaͤße 
ſtehen nicht auf dem Kelche, deſſen 5 Blaͤtter oder Abſchnitte 
in der Knospe uͤbereinander liegen. Staubgefaͤße ſind 5 oder 
10 (ſelten 3 und 4 oder doppelt ſoviel) vorhanden und dann 
an der Baſis ringartig verwachſen oder zahlreich und in 3 
oder 5 Bündel verwachſen. Der mehr,, häufig 37, 4 oder 


39 


Sfaͤchrige Fruchtknoten beſitzt mehre Griffel, und bildet ſich 
in der Regel zu einer Kapſel aus. 


19. Familie. Johannis kraͤuter, Hypericeae. 


Bei uns nur Kraͤuter mit gegenuͤberſtehenden und ganz— 
randigen Blättern. Ausgezeichnet find die Menge von Dels 
behaͤltniſſen, welche die Blaͤtter in der Regel durchſichtig— 
punktirt machen. Der Kelch iſt flach und Sblaͤttrig oder tief 
5theilig, und die 5 Kronblaͤtter find vor dem Bluͤhen gedreht. 
Die zahlreichen Staubfaͤden find in 3 oder 5 Bündel ver 
wachſen, und der Zfaͤchrige Fruchtknoten beſitzt 3 Griffel und 
wird zur Kapſel oder Beere. 

LXXIII. Hypericum L. Johanniskraut; (unse uͤber und 
o en das Bild). 

1) Kelchblaͤtter drüfigsgefägt oder gewimpert. 

a) Stengel behaart: 202. H. hirsutum L. behaartes J. 
7. 8. 2. Häufig in Laubwaͤldern. 

b) Stengel unbehaart. 

) Kelchdruͤſen geſtielt: 203. H. montanum L. Berg⸗ 
J. 7. 8. 2. In Laubwaͤldern. 

60 Kelchdrüſen ungeſtielt: 204. H. pulchrum L. ſchö⸗ 
nes J. 7. 8. 4. In dem Tautenburger Forſte über der Tem 
necke nach Eiſenberg zu. 

2) Kelchblaͤtter ohne Wimper und Druͤſen. 

a) Stengel aufrecht oder aufſteigend. 

a) Stengel rundlich-zweiſchneidig: 205. H. perfora- 
tum L. gemeines J. 6. 7. 4. Ueberall an Wegen, Rändern ꝛc. 

6) Stengel Afantig. 

11) Kelchblaͤtter elliptiſch⸗ſtumpf: 206. H. quadran- 
gulare L. viereckiges J. (quatuor 4 und angulum der Wins 
kel, die Ecke). 6. 7. 1. An Gräben und Baͤchen, hinter und 
vor Kunitz, am Fuͤrſtenbrunnen. 

22 Kelchblaͤtter lanzettförmig⸗ zugeſpitzt 207. H. 
tetraptẽrum Fries 4flügeliges J. (rerę 4 und ro re der 
Flügel). 6. 7. 4. Im Zeitzgrunde. 

b) Stengel liegend: 208. H. humifasum L. liegendes 
J. (humus der Boden und fusus ausgebreitet). 7. 8. O. Am 
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Saalufer unter Wenigen-Jena D.; ſehr Häufig oberhalb 
Schuͤblau nach dem Sandberge zu. 


20. Familie. Leinpflanzen, Lineae. 


Meiſtens kleine Kräuter mit ſchwachem und aufrechtem 
Stengel und einfachen Blättern. Der Kelch iſt 5blättrig, 
und die ebenfalls 5blättrige Krone iſt vor dem Aufblüs 
hen gedreht und an der Baſis mit ſich und den 5 Staubfaͤ— 
den verwachſen, wodurch eine Art Ring ſich bildet. Dieſer 
iſt aber unabhängig von dem Kelche. Der 10fächerige und 
Sgriffelige Fruchtknoten bildet ſich zur 10faͤcherigen und 10ſa— 
migen Frucht aus. Eigenthuͤmlich iſt das Vorherrſchen der 
4 bei Radiola. 

1. Bluͤthe mit der zahl: LXXIV. Linum L. Lein. 

a) Blaͤtter zerſtreut: 209. L. usitatissimum L. gemei⸗ 
ner L. 5—7. O. Nur angebaut, ſelten verwildert. 

b) Blätter ſaͤmmtlich gegenuͤberſtehend: 210. L. ca- 
tharticum L. Purgier: L. (zedeaigeıv reinigen, abfuͤhren). 6. 
7. O. Ueberall auf Wieſen. 

2. Blüthe mit der Jzahl: LXXV. Radiöla Dill. Zwerge, 
211. R. linoides Sm. gemeiner 3. R. millegrana Sm. (mille 
1000 und granum das Korn, der Samen). Linum Radiola 
L. 6—8. O. Nur auf Sandboden; bei Rothenſtein. 


21. Familie. Taͤnnelpflanzen, Elatineae. 


Kleine, liegende und wurzelnde Kraͤuter mit gegenuͤber— 
ſtehenden und ganzrandigen Blättern und einzelnen blattſtaͤn— 
digen Bluͤthen, bei denen vorherrſchend die Azahl vorkommt. 
Der Kelch iſt ſtets 1blaͤttrig und meiſt Atheilig, und Kron— 
blätter find 4, ſelten nur 3 vorhanden. Nach ihnen richtet 
ſich die Zahl der Staubgefäße, die entweder gleich oder dop— 
pelt iſt. Der 4, felten Sfächerige Fruchtknoten trägt 4, ſel— 
ten 3 Griffel, und wird zur 4, felten Zfaͤchrigen Kapſel. 

LXXVI. Elatine L. Taͤnnel, (I Ad die Tanne). 

1) Blätter gegenuͤberſtehend: 212. E. Hydropiper L. ge 
meiner W. (10 vöng Waſſer und zo reneg Pfeffer). 6-8. O. 
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In einem Teiche hinter Doͤrfchen Rutha D.; an der Saale 
unter Wenigen-Jena? D. 

2) Blaͤtter quirlfoͤrmig: 213. E. Alsinastrum L. meirich⸗ 
artiger T. (Alsine Meirich). 6—8. O. Mit dem vorigen bei 
Rutha. D. 


22. Familie. Sauerkleepflanzen, Oxalideae. 


Bei uns nur kleine Kraͤuter mit 3zaͤhligen Blättern und 
einem ſaͤuerlichen Geſchmack. Die Kelchblaͤtter find hier ebens 
falls verwachſen und die 5 Kronblaͤtter liegen vor dem Auf— 
bluͤhen gedreht, und ſtehen mit den 10 Staubgefaͤßen, welche 
an der Baſis meiſtens in einen Ring verwachſen ſind, auf 
dem Bluͤthenboden. Der 5fächrige und 5griffelige Frucht; 
knoten wird zur Sfächrigen Kapſel. 

LXXVI. Oxälis L. Sauerklee; (0505 ſcharf, wegen des 
ſcharf ſaͤuerlichen Geſchmackes). 

1) Stengellos: 214. O. Acetosella L. gemeiner S. (ace- 
tum der Eſſig). 46. . In Wäldern, bei Senaprießnig, 
Klofewig ꝛc. in den Schuͤblauer Wäldern und im Zeitzgrunde 
ſehr haͤufig. 

2) Mit Stengel: 215. O. stricta L. Acker -S. O. corni- 
culata Dietr. non L. 5—10. 1. Allenthalben auf Aeckern, 
in Gärten ıc. 


VIII. Ordnung. Melkenbluͤthler, Caryophyllanthae. 


(To xugvopvAhov Gewuͤrznaͤgelein, die Nelke und 0 vdos 
die Bluͤthe). Allgemein verbreitete Kräuter mit ganzen Blaͤt— 
tern. Sie ſind als vollſtaͤndig entwickelte Meldenbluͤthler zu 
betrachten, daher auch hier wie dort der gekruͤmmte Embryo 
als Hauptmerkmal angenommen werden muß. Die vollſtaͤn— 
dige Krone characteriſirt eigentlich allein vor jener dieſe Ord— 
nung. Eine große Verwandtſchaft beſitzen außerdem die 
Nelkenbluͤthler mit den Vielgrifflern und Roſenbluͤthlern. 
Der haͤufig eckige Stengel iſt oft mit Knoten verſehen und 
an ihm ſtehen meiſt die linien- oder lanzettfoͤrmigen und ſtets 
ganzrandigen Blaͤtter. Die vorherrſchende Zahl bei der Bluͤ— 
the ift die 5 und ihre Verdoppelung, ſeltner die Hälfte, 2 
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und 3. Der Fruchtknoten beſitzt häufig einen Stiel (carpophö- 
rum, 6A die Frucht und pee tragen), an dem auch 
Krone und Staubgefaͤße befeſtigt ſind. Merkwuͤrdig iſt der 
gaͤnzliche Mangel der Scheidewaͤnde in dem Fruchtknoten bei 
einer großen Zahl der hierher gehoͤrigen Arten, und doch deu— 
ten die Griffel deutlich auf ſie hin. Bei den uͤbrigen gehen 
fie nur hoͤchſtens bis zur Mitte, und verſchwinden ebenfalls 
bei der Fruchtreife gänzlich. 


23. Familie. Nelkenpflanzen, Sileneae. 


Die ſchoͤnſten Pflanzen dieſer Ordnung mit oft pracht— 
vollen und wohlriechenden Bluͤthen. Der Stengel bildet in 
der Regel da, wo die gegenuͤberſtehenden Blaͤtter ihn ſchei— 
denartig umfaffen, eine Verdickung. Die 5, ſelten 6 Kelch; 
blätter find in eine lange Roͤhre verwachſen, welche nur durch 
Zaͤhne ihr urſpruͤngliches Getrenntſeyn kund gibt. Die 5 
Kronblaͤtter ſtehen mit ihrem langen Stiele (dem Nagel) da— 
rin aufrecht, und breiten ſich dann mit dem uͤbrigen Theile 
(der Platte) flach aus. Staubgefaͤße ſind eben oder doppelt 
ſoviel vorhanden, und der Fruchtknoten beſitzt ebenſoviel (2 
—5) Griffel, als (halbe) Faͤcher. 

A. Mit 2 Griffeln. 

1. Nägel der Kronblaͤtter keilfoͤrmig-verſchmaͤlert. 

1) Kelch von Deckblaͤttern umgeben: LXXVIII. Gypso- 
phrla L. Gypskraut; (oyuwyog Gyps und nos lieb). 216. G. 
rigida L. ſteifes G. Tunica Saxifräga Scop. Gypsophila 
Saxifraga Dietr. non L. auct. Smithio. 6. 7. O. An Felſen, 
an Wegen nur vereinzelt; bei Bollwerk und Schleifereiſen, 
nach D. auch nach Meersdorf hin. 

2) Kelch nackt: 217. G. muralis L. Mauer- G. 7-9. 
O. Auf ſandigen Aeckern, hinter der neuen Schenke, bei 
Schuͤblau, bei Schoͤngleine. 

II. Nägel der Kronblaͤtter linienfoͤrmig: LXXIX. Dian- 
thus L. Nelke; (Zeus, o os Jupiter, Gott und 0 &vdog die 
Blume). 

1) Kelch von Deckblaͤttern umgeben. 

1) Bluͤthen fopfformig s gehäuft. 
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a) Blätter behaart: 218. D. Armeria L. Feld⸗N. 6 
—8. O. In der Woͤlmiſſe nach der Tennigwieſe zu D., im 
Zeitzgrunde, im Doͤbritſcher Forſte. 

b) Blaͤtter unbehaart. 

6) Deckblaͤtter eirund⸗ſtumpf: 219. D. prolifer L. 
ſproſſentragende N. (proles der Sproſſe und ferre tragen). 
7. 8. O. Auf Bergen, ſelten auf Aeckern, auf dem Hausberg 
und Landgrafenberg. 

6) Deckblätter begrannt: 220. D. carthusianorum 
L. Kartheuſer N. 6—8. Auf Bergen ſehr gemein. 

2) Bluͤthen einzeln oder ſchwach rispenfoͤrmig. 

a) Kronblaͤtter gezaͤhnt oder gewimpert. 

d) Krone am Schlunde punktirt: 221. D. deltoi- 
des L. deltafoͤrmige N. 7. 8. 1. Auf ſandigen Aeckern. 
Haͤufig an der Chauſſee vor Roda. 

6) Krone am Schlunde baͤrtig: 222. D. caesius 
Sm. Feder⸗N. 5. 6. 2. Nur verwildert auf Mauern. 

b) Kronblaͤtter tief eingeſchnitten: 223. D. superbus 
L. Pracht⸗N. 6—8. 2. In Wäldern, z. B. im Rauhthale, 
im Iſſerſtaͤdter Holze. 

2. Kelch nackt: LXXX. Saponaria L. Seifenkraut, 
(sapo Seife). 

1) Kelch gefluͤgelt: 224. S. Vaccaria L. Kuhnelke; (vacca 
die Kuh). 7. 8. O. Unter dem Getreide, z. B. auf Aeckern 
am Landgrafenberg, häufig bei Porſtendorf. 

2) Kelch faſt walzenfoͤrmig: 225. S. officinalis L. ge 
meines S. 7. 8. A. An feuchten Stellen, haͤufig an der 
Saale unterhalb Wenigen-Jena und auf der Inſel. 

B. Mit 3 Griffel. 

1. Mit beerenartiger Kapſel: LXXXI. Cucubälus L. 
Taubenkropf. (Nach Böhmer, zumal bei Plinius auch Ca- 
cubalus vorkommt, von #uxog ſchlecht und gd werfen, 
weil die Pflanze ſich ſehr ausbreitet und dadurch andere 
Pflanzen unterdrückt). 226. C. bacckfer L. gemeiner T. 
(bacca die Beere und ferre tragen). 7. 8. A. Zwiſchen Ge; 
buͤſch, an Zaͤunen; im Philoſophengang, gleich uͤber der Ra⸗ 
ſenmuͤhle an der Chauſſee am Ufer der Saale. 
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2. Mit aͤchter Kapſel: LXXXII. Silene L. Nachtblume. 

1) Kelch walzenfoͤrmig- bauchig. 

a) Bluͤthen in einer uͤberhaͤngenden Rispe: 227. 8. 
nutans L. uͤberhaͤngende N. 5. 6. J. Allenthalben an We— 
gen, Raͤndern ꝛc. 

b) Bluͤthen einzeln: 228. S. noctiflora L. gemeine N. 
(nox die Nacht, flos die Bluͤthe). 6—8. Auf Aeckern nicht 
ſelten. 

2) Kelch aufgeblafen s eifoͤrmig: 229, S. inflata Sm. auf 
geblafene N. Cucubälus Behen L. 7. 8. Allenthalben auf 
Wieſen, Raͤndern ꝛc. 

C. Mit 5 Griffen: LXXXIII. Lychnis L. Lichtroͤschen; (8 
Auyvos das Licht). 

1) Kelchzaͤhne ſehr lang: 230. L. Githago Lam. Korns 
rade. Agrostemma Githago L. (6 dyeòs der Acker und zo 
ore die Krone). 6—8. O. Auf Aeckern ſehr gemein. 

Y Kelchzaͤhne kurz. 

a) Stengel unbehaart: 231. L. flos cuczli L. Ku— 
kuksblume. Auf Wieſen, beſonders auf feuchten; häufig im 
Roſenthale. 

b) Stengel langhaarig. 

g) Bluͤthe dunkelroth: 232. L. diurna Sibth. ge 
ruchloſes L. 5—9. 4. Häufig im Gebuͤſch, an Zaͤunen, z. B. 
auf der Inſel, hinter der Raſenmuͤhle, vor Burgau ꝛc. 

6) Bluͤthe weiß, bisweilen roſafarbig: 233. L. ve- 
spertina L. wohlriechendes L. Mit der vorigen Art, aber ſelt— 
ner. Linne faßte beide Arten als L. dioica zuſammen. 

c) Stengel an den Gelenken klebrig: 234. L. Visca- 
ria L. Pechnelke, (viscum, der Vogelleim). Vorzuͤglich auf 
Sandboden, bei Roda, Schuͤblau ꝛc. 


24. Familie. Meirichpflanzen, Alsineae. 


Ebenfalls nur Kraͤuter, welche den aͤchten Nelkenpflan— 
zen nahe verwandt ſind, und ſich hauptſaͤchlich durch den of— 
fenen Kelch unterſcheiden. Ihr Habitus iſt ganz derſelbe. 
In der Bluͤthe herrſcht neben der 5 mit ihrer Verdoppelung 
und Halbirung faſt ebenſo haufig die 4 mit ihrer Verdoppe— 
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lung und Halbirung vor. Der Piſtillſtiel fehlt, aber dafuͤr hat 
ſich um den Fruchtknoten herum ein Ring gebildet, auf dem 
die Staubgefaͤße ſtehen. Der Fruchtknoten iſt durchaus 
Ifaͤchrig. 

A. Mit der Jzahl. 

1. Mit 2 Griffeln: LXXXIV. Moehringia L. Möh⸗ 
ringie; (Roͤhring, Arzt in Jever F 1790). 235. M. muscosa L. 
gemeine M. 7. 8. Wohl zweifelhaft in unſerer Flor, nach D. 
in einem engen Thale im Zeitzgrunde und bei Hainbuͤchen. 

2. Mit 4 Griffeln: LXXXV. Sagina L. Maſtkraut. 

1) Stengel aufrecht: 236. S. apetäla L. kleinbluͤthi⸗ 
ges M. 5. 6. O. Hinter der neuen Schenke und bei Ro— 
thenſtein. 

2) Stengel liegend: 237. S. procumbens L. gemeines 
M. 7—9. A. Nicht ſelten, und ſehr häufig an der Felſen— 
wand vor Roda, an der hohen Saale unterhalb Wenigen— 
Jena, einzeln im Rauhthale ꝛc. 

B. Mit der Szahl. 
I. Mit 3 Griffeln. 

1. Kronblaͤtter ganzrandig. 

a. Krone roth: LXXXVI. Alsine (L.) Wahlenb. Mei; 
rich. (Nach Beckmann von 6 cos der Hain, wahrfcheinlis 
cher von ade das Meer, weil dieſe Pflanzen häufig am Mee⸗ 
resufer vorkommen): 238. A. rubra Wahlenb. rother M. Are- 
naria rubra L. 7—9. O. Auf ſandigen Aeckern, ſehr häufig 
hinter Schuͤblau, bei der neuen Schenke. 

b. Krone weiß. 

d. Blätter borſtenfoͤrmig: LXXXVII. Sabulina 
Rchb. Saͤndling (sabulum der Sand). 239. S. tenuifolia 
Rchb. gemeiner S. Alsine tenuifolia Wahl. Arenaria tenui- 
folia L. 5—7. O. Auf ſteinigen Aeckern hier und da, haͤufig 
am Kospodaer Fahrwege uͤber der Papiermuͤhle. 

8) Blätter eifoͤrmig: LXXXVIII. Arenaria L. 
Sandkraut, (arena der Sand). 

1) Blaͤtter ſehr klein, ſaͤmmtlich ſitzend: 240. A. ser- 
pyllifolia L. quendelblättriges S. 7—9. O. (J 2). Allent⸗ 
halben auf Aeckern ꝛc. 
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2) Blätter unten geſtielt: 241. A. trinervia L. dreiner⸗ 
viges S. Moehringia trinervia Clairv. in Koch's Syn. 5—7. 
O. Haͤufig in Zaͤunen, in ſchattigen Waͤldern, z. B. auf der 
Inſel, an den Zaͤunen am Wege auf den Hausberg. 

2. Kronblaͤtter an der Spitze gezaͤhnelt: LXXXIX. Ho- 
losteum L. Spurre; (öos ganz und zo 6or&ov der Knochen). 
242. H. umbellatum L. gemeine S. 3—5. O. Auf Aeckern, 
an Rändern ꝛc. 

3. Kronblaͤtter an der Spitze 2theilig: XC. Stellaria 
L. Sternkraut, (stella der Stern). 

1) Stengel rundlich, behaart. 

a) Blätter herzfoͤrmig: 243. S. nemörum L. Hain⸗ 
St. 6—8. 3. Sehr haͤufig in feuchtem Gebuͤſch, z. B. auf 
der Inſel, an der Schneidemuͤhle, hinter der Raſenmuͤhle. 

b) Blätter eifoͤrmig: 244. S. media Vill. Hühners 
darm Alsine media L. Bluͤht faft im ganzen Jahr auf ange— 
bauten Stellen, Schutthaufen ꝛc. 

2) Stengel 4eckig, unbehaart. 

a) Kelch groͤßer als die Krone: 245. S. uliginosa 
Murr. Sumpf- St. 6. 7. O. Auf feuchten Stellen, an Baͤ— 
chen; auf der Inſel auf der oͤſtlichen Seite im Gebuͤſch ſehr 
haͤufig, im Zeitzgrunde. 

b) Kelch ebenſo groß als die Krone: 246. S. grami- 
nea L. großblättriges St. 5—7. 4. Im Gebuͤſch, an Baͤ— 
chen, am Ufer der Saale hier und da. An der Lache auf der 
Burgauer Inſel, nach Kunitz hin; auf der Inſel, D 

c) Kelch die Haͤlfte kleiner als die Krone: 247. 8 
Holostea L. gemeines St. 4—6, 4. In Laubwaͤldern; im 
Kloſewitzer Holze. 

II. Mit 5 Griffeln. 

1. Kronblaͤtter ganzrandig. | 

a. Blätter quirlfoͤrmig: XCI. Spergula L. Sperk. 
(Nach Böhmer von onelgenv ſaͤen und zo ye die Milch, weil 
es geſaͤet ein gutes Futter für das Rindvieh iſt und den Küs 
hen die Milch vermehrt; wahrſcheinlich iſt es aber nach Beck— 
mann dem Deutſchen entlehnt. 

1) Stengel unbehaart: 248. S. pentandra L. 5männis 
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ger S. 5—7. O. An den Ufern der Saale hier und da, z. B. 
auf der Inſel. 

2) Stengel nach oben klebrig-haarig: 249. S. arvensis 
L. Acker-S. 6—8. O. Häufig hinter der neuen Schenke und 
an der Saale, z. B. am Bade. 

b) Blätter einander gegenüber: XCII. Spergella 
Rchb. Sumpfſperk. 250. S. nodosa Rchb. gemeiner S. 
Spergula nodosa L. 7—9. O. Auf ſumpfigen Wieſen, z. B. 
ſehr haͤufig auf einer Moorwieſe hinter der neuen Schenke, 
bei Laas dorf, Schloͤben ꝛc. 

2. Kronblaͤtter 2theilig oder ausgerandet. 

a. Blätter mit eifoͤrmiger Baſis: XCIII. Cerastium 
L. Hornkraut, (70 *. das Horn). 

1) Krone von der Groͤße des Kelches. 

a) Stengel aufſteigend oder aufrecht. 

a) Fruchtſtiel kaum ſo groß als der Kelch: 251. C. 
vulgatum L. gemeines H. C. glomeratum Thuill. C. visco- 
sum Dietr. 5—9. O. Nicht allein auf ſandigen Stellen, fon; 
dern bei uns auf feuchten Orten, an Raͤndern ſehr verbrei— 
tet. — Bisweilen fehlt die Krone. 

6) Fruchtſtiel doppelt länger als der Kelch (5 Staubs 
gefaͤße). 

11) Kronblaͤtter ausgerandet: 252. C. semide- 
candrum L. 5männiges H. (semi halb, dend 10 und dd der 
Mann, das Staubgefaͤß). An Wegen, in Weinbergen; zwi— 
ſchen Dornburg und Porſtendorf, im Muͤhlthale, am Haus— 
berge. 

22. Kronblaͤtter 2theilig: 253. C. pumilum Curt. 
kleines H. 3—4. O. Mit voriger Art, aber ſeltner. 

b) Stengel liegend, wurzelnd: 254. C. triviale Lk. 
verbreitetes H. C. vulgatum Dietr. non L. 4—10, O. Ye 
berall an Wegen, Raͤndern ꝛc. 

2) Krone doppelt größer als der Kelch: 255. C. arvense 
L. Acker⸗H. 4. 5. 4. Allenthalben an Raͤndern, auf Triften. 

b. Blätter mit herzfoͤrmiger Baſis: XCIV. Mala- 

chium Fr. Weichmeier, (ualanôs weich). 256. M. aquaticum 
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Fr. gemeiner W. C. aquaticum L. 6—9. 4. Ueberall an Bü 
chen, Slüffen, in Gebuͤſch. 


25. Familie. Portulakpflanzen, Portulaceae. 


Pflanzen, welche die Nelkenpflanzen mit den Dickpflan— 
zen, mit denen ſie die fleiſchige Conſitzenz gemein haben, ver— 
binden. Der einzige Repraͤſentant unſerer Flor iſt hinſicht— 
lich der Bluͤthe wenigſtens abweichend, doch vermag ſein gan— 
zer Habitus einen Begriff der Familie zu geben. Sie un— 
terſcheiden ſich leicht von den beiden vorhergehenden Fami— 
lien durch die kelchſtaͤndige Stellung der Krone und Staub— 
gefaͤße. In den Bluͤthentheilen herrſcht Ungleichheit: ſo iſt 
in der Regel der Kelch Atheilig oder 2blaͤttrig, die Krone 5 
blaͤttrig oder ötheilig; Staubgefaͤße find 3, 5 oder viel vor; 
handen, und die Kapfel iſt bald 3flappig, bald umſchnitten. 
Am haͤufigſten kommen 3 Narben oder Griffel vor. 


XCV. Montia L. Montie; (Joſ. Monti war in der ers 
ſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts Profeſſor zu Bologna). 
257. M. fontana L. gemeine M. 6—8. 2. In einem Bache 
vor Roda, an der Chauſſee ſehr haͤufig. 


IX. Ordnung. Spaltfruͤchtler, Lobocarpae. 


Eine Ordnung, welche dem Habitus nach aus von ein— 
ander abweichenden Pflanzen zuſammengeſetzt zu ſeyn ſcheint, 
da neben den niedrigſten Kraͤutern die hoͤchſten Baͤume ſich 
vorfinden, und alle Blaͤtterformen hier auftreten. Eine vor— 
herrſchende Zahl in der Bluͤthe läßt ſich nicht im Allgemeinen 
beſtimmen, aber wohl wuͤrden ſich danach Abtheilungen auf— 
ſtellen laſſen. Die Spaltfruͤchtler beſitzen eine große Ver— 
wandtſchaft mit den Dreifruͤchtlern, und muͤßten unmittelbar 
mit ihnen vereinigt werden, wenn dadurch nicht die Haupt— 
eintheilung (nach der Vollſtaͤndigkeit der Bluͤthe) zu ſehr ver; 
letzt wuͤrde. Hauptbedingungen fuͤr dieſe Ordnung ſind: 
1. Die bodenſtaͤndige Stellung der Krone und Staubgefaͤße 
und 2. der lappige Fruchtknoten, hervorgegangen aus einer 
Verwachſung mehrer einzelner, weßhalb er auch bisweilen 
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während der Fruchttheile in feine urſpruͤnglichen Theile wie— 
der zerfällt. Der Embryo iſt in der Regel gekruͤmmt. 


26a. Familie. Schnabelpflanzen, Gerania- 
ceae. 


Bei uns nur Kräuter, im Süden oft Sträucher, bei de— 
nen die Blätter eine große Neigung beſitzen, ſich zu zerthei— 
len, aber nur ſelten gelangen ſie zur vollkommen gefiederten 
Form. Die geſchlitzte und zuſammengeſetzte Form herrſcht 
vor. Bei wenigen Familien iſt die 5 ſo klar ausgedruͤckt wie 
hier, und ſelbſt zum Theil in den Blaͤttern: daher 5 Kelch: 
5 Kronblaͤtter, 1, 2 und Zmal 5 verwachſene Staußgefäßt, 
von denen ein Theil unfruchtbar ſeyn kann, haͤufig 5 Druͤſen 
im Grunde der Bluͤthe, Fruchtknoten 5faͤchrig und Slappig, 
Griffel Jecig und mit 5 Narben und endlich die Frucht in 
5 einzelne und langgeſchnaͤbelte Carpellen von unten nach oben 
ſich loͤſend. Der gekruͤmmte Embryo nähert fie den Nelken— 
bluͤthlern. 

1. 10 freie Staubfaͤden: Dictamnus L. f. folgende Familie. 
II. 10 verwachſene Staubfäden, 

1. Blätter gefiedert: XVI. Erodium I’ Herit. Reiher⸗ 
ſchnabel; (6 Zgwdıog der Reiher). 258. E. cicutarium L. ge⸗ 
meiner R. (cicuta Waſſerſchierling). 6—9, O. Allenthalben 
auf Aeckern, an Rändern. 

2. Blätter 37 und Szählig oder 5—7lappig: XCVIIa. 
Geranium L. Kranichſchnabel; (0 yEgavos der Kranich). 

1) Blätter 3 und szaͤhlig: 259. G. robertianum L. Ru⸗ 
prechtskraut. 5—9. O. An Zaͤunen, Hecken überall. 

2) Blätter 5—7theilig. 

a) Kronblaͤtter an der Spitze ganz. 

a) Krone klein: 260. G. rotundifolium L. rundblaͤtt— 
riges K. 6—8. O. Auf Aeckern, ſelten. 

656) Krone groß (größer als der Kelch). 

11) Bluͤthenſtiel 1bluͤthig: 261; G. sanguineum 
L. blutrother K. 7—9. 2. Häufig in Vorhoͤlzern, auf bes 
wachſenen Bergen. 

2) Bluͤthenſtiel Wluͤthig. 
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aa) Bluͤthe blau, felten weiß: 262. G. pratense 
L. Wieſen⸗K. 6. 7. 2 Auf Wiefen überall. 
bb) Bluͤthe roth, von dunklern Adern durchzo— 
gen: 263. G. sylvaticum L. Wald-K. 6. 7. A. Auf hoch 
gelegenen Wieſen, in Vorhoͤlzern; hinter Großloͤbigau ꝛc. 
cc) Bluͤthe gleichfarbig roth: 264. G. palustre 
L. Sumpf-K. 6. 7. 4. Auf ſumpfigen Wieſen; hinter Groß— 
loͤbigau, in der Woͤlmiſſe; bei Thalbuͤrgel D. 
dd) Bluͤthe ſchwarz- violett: 265. G. phaeum 
L. ſchwarzwioletter K. (pass ſchwaͤrzlich). 6. 7. 4. Nur 
verwildert bei der Anatomie. 
b) Kronblaͤtter ausgerandet oder 2theilig. 
g) Nur 5 Staubbeutel: 266. G. pusillum L. 7—9. 
O. An Wegen, auf Triften, z. B. wo die Leutra in die Saale 
fließt. | 
6) 10 Staubbeutel. 
11) Pflanze jaͤhrig. 
aa) Krone roſa von 3 dunklern Linien durchzo— 
gen: 267. G. columbinum L. Taubenſchnabel. 6-8. O. Auf 
Aeckern uͤberall. 
bb) Krone purpurroth. 
ad Blattabſchnitte vielmal getheilt: 268. G. 
dissectum L. zerſchlitzter K. 5—7. O. Auf Aeckern ꝛc. gemein. 
66) Blattabſchnitte nur gekerbt oder ſehr we— 
nig eingeſchnitten: 269. G. molle L. weichhaariger K. 5— 
8. O. An Wegen, auf Ackerraͤndern hier und da. 
22) Pflanze mehrjaͤhrig: 270 a. G. pyrenaicum L. 
pyrenaͤiſcher K. 7-9. “. Gemein hinter dem Irrenhauſe 
an der Leutra und ſonſt hier und da zerſtreut. 


26b. Familie. Buccofträuder, Diosmeae. 


(Zebg, dios Gott und Id der Geruch). Dieſe Fami— 
lie, welche beſonders auf dem Kap und in Neuholland ſtrauch— 
artig zu Hauſe iſt, wird bei uns nur durch ein Kraut vertre— 
ten. Die Form der Blätter iſt verſchieden, aber in der Re— 
gel beſitzen ſie Druͤschen, angefuͤllt mit einer ſtark riechenden 
Fluͤſſigkeit. In der Bluͤthe kommt neben der 5 auch die 4 
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vor, und nur die Staubgefaͤße find oft doppelt vorhan— 
den. Zu ihnen geſellt ſich Häufig noch ein ſcheiben- oder napf— 
foͤrmiges Nectarium. Der 47 oder Sfächrige Fruchtknoten iſt 
4: oder Slappig, und in jedem Fach 2, ſelten 4eiig; Häufig 
wird er von einem beſondern Stiel getragen. Aus der Mitte 
der Lappen entſpringt der einfache Griffel, welcher bisweilen 
mehrfach erſcheint. Die Frucht beſteht aus 4 oder 5 an der 
Baſis verwachſenen Karpellen. 


XCVIIb. Dictamnus L. Diptam; (ſoll von rer gebaͤ⸗ 
ren ſtammen, weil das Kraut die Geburt befördert). 2705. 
D. albus L. weißer D. (der Beiname weiß bezieht ſich auf 
die Wurzel, nicht auf die Bluͤthe, welche nur in der Kultur 
weiß, im freien Zuſtande aber roͤthlich erſcheint). D. Fraxi- 
nella Pers. (fraxinus die Eſche) 5. 6. 4. Im Rauhthale auf 
der rechten Seite nach dem Waſſerfalle zu, auf dem Kunitzer 
Berge; nach D. auch im Forſte und in der Woͤlmiſſe. 


27. Familie. Ahornbaͤume, Acereae. 


Schoͤne große Baͤume mit gegenuͤberſtehenden, meiſtens 
getheilten Blaͤttern und traubigen oder doldentraubigen Bluͤ— 
then. In den Bluͤthendecken heyrſcht die Zahl 5, in Staub— 
gefaßen und Piſtill hingegen die Jzahl vor, daher ein stheili— 
ger Kelch, 5 Kronblaͤtter, welche aber bisweilen fehlen, aber 
Amal 4 Staubgefaͤße, halbirt 4 Narben und ebenſo viel Lap— 
pen im Fruchtknoten. Auf dem Bluͤthenboden entwickelt ſich 
ein fleiſchiger Ring (Discus), auf dem die Staubgefaͤße ſte— 
hen. Die Frucht iſt eine doppelte Fluͤgelfrucht. Die Bluͤ— 
then find haͤufig polygamiſch. 

XCVIII. Acer L. Ahorn. 1 


1) Blattabſchnitte ganzrandig: 271. A. campestre L. 
Feld⸗A. Maßholder. 5. b. In Zaͤunen und Hecken. 

2) Blattabſchnitte mit langgezogenen Zaͤhnen: 272. A. 
platanoides L. platanenaͤhnlicher A. 5. b. In Wäldern, 

3) Blattabſchnitte gekerbt- geſaͤgt: 273. Acer Pseudo- 
Platänus L. gemeiner A. 5. 5. In ee 
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X. Ordnung. Gleichbluͤthler, Isomerae. 


(Joos gleich und zo uägog der Theil). Sie ſchließen ſich 
unmittelbar den Vielgrifflern an, und haben wie dieſe die 5 
in der Bluͤthe vorherrſchend. Wie dort beſitzen auch hier 
die meiſtens aber zahlreichen Staubgefaͤße große Neigung zu 
verwachſen. Aber eigenthuͤmlich iſt der 1blaͤttrige Kelch, wel— 
cher entweder ganzrandig iſt, oder ſeine Abſchnitte liegen in 
der Knospe nicht über, ſondern neben einander, (Aestivatia 
valvata). Da der Fruchtknoten mehrfaͤchrig iſt, ſo bilden 
ſich auch mehre Griffel, die aber wenigſtens an der Baſis, 
wenn nicht ganz verwachſen ſind. Neben Kraͤutern kommen 
die ſchoͤnſten Baͤume vor. Die Blaͤtter ſind meiſtens einfach 
und ſtehen abwechſelnd. Neben- und Deckblaͤtter ſind vor— 
handen. Der Embryo iſt gerade. 


Anm. Hierher gehören ſcheinbar auch die Geſchlechter Pyrola L. und 


Ledum. 


28. Familie. Lindenbaͤume, Tiliaceae. 


Bei uns nur ſchoͤne Baͤume, anderwaͤrts auch Kraͤuter 
mit einfachen Blaͤttern, bei denen die Eiform vorherrſcht. 
Kelch und Krone theilen ſich in 5 Blaͤtter, und die letztere be— 
ſitzt vor ſich noch 5 Schuppen, welche haͤufig in ein einziges 
blattartiges Nectarium verwachſen ſind. Die Staubgefaͤße 
ſind zahlreich, und der Fruchtknoten iſt bei den hieſigen Ar— 
ten ſtes 5faͤchrig, verwandelt ſich aber in eine 1faͤchrige Nuß. 

XCIX. Tila L. Linde. 

1) Blätter unten behaart: 274. T. grandifolia Ehrh. groß} 
blaͤttrige L. 7. v. In Wäldern ſelten, haufig angepflanzt. 

2) Blätter unten unbehaart, blaugruͤn: 275. T. parvifo- 
lia Ehrh. kleinblaͤttrige L. 7. b. Wie die vorige Art. 


29. Familie. Malvenpflanzen, Malyeae. 


Kraͤuter, im Suͤden auch Baͤume, mit einfachen oder ge— 
lappten Blättern, Eine ſternfoͤrmige Behaarung kommt faſt 
allen Theilen zu. Die Deckblaͤtter ruͤcken gewoͤhnlich ganz in 
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die Nähe der Bluͤthe, und bilden dann einen zweiten Kelch. 
Der eigentliche iſt 5theilig, und die 5 Kronblaͤtter verwach— 
ſen an der Baſis unter ſich und mit der Staubfadenſaͤule. 
Die Staubbeutel find ſtets 1faͤchrig und ſpringen der Quere 
nach auf. Der Discus fehlt. Griffel ſind zwar mehre vor— 
handen, ſie verwachſen aber an der Baſis und erſcheinen 
dann mehrtheilig. Die Frucht iſt ſtets eine Kapſel. 
1. Aeußerer Kelch 6—9theilig: C. Althaea L. Eibiſch; 
(eiYeiverv helfen). 276. A. officinalis L. achter E. 6. 7. A. 
Hinter der Gembdenmuͤhle neben dem Muͤhlteiche, Z. Ver— 
wildert bei Jenaloͤbnitz, Loͤberſchuͤtz und Golmsdorf. 
2. Aeußerer Kelch Stheilig: CI. Malva L. Malve. 
1) Blaͤtter tief getheilt. 
a) Kapſel dicht behaart: 277. M. moschata L. Mus 
ſchus⸗M. 6. 7. 21. An der Suͤdweſtſeite des Hausberges. 
b) Kapſel unbehaart: 278. M. Alcea L. Siegmarskraut. 
6—8. 2, Auf ſonnigen Stellen nicht ſelten, z. B. hinter der 
Kunitzburg. 
2) Blaͤtter nur gelappt. 
a) Fruchtſtiel aufrecht: 279. M. sylvestris L. Hecken⸗ 
M. Beſonders gern in der Naͤhe von und in Doͤrfern, z. B. 
bei Kunitz, in Woͤllnitz ꝛc. 
b) Fruchtſtiel niedergebogen: 280. M. vulgaris Fr. ge 
meine M. 5—9. O. M. rotundifolia Dietr. und der meiſten 
Floriſten, non L. Gemein an Wegen ıc. 


XI. Ordnung. Ungleichbluͤthler, Anisomerae. 


Die Ordnung ſchließt ſich zunaͤchſt wegen des mehrfaͤch— 
rigen und 1griffeligen Fruchtknotens der vorhergehenden Ord— 
nung an, aber unterſcheidet ſich hinlaͤnglich durch die in der 
Knospe uͤber einander liegenden Kelchblaͤtter oder Abſchnitte. 
Kelch und Krone werden oft einander ſehr aͤhnlich, ſo daß 
man ſie nicht leicht trennen kann, und außerdem ſind ihre 
einzelnen Blaͤtter ſo unregelmaͤßig, oft verwachſen, daß ſich 
eine beſtimmte Form nicht aufſtellen laͤßt. Die nicht die Zahl 
10 uͤberſteigenden Staubgefaͤße ſtehen weder mit den Bluͤ— 
thendecken, noch mit dem 1griffeligen Piſtill in einer Sym— 
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metrie. Eine beſtimmte Blattform geht nicht durch alle Fa— 
milien. Die Nebenblaͤtter fehlen in der Regel. f 


30, Familie. Roßkaſt an ien, Hippocastaneae. 


Schöne große Bäume oder Sträucher mit gegenuͤberſte— 
henden und fingerfoͤrmigen oder 5zaͤhligen Blättern, Der 
glockenfoͤrmige Kelch iſt 5zaͤhnig, und die 5 Kronblaͤtter ſind 
unregelmaͤßig und ungleich. Zwiſchen den letztern und dem 
Sfächrigen Fruchtknoten ſteht ein fleiſchiger Ring (Discus), 
auf dem die 7 oder 8 Staubgefaͤße ſtehen. Die Frucht iſt eine 
2—4fächrige und 2—Aſamige Kapſel. Der Embryo iſt ges 
kruͤmmt. 


CH, Aescälus L. Roßkaſtanie. (Da auch die Schreib— 
art Esculus vorkommt, ſo iſt die Ableitung von esca die 
Speiſe, die ſicherſte; Böhmer leitet das Wort ab von del im; 
mer und Loe effen). 281. A. Hippocastänum L. gemeine R. 
(0 bros das Pferd und zo zuoravov die Kaſtanie). 6. 5. 
Stammt aus Hochaſten; überall angepflanzt. 


31. Familie. Ramſelkraͤuter, Polygaleae, 


Kleine Kräuter mit zerſtreuten und ganzrandigen Blaͤt— 
tern, welche eine große Neigung haben, ſich zu verholzen, und 
zum Theil auch außer Deutſchland vollkommen ſtrauchartig 
erſcheinen. In der Bluͤthe herrſcht zwar noch die 5zahl vor, 
aber alle Theile find abnorm ausgebildet. Der Kelch iſt 565 
blaͤttrig und von ihm find die 3 aͤußern klein; die beiden in— 
nern (die Fluͤgel) hingegen ſtehen ſeitlich, find gefaͤrbt, und 
koͤnnen mit ebenſo viel Recht zur Krone gerechnet werden, zu— 
mal wenn man dieſe mit den Schmetterlingskronen in Ein— 
klang bringen will. Das untere Kronblatt (was demnach 
das Schiffchen waͤre) iſt auf Koſten der andern beſonders aus— 
gebildet, nachenartig hohl, an ſeiner Spitze gefranzt und mei— 
ſtens mit den beiden kleinen obern (alſo die urſpruͤnglich ge— 
trennte Fahne) verwachſen. Die Staubfaͤden ſind in eine 
Roͤhre verwachſen und dieſe ſpaltet ſich in 2 Theile. Auf ihr 
ſitzen 8 1faͤchrige und mit einem Loch ſich oͤffnende Staubbeu— 


> 
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tel. In der Lfaͤchrigen Kapſel ſteht die Scheidewand den 
Klappen quer. 

CIII. Polygäla L. Kreuzwurz; (rozus viel und ro v0 
die Milch). 

1) Wurzelblaͤtter am groͤßten: 283. P. amara L. bittre K. 
5. 6. 4, Allenthalben auf unſern Bergen. Bei uns in 3 
Formen: 

a) Untere Blätter eine Roſette bildend. 

a) Flügel größer als das Schiffchen und die Kapſel: 
283 a. P. a. genuina, P. amara Rchb. Nur ſelten gegen die 
Woͤlmiſſe hin. 
6) Fluͤgel hoͤchſtens ebenſo groß, als das Schiffchen: 
283 b. En a. parviflora, P. uliginosa Rehb. Häufig auf eis 
ner feuchten Wieſe hinter Großloͤbigau und anderswo. 

b) Untere Blätter zerſtreut: 2838. P. a. vulgaris, P. 
amblyptéra Rchb. (due ſtumpf und zo re der Fluͤgel). 
Allenthalben auf unſern Bergen. 

2) Wurzelblaͤtter kleiner als Stengelblaͤtter. 

a) Die aͤußern Kelchblaͤtter von der Länge des Stieles; 
284. P. comosa Schk. roſabluͤhende K. 6—8. Ziemlich ge— 
mein auf Bergwieſen, an Bergen ꝛc. 

b) Die aͤußern Kelchblaͤtter viel kuͤrzer als der Stiel: 
285. P. vulgaris L. blaubluͤhende K. 6—“. Gemein an Der; 
gen, auf Wieſen, Triften ꝛc. Bei uns 2 Abarten: 

g) Flügel breiter als die Kapſel: 2852. P. v. genuina. 

6) Flügel ſchmaͤler: 285. P. v. parviflora, P. oxy- 
ptéra Rchb. (ésds ſpitz und 70 wre der Flügel). Seltner 
als die Hauptart. 


32. Familie. Springkraͤuter, Balsamineae. 


(Balsämum der Balſam, weil nach Bauhin aus den 
Fruͤchten der Balsamine, i. e. Momordica Balsamine L. durch 
Uebergießen von Oel ein Wundbalſam gewonnen wurde). 
Nur wenige ſaftige Kraͤuter mit einfachen Blaͤttern bilden 
dieſe Familie. Der gefaͤrbte Kelch beſteht aus 3 Blaͤttern: 
2 feitlichen und einem untern großen, was an ſeiner Baſis 
in einen Sporn verläuft; die Krone iſt ebenfalls zZblaͤttrig, 
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und bei ihr hat ſich das obere Blatt beſonders, und zwar ges 
woͤlbeartig ausgebildet, waͤhrend die 2 ſeitlichen jedes aus 
zweien zuſammengeſetzt iſt. Staubgefaͤße ſind 5 vorhanden. 
Der 5fächrige Fruchtknoten beſitzt nur eine Narbe, und ent 
wickelt ſich zur 5faͤchrigen, elaſtiſch aufſpringenden und ſcho— 
tenaͤhnlichen Kapſel. 

CIV. Impatiens L. Springkraut; (impatiens, was ef 
was, nämlich das Anrühren, nicht vertragen kann). 286. I. 
noli tangere L. Ruͤhr nicht an. 6. 7. O. In Gebuͤſch, z. B. 
hinter der Raſenmuͤhle, früher auch in der Nähe des Fuͤrſten— 
gartens. 


XII. Ordnung. Wandſaͤmler, Toechospermae. 


(O zoiyos die Wand und zo omigne der Same). Kräuter 
herrſchen hier vor, bei uns nur dieſe. Von den Blattformen 
kommt vorzuͤglich die lanzett- und eifoͤrmige vor. Nebenblaͤt— 
ter find vorhanden. In der Bluͤthe herrſcht die 5zahl vor, 
und die Decken haben mit der naͤchſten Ordnung das Gemein— 
ſchaftliche, daß ſie leicht abfallen. Geringe Unregelmaͤßig— 
keiten findet man noch bei ihnen. Die Krone ſteht mit den 
5 oder zahlreichen Staubgefaͤßen auf dem Boden. Der ein— 
und mehrgriffelige Fruchtknoten iſt ein-, ſehr ſelten mehrfaͤch— 
rig, verwandelt ſich aber ſtets in eine ein- oder unvollkom— 
men mehrfaͤchrige Kapſel. Die Samen ſind an wandſtaͤndi— 
gen Placenten oder unmittelbar an unvollkommenen Scheide— 
waͤnden befeſtigt. 


Anm. Hierher gehoͤrt ſcheinbar das Geſchlecht Monotropa L. 


33. Familie. Sonnenthaupflanzen, Drosereae. 


Nur Kräuter, deren Blätter und ſchaftartige Bluͤthen— 
ſtiele das Eigenthuͤmliche haben, daß ſie in der Jugend den 
Farrenkraͤutern ähnlich aufgerollt, und die erſtern haͤufig noch 
mit drüfigen Haaren beſetzt find. Die beiden Bluͤthendecken 
ſind regelmaͤßig und Staubgefaͤße ſind am haͤufigſten nur 5 
vorhanden. Die 3 oder 5 Griffel find Häufig an der Spitze 
2theilig. Die Frucht iſt eine 1faͤchrige, aber 3—5flappige 
Kapfel, in der die Samen an der Wand befeſtigt ſind. 
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CV. Drosera L. Sonnenthau; (6 de000g der Than). 
287. D. rotundifolia L. rundblaͤttriger S. 5—7. O. Im 
Zeitzgrunde, bei Bollwerk und Schleifereiſen D. 


34. Familie. Einblattpflanzen, Parnassiaceae. 


Eine kleine Familie, nur aus Parnassia beſtehend, uͤber 
deren Stellung man noch nicht ganz klar iſt, daher ſie Rei— 
chenbach in feiner Flora excursoria mit den Ciſteen, in fels 
nem Handbuche des natuͤrlichen Pflanzenſyſtems ſogar mit 
den Gentianeen vereinigt. Lindley will fie bei den Saxifra— 
geen einreihen. Die meiſten Syſtematiker jedoch vereinigen 
ſie mit den Droſereen, denen ſie auch zunaͤchſt ſteht, aber hin— 
laͤnglich ſich unterſcheidet, um als eigene Familie zu gelten. 
Groß iſt ihre Verwandtſchaft mit den Getrenntgrifflern, und 
beſonders mit Linum, wenn auch andernſeits ſie ſich den Al— 
ſineen und Saxifrageen nähert. Sie unterſcheiden ſich von 
den Sonnenthaupflanzen durch die nicht in der Jugend ein— 
gerollten und wenigen Blaͤtter. Die Druͤſen fehlen ihnen, 
aber dafuͤr treten ſie an der Nebenkrone auf, welche als dritte 
Bluͤthendecke und ebenfalls 5blättrig ſich zu den beiden ans 
dern geſellt. Nur 4 Griffel (Narben) ſind vorhanden, und 
ebenfo iſt die Kapſel nur Aklappig und beſitzt unvollkommene 
Scheidewaͤnde, an denen ſich die Placenten befinden. 

CVI. Parnassia L. Einblatt; (Parnassus, Berg in Pho— 
cis in Griechenland): 288. P. palustris L. gemeines E. 7 
—9. Auf Sumpfwieſen, bei Jenaprießnitz, im Friedrichs— 
thale, bei Ruttersdorf ꝛc. 


35. Familie. Veilch henpflanzen, Violeae. 


Nur Kraͤuter mit beſonders ausgebildeten Nebenblaͤt— 
tern und oft wohlriechenden Bluͤthen. Die blaue Farbe herrſcht 
in den letztern vor. Außerdem ſind ſie unregelmaͤßig, indem 

der Kelch haͤufig an ſeiner Baſis Anhaͤngſel beſitzt, die Krone 
aus 5 einander ungleichen und zum Theil geſpornten Blätz 
tern beſteht, und die Staubbeutel mit einander verwachſen 
ſind und an ihrer Spitze eine haͤutige Verlaͤngerung haben. 
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Der Ifaͤchrige und 1griffelige Fruchtknoten wird zur Zklap— 
pigen Frucht, in der die 3 Placenten wandſtaͤndig ſind. 

CVII. Viöla L. Veilchen, (ro loo das Veilchen). f 

1) Ohne Stengel. 
a) Blaͤtter unbehaart. 

a) Mit Auslaͤufern: 289. v. odorata L. bees 
V. 3. 4.2. An Zaͤunen, Raͤndern ꝛc. 

6) Ohne Ausläufer: 290. V. palustris L. Sumpf- V. 
46. 1. Auf Moorboden, bei Bollwerk und Schleifereiſen P. 

b) Blaͤtter behaart: 291. V. hirta L. hagriges V. 4. 5. 
4. Ueberall auf Wieſen. 

2) Mit Stengel. 

a) Nebenblätter leierfoͤrmig- fiederſpaltig: 202. V. tri- 
eölor L. 4—8. O. Auf Aeckern nur kleinbluͤhend (als V. ar- 
vensis L.). 

b) Nebenblätter hoͤchſtens gezaͤhnt. 

e) Stengel aufrecht, einreihig behaart: 293. V. mi- 
rabilis L. blumenloſes V. 4—6. 4. In Laubwaͤldern. Kommt 
haͤufig ohne Blumenblaͤtter vor. 

6) Stengel aufſteigend, in der Regel unbehaart. 

11) Blaͤtter herzfoͤrmig und zugeſpitzt, oder nieren— 
foͤrmig: 294. V. sylvestris Lam. Wald V. 5. 6. 2. In 
Waͤldern. Abart iſt: V. Riviniana L. (Rivin, Profeſ⸗ 
for in Leipzig ſtarb 1725 als 73jähriger Greis) mit weißem 
Sporn. 

22) Blätter herzfoͤrmig⸗ laͤnglich: 295. V. canina 
L. Hunds-V. 5. 6. 3. Allenthalben in Wäldern, 


36. Familie. Sonnenroͤschen, Cisteae. 


Kraͤuter oder Straͤucher mit laͤnglichen und kurzbehaar— 
ten Blattern. Eine Unregelmaͤßigkeit entſteht in den sblaͤtt— 
rigen Bluͤthendecken dadurch, daß die 3 innern Kelchblaͤtter 
gerade nach der entgegengeſetzten Richtung, als die Kronblaͤt— 
ter in der Knospe gedreht find. Staubgefaͤße find in großer 
Anzahl vorhanden, und der 1griffelige und 1, ſelten mehr— 
faͤchrige Fruchtknoten wird zur 37, 5 oder 10klappigen Kaps 
ſel mit unvollkommenen Scheidewaͤnden. Der gekruͤmmte, 
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abe: umgekehrte Embryo verbindet dieſe Familie mit den 
Nelkenbluͤthlern. 

CVIII. Helianthéẽmum Tourn. Sonnenroͤschen; 0 nAog 
und 0 @vdewog die Bluͤthe). 296. H. vulgare Gaertn. gemeis 
nes S. Cistus Helianthemum L. 6—8. 2. Auf fonnigen 
Bergen. 


XIII. Ordnung. Schnellbluͤthler, Tachypesanthae. 


(Tayvs ſchnell, meoeiv abfallen und &vdos die Bluͤthe). 
Auch hier herrſchen Kraͤuter vor, aber in der Blattform laͤßt 
ſich nichts beſtimmen. Die Nebenblaͤtter fehlen in der Re— 
gel. In der Bluͤthe iſt die 4 vorwaltend, daher beide Bluͤ— 
thendecken 4 (halbirt 4 oder 12 mal 4) blaͤttrig find, Außerz 
dem erſcheinen dieſe meiſtens gefaͤrbt und fallen zeitig ab. 
Staubgefaͤße find 4, zmal 4 oder viel vorhanden, und ſtehen 
mit der Krone auf dem Boden. Der 1fächrige Fruchtknoten 
iſt 1griffelig oder griffellos, und wird meiſtens zur 1- oder 
unvollkommen mehrfaͤchrigen Kapſel. Nur bei den Kreuz— 
bluͤthlern erſcheint der Fruchtknoten in der Regel 2faͤchrig / und 
bildet ſich zur Schote oder zum Schoͤtchen aus. 


37. Familie. Sauerdoͤrner, Berberideae. 


Straͤucher und Kraͤuter, in hieſiger Flor nur die erſtern 
mit Dornen und einfachen, geſaͤgt-gewimperten Blaͤttern. 
Kelch und Krone find ö6blaͤttrig, und häufig finden ſich an der 
Baſis der letztern Druͤschen. Die 6 Staubfaͤden tragen mit 
einer Klappe verſehene Beutel. Aus dem 1fächrigen Frucht— 
knoten entwickelt ſich eine Lſamige Beere, bei Auslaͤndern 
auch eine 1—3ſamige Kapſel. 

CIX. Berberis L. Sauerdorn; (bei den byzontiniſchen 
Griechen 88085, weil man der Pflanze die Berberei zum 
Vaterlande gab). 297. B. vulgaris L. gemeiner S. 5. 6. 5. 
An Zaͤunen und Hecken. 


38. Familie. Mohnpflanzen, Papavereae. 


Kraͤuter mit meiſtens geſchlitzten Blaͤttern, großen, fla— 
chen und einzeln ſtehenden Bluͤthen und angefuͤllt mit einem 
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ſcharfen, weißen oder hochgelben Safte. Der Kelch iſt Hals 
birt 4, die Krone Jblaͤttrig, und die zahlreichen Staubge 
faͤße ſind genau eine Multiplication der 4. Der Griffel fehlt 
in der Regel, dafuͤr aber ſind 2 oder mehre Narben vorhan— 
den. Die Frucht iſt entweder ſchoten- oder kapſelartig. 

1. Frucht ſchotenfoͤrmig: CX. Chelidonium L. Schoͤll⸗ 
kraut; (0 zelıödov die Schwalbe). 298. C. majus L. gemeines 
S. 5—9. O. An Zaͤunen, Hecken ꝛc. 

2. Frucht kapſelfoͤrmig: CXI. Papa ver L. Mohn; (papa, 
die erſte Speiſe der Kinder, worunter oft Mohnſamen als 
Schlafmittel gemiſcht wurde). 

1) Kapſel rauchhaarig: 299. P. Argemöne (ſ. Nr. XLVI.) 
rauchkapſeliger M. 6. 7. C. Auf Aeckern nicht ſelten. 

2) Kapſel unbehaart. 

a) Staubfaͤden pfriemenfoͤrmig. f 
g) Stengelhaare angedruͤckt: 300. P. dubium L. für 

her Klatſchmohn 5. 6. Auf Aeckern, an Raͤndern. 
6) Stengelhaare abſtehend: 301. P. Rhoeas L. gemei⸗ 
ner Klatſch-M. (Bew fließen). 6—8. Auf Aeckern ſehr gemein. 
b) re oben erweitert: 302. P. somniferum L. 
guter M. 6. 7. O. Nur angebaut und bisweilen verwildert. 


39. Familie. Erdrauchpflanzen, Fumariaceae. 


Kräuter mit meiſtens vieltheiligen Blättern, kleinen, aͤh— 
ren; oder traubenfoͤrmigen Bluͤthen, und angefüllt mit ei— 
nem waͤßrigen Saft. Der Kelch iſt halbirt 44, und die Krone 
Ablättrigs unregelmäßig, indem die beiden aͤußern (oder we— 
nigſtens das eine von ihnen,) mit einem Sporn oder Hoͤcker 
verſehen find, während die beiden innern oben zuſammenhaͤn— 
gen und die Staubbeutel und Narbe einſchließen. Die 6 
Staubgefaͤße find in 2 Bündel verwachſen. Der Griffel fehlt, 
und die Frucht iſt ein einſamiges Nuͤßchen oder ſchotenartig 
und vielſamig. 

1. Mit Sporn: CXII. Cory dalis Vent. Hohlwurz; (zoo 
der Helm). 

a) Sporn gerade: 303. C. fabacea Pers. bohnenartige 
H. 4. 5. 4. An Zaͤunen hinter dem Lutherbrunnen Z. 
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b) Sporn gekruͤmmt: 304. C. cava Schweig. et Koert. 
gemeine H. Fumaria bulbosa L. 4. 5. . In Grasgaͤrten, 
z. B. bei der Schweſter; auf Wieſen uͤber der neuen Goͤnne Z. 

2. Mit Hoͤcker: CXIII. Fumaria L. Erdrauch; (fumus der 
Rauch). f 
a) Nuͤßchen ſtumpf: 305. F. officinalis L. gemeiner E. 
4-7. O. Auf Aeckern, in Gärten ꝛc. 

b) Nuͤßchen mit einer Spitze verſehen: 306. F. Vail- 
lantii Lois. Vaillant's E. (Sebaſtian Vaillant, Vorſteher des 
koͤniglichen Gartens zu Paris, ſtarb 1721). 4— 7. O. Auf 
Aeckern, in Gaͤrten ꝛc. 


40. Familie. Kreuzbluͤthler, Cruciférae. 


(Orux das Kreuz und ferre tragen). Faſt nur Kraͤuter 
mit in der Regel abwechſelnden Blaͤttern, welche ſich durch 
die reichliche Menge eines aͤtheriſchen Oeles und dadurch herz 
vorgerufenen ſcharfen und eigenthuͤmlichen Geruch und Ge— 
ſchmack auszeichnen. Beide Bluͤthendecken ſind leicht abfal— 
lend, gefärbt und Ablättrig, und bei der Krone ſtehen die ein; 
zelnen Blaͤtter kreuzweiſe einander gegenuͤber. Die Zahl der 
Staubgefaͤße iſt 12 mal 4, und in der Regel find von ihnen 
4 laͤnger und 2 kuͤrzer. Außerdem finden ſich noch bisweilen 
an der Baſis Druͤschen. Der Fruchtknoten iſt 17 und 2gaͤch⸗ 
rig und beſitzt einen einfachen Griffel oder iſt griffellos. Die 
Frucht iſt eine Schote, und nur bisweilen wird fie 1famig 
oder zur Gliederhuͤlſe. In dem eiweißloſen Samen liegt der 
Embryo gekruͤmmt. | 
I. Mit Gliederhuͤlſe. CXIV. Raphänus L. Rettig. 307. R. 

Kaphanistrum L. wilder R. 6. 7. O. Auf Aeckern, auf 
der Inſel, am Saalufer. 

II. Mit 1ſamigen, nuͤßchenaͤhnlichen Schoͤtchen. 

1. Schoͤtchen flach zuſammengedruͤckt: CXV. Isätis L. 
Waid: 308 a. I. tinctoria L. Faͤrber⸗W. 5. 6. J. Ueberall auf 
Bergen. 

2. Schoͤtchen rundlich: CXVI. Neslia Des v. Finkenſamen: 
3085. N, paniculata Desv. 6. 7. O. Unter dem Getreide. 
III. Mit Schoͤtchen und darin die Scheidewand parallel. 
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1. Bluͤthe gelb, ſpaͤter bisweilen weißlich. 

a. Schoͤtchen rundlich: CXVII. Camelina Crantz, Lein- 
dotter. (Von Dodonaͤus zuerſt gebraucht, weil in Frankreich 
dieſe Pflanze Cameline genannt wird). 309. C. sativa Crantz, 
gemeine L. 6. 7. O. Auf Aeckern wild und angebaut. 

b. Schoͤtchen flach, oder nur wenig convex: CXVIII. 
Alyssum L. Steinkraut; (nach Plinius von Je die Wut) 
der Hunde, wogegen das Kraut gebraucht wurde). 310. A. 
calycinum L. gemeines S. 4. 5. O. Auf Aeckern, an Raͤn— 
dern ꝛc. 

c. Schoͤtchen laͤnglich oder eifoͤrmig: CXIX. Nastur- 
tium R. Br. Waſſerſenf; (nares torquere, die Naſe peinigen, 
wegen des ſcharfen Geruches). 

1) Blaͤtter gefiedert, (Bluͤthe weiß): 311. N. aquaticum 
R. Br. Blumenkreſſe. eee Nasturtium L. (ſ. Nro. 
CXXXV.). 6-9, A. In Baͤchen, Quellen ꝛc. 

2) Blaͤtter zum Theil oder ſaͤmmtlich ungetheilt: 312. N. 
amphibium R. Br. großer W. 7. 8. . Am Ufer der Saale, 
z. B. über der Raſenmuͤhle, in Gräben ꝛc. 

3) Blaͤtter ſaͤmmtlich fiederſpaltig. 

a) Krone laͤnger als der Kelch: 313. N. sylvestre R. 
Br. gemeiner W. 6. 7. 2. Auf feuchten Stellen; am Ufer 
der Saale, auf der Inſel, bei Burgau ꝛc. 

b. Krone dem Kelche gleich: 314. N. palustre R. 
kleinbluͤthiger W. 6. 7. 4, Mit dem vorigen, z. B. a 
der Inſel. 

2. Bluͤthe weiß. 

a. Kronblaͤtter 2theilig. 

. Stengel beblaͤttert: CXX. Berteroa De C. Weg 
kreſſe; (dem unglücklichen füdz und mittelamerikaniſchen Reiz 
fenden Bertero zu Ehren). 315. B. incana De C. gemeine W. 
Alyssum incanum L. Farsetia incana R. Br. 6. 7. O. An 
Raͤndern, auf Bergen; haͤufig auf der Weſtſeite des Hausz 
berges. 

6. Stengel blaͤtterlos: CXXI. Draba L. Hungerbluͤm⸗ 
chen. 316. D. verna L. gemeines H. da O. Auf gen 
gem und unfruchtbarem Boden. 
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b. Kronblaͤtter ganz. 
a. Stengel liegend: Nasturtium f. Nro. 311. 

6. Stengel aufrecht: CXXII. Armoracia L. Meer⸗ 
rettig. 317. A. rusticana Fl. Wett. gemeiner M. Cochlea- 
ria Armoracia L. (cochlear der Löffel). 6. 7. A. Auf Kraut— 
laͤndern verwildert, am Ufer der Saale hier und da, z. B. im 
Paradieſe. 

IV. Mit Schötchen und darin die Scheidewand quer. 

1. Jedes Fach 1ſamig. 

a. Schoͤtchen ausgerandet, zuſammengedrückt: CXXIII. 
Lepidium L. Kreſſe; (I denis die Schuppe, weil ihr Genuß 
Ausſchlag, Schuppen hervorrufen ſoll!). 

1) Wurzelblaͤtter buchtigs gezaͤhnt: 318. L. campestre 
R. Br. Feld⸗K. 58. C. An Wegen und Raͤndern. 
2) Wurzelblaͤtter tief fiederſpaltig: 319. L. ruderale L. 
Weg⸗K. 5—8. O. Allenthalben an Wegen ec. 

b. Schoͤtchen mit pyramidalem Griffel, bauchig: 
CXXIV. Senebiera Poir. Kraͤhenfuß (Senebier, einer der groͤß— 
ten Pflanzenphyſiologen Frankreichs zu Anfang dieſes Jahr— 
hunderts). 320. S. Coronöpus Poir. gemeiner K. Cochlea- 
ria Coronopus L. (aon die Kraͤhe und oͤ woög der Fuß). 
6. 7. Haͤufig an der Leutra, an der Schneidemuͤhle; auf der 

Inſel D. 

a 2. Jedes Fach 27 und mehrſamig. 

* a, Kronblaͤtter ungleich: LXXV. Teesdalia R. Br. 
Sand⸗K. 321. T. nudicaulis R. Br. gemeine S. Iberis nu- 
dicaulis L. (nudus nackt, hier blattlos, und caulis der Sten 
gel). 3—5. Auf unfruchtbaren Stellen, häufig hinter der 
neuen Schenke. 

b. Kronblaͤtter einander gleich. 

de. Schoͤtchen eifoͤrmig: LXXVI. Thlaspi L. Daͤ⸗ 
ſchelkraut. 
1) Blaͤtter deutlich gezaͤhnt: 322. T. arvense L. geld 
T. 5. 6. O. Auf Aeckern uͤberall. 
2) Blaͤtter ganzrandig oder undeutlich gezaͤhnt. 

a) Krone viel größer als der Kelch: 323. T. monta- 

num L. Berg⸗T. 4. 5. 2. Auf Bergen, beſonders des rech— 


64 


ten Saalufers, z. B. auf dem Hausberge, gegen die Woͤl⸗ 
miſſe hin. 

b) Krone kaum größer als der Kelch: 324. P. perfo- 
liatum L. gemeines T. 4 5. O. Auf Aeckern, in Gärten, 
an Rändern ꝛc. — T. alpestre L. Alpen-T. mit einfachem 
Stengel und roth-ſchwarz ſich faͤrbenden Staubbeuteln 5 in 
unſerer Flor zweifelhaft. 

6. Schoͤtchen dreieckig: CXXVII. Capsella Vant. 
Hirtentaſche; (capsella das Kaͤſtchen). 325. C. Bursa-pasto- 
ris Vent. gemeine H. (bursa die Taſche und pastor der Hirt). 
410. O. 

V. Mit Schoten. 
A. Samen 2reihig. 

1. Schoten kurz, ſchöͤtchenaͤhnlich: Nasturttütt f. Nro. 
CXIX. 

2. Schoten lang: CXXVIII. Turritis L. Thurmkraſlte 
(turris der Thurm). 326. T. glabra L. gemeines T. 5. 6. G. 
Auf graſigen Anhoͤhen hier und da. 

B. Samen einreihig und kugelrund. 

1. Klappen der Schoten Inervig: XXIX. Brassica 
L. Kohl. 

1) Schoten abſtehend. 

a) Wurzelblaͤtter borſtig- behaart: 327. B. Rapa L. 
Weißruͤbe. 4. 5. O. und g. Nur cultivirt. 

| b) Wurzelblaͤtter unbehaart. 

6) Staubfaͤden aufſteigend: 328. B. Napus L. Ruͤb⸗ 
fen. 5. O. und . Angebaut und haͤufig verwildert; auf der 
Inſel. 

6) Staubfäden aufrecht: 329. B. oleraces L ge⸗ 
meiner K. 5. 6. J. Nur angebaut. f 

2) Schoten angedruͤckt: 330. B. nigra Koch fl. D. Genf, 
K. Sinzpis ae L. 6. 7. O. Am Ufer der Saale auf der 
Inſel. 

2. Klappen der Schote 3 und 5nervigt CXXX. Sine- 
pis L. Senf. 331. S. arvensis L. Acker ke 5 8. O. Auf 
Aeckern ꝛc. 

C. Samen einreihig und nicht kagelrund. 
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1. Klappen ohne Nerven, flach. 

a, Blattwinkel meiſt mit Zwiebelchen: CXXXI. Denta- 
ria L. Zahnwurz; (dens der Zahn). 332. D. bulbifera L. 
zwiebeltragende 3. 5. . Nur im Tautenburger Forſte. 

b. Blattwinkel ohne Zwiebelchen: CXXXII. Cardamine 
L. Springkreſſe; (20 d òͤauuov, die Kreſſe). 

1) Krone ſehr klein, oder fehlt: 333. Cardamine Impatiens 

L. (ſ. Nro. CIV.) gemeine S. 4. 5. O. An feuchten Stellen; 

von V. häufig an der Raſenmuͤhle gefunden; im Zeitzgrunde. 
2) Krone groͤßer als der Kelch. 

a) Stengel behaart: 334. C. hirsuta L. haarige S. 4 
= 6. O. Im Zeitzgrunde. 

b) Stengel unbehaart. 

a) Staubbeutel gelb: 335. C. pratensis L. Wiefen:S, 
4-6, . Auf feuchten Wiefen uͤberall. 
6) Staubbeutel braunroth: 336. C. amara L. bittre 
S. 4-6. 2, In Suͤmpfen und Baͤchen. 
2. Klappen genervt, mehr oder weniger convex. 

a. Bluͤthe weiß. 

d. Stengelblaͤtter ſitzend: CXXXIII. Aräbis L. Gaͤn⸗ 
ſeſenf. 
1) Pflanze graugruͤn, unbehaart. 

a) Wurzelblätter ſitzend. Erysimum ſ. Nro. 347. 

b) Wurzelblaͤtter geſtielt: 337. A. brassicaeformis Wallr. 
kohlartiger G. Brassica alpina L. 5. 6. J. In Wäldern nicht 
ſelten. 

2) Pflanze behaart. 

a) Stengelblätter ſitzend: 338. A. Thaliana L. gemei⸗ 
ner G. Sisymbrium Thalianum Gaud. (Thalius, Arzt zu 
Nordhauſen, ſtarb 1587). 4. 5. O. Auf Aeckern, z. B. zwi— 
ſchen Kleinſchwabhauſen und Lehnſtaͤdt; uͤber der neuen 
Schenke; auf der Inſel, V 

bp) Stengelblaͤtter umfaſſend. 
) Schoten abſtehend: 339. A. auriculata L. geoͤhrter 

G. 4-6. O. Auf dem Hausberge. 
6) Schoten aufrecht: 340. A. birsuta L. behaarter 
G. 4-6, d, Auf Wieſen, Huͤgeln, in . 
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5. Blätter ſaͤmmtlich geſtielt: CXXXIV. Alliaria 
Trag. Lauchkraut. 341. A. officinalis Andrzej: gemeines L. 
Erysimum Alliaria L. 4. 5. J. In Hecken, an Zaͤunen. 

b. Bluͤthe gelb. 

q. Schote rundlich, auf jeder Seite Znervig: C XXXV. 
‘ Sisymbrium L. Rauke; (76 oiov Merk und 6 oußgog der Re— 

gen, demnach ein Merk, der Waſſer liebt). 

1) Schoten angedruͤckt: 342. S. officinale Scop. gemeine 
R. 6—9. O. An Wegen, an Zaͤunen ꝛc. 

2) Schoten abſtehend. 

a) Blaͤtter ſchrotſaͤgefoͤrmig: 343. S. eckartsbergense 
W. Rauke von Eckartsberga, S. multisiliquosum Hoffm. 
(multae siliquae, viel Schoten). 4—6. C. Auf Mauern bei 
Dornburg. 

b) Blätter dreifach gefiedert: 344. S. Sophia L. So; 
phienkraut. 5—9. O. An Zaͤunen, Wegen ıc. 

B. Schote rundlich, auf jeder Seite Inervig: CXXXVI. 
Barbarea R. Br. Barbarakraut; (der heiligen Barbara zu 
Ehren, oder wie Einige vielleicht mit Recht meinen, nach dem 
Biſchof Barbarus zu Aquilegia, auf deſſen Rath zu Padua 
ein botaniſcher Garten errichtet, und Prosper Alpin als Di— 
rector deſſelben ernannt wurde). 

1) Schote aufrecht: 345. B. vulgaris B. Br. gemeines B. 
4-6. 4. Am Ufer der Saale und Lache, z. B. vor der Ras 
ſenmuͤhle. 

2) Schote abſtehend: 346. B. arcuata krummfruͤchtiges 
B. Linne vereinigte beide Arten als Erysimum Barbarea. 
4—6. A. Mit der vorigen, faſt häufiger, z. B. auf der Inſel. 

7. Schote durch die hervorſtehenden Nerven eckig: 
CXXXVII. Erysimum L. Hederich; (Ee, ich erhalte). 

1) Blätter umfaſſend: 347. E. perfoliatum Crantz, Bras- 
sica orientalis L. eue H. 5—8. O. Auf Ar 
ckern ꝛc. 

2) Blätter ſitzend. 

a) Bluͤthenſtiele länger als der Kelch: 348. E. cheiran- 
thoides L. lebcoyenaͤhnlicher H. 7. 8. O. &. An Bergen, auf 
Aeckern. 
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b) Bluͤthenſtiele kuͤrzer als der Kelch: 349. E. crepidi- 
folium Rchb. Pippaublaͤttriger H. 5. 6. G. Auf Bergen ꝛc. 


41. Familie. Waupflanzen, Resedeae, 


Wenige Kraͤuter, deren Stellung in der natuͤrlichen An— 
ordnung noch ſehr unſicher iſt, daher man ſie faſt bei jedem 
Syſtematiker an einem andern Orte findet. Die Verwandt— 
ſchaft mit den Cappernpflanzen und Kreuzbluͤthlern beruht 
nur auf chemiſchen, durchaus nicht auf phyſio- und morpho— 
logiſchen Gruͤnden, und vielleicht hat der vielfach widerſpro— 
chene Lindley nicht Unrecht, wenn er ſie in die Naͤhe der 
Wolfsmilchbluͤthler bringt; wenigſtens iſt die Verwandtſchaft 
zu den Datisceen groͤßer, als zu jeder andern Familie. Die 
entfernte Aehnlichkeit mit Nigella iſt auch nicht zu verkennen. 
— Der bleibende Kelch iſt 4 und ötheilig, und nach der 
Zahl der Abſchnitte richtet ſich auch die Zahl der ganzrandi— 
gen oder geſchlitzten Kronblaͤtter. Die 12—24 Staubgefaͤße 
find der Baſis des Piſtilltraͤgers (Carpophörum) eingefügt. 
Der lfaͤchrige Fruchtknoten iſt geſtielt, beſitzt an feiner Bas 
ſis einen ſchuppenaͤhnlichen Kranz und iſt an ſeiner Spitze 
offen, trotz dem aber traͤgt er 3 oder 4 Griffel. Außerdem iſt 
er 47 oder beckig, und theilt ſich bisweilen in 4 oder 6 eins 
zelne und 1griffelige Fruchtknoten. Die Frucht iſt eine oben 
offene Kapſel und mit 3-6 Wandplacenten verſehen. Der 
Embryo iſt gekruͤmmt. 
CXXXVIII. Reseda L. Wau. (Nach Plinius XXVII, 

12. heilt die Reſeda beſonders Entzuͤndungen, und wer da— 
mit curirte, ſagte dreimal mit ebenſo vielmaligem Ausſpucken 
dieſe Worte: „reseda, morbos reseda, scis, nescis ne, quis hic 
pullos egerit? radices nee caput nec pedes habeant.“ Reſeda, 
halt auf die Krankheit, weißt du oder weißt du nicht, wer 
hier den Keim (der Krankheit) gelegt hat? Die Wurzeln (der 
Krankheit) ſollen weder Kopf noch Fuͤße haben. 

1) Blätter lanzettfoͤrmig: 350. R. Luteola L. Faͤrber⸗W. 
6. 7. d. Auf Hügeln, an Wegen, z. B. vor Woͤllnitz. 

2) Blätter doppelt-fiederſpaltig: 351. R. lutea L. gelber 
W. 6. 7. C. Auf Aeckern, an Wegen ıc ; 
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XIV. Ordnung. Kleinbluͤthler, Micranthae. 


(Mingòg klein und o &vdos). Groͤßtentheils Kräuter, wer 
niger Sträucher, und gar feine Baͤume. Die Bluͤthen bils 
den meiſtens Dolden mit Huͤllen und in ihnen herrſcht haͤufi— 
ger die 5 als 4 vor. Der Kelch iſt innig mit dem 2; und 
mehrfaͤchrigen Fruchtknoten verwachſen und erſcheint nur als 
undeutlicher Rand, und die weiße oder gelbe Krone theilt 
ſich in 5 kleine Blätter, Sie ſteht mit den 4 oder 5 Staub— 
gefäßen an der Baſis des Kelchrandes. Griffel find 1 und 
2 vorhanden und die Frucht bildet ſich zur eigenthuͤmlichen 
Doldenfrucht oder zur Beere aus. 


42. Familie. Doldenbluͤthler, Umbelliferae. 


Nur Kraͤuter mit meiſtens vielfach zuſammengeſetzten 
Blaͤttern ohne Nebenblaͤtter. In der Bluͤthe herrſcht genau 
die 5 vor; ein 5zaͤhniger Kelchrand, 5 Kronblaͤtter, welche 
haͤufig an der Spitze ausgerandet und nach innen geſchlagen 
find, und 5 Staubgefaͤße. Der Fruchtknoten iſt Afächrig, 
Deiig, und feine beiden Griffel werden an der Baſis fleiſchig, 
breiten ſich aus und bilden den ſogenannten Griffelboden 
(Stylopodium, 6 oruARos der Griffel und ö mövs der Fuß). 
Die Frucht iſt die eigentliche Doldenfrucht (Doppelachenie, 
Diachenium, dis doppelt, & privativum und geaivev aufſprin— 
gen, demnach eine Doppelfrucht, die nicht aufſpringt), 
welche in der Mitte ein ſtielartiges Gebilde (Carpophörum, 
6 nagrôg die Frucht und ꝙpeégerv tragen) beſitzt, an deſſen Sei— 
ten die einzelnen Fruͤchtchen (Achenien, Mericarpien, zo uEoos 
der Theil und o *οn d die Frucht) befeſtigt find und ſich 
von unten nach oben loͤſen. Von oben nach unten ziehen ſich 
5 erhabene Streifen (Rippen, Costae, Jugae) und bilden das 
durch zwiſchen ſich 4 Vertiefungen (Thaͤlchen, Valleculae), in 
denen meiſtens braͤunlich-gefaͤrbte, beſonders nach Entfer— 
nung der Fruchtſchale deutliche Oelſtreifen (Vittae) ſichtbar 
ſind. Haͤufig werden aber erſt die Thaͤlchen durch ſogenannte 
ſecundaͤre Rippen getheilt. Ein ſtarkriechendes und ſchmek— 
kendes aͤtheriſches Oel findet ſich vorzuͤglich in den Samen. 
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I. Dolde einfach, unvollſtaͤndig. 

1. Blätter einfach, gekerbt: CXXXIX. Hydrocotyle L. 
Waſſernabel; (76 vöwe das Waſſer und 7 vorn ein Gefäß). 
352. H. vulgaris L. gemeiner W. 7. 8. 4. Bei Hainſpitzen D. 

2. Blaͤtter handfoͤrmig eingeſchnitten. 

a. Doldenfrucht mit Stacheln beſetzt: CXL. Sanichila 
L. Schernäfel; (sanare heilen). 353. S. europaea L. gemeis 
ner S. 5. 6. . In Wäldern überall. 

b. Doldenfrucht nackt: CXLI. Astrantia L. Wohl⸗ 
fand; (6 dere der Stern). 354. A. major L. großer W. 
7. 8. J. Zwiſchen Vollersroda und Magdala D. Z. 

3. Blätter mehrfach - fiederſpaltig: CXLII. Eryngium 
L. Mannstreu; (wahrſcheinlich hängt Eryngium mit sederv, 
lieben, zuſammen). 355. E. campestre L. gemeine M. 89. 
2. Sehr gemein. 
II. Dolde zuſammengeſetzt und Bluͤthe gelb oder gruͤnlich. 

1. Blätter einfach: CXLIM. Bupleurum L. Haſenohr; 
( Bob das Rindvieh und ro evo die Rippe). 

1) Blaͤtter durchwachſen: 356. B. rotundifolium L. 
rundblaͤttriges H. 6. 7. O. Auf Aeckern ꝛc. 

2) Blaͤtter eifoͤrmig oder laͤnglich, umfaſſend: 357. B. 
longifolium L. langblaͤttriges H. 6. 7. 4. In Wäldern. 

3) Blätter laͤnglich-lanzettfoͤrmig, zum Theil geſtielt: 

358. B. falcatum L. Sichel-H. 7. 8. 4. An ſonnigen Stellen. 

2. Blätter einfach gefiedert: CXLIV. Pastinaca L. Pas 
ſtinak. 359. P. sativa L. ähter P. 7-9. G. Auf Wieſen ꝛc. 

3. Blaͤtter zuſammengeſetzt. 

a. Doldenfrucht zuſammengedruͤckt. 

. a. Blaͤttchen breit: CXLV. Levisticum Kch. umb. 
Liebſtoͤckel. 360. L. officinale Kch. ächter L. Ligusticum 
Levisticum; (beide Namen aus 18m, dem Namen eis 
ner afrikaniſchen Pflanze, entſtanden). 7. 8. A. Verwildert 
bei Golmsdorf und Jenaloͤbnitz. 
6. Blaͤttchen ſehr ſchmal. 

11. Blätter 5mal 3zaͤhlig: CXLVI. Peucedä- 

num L. Haarſtrang; (I neun die Fichte und devos duͤrr). 
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361. P. officinale L. 7. 8. 1. Auf dem Kospodaer Berge 
über der Papiermuͤhle. 

22. Blaͤtter einfach oder doppelt zuſammengeſetzt: 
CXLVII. Anethum L. Dill. 362. A. graveölens L. gemeis 
ner D. 6—8. Auf Krautlaͤndern verwildert. 

b. Doldenfrucht rundlich, an den Seiten zuſammenge— 
zogen: CXLVIII. Petroselinum Hoffm. Peterſilie; (7 mEro« 
der Fels und zo cen der Eppich. 363. P. sativum Hoff. 
gemeine P. 6—8. C. Cultivirt und verwildert unter Wenis 
genjena. 

c. Doldenfrucht durchaus im Durchſchnitte rund: 
CXLIX. Silaus Bess. Roßkuͤmmel. 364. S. pratensis Bess. 
gemeiner R. Peucedänum Silaus L. 7. 8. 2. Auf Wieſen 
uͤberall. 

III. Dolde zuſammengeſetzt und Bluͤthe weiß. 
A. Beide Huͤllen fehlen. 

1. Blätter einfach gefiedert: CL. Pimpinella L. Bis 
bernell; (ſtatt bipinnella). 

1) Stengel eckig-gefurcht: 365. P. magna L. große B. 
6. 7. 1. In Wäldern, 

2) Stengel rund, faſt blattlos: 366. P. Saxifräga L. 
kleine B. (ſ. Nro. LVII.). 6. 7. 1. Auf Bergen und Hügel, 

2. Blätter einfach und doppelt 3 (und 57) zaͤhlig: CLI. 
Aegopodium L. Gierſch; (ô dis die Ziege und 6 moüg der 
Fuß). 367. A. Podagraria L. gemeiner G.; (jmodaygn, das 
Podagra). 5—7. 4. An Zaͤunen, in Gärten, an Hecken ꝛc. 

3. Blaͤtter wenigſtens doppelt gefiedert: CLII. Carum 
L. Kuͤmmel. 368. C. Carvi L. gemeiner N. 6. 7. G. Auf 
Wieſen. 

B. Wenigſtens eine Huͤlle iſt vorhanden. 
1. Achenien mit faſt fehlenden, undeutlichen Rippen. 
Achenien langgeſchnaͤbelt: CLIII. Scandix L. Nas 

delkerbel. 369. S. Pecten L. gemeiner N. 6. 7. O. Auf 
Aeckern am Forſtthale, bei Vollersrode und Großſchwabhau— 
ſen; nach V. vor dem Neuthore nach der Raſenmuͤhle zu; 
nach D. nach Jenaprießnitz und dem Rauhthale hin. 

b. Achenien kurzgeſchnaͤbelt. 
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u. Stengel unbehaart: CLIV. Anthriscus Hoflim. 
Kerbel. 

1) Stengel kaum 1 Fuß hoch: 370. A. Cerefolium II fm. 
gemeiner K. Scandix Cerefolium L. 5. 6. O. An Zaͤunen 
hier und da, z. B. im Philoſophengange. 

2) Stengel 2—4 Fuß hoch: 371. A. sylvestris Hoffin. 
Chaerophyllum sylvestre L. wilder K. 5. 6. 1. Auf Wie, 
fen, in Zaͤunen ꝛc. 

6. Stengel wenigſtens an den Gelenken behaart: 
CLV. Chaerophyllum L. Kaͤlberkern; (zeigew ſich freuen, ro 
ꝙhονõονν, das Blatt). 

1) Stengel roth gefleckt. 

a) Stengel an den Gelenken geſchwollen. 

4) Pflanze ſchwarzgruͤn, ohne allen Glanz: 372. ©. 
temulum L. betaͤubender K. 6—8. A. An Zaͤunen, Hecken ic, 

6) Pflanze freudig gruͤn: 373. C. bulbosum L. 
dickwurzeliger K. 6,7. G. An Hecken, Zaͤunen, nicht haͤufig; 
uͤber der hohen Saale nach dem Jenſig zu. 

b) Stengel an den Gelenken gleich: 374. C. aureum 
L. ſchoͤner K. Auf Wen, im Gebuͤſch, z. B. auf der Inſel, 
vor der hohen Saale ꝛc. 

9, Stengel nicht gefleckt: 375. ©. birsutum L. haari— 
ger K. 6—8. . An Baͤchen und feuchten Orten; nach D. 
bei Thalbuͤrgel, bei Lutſchen und Rutters dorf. 

2. Achenien mit zum Theil gefluͤgelten Rippen, zuſam— 
mengedruͤckt. 

a. Nur am Rande geflägelt, 

d. Achenien behaart: CLVI. Heraclzum L. Bären; 
tatze; (Hganksıos, zum Herkules gehörig : 376. I. Spondy- 
lium L. gemeine B. 6—8. A. Auf Wieſen ꝛc. 

6. Achenien unbehaart. 

11. Kronblaͤtter ausgerandet oder umgekehrt- herz 

foͤrmig. 
| aa. Blätter doppelt; gefiedert: CLVII. Cer- 
varia Riv. Hirſchwurz; (cervus der Hirſch). 377. C. Rivini 
Gaertn. (Rivinus, Profeſſor in Leipzig, ſtarb 1725). Atha- 
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manta Cervaria L.; (Athamas, ein Berg in Theffalien). 7. 
8. A. In Waͤldern. 
bb. Blätter 33 und mehrfach zuſammengeſetzt: 
CLVIII. Oreoselinum Clus. Grundheil; (70 ö os der Berg 
und 70 Geν²⁰ͤ der Eppich), 378. O. legitimum M. B. ge⸗ 
meiner G. Athamanta Oreoselinum L. 8, 9. J. Auf Acker⸗ 
raͤndern bei Dorf Leutra Z., in dem Pfarrholze bei Jena— 
loͤbnitz D. 
22. Kronblaͤtter mit ganzer Spitze. 
aa. Blätter doppelt 3Zzaͤhlig: CLIX. Impera- 
toria L. Meiſterwurz. 379. I. Ostruthium L. achte M. (nach 
Beckmann Ostruthium aus dem deutſchen Os und truth, 
trud, traut). 7. 8. u. Nur verwildert bei Golmsdorf, Loͤ— 
berſchuͤtz und Jenaloͤbnitz. 
bb. Blätter doppelt gefiedert: CLX. Arch- 
angelica Hoffm. Erzengelwurz. 380. A. officinalis Hoffm. 
aͤchte E. Angelica Archangelica L. 6. 7. C. Verwildert mit 
der vorigen Art. 
cc. Blätter dräkach gefiedert: COLXI. Ange- 
lica L. Engelwurz. 381. A. sylvesiis Ti; gemeine E. 7. 8. 
21. In Wäldern, 
b. Achenien am Rande und auf dem Nücken gefluͤgelt. 
a. Ruͤckenfluͤgel den Randfluͤgeln gleich: CLXII. 
Laserpitium L. Laſerkraut. 
1) Stengel behaart: 382. L. pruthenicum L. preußis 
ſches L. 7. 8. &. In Wäldern, in der Woͤllmiſſe. 
2) Stengel glatt: 383. L. latifolium L. weißer Enzian. 
7. 8. 2. Ueberall in Wäldern, zwiſchen Gebuͤſch. 
. Nuͤckenfluͤgel kleiner: CLXIII. Selnum L. Silge. 
384. S. Carvifolia L. gemeine S. 7. 8. 2. In der Woͤl— 
miſſe D. 
3. Achenien rundlich, mit ungefluͤgelten Rippen. 
a. Achenien ſtachlig oder borſtig. 
a. Achenien nur auf den Rippen ſtachlig. 
11. Huͤllblaͤtter fiederſpaltig: CLXIV. Daucus 
L. Moͤhre. 385. D. Carota L. gemeine M. 6—9. G. An 
Wegen, Rändern ꝛc. a 
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22. Huͤllblaͤtter einfach. 
aa. Pflanze behaart: CLXV. Turgenia Hoffm. 
Klettenkerbel. 386. T. latifolia Hoffm. Caucälis latifolia L. 
breitblaͤttriger K. 6. 7. O. Unter dem Getreide. 
bb. Pflanze unbehaart: CLXVI. Orlaya Hoffm. 
Ackerkerbel. 387. O. grandiflora Hoffm. großbluͤthiger A. 
Caucälis grandiflora L. 6—8. O. Unter dem Getreide bei 
Großſchwabhauſen, Iſſerſtaͤdt, bei Kospoda, am Hausberge Z. 
33. Huͤllblaͤtter fehlen: CLXVII. Caucälis L. Haft⸗ 
dolde. 388. C. daucoides L. moͤhrenartige H. 6. 7. O. Auf 
Aeckern ꝛc. 

6. Achenien durchaus borſtig: CLXVIII. Torilis 
Adans. Drehkraut. 389. T. Anthriscus L. gemeines D. 7. 
8. C. An Zaͤunen und Hecken. 

b. Achenien behaart: CLXIX. Libanötis Crantz. B4, 
renfenchel; (wahrſcheinlich von dem hebraͤiſchen Lebona; 
nach Beckmann von zo Alßavov der Weihrauch und ö&sıv rie— 
chen). 300. L. montana All. Berg-B. Athamanta Libanotis 
L. In Waͤldern, auf Bergen. 

f c. Achenien unbehaart und unbewaffnet. 

g. Blätter einfach- oder doppelt-3zaͤhlig: CLXX. 
Fialcaria Host. Sichelkraut; (falx die Sichel). 391. F. Ri- 
vini Host. gemeines S. (ſ. Nro. 377). Sium Falcaria L. 
6. 7. 2. Auf Aeckern, an Rändern ꝛc. 

6. Blätter nur einfach- gefiedert: CLXXI. Sium L. 
Mork. 

1) Huuscͤtter faſt fiederſpaltig: 392. S. angustifolium L. 
ſchmalblaͤttriger m, 7. 8. A. In Baͤchen gemein. 

Y Huͤllblaͤtter einfach). 393. S. latifolium L. breitblaͤttri⸗ 
ger M. 7. 8. u. In Baͤchen, gelten, z. B. bei Porſtendorf. 

7. Blätter 1—3mal gefiederi. 

11. Huͤllchen 3; (ſelten 4 blaͤttrig. 
aa. Rippen der Fruͤchtchen wellenfoͤrmig: XXII. 
Conium L. Schierling; (zoveov), 394. C. maculatum T. 
gefleckter S. 6. 7. C. An Rändern, auf Schutthaufen, nach 
Kunitz zu. 
bb, Rippen gleichlaufend: CLXXIII. Aethäsa L. 
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Hundspeterſilie; (alder glaͤnzend). 395. A. Cynapium L. 
gemeine H. (0 xb der Hund und apium der Eppich). 7. 
8. O. Auf Krautlaͤndern, in Waͤldern ꝛc. 
22. Huͤllchen mehrblaͤttrig. 
aa, Doldenfrucht concav: Cervaria Rivini Nr. 377. 
bb. Doldenfrucht ſpindelfoͤrmig, (Kronblaͤtter ganz): 
CLXXIV. Meum Tourn. Baͤrwurz. 396. M. athamanticum 
Jacq. achte B. Athamanta Meum L. 6. 7. 1. Auf Walds 
wieſen, in der Naͤhe von Roda, aber ſelten. 
cc, Doldenfrucht eifoͤrmig oder laͤnglich. 
ac. Griffel zuruͤckgebogen: CLXXV. Seseli L. 
Bocksfenchel. 397. S. coloratum Ehrh. gefaͤrbter B. S. an- 
nuum L. S. bienne Crantz. 7. 8. C. 2 . Auf trocknen 
Waldplaͤtzen, im Forſt, in der Woͤlmiſſe. 
BP. Griffel aufrecht: CLXXVI. Oenanthe L. 
Rebendolde; (solvos der Wein und 6&vdog die Bluͤthe). 

1) Stengelblätter einfach gefiedert, auf langem, hohlem 
Stiel: 398. O. fistulosa L. hohlſtengelige R. 6. 7. In Suͤm⸗ 
pfen, z. B. nach Kunitz zu. 

2) Stengelblaͤtter 2—3mal gefiedert auf kurzem Stiel: 
399, O. Phellandrium Lam. Waſſerfenchel, Phellandrium 
aquaticum L.; (d eds der Kork und avögosodeı Mann wer⸗ 
den !). 7. 8. C. In Suͤmpfen und Gräben, im Paradieſe ꝛc. 


43. Familie. Epheupflanzen, Araliaceae. 


Haͤufiger holzige Pflanzen, als Kraͤuter, welch- im Gan— 
zen noch den Typus der vorhergehenden Faelle tragen, aber 
doch ſchon ſehr verſchieden ſind. Die Bluͤthen bilden in der 
Regel keine regelmäßige Dold- und die Hülle fehlt häufig. 
Vor Allem aber weicht der 2 und mehrfaͤchrige Fruchtkno— 
ten ab, deſſen mehe Griffel bei unſerer Art in einen einzi— 
gen wermaglen find, der ſich zur beerenartigen Frucht aus— 
pisset, 

CLXXVII. Hedöra L. Epheu. 400. H. Helix L. ge: 
meiner E. Bluͤht nur ſelten. 6. 7. . In Wäldern ger 
mein. 
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44. Familie. Harthoͤlzer, Corneae. 


Holzige Doldenbluͤthler mit einfachen Blaͤttern und vor— 
herrſchender Jzahl; aber wie bei dem Epheu iſt der Lfaͤchrige 
Fruchtknoten 1griffelig und bildet ſich zur Zfächrigen und 22 
ſamigen Beere aus. 

CLXXVIII. Cornus L. Hartriegel. 

1) Bluͤthen gelb: 401. C. mascula L. gemeiner H. 3. 
4. 5. Gemein an Zaͤunen, Hecken ꝛc. 

2) Bluͤthen weiß: 402. C. sanguinea L. Beinholz. 5. 
6. 5. Gemein in Gebuͤſch, in Hecken ꝛc. 


45. Familie. Miſtelpflanzen, Lorantheae. 


(To do der Riemen und 0&vdos die Blume). Dol— 
denbluͤthler auf der niederſten Stufe, welche in der Regel als 
Schmarotzer auf Baͤumen vorkommen. Ihre ganzrandigen 
Blaͤtter ſtehen einander gegenuͤber. In den meiſt getrennten 
und einzeln ſtehenden Bluͤthen herrſcht die 4 vor, daher 4 
Kelchzaͤhne, 4 Kronblaͤtter, welche bisweilen verwachſen er— 
ſcheinen, und 4 Staubgefaͤße. Der 1fächrige, leiige und 12 
griffelige Fruchtknoten wird zur Beere. 

CLXXIX. Viscum L. Miſtel. 403. V. album L. weiße 
M. 3. 4. 5. Auf Obſtbaͤumen, häufig nach Laaſan zu ꝛc. 


Zweite Kla ſſe. 


Vereintkroͤnler, Monopetalae. 


Eine einblättrige, oder beſſer geſagt, eine ver wach— 
ſene Krone iſt das Hauptkennzeichen dieſer Klaſſe, und 
durch ſie werden die andern Theile der Bluͤthe beſtimmt. 
Stets bildet wenigſtens ihr unterer Theil eine Roͤhre und 
beengt dadurch den Raum, welcher fuͤr Staubgefaͤße und Pi— 
ſtill übrig bleibt, fo, daß ſogar häufig die erſtern an ihr ſich 
befeſtigen. Von dieſen ſind hoͤchſtens 10, am haͤufigſten aber 
4 oder 5 vorhanden. Nur 1 Piſtill entwickelt ſich, aber der 
einzelne Griffel-theilt ſich ſehr Häufig an feiner Spitze. Die 
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Frucht iſt meiſtens eine Kapſel, ſeltner eine Beere oder 1ſa— 
miges Nuͤßchen. 
A. Kelch nicht mit dem Fruchtknoten verwachſen. 
I. Holzige Pflanzen. 
1) 2 Staubgefaͤße: 63. Fam. Oelbaͤume. 
a) Bluͤthe roth: 52. Fam. (Nro. CCXXXV.). 
b) Bluͤthe blau: 57. Fam. Strychninpflanzen. 
2) 8 und 10 Staubgefaͤße: 62. Fam. Heideſtraͤucher. 
II. Schmarotzer, ohne eigentliche Blaͤtter. 
1) 4 und 5 Staubgefaͤße: 54. Fam. Flachsſeidenpfl. 
2) 4didynamiſche Staubgefaͤße: 47. Fam. Ervenſchmar. 
3) 10 Staubgefaͤße: 61. Fam. Ohnblaͤtter. 
III. Windende Kraͤuter: 53. Fam. Windenpflanzen. 
IV. Kraͤuter. 
1) 10 Staubgefaͤße: 60. Fam. Sinnpflanzen. 
2 7 Staubgefaͤße: 55. Fam. (Nro. CCXLVI.). 
3) 5 Staubgefaͤße. 
a) Knospe gedreht. 
g) Schlund geſchloſſen: 38. Fam. Schwalbenwurz— 
pflanzen. 
6) Schlund offen: 59. Fam. Enzianpflanzen. 
b) Knospe nicht gedreht. 
) Kapſel 1faͤchrig: 55. Fam. Himmelsbluͤthler. 
6) Kapſel mehrfaͤchrig: 52. Fam. Tollkraͤuter. 
5) 4 Nuͤßchen: 51. Fam. Nauhblättler, 
4) 4 didynamiſche Staubgefaͤße. 
a) Mit 2faͤchriger Kapſel: 46. Fam. Masfenblüthler. - 
b) Mit 1faͤchriger Kapſel: 48. Fam. (Nro. CXCl.). 
c) Mit 4 Nuͤßchen: 50. Fam. Quirlbluͤthler. 
5) 4 nicht didynamiſche Staubgefaͤße. 
a) 2 Griffel: 59. Fam. (Nro. CLI). 
b) 1 Griffel. 
a) Mit Stengel: 55. Fam. (Nro. CCXL I). 
6) Mit aͤhrigem Schaft: 56. Fam. Wegkraͤuter. 
6) 3 Staubgefaͤße: 25. Fam. (Nro. X CV). 
7) 2 Staubgefäße. 
a) Frucht 1faͤchrig: 48. Fam. Fettkraͤuter. 
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b) Frucht 2faͤchrig: 46. Fam. (Nro. CLXXX) 
c) Frucht 4faͤchrig oder 4 Nuͤßchen. 
g) Bluͤthen in rispigen Aehren: 49, Fam. Eiſenkr. 
6) Bluͤthen quirlſtaͤndig: 50. Fam. (Nro. 8 
f und CCI). 
B. Kelch mit dem Fruchtknoten innig verwachſen. 
I. Holzige Pflanzen. 
1) 8 und 10 Staubgefaͤße: 64. Fam. Beerenſtraͤucher. 
2) 5 Staubgefaͤße: 66. Fam. Geisblaͤtter. 
II. Krautartige Pflanzen. 
a) Bluͤthen zuſammengeſetzt. 
g) Staubbeutel frei: 69. Fam. Kardenpflanzen. 
6) Staubbeutel verwachſen: 70. Fam. Zuſammen— 
geſetztbluͤthler. 
b) Bluͤthen einfach. 
# ) Sund 10 Staubgefaͤße: 66. F. (Nr. CCLXVI). 
6) 5 Staubgefaͤße: 65. Fam. Glockenbluͤthler. 
y) 4 Staubgefäße: 67. Fam. Sternblaͤtter. 
ö) 3 Staubgefaͤße: 68. Fam. Baldrianpflanzen. 


XV. Ordnung. Lippenbluͤthler, Chilanthae. 


(Td yeiRov die Lippe und 0 &vdog die Bluͤthe). Bei uns 
nur Kraͤuter, unter den Tropen aber oft rieſige Baͤume mit 
in der Regel gegenſtaͤndigen Blaͤttern. In der ungleichen 
und unregelmaͤßigen Bluͤthe herrſcht die Jzahl vor. Der mehr 
oder weniger roͤhrige Kelch iſt meiſtens 5zaͤhnig oder stheilig, 
und häufig wie die Krone lippenfoͤrmig. Von den 4 didy— 
namiſchen Staubgefaͤßen verkuͤmmern oft die beiden kleinern. 
Der 17, 2 oder 4faͤchrige Fruchtknoten bildet ſich am haͤu— 
figſten zu einer Kapſel oder zu 4 Karyopſen aus. 


46. Familie. Maskenbluͤthler, Personatae. 


Kraͤuter mit meiſtens gegenſtaͤndigen Blaͤttern und deren 
Kelch ſehr tief getheilt iſt, weßhalb er auch am wenigſten roͤh— 
renfoͤrmig erſcheint. Die unregelmaͤßige, haͤufig maskenfoͤrmige 
Krone beſitzt in der Regel 4 oder 2 Abſchnitte, welche vor dem 
e übereinander gelegt find. Die 4, ſelten 2 Staub— 
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gefaͤße beſitzen mit wenigen Ausnahmen 2faͤchrige Beutel, 
und der Lfaͤchrige Fruchtknoten entwickelt fich zur 2faͤchrigen 
Kapſel. Das Eiweiß iſt vorhanden. 
I. Zwei Staubgefaͤße: CLXXX. Veronica L. Ehrenpreiß; 
(vera unica sc. planta, die einzige wahre Pflanze), - 
1) Mit Trauben (Pflanzen mehrjaͤhrig). 
a) Trauben endſtaͤndig: 404. serpyllifolia L. Quendel⸗ 
blaͤttriger S. 5—7. 4. Auf Wieſen, an Wegen. 
b) Trauben ſeitenſtaͤndig. 
q) Kelch 4theilig. 
11) Stengel unbehaart. 
aa) Blaͤtter lanzett-linienfoͤrmig: 405. V. scu- 
tellata L. ſchildtragender E. 7. 8. A. An Gräben, in Süms 
pfen; auf den Woͤllnitzer Wieſen; beim Luftſchiff; bei Koͤt— 
ſchau V. 
bb) Blaͤtter laͤnglich- ſpitz: 406. V. Anagallis L. 
ſpitzblaͤttrige Bachbunge. 6—8. 4. In Gräben und Baͤchen. 
cc) Blätter laͤnglich - ſtumpf: 407. V. Becca- 
bunga L. ſtumpfblaͤttrige Bachbunge; (Beccabunga dem 
Deutſchen entlehnt). 5—9. 4. In Gräben und Baͤchen. 

22) Stengel 2reihig behaart: 408. Chamaedrys L. 
Wieſen⸗E. Bathengel; (Ic auf der Erde und Joͤcds die 
Eiche). 5‚—7. 1. Auf Wieſen, an Grasraͤndern. 

33) Stengel gleichmaͤßig behaart. 

aa) Blätter langgeſtielt: 409. V. montana L. 
Berg⸗E. 5— 7. 2. Im Zeitzgrunde. 
bb) Blaͤtter kurzgeſtielt: 410. V. officinalis L. 
aͤchter E. 6—8. 1. In Wäldern, 
6) Kelch Stheilig: 411. V. latifolia L. breitblättriger 
E. 6. 7. 2. Auf Bergen, an Gebuͤſch. — V. Teucrium L. (ſ. 
Nro. CXCVIII.) iſt nur kleine Abart mit eirunden Blättern. 
2) Mit einzelnen Bluͤthen Pflanzen einjaͤhrig). 
a) Samen flach. 
0) Blätter herzfoͤrmig, geferbt: 412. V. arvensis L. 
Feld⸗E. 4—6. Auf Aeckern, an Zaͤunen. 
60 Blätter fingerartig - getheilt: 413. V. verna L. 
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Fruͤhlings⸗E. 4. 5. O. An Rändern, auf Aeckern, häufig 
an dem Fuße des Jenſigs auf der Suͤdſeite. 
b) Samen ausgehoͤhlt. 
) Bluͤthenſtiele zuletzt zuruͤckgeſchlagen, lang. 

11) Kapſel kugelrund, Alappig: 414. V. hederi- 
folia L. epheublättriger E. 4 — 7. O. Auf Aeckern, an 
Zaͤunen. | 


22) Kapſel bauchig oder zuſammengedruͤckt. 
aa) Krone Zmal groͤßer, als der Kelch: 415. 
V. Buxbaumii Ten. Buxbaums-E.; (J. C. Buxbaum war 
Profeſſor der Botanik zu Petersburg, ſtarb bei Merſeburg 
1730). 4. 5. O. Im Graben an der Anatomie und an ans 
dern Orten einzeln, z. B. bei Woͤllnitz D. 
bb) Krone hoͤchſtens noch einmal ſo groß. 
ad) Kapſelfach Qfamig: 416. V. opaca Fr. 
dunkle E. 4. 5. O. Auf dem Galgenberge V. 
BB) Kapſelfach 4; und 5famig: 417. V. 
agrestis L. Acker-E. 4—6. O. Auf Aeckern, aber ſeltner. 
77) Kapſelfach 10ſamig: 418. V. polita Fr. 
glanzende E. 4-6. 8. 9. O. Sehr häufig auf Aeckern. 

NB. Nro. 415418 find wohl nur Sproͤßlinge eines 
Stammes, da nur relative Unterſcheidungen moͤglich ſind, da— 
her fie wohl wieder unter der Linneiſchen V. agrestis zu vers 
einigen ſind. 

6) Bluͤthenſtiele fo lang als der Kelch, nicht zuruͤck— 
geſchlagen. | 

11) Blätter fingerfoͤrmig-getheilt: 419. V. tri- 
phylla L. dreiblättriger E. 3—5. O. Auf Aeckern. 

22) Blätter herzfoͤrmig, gekerbt: 420. V. prae- 
cox L. fruͤhzeitiger E. 3. 4. O. Auf Aeckern ſuͤdlich am 
Jenſig. 

II. Vier Staubgefäße. 
A. Kelch Atheilig. 

1. Kelch aufgeblaſen: CLXXXT. Alectorolöphus L. 
Hahnenkamm; (Jer der Hahn und 6 Aöpog der Kamm). 
Rhinanthus (L.) Koch syn; (di die Naſe und 0 &vdog die 
Bluͤthe). 1 
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1) Deckblaͤtter gleichfarbig: 421. A. minor Rchb. kleiner 
H. 5. 6. O. Auf Wieſen hier und da. 
2) Deckblaͤtter ungleichfarbig. 
a) Kelch behaart: 422. A. hirsutus All. behaarter H. 6. 
7. O. Unter dem Getreide. 
b) Kelch unbehaart. 
c) Blätter laͤnglich- lanzettfoͤrmig: 423. A. major 
Rchb. großer H. 5— 7. O. Auf Wieſen. 
5 6) Blaͤtter ſchmallanzettfoͤrmig: 424. A. angustifo- 
lius Gm. ſchmalblaͤttriger H. 6. 7. O. In Wäldern, auf 
Waldwieſen. Hinter der Kunitzburg; in der Woͤlmiſſe D. 
2. Kelch roͤhrig oder glockenfoͤrmig. 
a. Kapſelfach 17 und Aſamig: CLLXXXII. Melampyrum 
L. Wachtelweizen; (wies ſchwarz und oͤnvoss der Weite 
1) Aehren einſeitig. 
a) Kelch unbehaart. 
©) Deckblaͤtter ganzrandig: 425. M. sylvaticum L. 
Wald-W. 7. 8. O. Im Tautenburger Forſte. 
6) Deckblaͤtter wenigzaͤhnig: 426. M. pratense L. ges 
meiner W. 5—7. O. In Vorwaͤldern, auf Waldwieſen. 
b) Kelch behaart: 427. M. nemorosum L. Hain- W. 7. 
8. O. In Laubwaͤldern. 
2) Aehren 4eckig: 428. M. eristatum L. kammfoͤrmiger W. 
5—7. O. In Wäldern, auf dem Forſte, hinter der Kunitzburg. 
3) Aehren laͤnglich- rundlich: 429. M. arvense L. Feld⸗E. 
6. 7. O. Unter dem Getreide. 
b. Kapſelfach mehrſamig: CLXXXIII. Euphrasia L. 
Augentroſt; Cjeipgaoia, der Frohſinn, die Freude). 
1) Bluͤthen einſeitig. 
a) Bluͤthe gelb: 430. E. lutea L. gelber A. 6—8, O. 
An Waldraͤndern, auf Hügeln; im Roſenthale auf der Oft 
ſeite, zwiſchen Kospoda und Kloſewitz, auf dem Forſte, hin— 
ter der Kunitzburg. 
b) Bluͤthe roth: 431. E. Odontites L. (d dò d der Zahn). 
6—9. O. Unter dem Getreide. | 


2) Bluͤthen ringsherum. 
a) Blaͤtter unbehaart, glaͤnzend: 432. E. officinalis L. 


Ss 
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aͤchter A. 7-9. O. An Bergen, an dem Kospodaer Fuhr— 
wege Z. 

b) Blaͤtter behaart, matt: 433. E. pratensis Scheuchz. 
Wieſen-A. 7—9. O. Auf Wieſen, auf waldigen Bergen. 

B. Kelch 5theilig. 

1. Krone unregelmaͤßig⸗ glockenförmig. 

a. Stengel 4eckig: CLXXXIV. Scrophularia L. Scro⸗ 
phelkraut. 

1) Stengel gefluͤgelt: 434. S. nee Waſſer⸗ S. 6. 
7. 2. An Baͤchen und Fluͤſſen. 

2) Stengel nicht geflügelt: 435. S. nodosa L. gemeines 
S. 5—7. . An Zaͤunen, in Gebuͤſch, an Baͤchen ꝛc. 

b. Stengel rund: CLXXXV. Digitalis L. Fingerkraut; 
(digitus der Finger). 436. D. media Roth gemeines F., D. 
ambigua Dietr. non L. 6. 7. 1. In Waͤldern, hier und da; 
im Forſte, auf der Nordſeite des Hausberges. 

2. Krone rachenfoͤrmig: 

a. Oberlippe zuſammengedruͤckt: CLXXXVI, Pedicu- 
laris L. Laͤuſekraut; (pediculus die Laus). 

1) Helm an der Bafis mit 2 Zähnen verſehen: 437. P. pa- 
lustris L. gemeines L. 7. 8. C. 2. Auf Sumpfwieſenz uͤber 
der Gembdenmuͤhle D.; haͤufig dem Fuͤrſtenbrunnen gegen— 
uͤber, im Zeitzgrunde. 

2) Helm an der Baſis keine Zähne: 438. P. sylvatica L. 
Wald-. 5. 6. . Im Zeitzgrunde, bei Ruttersdorf. 

b. Oberlippe gewoͤlbt. f 

d. Krone mit Hoͤcker: CLXXXVII. Antirrhinum L. 
Löwenmaul; (dyrt in der Zuſammenſetzung häufig ahnlich 
und 7 iv die Naſe). 

1) Kelchabſchnitte länger als die Krone: 439. A. Oron- 
tium L.; (wahrſcheinlich von rͤßgos der Berg, oder nach Hal— 
ler ſtatt Aurantium, quod auriginem morbum levat). 7. 8. 
O. Unweit der neuen Schenke nach Laasdorf zu; auf den 
Kunitzer Wieſen und bei Woͤllnitz D. 

2) Kelchabſchnitte kuͤrzer: 440. A. majus L. gemeines L. 


6—9. 2. An Mauern verwildert, z. B. vor dem Erfurther 


Thore an der Gartenmauer des Buͤrgermeiſters ꝛc. 
6 
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6. Krone mit Sporn. 

11. Stengel kriechend oder geſtreckt: CLXXXVIIL 
Cymbalaria Riv. Eymbelktaut. Bei Reichenbach und Koch 
unter Linaria. 

1) Blätter herzfoͤrmig, 5lappig: 441. C. muralis Fl. Wett. 
gemeines C. 4—11. u. Ueberall an Mauern. Die Angabe 
Rupps, daß Werner Rolfink dieſe Pflanze aus Italien ver— 
pflanzt habe, iſt wohl unrichtig, da ſie uͤberall wild, ſogar im 
Norden bis nach Eſthland gefunden wird. 

2) Blätter pfeilfoͤrmig: 442. C. Elatine Fl. Wett. pfeil; 
blaͤtteiges C. (ſ. Nro. LXXVD .7—9. O. Im Rauhthale 
und bei Woͤllnitz Z.; unterhalb Wenigen-Jena. 

3) Blätter rundlich- eirund: 443. C. spuria Fl. Wett. 
rundblaͤttriges C. 7. 8. O. Haͤufig nach V. zwiſchen Kunitz 
und Laaſan; am Eingange des Roſenthales Z.; bei der Schwe— 
ſter nach Dr. Langethal. 

22. Stengel aufrecht: CTLXXXIX. Linaria L. Lein; 
kraut. 

1) Bluͤthe gelb: 444. L. vulgaris L. gemeines L. 7. 8. *. 
Auf Aeckern, an Flußufern, z. B. der Lache. 

2) Bluͤthe blauroͤthlich. 

a) Stengel fußhoch: 445. L. arvensis L. Acker. 7. 8. 
O. Bei der neuen Schenke D., bei Rothenſtein. 

b) Stengel kaum einige Zoll hoch: 446. L. minor L. 
kleines & 6. 7. O. Auf Aeckern, an der Leutra ꝛc. gemein. 


47. Familie. Ervenſchmarotzer, Orobancheae. 


N Kraͤuter, welche auf den Wurzeln anderer Kraͤuter, (bes 

ſonders Luzerne, Hanf, Labkraut ꝛc.) wachen und auf einer 
niedern Stufe der Ausbildung ſtehen. Der ſtets aufrechte, 
nur ſelten aͤſtige Stengel beſitzt ein gelbliches oder roͤthliches 
Anſehen/ und anſtatt der Blätter iſt er mit Schuppen bedeckt. 
Die Bluͤthe aͤhnelt ſehr einer Abtheilung der vorigen Fami— 
lie, und unterſcheidet ſich nur durch den 1faͤchrigen Frucht; 
knoten, welcher zur 1faͤchrigen Kapſel mit Wandplacenten ſich 
geſtaltet. 

1. Bluͤthen einſeitig: CXC. Lathraea L. Schuppenkraut; 
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(lag gatog, verborgen). 447. L. squamaria L. gemeine S. 4. 
5. 4. In Laubwaͤldern, bei Iſſerſtaͤdt, im Rauhthale ꝛc. 

2. Bluͤthen ringsherum: CXOI. Orobanche L. Erven; 
wuͤrger; (0000Pßos, die Erve und dyyeu, wuͤrgen). 

1) Stengel einfach: 448. O. rubens Wallr. roͤthlicher E. 
O. elatior Sutt. 6—8, 2. Ueberall auf Wieſen, Bergen ꝛc. 

2) Stengel aͤſtig: 449. O. ramosa L. aͤſtiger E. 68. O. 
Auf feuchten Hanffeldern, z. B. bei Winzerla. 


48. Familie. Fettfräuter, Lentibulariaceae. 


(Lens, die Linſe, wegen der linſenfoͤrmigen Bläschen). 
Kraͤuter, welche entweder im Waſſer ſelbſt, oder wenigſtens 
an feuchten Orten vorkommen. Nur im letztern Falle ſind 
die Blaͤtter ganz, im erſtern hingegen geſchlitzt und blaſen— 
tragend. Die Krone iſt unregelmaͤßig, rachenfoͤrmig und ge— 
ſpornt, oder vegelmäßigz5theilig, aber 4 Staubgefaͤße ein— 
ſchließend, während ſonſt nur 2 vorhanden find. Der Lfaͤch— 
rige Fruchtknoten wird zur 1faͤchrigen Kapſel. Das Eiweiß 
fehlt in der Regel. 

1. Blaͤtter ganz. 

a. Krone regelmäßig: CXCII. Limosella L. Sumpf 
kraut; (limus, der Schlamm). 450. L. aquatica L. gemeines 
S. 7. 8. O. In Graͤben nach Woͤllnitz zu. 

b. Krone rachenfoͤrmig: CXCIII. Pinguicula L. Fett⸗ 
kraut. 451. P. vulgaris L. gemeines Fettkraut. 5— 7. . 
Auf feuchten Waldwieſen hinter Gumberda und bei der froͤh— 
lichen Wiederkunft. A a 

2. Blätter geſchlitzt: CXCIV. Utricularia L. Waſſer⸗ 
ſchlauch. 8 N 8811 

a) Blätter gefiedert-vieltheilig: 452. U. vulgaris L. ges 
meiner W. 7. 8. A. Im Zeitzgrunde, bei Kunitz? D. 

b) Blätter gabelfoͤrmig vieltheilig: 453. U. minor L. 
kleiner W. Nach D. mit der vorigen Art, aber ſeltner.? 


49. Familie. Eifenfräuter, Verbeneae. 


Eine Familie, welche zwiſchen den Wendekreiſen, ihrer 
eigentlichen Heimath, die ſchoͤnſten Bäume zu feinen Gliedern 
6 * 
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zählt, waͤhrend unſere Flora nur zwergige Repraͤſentanten 
von ihr aufzuweiſen hat. Der roͤhrige, 5zaͤhnige Kelch ſchließt 
die unregelmäßig Stheilige Krone ein. Staubgefaͤße find 4, 
ſelten 2 vorhanden. Der 4; (ſelten 20faͤchrige und häufig 
Alappige Fruchtknoten entwickelt ſich zur Afächrigen Frucht, 
oder zu 4 nur loſe zuſammenhaͤngenden Nuͤßchen. Das Ei— 
weiß fehlt in der Regel. 

CXCV. Verbena L. Eiſenkraut; (nach Plin. XXII. 2. 
quasi herbena, i. e. herba bona, gutes Kraut; vielleicht auch 
von ferrum, das Eiſen, weßhalb auch bei uns Eiſenkraut). 
454. V. officinalis L. achtes E. 7. 8. 4. An Wegen, auf 
Raͤndern ꝛc. 


50, Familie. Quirlbluͤthler, Verticillatae 
(Labiatae). 


Waͤhrend die vorige Familie ſich unter einem heißen 
Klima vorzüglich entwickelte, kommen die meiſten Quirlbluͤth— 
ler in der gemaͤßigten Zone vor und beſitzen nur Repraͤſen; 
tanten in der heißen. Sie ſind mit wenigen Ausnahmen 
Kräuter mit gegenſtaͤndigen Aeſten und Blaͤttern. Die letz 
tern beſonders ſind angefuͤllt mit einer Menge Oelbehaͤltniſ— 
ſen, wodurch die ganze Pflanze einen eigenthuͤmlich aromati— 
ſchen Geruch und Geſchmack erhaͤlt, und erſcheinen faſt nie 
getheilt. Die Bluͤthen ſind unregelmaͤßig und faſt immer 
quirlſtaͤndig. Der 5 oder 10zaͤhnige und roͤhrige Kelch ers 
ſcheint haufig Aippig; noch haͤuflger hat aber dieſe Geſtalt 
die unten ſtets roͤhrige Krone. Ihre Oberlippe iſt haͤufiger 
ungetheilt als zweiſpaltig, und die breitere Unterlippe mei— 
ſtens Zſpaltig. Von den 4 didynamiſchen Staubgefaͤßen ver; 
kuͤmmern bisweilen 2. In einen fleiſchigen Discus ſind 4 
eineiige Fruchtknoten, deren ſeitenſtaͤndige Griffel zu einem 
gemeinſchaftlichen und mitteſtaͤndigen verwachſen ſind, ein— 
geſenkt. 4 Nuͤßchen bilden die Frucht und werden von dem 
Kelche eingeſchloſſen. Das Eiweiß fehlt. 

I. Krone regelmäßig 47 oder 5theilig, 
1. Mit 2 Staubgefaͤßen: CXCVI. LycöpusL. Zigeuner; 
kraut; (6 Aunog der Wolf und 6 mods der Fuß). 455. L. eu- 
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ropaeus L. gemeiner W. 6—8, 2. In Baͤchen, an feuchten 
Orten ꝛc. 

2. Mit A Staubgefaͤßen: CXCVII. Mentha L. Minze. 

1) Bluͤthen in Aehren: 456. M. sylvestris L. Roß -M. 7. 
8. A. An Baͤchen uͤberall. 

2) Bluͤthen in Köpfchen: 457. M. aquatica L. Waſſer⸗M. 
7. 8. . An Baͤchen, Quellen ꝛc. 

3) Bluͤthen in nicht endſtaͤndigen Quirlen. 

a) Kelchzaͤhne ſo lang als breit: 458. M. arvensis L. 
Feld⸗M. 7. 8. . Auf feuchten Aeckern, an Baͤchen und 
Fluͤſſen. 

b) Kelchzaͤhne laͤnger: 459. M. sativa L. M. gentilis 
Dietr. gemeine M. 7. 8. 2. Wie die vorige Art, aber ſeltner. 
II. Krone 1lippig. 

1. Zwei kleine Lappen als Ueberbleibſel der Oberlippe: 
CXCVIII. Ajaga L. Günfel, 

1) Bluͤthen in Aehren. 

a) Pflanze unbehaart: 460. A. reptans L. kriechender 
G. 5. 6. 2. Auf Wieſen, auf Triften. 

b) Pflanze behaart: 461. A. montana Dill. Berg⸗G. 5. 
6. J. An Raͤndern, in Thaͤlern ꝛc. — A. pyramidalis L. 
wird haͤufig verkannt, und kommt nicht in unferer Flor 
vor. 

2) Bluͤthen blattſtaͤndig, gegenuͤberſtehend: 462. A. Cha- 
maepftys Schreb., kleiner G.; (Ich auf der Erde und 7 mi- 
zus die Fichte). 7.8 O. Auf Aeckern hier und da, auf Ber— 
gen, z. B. auf dem Sonnenberge. 

2. Ein Ausſchnitt vertritt die Stelle der Oberlippe: 
CXCIX. Teucrium L. Gamander; (nach Plinius dem tro— 
jiſchen Koͤnige Teucer zu Ehren). 

1) Blaͤtter linienfoͤrmig, ganzrandig: 463. T. montanum 
L. Berg-G. 7. 8. 2. Auf Bergen ꝛc. 

2) Blätter lanzettfoͤrmig-laͤnglich, ſitzend: 464. T. Scor- 
dium L. Lauch-G. (10 onôgòͤrov der Lauch). 7. 8. 1. In 
Suͤmpfen nach Kunitz und Woͤllnitz zu. 

3) Blätter keilfoͤrmig- eirund, geſtielt: 465. T. Chamac- 
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drys L., (ſ. Nro. 408), gemeiner G. 7. 8. A. An Bergen, 
auf Huͤgeln. 

4) Blätter doppelt⸗fiederſpaltig: 466. T. Botrys L. Traus 
ben-G. (0 Borevs, die Traube). 7—9. O. Wie die vorige Art. 
III. Krone Llippig und die Staubgefäße parallel. 

1. Oberlippe Stheilig, gewoͤlbt: CC. Scutellaria L. Fie⸗ 
berkraut; (scutellum das Schildchen). 467. S. galericulata 
L. helmfoͤrmiges F. (galericulum, eine kleine Muͤtze). 6. 7. 
21. Auf feuchten Stellen, an der Lache und Saale hier und 
da; auf der Inſel, bei Woͤllnitz. 

2. Oberlippe 2theilig, zuſammengedruͤckt: CCI. Salvia L. 
Salbei; (salvus, unverletzt). 468, S. pratensis L. Wieſen⸗S. 
5—7. 2. Auf Wieſen, an Rändern 

3. Oberlippe 2theilig, flach. 

a, Pflanze kriechend: CCII. Glechöma L. Gunder⸗ 
mann; (d yAnyav, der Polei. 469. G. hederaceum L. epheus 
blaͤttriger G. 4—6. Auf Wieſen, Raͤndern ꝛc. 

b. Pflanze aufrecht oder aufſteigend. 

a. Bluͤthen in Trauben: CCIII. Nepeta L. Katzen; 
minze. 470. N, cataria L. gemeine K. (catus, der Kater). 6. 
7. 2. Auf ſteinigen Stellen, auf Schutthaufen; auf dem Ge 
roͤll an den Teufelsloͤchern. 

6. Bluͤthen in entfernten Quirlen: CCIV. Marru- 
bium L. Andorn; (nach Boͤhmer von dem arabiſchen mar, 
bitter und rob, die Menge). 471. M. vulgare L. weißer A. 
6. 7. J. Auf ſteinigen Stellen, an Wegen, auf Schutthau— 
fen ꝛc. 

4. Oberlippe ganz flach: CCV. Melittis L. Immenkraut; 
(I ueirra, die Biene). 472. M. melissophyllum L. meliffens 
blaͤttriges J. 5. 6. 2. Im Tautenburger Forſte, wo der 
Weg nach Frauenprießnitz fuͤhrt. 

5. Oberlippe ganz, gewoͤlbt. 

a. Staubbeutel nach dem Bluͤhen gedreht. 

d. Blätter Zlappig: CCVI. Leonärus L. Wolfstrapp; 
(6 Je der Loͤbe und 7 odga der Schwanz). 473. L. Car- 
diaca L. gemeiner W. ( zugdie, das Herz). 7. 8. Auf 
Schutthaufen, an Zaͤunen, wahrſcheinlich nur verwildert. 
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6. Blätter gekerbt: CCVII. Stachys L. Zieſt; (d ord- 
Je, die Aehre). 
1) Bluͤthe gelb. 
a) Blaͤtter rauh, mit herzfoͤrmiger Baſis: 474. S. an- 
nua L. jähriger 3. 7. 8. O. Auf Bergen, ſteinigen Aeckern ꝛc. 
b) Blätter glatt, Znervig: 475. S. recta L. Rufkraut. 
6. 7. J. An Zaͤunen, auf Bergen ꝛc. 
2) Bluͤthe roth. 
a) Blaͤtter wollig: 476. S. germanica L. deutſcher 3. 
7. 8. A. An Wegen, auf ſteinigen Aeckern, z. B. nach Laa— 
ſan zu. 
b) Blätter einfach- behaart. 
C) Stengel einfach: 477. S. palustris L. Sumpf 3. 
7. 8. 2. Auf feuchten Aeckern, an Baͤchen ꝛc. 
6) Stengel oben aͤſtig: 478. S. sylvatica L. 855 
7. 8. A. In Gebuͤſch, an Zaͤunen ꝛc. 
7) Stengel an der Baſtis aͤſtig: 479. S. arvensis L. 
Acker⸗Z. 7. 8. O. Auf ſandigen Aeckern nach Roda zu. 
b. Staubbeutel nach dem Verbluͤhen nicht gedreht. 
a. Kelch Aippig: CCVIH. Prunella L. Braunelle; 
(der lateiniſche Name iſt dem Deutſchen entlehnt). 
1) Oberlippe tief-3zaͤhnig: 480. S. grandiflora L. groß, 
bluͤthige B. 6. 7. 4. In Bergwaͤldern, auf Hügeln, 
2) Oberlippe leicht-3zaͤhnig: 481. S. vulgaris L. gemeine 
B. 6—8. 2. Auf Wieſen, an Wegen ꝛc. 
6. Kelch 5theilig. 
11. Seitenlappen der Unterlippe zahnartig: CCIX. 
Lamium L. Taubneſſel. 
1) Kronroͤhre gerade. ö 
a) Blaͤtter rundlich - nierenfoͤrmig: 482. L. amplexi- 
caule L. umfaſſende T.; (amplector, ich umfaſſe und caulis, 
der Stengel). 4. 5. O. Auf Aeckern ꝛc. 
b) Blätter herzfoͤrmig; eirund: 483. L. purpureum L. 
rothe T. 35. O. Auf Aeckern ꝛc. 
Y Kronroͤhre gebogen. 
a) Bluͤthe roth: 484. L. maculatum L. gefleckte T. 4 
—6. 1. An Zaͤunen, Hecken ꝛc. — Die Blätter beſitzen in 
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der Regel einen weißen Mittelſtrich; haufig fehlt aber dies 
fer: L. laevigatum Rcbb. et Dietr. non L. 

b) Bluͤthe weiß: 485. L. album L. weiße T. 5—7. 1. 

An Wegen, an Zaͤunen, Hecken, ꝛc. 
22. Außer deutlichen Seitenlappen noch auf jeder 
Seite der Unterlippe ein hohler Zahn: CCX. Galeopsis L. 
Hohlzahn; (re yarıov das Labkraut und 7 yes das Anſehen; 
nach Tournefort von 7 yanñ die Katze und 1 ö s). 
1) Stengel an den Gelenken geſchwollen. 

a) Kronroͤhre von der Größe des Kelches: 486. G. Te- 
trahit L. gemeiner H. 7. 8. O. Auf Aeckern, an Zaͤunen, 
an dem Ufer der Lache ꝛc. Bloße Abart iſt G. bifida. Boenn. 
mit kleinerer Krone, deren Unterlippe laͤngliche und nicht 4“ 
eckige Lappen beſitzt. 

b) Kronroͤhre bedeutend groͤßer: 487. G. versicölor L. 
verſchiedenfarbiger H. 7. 8. An ſchattigen Stellen hier und 
da, z. B. im Graben am Schloſſe, haufig bei Doͤrfchen 
Rutha. 

2) Stengel gleich dick. 

a) Bluͤthe gelb: 488. G. ochroleuca L. gelber H.; ( 
cäygd, Ocher, eine gelbe Erde und Asuxos, weiß). 6. 7. O. Bei 
Rothenſtein einmal mit Z. geſammelt. 

b) Bluͤthe roͤthlich: 489. G. Ladänum L. ſchmal⸗— 
blaͤttriger H. (rd Noͤcvov eine Art Gummi). 7. 8. O. Auf 
Aeckern, Rändern ꝛc. 

33. Deutliche Seitenlappen der Unterlippe, aber 
ohne Zahn. 

f aa. Bluͤthe gelb: CCXI. Galeobdölon Huds. 
Goldneſſel; (70 ych˙ das Labkraut und ßoͤse nv ſtinken). 490, 
G. luteum Huds. gemeine G. Galeopsis Galeobdolon L. 4, 
5. In Laubwaͤldern ꝛc. 

bb. Bluͤthe roth oder weiß. 
| dd. Stengel dicht beblättert, aͤſtig: CCXI, 
Ballöta L. Gottvergeſſen; (von BaArsıv werfen und zo oog, 
rss, das Ohr). 491. B. nigra L. ſchwarzer G. 6—9. 2. 
An Zaͤunen, Hecken c. 
66. Stengel wenig beblaͤttert, einfach: CCXIII. 
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Betonica L. Betonie; (ſtatt Vettonica sc. herba; die Vet 
tonen waren ein Volk in Spanien, Plin. XXV, 8. 9.) . 492, 
B. hirta Leyss. achte B. 6—8. 1. In Wäldern. Nur die 
langen Kelchzaͤhne unterſcheiden die Abart B. stricta Ait. 
In Kochs Synopsis iſt auch die Hauptart zu B. officinalis L. 
gezogen. 

IV. Krone Aippig und die Staubgefaͤße von einander ab— 
ſtehend. 

1. Bluͤthen in einer Doldentraube: CCXIV. Origänum 
L. Doſten; (ro 0905 der Berg). 403. O. vulgare L. gemeis 
ner D. 7. 8. 2, Auf Bergen, in Vorhoͤlzern 2c. 

2. Bluͤthen in einer einſeitigen Aehre: CC XV. Hyssöpus 
L. PYſop. 494. H. officinalis L. achter 9. 7. 8. . Nur 
verwildert auf der Mauer des Gottesackers. 

3. Bluͤthen in einer gleichen Aehre oder Traube. 

a. Blaͤtter am Rande zuruͤckgerollt: CCXVI. Thymus 
L. Quendel. 

1) Stengel 2reihig- behaart: 495. T. Serpyllum L. ge⸗ 
meiner Q.; (S kriechen? „T. humifusus Bernh. und 
T. Chamaedrys Fries in Rchb. flor. excurs. 6—9, 2. Auf 
Bergen, an Wegen ꝛc. 

2) Stengel uͤberall behaart: 496. T. ln > 
ſchmalblaͤttriger Q. 6—9. A. Auf Bergen ꝛc., nicht felten, 
Vielleicht nur Abart der vorhergehenden Art. 

b. Blätter gezaͤhnt: CCXVII. Acinos Moench Stein⸗ 
quendel. 497, A. thymoides Much. gemeiner S. Thymus 
Acinos L. Calamintha Acinos Clairv.; (aclòg ſchön und 7 uuνον 
die Minze). Auf Bergen, Huͤgeln ꝛc. 

4. Bluͤthen in entfernten Quirlen: CCXVIH. Clinopo- 
dium L. Bettfuß; ( das Bett und o vod der Fuß). 
498. C. vulgare L. gemeiner B. Wirbeldoſten. 7. 8. A. In 
Gebuͤſch, an Zaͤunen ꝛc. 
buͤſch, an Zaͤunen ꝛc. 


XVI. Ordnung. Regelbluͤthler, Nomanthae. 


CO vonog die Regel und 0 @vdog die Bluͤthe). Faſt nur 
Kraͤuter mit abwechſelnden Blaͤttern und ſchoͤnen, großen 
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Bluͤthen, in denen die 5gahl vorherrſcht. Nur bei einer Fa— 
milie kommt die Azahl vor. Der meiſt roͤhrige oder bauchige 
Kelch iſt 5zaͤhnig und die herausragende und hypogyniſche 
Krone beſteht meiſtens aus einer oft langen und walzenfoͤr—⸗ 
migen Roͤhre und einem darauf flach ausgebreiteten Rande, 
deren Abſchnitte vor dem Aufbluͤhen uͤbereinander liegen. 
Staubgefaͤße find 5, ſelten 4 vorhanden, und ſtehen auf der 
Krone. Der 17 und mehrfaͤchrige, nur ausnahmsweiſe 1ſa— 
mige Fruchtknoten wird meiſtens von einem fleiſchigen Dis— 
cus umgeben und bildet ſich zur Kapſel, Beere oder zu 4 
nuͤßchenaͤhnlichen Karyopſen aus. 


51. Familie. Rauhblaͤttler, Asperifoliaceae. 


(Asper, rauh und folium, das Blatt). Bei uns nur 
Kräuter mit rauhen, oft ſtachligen, ſelten glatten Blättern, 
Noch beſitzt die Bluͤthe Neigung zur Unregelmaͤßigkeit, indem 
die Krone bisweilen unregelmaͤßige Abſchnitte beſitzt, oder 
ihr Schlund durch 5 klappenartige Organe (Fornices) ge— 
ſchloſſen iſt. Der Fruchtknoten iſt meiſtens Afach und in je— 
dem nur loſe zuſammenhaͤngenden Fache beſitzt er 1 Ei. 
Später bildet er ſich zu 4 nuͤßchenaͤhnlichen Karyopſen aus. 
Das Eiweiß fehlt in der Regel, oder iſt ſehr duͤnn. 

I. Schlund der Krone offen. 

1. Krone unregelmaͤßig-lappig: CCXIX. Echium L. Nat; 
terzunge; (0 s die Schlange). 499. E. vulgare L. gemeine 
N. 6—8. 4. An Rändern, Wegen ꝛc. 

2. Krone roͤhrig, ohne flachen Rand: CCXX. Cerinthe 
L. Wachskraut. 500. C. minor L. kleines W. 6. 7. O. Hin⸗ 
ter Golms dorf nach Tautenburg zu. 

3. Krone praͤſentirtellerfoͤrmig: CCXXI. Lithospermum 
L. Steinſame; (& 3 dos der Stein und ro oe ον, der Samen). 

1) Bluͤthe blauroͤthlich: 501. L. purpureo - coeruleum L. 
Wald-S. 5. 6. u. In Wäldern, 

2) Bluͤthe weiß: 502. L. arvense L. Feld: S. 4. 5. O. 
Auf Aeckern. 

II. Schlund der Krone baͤrtig. 
1. Kelch prismatiſch Seckig: CCXXII. Pulmonaria L. 
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Lungenkraut; (pulmo die Lunge). 503. P. officinalis L. ichs 
tes L. 4. 5. 2. In Wäldern, 

2. Kelch zuletzt bauchig- aufgeblaſen: CCXXIII. Nonnea 
Medic. Laͤmmerſack; (Nonne, Profeſſor zu Erfurt, ſtarb 1772). 
504. N. pulla Dec. dunkelfarbiger L. Auf Aeckern, z. B. bei 
Burgau, bei der Schweſter, bei Ammerbach. 

III. Schlund der Krone durch Klappen geſchloſſen. 

1. Krone walzenfoͤrmig- bauchig: CCNXIV. Symphytum 
L. Beinwell; (ovupvewv zuſammenwachſen). 505. S. offici- 
nale L. gemeiner B. 5. 6. 1. Auf Wieſen, beſonders an 
feuchten Stellen. 

2. Krone radfoͤrmig: CCXXV. Borago L. Gurkenkraut; 
(Johannes Aecidius im 12. Jahrhundert gebrauchte das Wort 
zuerſt; Myrepſius nennt es zovgazıov), 506. B. officinalis 
L. gemeines G. 5— 7. O. Auf Schutthaufen, auf Kraut— 
laͤndern in der Naͤhe der Stadt. 

3. Krone untertaſſenfoͤrmig. 

a. Nuͤßchen glatt: CCXXVI. MyosötisL. Vergißmein⸗ 
nicht; (ohus die Maus und 70 005 das Ohr). 

1) Kronenrand flach. 

a) Kelch haare angedruͤckt. 

g) Stengel eckig: 507. M. palustris L. Sumpf- V. 
5—8, 2. Auf feuchten Stellen, in Gebuͤſch, z. B. auf der 
Inſel. Nur Abart iſt: M. strigulosa Rchb. mit anliegen⸗ 
den Haaren am Stengel. 

6) Stengel rund: 508. M. cespitosa Schulz raſen⸗ 
artiges V. 5—7. 4 (G). Hinter Schleifereiſen und Wald— 
eck D. 

p) Kelchhaagre abſtehend: 509. M. sylvatica Hoffm. 
Wald-⸗V. 6-9, 2, In Wäldern, im Roſenthale, im Kloſe— 
witzer Holze. 

2) Kronenrand concav. 

a) Fruchtſtiele länger als der Kelch: 510. M. interme- 
dia Link. mittleres V. M. scorpioides d. arvensis L. M. ar- 
vensis Dietr. 5. 7. d. Auf Aeckern allenthalben. 
bh) Fruchtſtiele ebenfo lang, oder kuͤrzer. 
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g) Krone klein: 511. M. arvensis Sibth. Acker? V. 4 
—6. O. Nur auf Sandaͤckern, beſonders häufig bei Schieblau. 

6) Krone groß, weit aus dem Kelche herausragend: 
512. M. versicôlor Pers. buntes V. 5. 6. O. Auf feuchten 
Stellen, an Baͤchen, auf Aeckern, hier und da. 

b. Nuͤßchen runzlich. 

a. Krone mit gekruͤmmter Roͤhre: COXXVII. Lyco- 
psis L. Wolfsgeſicht; (6 Avzog der Wolf und Joyız das Ge— 
ſicht). 513. L. arvensis L. Acker⸗W. 7. 8. O. Auf Aeckern. 

6. Krone mit gerader Roͤhre: CCXXVIII. Anchusa 
L. Ochſenzunge; (de wuͤrgen). 514. A. officinalis L. 
aͤchte O. 5—7. O. Auf Aeckern, an Wegen ꝛc. 

c. Nuͤßchen mit knorpeligen Waͤrzchen beſetzt: CCXXIX. 
Asperägo L. Scharfkraut; (asper rauh). 515. A. procum- 
bens L. liegendes S. 5. 6. O. Sehr haͤufig am Zaune des 
Hochhauſen'ſchen Gartens. 

d. Nuͤßchen mit Widerhaken und plattgedruͤckt: CCXXX. 
Cynoglossum L. Hundszunge; (q zu der Hund und 7 yAacan 
die Zunge). 516. C. officinale L. achte H. 5. 6. O. An We 
gen, Raͤndern ꝛc. 

e. Nuͤßchen mit Widerhaken und Zeckig: CCXXXI. 
Echinospermum Swartz. Igelnuͤßchen; (0 sz vos der Igel und 
10 onioue der Samen). 517. E. Lappula Lehm. gemeines 
J.; (lappula Dim. von lappa Klette). 7—9. O. (G). Auf 
Mauern, an Wegen. Bloße Abart mit kleinern Bluͤthen iſt 
E. squarrosum Rchb. 


52. Familie. Tollfräuter, Solaneae, 


Bei uns nur Kraͤuter, im Suͤden auch Straͤucher, welche 
mehr oder weniger giftige Eigenſchaften durch eigenthuͤmliche 
Alkaloide bedingt beſitzen. Alle Unregelmaͤßigkeit iſt in 
der Bluͤthe geſchwunden. Kelch und Krone ſind 5theilig 
und der Baſis der letztern find die, 5 Staubgefaͤße einge 
fügt. Der 2faͤchrige Fruchtknoten wird von einem fleiſchi— 
gen Discus an der Baſis umgeben und entwickelt fi zur 
2faͤchrigen Kapſel oder Beere. Das Eiweiß iſt fleiſchig und 
der Embryo iſt ring- oder ſpiralfoͤrmig. ü 
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1. Krone trichterfoͤrmig. 

a, Kronenrand gefaltet: CCXXXII. Datura L. Stech⸗ 
apfel; (aus dem tuͤrkiſchen datula, nicht, wie Linne ſagt, von 
dare, weil der Samen von liederlichen Weibsperſonen den 
Männern gegeben würde). 518. D. Stramonium L. gemei— 
ner S.; (orevyvov wavızöv, rafender Nachtſchatten). 7. 8. O. 
Auf Schutthaufen, z. B. am Philoſophengange, auf Kraut— 
laͤndern ꝛc. 

b. Kronenrand flach: CCXXXIII. Hyoscyämus L. Bil 
ſenkraut; (6, 7 ös das Schwein und 6 „vauos die Bohne). 
519. H. niger L. ſchwarzes B. 5—7. O. Auf Schutthau— 
fen, an Wegen. 

2. Krone glockenfoͤrmig: CCXXXIV. Atröpa L. Tollkir⸗ 
ſche; (Argonog, die 3. Parze, welche den Lebensfaden ab— 
ſchneidet). 520. A. Belladonna L. achte T.; (ſchoͤne Dame). 
6—9. 1. In Wäldern; im Grunde des Hufeiſens, im Zeitz 
grunde, hinter Schieblau. 

3. Krone radfoͤrmig. 

a. Sträucher: CCXXXV. Lycium L. Bocksdorn; (Ly- 
cium, weil er nach Dioscorides haufig in Lycia wuchs). 521, 
L. barbarum L. gemeiner B. 6-9. 5. Nur verwildert an 
Zaͤunen ꝛc., an der Chauſſee nach Weimar. 

b. Kraͤuter. 

g. Staubfaͤden unbehaart. 

11. Fruchtkelch aufgeblaſen: CCXXXVI. Physä- 
lis L. Judenkirſche; (17 pvoadıs die Blaſe). 522. P. Alke- 
kengi L. gemeine J. (die Araber ſagen Alcaquengi). 7. 8. 
4. An ſchattigen Stellen; bei der Kunitzburg, im Roſen— 
thale, bei Ammerbach. 

22, Fruchtkelch nicht aufgeblaſen: CCXXXVII. So- 
lönum L. Nachtſchatten; (solamen der Troſt, weil das Kraut 
Schlaf macht). 

1) Blaͤtter gefiedert: 523. S. tuberosum L. Kartoffel. 6. 

7. 4. Häufig cultivirt. | 
2) Blätter mit herz- oder pfeilfoͤrmiger Baſis: 524. 8. 
Dulcamara L. Bitterſuͤß; (dulcis füß und amarus bitter). An 
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feuchten Stellen, auf Wieſen, an der Lache vor der Raſen— 
muͤhle. 

3) Blaͤtter mit verduͤnnter oder rundlicher Baſis. 

a) Beere ſchwarz. 

g) Stengel eckig und dornig-gezaͤhnt: 525. S. pte- 
rocaulon Rchb. non Dun. gemeiner N.; (10 wreoov der Fluͤ— 
gel und OxavAog der Stengel). S. nigrum der meiſten Auto— 
ren und wahrſcheinlich auch L. 6—10, O. Allenthalben auf 
Schutt, Krautlaͤndern Ic, 

6) Stengel rundlich oder zuſammengedruͤckt: 526. S. 
nigrum Rchb. ſchwarzer N. 8. 9. O. Bis jetzt nur hinter 
Schieblau in einem Thale. 

b) Beeren gelb: 527. S. villosum Lam. zottiger N. 7 
10. O. An Wegen, auf Schutthaufen hier und da. 

c) Beeren mennigroth: 528. S. miniatum Bernh. men⸗ 
nigrother N. 7—9. O. Häufig an der Chauſſee zwiſchen 
Porſtendorf und Dornburg. 

6. Staubfaͤden mit Wolle beſetzt: CCXXXVIII. Ver- 
bascum L. Koͤnigskerze; (ſtatt barbascum von barba der 
Bart). 

1) Blaͤtter tief herablaufend: 529. V. Schraderi Mey. 
chl. han, gemeine K. (Schrader war Profeſſor der Bot. in 
Goͤttingen). V. Thapsus Schrad. und der meiſten Floriſten. 
7. 8. C. An Wegen, an ſteinigen Orten, an der Leutra uns 
weit der Ziegelbrennerei. 

2) Blaͤtter umfaſſend oder halb herunterlaufend: 530. V. 
phlomoides L. Phlomisaͤhnliche K. 7. 8. G. An ſteinigen 
Orten, z. B. hinter Laaſan. 

3) Blätter ſitzend oder geſtielt. 

a) Die Wolle der Staubfäden gelb: 531. V. Lychnitis 
L. Lichtkerze; (Avyvins von 6 Avyvog, das Licht, eine Art Koͤ— 
nigskerze, deren Blaͤtter anſtatt der Dachte gebraucht wurden). 
6. 7. C. An Wegen, an Bergen ꝛc. 

b) Die Wolle der Staubfaͤden violett: 532. V. nigrum 
L. ſchwarze K. 6. 7. C. An Wegen, an dem Ufer der Saale 
hinter Loͤbſtaͤdt. 
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53. Familie. Windenpflanzen, Convolvuleae. 


Kräuter oder (bei uns nie) Straͤucher, mit häufig win; 
dendem Stengel und oft angefuͤllt mit einem milchigen Saft. 
Der Kelch iſt tief Stheilig und die glocken- oder trichterfoͤr— 
mige, ſtets große Krone beſitzt bei unſern Arten einen gefals 
teten Rand und iſt in der Knospe faſt gedreht. An ihrer Ba— 
ſis ſitzen die 5 Staubgefaͤße. Der 27 oder 47, ſelten Ifaͤch— 
rige Fruchtknoten wird zur ebenſo vielfaͤchrigen Kapſel und 
in ihr ſtehen die wenigen Samen aufrecht. Der Embryo iſt 
gekruͤmmt und das Eiweiß duͤnn und ſchleimig. 

CCXXXIX. Convolvulus L. Winde; (convolvere fich 
winden). 

1) Bluͤthe von 2 Deckblaͤttern kelchartig umgeben: 533. 
C. sepium L. Zaun-W. 7—9. 4. In Gebuͤſch, an Fa 
nen ꝛc. 

2) Bluͤthe mit entfernt ſtehenden Deckblaͤttern: 534. G. 
arvensis L. Acker. W. 6. 7. 1. Auf Aeckern ꝛc. 


54. Familie. Flachsſeidenpflanzen, Cuscuteae. 


Wenige Schmarotzerpflanzen, deren ganze Bildung in 
fadenfoͤrmigen und blattloſen Stengeln beſteht, an denen ſich 
in Knaͤueln oder Koͤpfen die Bluͤthen entwickeln. Sie ſtehen 
den Winden nahe, aber haͤufig beſitzt die Bluͤthe die Jzahl, 
und daher auch 2 Griffel. Die Frucht iſt ſchlauchfruchtar— 
tig und enthaͤlt 2 aufrechte Samen. Der Embryo if ſpiral⸗ 
foͤrmig und die Kotyledonen fehlen. 

CCXL. Cuscuta L. Flachsſeide. 

1) Kronroͤhre faſt kugelrund: 535. C. Fipillinum L. ächte 
F.; (mi auf und zo Aivov der Flachs). 7. 8. O. An Flachs 
hier und da. 

Y Kronroͤhre walzenfoͤrmig. 

a) 4 Staubgefaͤße: 536. C. europaea L. Zaunſeide. 6. 
7. O. An Zaͤunen im Paradieſe, auf der Inſel ꝛc. 

b) 5 Staubgefaͤße: 537. C. Epithymum L. Quendel⸗ 
ſeide. 6. 7. O. (en! auf und 6 Hünos der Quendel). Auf 
Wieſen, beſonders auf Quendel ꝛc. 


96 


55. Familie. Himmelsbluͤthler, Primuleae. 


Kraͤuter mit verſchiedenſtaͤndigen Blaͤttern und ſelten 
einzeln ſtehenden Bluͤthen. Der sſpaltige Kelch verwelkt nicht 
zugleich mit der rad oder praͤſentirtellerfoͤrmigen Krone, an 
der die 5 Staubgefaͤße befeſtigt ſind. Nur ſelten herrſcht 
die 47 oder 7zahl vor. Der Lfaͤchrige Fruchtknoten beſitzt 
eine Centralplacente, an der die Samen ſchildfoͤrmig befe— 
ſtigt ſind, und wird zur Kapſel. Der Embryo iſt gerade und 
das Eiweiß fleiſchig. 

1. Krone Atheilige CCXLI. Centunculus L. Kleinling. 
538. C. minimus L. gemeiner K. 7. 8. O. Auf Sandaͤckern 
zwiſchen der neuen Schenke und Laasdorf, bei Roda. 

2. Krone 5theilig und radfoͤrmig. 

a. Krone gelb: CCXLII. Lysimachia L. Lyſimachie; 
(ſie ſoll nach dem thraciſchen König Lyſimachus genannt ſeyn). 

1) Stengel aufrecht: 539. L. vulgaris L. gemeine L. 7. 
8. 2. An dem Ufer der Saale und Lache, in Gebuͤſch ꝛc. 

2) Stengel liegend. 

a) Kelchabſchnitte herzfoͤrmig: 540. L. Nummularia L. 
Pfennigkraut; (nummus die Münze), 6. 7. 1. Auf feuchten 
Wieſen ꝛc., ſehr haͤufig im Paradieſe. 

b) Kelchabſchnitte pfriemenfoͤrmig: 541. L. nemo- 
rum L. Hain-Pf. 6. 7. u. Im Zeitzgrunde, bei Groͤben. 

b. Krone blau oder roth: CCXLIII. Anagallis L. 
Gauchheil. \ 

1) Bluͤthe roth: 542. A. arvensis L. Acker⸗G. 6-9. O. 
Auf Aeckern, in Gärten ꝛc. 

2) Bluͤthe blau: 543. A. coerulea Schreb. blauer G. A. 
Monelli Rchb. 6—9. O. Mit der vorigen Art. 

3. Krone 5theilig und praͤſentirtellerfoͤrmig. 

a. Bluͤthe weiß oder roſenroth: CCXLIV. Hottonia L. 
Waſſerfeder; (P. Hotton war Prof. der Bot. zu Leiden, 
ſtarb 1709). 544. H. palustris L. gemeine W. 5. 6. . Nur 
nach Z. in Suͤmpfen uͤber der alten Goͤnna und bei Leheſten. 

b. Bluͤthe gelb: CCXLV. Primula L. Schluͤſſelblume; 
(prima sc. planta, die erſte bluͤhende Pflanze). 
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1) Kronenrand flach: 545. P. elatior Jacq. große S. 4. 
5. a. Auf Bergwieſen, in Waͤldern sc. 

2) Kronenrand concav: 546. P. officinalis Jacq. achte 
S. Linne vereinigte beide Arten als P. veris. 4. 5. 2. Auf 
Wieſen, in Vorhoͤlzern ꝛc. 

4. Krone 7theilig: CCXLVI. Trientalis L. Siebenſtrahl. 
(ſ. Plin. XXVII. 5.). 547. T. europaea L. gemeiner S. 5. 
6. 2. Im Zeitzgrunde. 


56. Familie. Wegkraͤuter, Plantagineae. 


Kraͤuter, haͤufig mit fehlendem Stengel und ganzrandi— 
gen, genervten Blättern, Die Bluͤthen bilden in der Regel 
eine Aehre und find mit Deckblaͤttern verſehen. Die Azahl 
herrſcht in ihnen vor, daher ein 4theiliger bleibender Kelch, 
eine Atheilige, trockene Krone und 4 Staubgefaͤße. Die um— 
ſchnittene Kapſel wird durch die 2; oder 4fluͤgelige Placente 
27 oder Afächrig und beſitzt in jedem Fache 1 und mehre auf, 
rechte Samen. Der Embryo iſt gerade und das Eiweiß 
hornig. 

CCXLVII. Plantago L. Wegebreit; (planta die Fuß⸗ 
ſohle). 

1) Schaft rund. 

a) Kapſel Sfamig: 548. P. major L. großer W. 710. 
2. An Wegen, auf Triften ꝛc. 

b) Kapſel 2; oder Afamig: 549. P. media L. mittle⸗ 
rer W. 5—7. 2. An Wegen, auf Mauern ꝛc. ſehr Häufig. 

2) Schaft eckig: 550. P. lanceolata L. ſpitzige W. 4—9. 
2 Haͤufiger als beide vorhergehende. 


XVII. Ordnung. Drehbluͤthler, Spiranthae. 


(H oneige die Windung und 6 vos die Bluͤthe). Kraus 
ter, [bei uns nie] Straͤucher und Baͤume, mit gegenſtaͤndigen 
Blaͤttern und häufig angefuͤllt mit einem ſcharfen Milch ſafte. 
In der Bluͤthe herrſcht die 5zahl vor, daher ein 5theiliger 
Kelch, eine stheilige, regelmaͤßige Krone, welche in der Knospe 
gedreht iſt und auf dem Boden ſteht, und 5 Staubgefaͤße. 
Der 2; oder 1faͤchrige und mehreiige, oft doppelte Frucht— 
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knoten iſt nicht mit dem Kelche verwachſen und bildet ſich 
zur Kapſel, Beere oder zu 2 Balgkapſeln aus. Eiweiß iſt 
vorhanden. 


57. Familie. Strychninpflanzen, Apocyneae. 


(Anò von und o zu der Hund, Hundstod). Die ſchoͤn— 
ſten, aber auch giftigſten Baͤume ſchließt dieſe Familie, von 
der wir nur einen faſt krautartigen Repraͤſentanten beſitzen, 
ein. Der Blumenſtaub iſt koͤrnig und liegt unmittelbar der 
Narbe an. Der Fruchtknoten iſt 2faͤchrig oder doppelt, und 
dann jeder einzelne 1faͤchrig. Im letztern Falle ſind auch mei— 
ſtens 2 Griffel vorhanden, aber dieſe find durch eine gemein⸗ 
ſchaftliche Narbe verbunden. 

CCXLVIII. Vinca L. Wintergruͤn. 551. V. minor L. 
kleines W. 4. 5. 1. In Wäldern, blüht aber ſelten. 


® 


58, Familie. Schwalbenwurzpflanzen, Ascle- 


piadeae. 


Vorzüglich Sträucher, bei uns aber nur Kräuter, wel 
che ſich durch die Eigenthuͤmlichkeit der Staubgefaͤße von der 
vorigen Familie unterſcheiden. Die Faͤden nämlich verwach— 
fen zu einer Roͤhre (Gynostegium, 1 νõ das Weib, hier 
das Piſtill und 7 or&yn das Dach, Haus) und ſchließen das 
durch zum großen Theil die beiden durch eine Narbe verei— 
nigten und einfaͤchrigen Piſtille ein. Nach außen beſitzen ſie 
meiſtens kronenaͤhnliche Anhaͤngſel (Corolla staminea oder 
Cuculli, Klappen) und bedecken ſo den ganzen Kronſchlund. 
Die Staubbeutel find 2 oder unvollkommen Afächrig, innig 
mit den Faͤden verwachſen, und oͤffnen ſich ſchon vor der Ent— 
faltung der Bluͤthe, wobei jedes Fach die wachsartige, ſelten 
koͤrnige Maſſe (Massa pollinaria) ausftößt. Die Narbe ragt 
aus der Roͤhre hervor und beſitzt durch 5 druͤſige Fortſaͤtze 
(Corpuscula stigmatis), an deren verſchmaͤlerten Enden (Re— 
tinacula) ſich der Bluͤthenſtaub anhaͤngt, eine Seckige Form. 
CCIL. Cynanchum L. Hundewuͤrger; (o der Hund 
und ayyeıv wuͤrgen). 552. C. Vincetoxicum R. Br. Schwal⸗ 
benwurz; (vincere beſiegen und toxicum das Gift). Ascle- 
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pias Vincetoxicum L. (nach dem Halbgott Aeskulap genannt). 
5—8. 1. Auf Bergen, an Raͤndern ꝛc. 


59. Familie. Enzianpflanzen, Gentianeae. 


Kraͤuter mit ganzrandigen und ungeſtielten Blaͤttern. 
Der milchige Saft der beiden vorhergehenden Familien fehlt, 
aber dafuͤr iſt ein intenſiver Bitterſtoff eingetreten. Die Szahl 
iſt noch vorherrſchend, aber neben ihr erſcheint nicht ſelten 
auch die Jzahl. Der Fruchtknoten iſt ſtets einfach, zeigt aber 
2 nur ſelten ganz verwachſene Griffel. Die Kapſel Pr oder 
1faͤchrig, aber dann Lklappig. 

1. Griffel ganz verwachſen. 

a. Blätter Zzaͤhlig: CCL. Menyanthes L. Fieberklee; 
(ov der Monat, oder nach andern von zurvös klein und ö 
&v9og die Bluͤthe). 553. M. trifoliata L. gemeiner F. 5. 6. 
2. Auf Sumpfwieſen, über Kospoda, in Lehnſtaͤdt, zwiſchen 
Schloͤben und Lutſchen D. 

b. Blaͤtter ganz: CCLI. Erythraea L. Tauſendgulden⸗ 
kraut; (Zovdeos roth). Gentiana L. 

1) Stengel gabelfoͤrmig - doldentraubig: 554. E. Centau- 
rium Pers. gemeines T., (nach dem Centaur Chiron genannt), 
6. 7. CJ. Auf Holzſchlaͤgen, in Wäldern, z. B. vor der Thon⸗ 
grube auf dem Forſte ꝛc. 

2) Stengel von unten an aͤſtig: 555. E. pulchella Fr. flei⸗ 
nes T. Auf Wieſen nach Woͤllnitz zu; zwiſchen Iſſerſtaͤdt und 
Vierzehnheiligen; am Burgauer Wege nach V. 

2. Griffel getheilt: CCLII. Gentiana L. Enzian; (nach 
dem illyriſchen Koͤnige Gentius genannt). 

1) Bluͤthen quirlſtaͤndig: 556. G. cruciata L. quirlbluͤ⸗ 
thiger E. 7. 8. u. Auf Wieſen, z. B. auf der Inſel, vor 
dem Forſte uͤber Lichtenhain. 

2) Bluͤthen gipfelſtaͤndig. 

a) Krone gewimpert: 557. G. ciliata L. gewimperter 
E. 8. 9. 2. Auf Bergen, z. B. im Forſtthale, am Kunitz 
berge. 

b) Krone im Schlunde baͤrtig. 

a) Kelchabſchnitte ſaͤmmtlich eirund⸗ Jageſpizt: 558. 
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G. germanica W. gemeiner E. G. Amarella Dietr. 8. 9. O. 
Auf Bergen. 

6) 3 Kelchabſchnitte lanzettfoͤrmig und 2 eirund: 559. 
G. chloraefolia N. v. E. Bitterlingblaͤttriger E. 7. 8. O. 
In der Woͤlmiſſe zuerſt von Nees von Eſenbeck aufgefunden. 


XVIII. Ordnung. Heidebluͤthler, Ericanthae. 


(H£esian die Heide). Mehr durch ihren Habitus, als 
durch beſtimmte Kennzeichen in der Bluͤthe characteriſirt ſich 
dieſe Ordnung. Die meiſten ſind holzig, haͤufiger aber Straͤu— 
cher, als Bäume, und beſitzen faſt immer lederartige und ganz— 
randige Blaͤtter. In der Bluͤthe laͤßt ſich nicht eine Zahl 
beſtimmen, jedoch kommt häufiger die 4 als die ö vor. Der 
Kelch iſt nicht mit dem mehr-, ſelten 1faͤchrigen Fruchtknoten 
verwachſen, und die Krone iſt bodenſtaͤndig. Die Zahl der 
Staubgefaͤße betraͤgt nur ſelten 4 oder 5, haͤufiger halbirt 4 
und doppelt 4 und 5. Ein Discus kommt bisweilen vor, 
aber oͤfters findet man Schuppen auf dem Boden. Die Frucht 
iſt ſaftig oder wird zur Kapſel. 


60, Familie. Sinnpflanzen, Pyroleae. 


Nur Kräuter, welche aber noch lederartige Blätter befis 
gen. Die offene Krone iſt bis auf die Bafis gefpalten, und 
erſcheint deßhalb 5blaͤttrig. Staubgefaͤße find 10 vorhanden, 
und ihre Beutel oͤffnen ſich vermittelſt zweier Loͤcher. Der 
5fächrige Fruchtknoten beſitzt einen einfachen Griffel mit 5 
lappiger Narbe, und bildet ſich zur Sfächrigen Kapſel aus. 
Die ſehr kleinen Samen ſind von einem roͤhrigen Mantel 
eingeſchloſſen. 

CCLIII. Pyröla L. Birnkraut; (pyrus die Birn). 

1) Bluͤthe einzeln: 560. P. uniflora L. einbluͤthiges B. 6. 
7. 2. In Nadelwaͤldern, bei Ruttersdorf, hinter Schieblau; 
nach Z. auch im Rauhthale und im Forſte. 

2) Bluͤthe in einſeitiger Traube: 561. P. secunda L. 
einſeitiges B. 6. 7. J. In Wäldern; auf dem Forſte ꝛc. 

3) Bluͤthe in nicht einſeitiger Traube. 

a) Griffel gekruͤmmt. 
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) Bluͤthe weiß oder roͤthlich: 562. P. rotundiſolia 
L. rundblättriges B. 6. 7. A. In Waͤldern, im Hufeiſen; 
Ziegenhain gegenuͤber D. ꝛc. 

6) Bluͤthe gruͤnlich⸗ gelb: 563. P. chlorantha Pers. 
gruͤnbluͤthiges B.; (gAweos grün), 6. 7. 1. Haͤufig in un⸗ 
ſern Waͤldern, z. B. unterhalb Spitznaſens Gut. 

b) Griffel gerade: 564. P. minor L. kleines B. 6. 7. 
A.. In Wäldern, unter Spitznaſens Gut im Rauhthale, bei 
Ziegenhain D. 
4) Bluͤthen doldig: 565. P. umbellata L. doldiges B. 
Ohimophrla umbellata Nutt.; (70 vet der Winter und gıkog 
lieb). 6. 7. A. Zwiſchen Laasdorf und Bockedra. 


61. Familie. Ohnblaͤtter, Monotropeae. 


Wurzelſchmarotzer, deren Blaͤtter ſich nur als Schuppen 
ausgebildet haben. In der Bluͤthe herrſcht die 5zahl vor, 
und die beiden Bluͤthendecken find fo tief geſpalten, daß fie 
5blättrig erſcheinen. Staubgefaͤße find Zmal 5 vorhanden, 
und außerdem noch 5 hypogyniſche Druͤſen. Der halb ofaͤch⸗ 
rige Fruchtknoten wird zur 5klappigen Kapſel. Die zahlrei— 
chen kleinen Samen ſind von einem Mantel umgeben. 

CCLIV. Monotrôpa L. Fichtenſpargel; (uovos eins und 
re wenden). 566. M. hypopitys L. gemeiner F.; (uno 
unter und J zirvs die Fichte). 7. 8. 1. In Kiefern-, ſelten 
in Buchenwaͤldern, z. B. noͤrdlich unter dem Fuchsthurme, 
rechts im Kieslingsthale ꝛc. 


62. Familie. Heideſträucher, Ericeae. 


Geſellſchaftlich lebende Straͤucher, welche oft bedeutende 
Strecken ganz allein einnehmen. In der Bluͤthe herrſcht bald 
die 5, bald die 4 vor, aber ſtets find die Staubgefaͤße in Dops 
pelter Anzahl vorhanden. Der 55 oder Afaͤchrige Fruchtkno⸗ 
ten iſt einem Discus eingefuͤgt und bildet ſich zur Kapfel 
oder Beere. Die Samen ſind ohne Mantel. 

1. 8 S 1 : CCLV. Erica L. Heide; n bre⸗ 
chen). 567. E. vulgaris L. gemeine H. 7—9. v. In Waͤl⸗ 
dern. 
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2. 10 Staubgefäße: CCLVI. Ledum L. Porſt. 568. L. 
palustre L. Sumpf-P. 7. 8. 6. Hinter Schleifereiſen. 


63. Familie. Oelbaͤume, Olea ceae. 


Bäume und Sträucher mit zum Theil nicht lederartigen 
und ſelbſt gefiederten Blaͤttern. In der Bluͤthe herrſcht nur 
die einfache 4 vor, aber Staubgefaͤße ſind nur 2 vorhanden. 
Bisweilen fehlt eine, und ſelbſt die andere Bluͤthendecke und 
dann bilden ſich ebenfalls die Staubgefaͤße oder das Piſtill 
nicht aus, d. h. die Bluͤthen erſcheinen polygamiſch. Der 
Discus fehlt, und der 2faͤchrige Fruchtknoten wird zur 27 
und 1faͤchrigen und ebenſo vielſamigen Beere oder Kapſel. 

1. Die Bluͤthendecken vorhanden. 

a. Mit Beere: CCLVII. Ligustrum L. Rainweide; 
(ligare binden oder von Liguria, wo der Strauch in großer 
Menge wuchs). 569. L. vulgare L. gemeine R. 6. 5. An 
Zaͤunen und in Hecken. 

b. Mit Kapſel: CCLVIII. Syringa L. Lilak; (7 ovgryE 
die Hirtenfloͤte, nach andern iſt es ein afrikaniſches Wort). 
570. S. vulgaris L. gemeiner L. 5. . An Zaͤunen 2 
Hecken. 

2. Die Bluͤthendecken fehlen: CCLIX. Fraxinus L. Eſche. 
571. F. excelsior L. hohe E. 5. b. Allenthalben. 


XIX. Ordnung. Kelchbluͤthler, Calycocanthae. 


CH ud ub der Kelch). Kräuter und Sträucher, faſt nie 
Bäume, mit in der Regel abwechſelnden Blättern. In der 
Bluͤthe herrſcht die einfache 5, ſelten die 2 vor. Der Kelch 
iſt innig, bisweilen nur an feiner Baſis mit dem mehr, oder 
ſelten 1faͤchrigen Fruchtknoten verwachſen, und tritt meiſtens 
als Stheiliger und deutlicher Rand hervor, fo daß auf ihm 
die bisweilen unregelmaͤßige Krone noch ſich anheften kann. 
Haͤufig ſind die Staubgefaͤße verwachſen, und zwar bald die 
Beutel, bald die Faͤden. Die Frucht iſt eine gekroͤnte Beere, 
Steinfrucht oder Kapſel, und der gerade Embryo liegt in 
der Achſe des meiſt fleiſchigen Eiweißkoͤrpers. 


103 


64. Familie. Beerenfiräucher, Vacciniaceae. 


Sträucher; welche ſich durch ihren Habitus, und befons 
ders durch die häufig lederartigen Blätter der vorhergehen— 
den Ordnung anſchließen. Die Bluͤthen kommen ſtets aus 
den Winkeln der Blaͤtter, und in ihnen herrſcht die 4 oder 5 
vor; aber die Staubgefaͤße ſind immer doppelt vorhanden. 
Die Beutel ſind bisweilen an der Spitze mit grannenartigen 
Anhaͤngſeln verſehen. Der 5fächrige Fruchtknoten wird zur 
Beere. 

CCLX. Vaccinium L. Beerenſtrauch. 

1) Stengel kriechend, fadenfoͤrmig: 572. V. Oxycoccus 
L. Moos-B. (0&05 ſauer und 0 *ounos die Beere). 5. 6. 1. 
Zwiſchen Schleifereiſen und Meersdorf D., bei Bollwerk Z. 

2) Stengel aufrecht oder aufſteigend. 

a) Blaͤtter unten punktirt: 573. V. Vitis idaea L. Preuſ⸗ 
ſels⸗B. (ſ. Nr. 122). 5—7. 5. In Wäldern am Zeitzgrunde. 

b) Blaͤtter unten graugruͤn: 574. V. uliginosum L. 
Rauſch⸗B. 5. 6. 5. Bei Meers dorf und Bollwerk. 

c) Blätter unten gleichfarbig: 575. V. Myrtillus L. 
Heidel⸗B. (myrtus die Myrte). 4—6. 5. In der Woͤlmiſſe, 
auf dem Forſte ꝛc. 


65. Familie. Glockenbluͤthler, Campanuleae. 


Milchende Kräuter, ſehr felten Sträucher, mit abwech— 
ſelnden und meiſtens ganzen, nicht lederartigen Blättern. 
Die Bluͤthen zeichnen ſich durch ihre Schoͤnheit aus und die 
blaue und weiße Farbe iſt bei ihnen vorherrſchend. 5 Kelch; 
5 Kronabſchnitte und 5 Staubgefaͤße kommen am haͤufigſten 
vor. Die Frucht iſt ſtets eine 27 oder Zfächrige Kapſel. 

I. Krone mit linienfoͤrmigen Abſchnitten. 

1. Staubbeutel frei: CCLXI. Phyteuma L. Rapunzel; 
(pvreverv pflanzen, zeugen). 

1) Bluͤthe blau: 576. P. orbiculare L. rundkoͤpfige R. 
6. 7. 4. Auf Wieſen, in Wäldern, z. B. auf dem Forſte, 
hinter Großloͤbigau. Nur Abart iſt P. fistulosum Rchb., 
welches häufiger als die Hauptart iſt. Wahrſcheinlich befis 
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tzen wir bei Waldeck auch, ee P. hispidum, was 
wohl nur hierher gehoͤrt. 

2), Bluͤthe gelblich: 577. P. spicatum L. aͤhrige R. 5—7. 
2 In Waͤldern 2c. 

2. Staubbeutel verwachſen: CCLXII, Jasiöne L. Schaf, 
rapunzel; (r lo das Veilchen und 16s für dess Gott). 

1) Wurzel einfach, vielſtengelig: 578. J. montana L. Berg; 
S. 7. 8. O. G. Haͤufig auf Sandfeldern von der neuen 
Schenke an. 

2) Wurzel ſproſſentreibend, einſtengelig: 579. J. berg 
nis Lam. ausdauernde S. 7. 8. 1. Nach D. mit der vos 
rigen. 

II. Krone glocken förmig; CCLXIII. Campanzela L. Glo⸗ 
ckenblume; (campana die Glocke). 

* Stengelblaͤtter linien ⸗lanzettfoͤrmig. 

„a) Bluͤthe blaͤulich- roth. N 

a) Rispe zuſammengedraͤngt: 580. C. Rapunculus 
L. Rapunzel⸗G. 6. 7. &. Vor Roda. 

6) Rispe ausgebreitet: 581. C. patula L. offenbluͤ⸗ 
thige G. 5. 6. &. Auf Wieſen. 

b) Bluͤthe reinblau oder weiß. 

a) Bluͤthe kurzgeſtielt: 582. C. persicifolia L. pfir; 
ſichblaͤttrige G. 6. 7. 4. An Bergabhaͤngen, auf Hügeln, in 
Waͤldern sc. 

6) Bluͤthe langgeſtielt: 583. C. rotundifolia L. kleine 
G. 6. 7. 2. Auf Wieſen, Raͤndern ıc. 

2) Stengelblätter breit. 

a) Bluͤthen in einſeitigen Trauben: 584. C. rapuncu- 
loides L. rapunzelartige G. 6. 7. 4. An Raͤndern, an Zäus 
nen, Hecken ꝛc. 

b) Bluͤthen i in regelmäßigen Trauben: 585. C. Trache- 
lium L. neſſelblaͤttrige G. (6 r0cνos der Nacken). 6. 7. 1. 
An Zaͤunen, in der Naͤhe von Laubwaͤldern ꝛc. 

c) Bluͤthen in gipfel- und winkelſtaͤndigen Köpfen. 

) Pflanze ſteifhaarig: 586. C. Cervicaria L. ſtachel⸗ 
Ban G.; (cervix der Nacken). 6. 7. 1. Im Döbritfcher 

orſte. 
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6) Pflanze weichhaarig oder unbehaart: 587. C. glo- 
merata L. knaͤuelbluͤthige G. 6. 2 Ye In Waͤldern 2c 
häufig auf dem Forſte. in 


XX. Ordnung. Fruchtbluͤthler, Carpanthae. 


(O zugnos die Frucht). Dieſe Ordnung umfaßt bald 
die ſchoͤnſten und groͤßten Baͤume, von denen freilich unſere 
Flor nichts aufzuweiſen hat, bald nur unſcheinliche Kraͤuter. 
Die Blaͤtter ſind faſt immer gegen-, haͤufig auch quirlſtaͤn; 
dig. Der Kelch iſt ſo innig mit 90 1-35 ſelten mehrfaͤch⸗ 
rigen Fruchtknoten verwachſen, daß er oft nur als undeutli⸗ 
cher Rand erſcheint. Eine beſtimmte Zahl herrſcht nur in 
den einzelnen Familien vor. Die 4: oder Stheilige Krone 
ſteht unmittelbar auf dem Fruchtknoten. Staubgefaͤße find 
3, 4 oder 5 vorhanden. Die Frucht iſt erſchieden, am haͤu⸗ 
figſten 1; und 2ſamig. Das Eiweiß iſt in der Regel vor 
handen. 


66. Familie. Geisblaͤtter, Caprifoliaceae- 


Sträucher, felten Kräuter, mit einfachen oder getheilten 
Blättern. Der Kelchrand iſt Stheilig, die Krone 5fpaltig und 
Staubgefäße find 5 vorhanden. Nur felten kommt in jenen 
Theilen die 4 vor. Der 37, felten 2 oder Afächrige Frucht 
knoten beſitzt keinen oder einen Griffel, aber ſtets 3, ſeltner 
5 bisweilen verwachſene Narben. Die Frucht iſt in der Re⸗ 
gel fleiſchig. 

1. 1 Griffel: CCLXIV. Lonicera L. Je länger je lieber. 
(Lonicer, ein Frankfurter Arzt, zu ne des 17. Jahrhun⸗ 
derts). 

8 Stengel ſich windend. 

a) Die obern Blätter verwachſen: 588. L. Caprifolium 
L. guter J.; (capra die Ziege und folium das Blatt, daher 
auch Geisblatt). 6. 7. b. An Zaͤunen, in Gärten ꝛc. Die 
weiße Abart, welche Hoſt als L. pallida unterſcheidet, am 
Jenzig. 

b) Alle Blätter getrennt: 589. L. Perielymenum L. = 
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cken⸗J.; (meoi um und udien ſich winden). 6. 7. 5. In 
Hecken und Zaͤunen ꝛc., z. B. am Pfaffenſtieg. 

2) Stengel ſtrauchartig: 590. L. Xylosteum L. Hecken⸗ 
kirſche; (ro S5 uo das Holz und zo òoréov der Knochen), 5. 
6. h. An Zaͤunen, Hecken, in Wäldern ꝛc. 

2. 3 Narben. 

a. Blätter gefiedert: CCLXV. Sambucus L. Flieder. 

1) Stengel holzig. 

a) Mit Trugdolde: 591. S. nigra L. ſchwarzer F. 6. 
5. An Zaͤunen und Hecken. 

b) Mit gedraͤngter Rispe: 592. S. racemosa L. trau⸗ 
biger F. 5. 6. 5. Im Tautenburger Forſte und im Zeitz 
grunde. 

2) Stengel krautartig: 593. S. Ebülus L. Attig-F. 7. A. 
Bei Kapellendorf. 

b. Blätter einfach: CCLXVI. Viburnum L. Schlings 
baum. 

1) Blätter eirund, gezaͤhnt: 594. V. Lantana L. gemeis 
ner S. 5. 5. In Hecken, in Wäldern, 

2) Blätter 3; und 5lappig: 595. V. Opälus L. Schnee— 
ballen. 5. 6. b. In Wäldern, an Zaͤunen. 

3. 5 Narben: CCLXVII. Adoxa L. Moſchuskraut; (&do- 
Eos ohne Ruhm, daher unbedeutend). 596. A. Moschatellina 
L. gemeines M. (moschata die Muskatnuß). 5. . In Waͤl⸗ 
dern; in dem Rauhthale, beſonders unter Eichen; zwiſchen 
Laas dorf und Zoͤllnitz D. 


67. Familie. Sternblätter, Stellatae. 


Nur Kraͤuter mit quirlfoͤrmigen Blättern und zahlrei— 
chen kleinen Bluͤthen, in denen beſtimmt die 4 vorherrſcht. 
Der Kelchrand iſt oft ſehr undeutlich, und die rad, glocken⸗ 
oder praͤſentirtellerfoͤrmige Krone traͤgt die Staubgefaͤße. Der 
doppelte Fruchtknoten beſitzt einen einfachen Griffel mit kopf— 
foͤrmigen Narben und enthaͤlt 2 aufrechte Eichen. Die Frucht 
iſt eine ſogenannte Doppelfrucht. 

1. Krone praͤſentirteller- oder glockenfoͤrmig. 
a. Kelchrand 6zaͤhnig, bleibend: CCLXVIII. Sherar- 
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dia L. Ackerroͤthe; (W. Sherard war 17 Jahre lang Konful 
in Kleinaſten, ſtarb 1728). 597. S. arvensis L. gemeine A. 
6—9. O. Auf Aeckern haͤufig. 

b. Kelchrand Jzaͤhnig, abfallend: CCLXIX. Asperula 
L. Waldmeiſter; (asper rauh). 

1) Krone praͤſentirtellerfoͤrmig. 

a) Bluͤthe blaͤulich: 598. A. arvensis L. Acker: W. 5. 
6. O. Auf Aeckern hier und da, z. B. hinter Lichtenhain auf 
dem Wege nach Magdala zu. 
b) Bluͤthe weiß. 
6) Blätter zu 8: 599. A. odorata L. wohlriechender 
W. 6. 7. 1. Im Tautenburger Forſte. 
6) Blaͤtter zu 4: 600. A. cynanchica L. kleiner W. 
(ſ. Nro. CCIL). 7—9, u. An Rändern, auf Bergen. 

2) Krone glockenfoͤrmig: 601. A. galioides MB. labkraut⸗ 
artiger W. 5. 6. O. Auf Bergen ꝛc. 

2. Krone radfoͤrmig: CCLXX. Galium L. Labkraut; (zo 
yara die Milch). 

1) Bluͤthenſtiel meiſtens Zbluͤthig, blattſtaͤndig. 

a) Fruchtſtiel laͤnger als die Frucht: 602. G. tricorne 
With. dreihoͤrniges L. 6. 7. O. Auf Aeckern. 

b) Fruchtſtiel kuͤrzer: 603. G. saccharatum All. zucker⸗ 
fruͤchtiges L. 6. 7. O. Auf Aeckern nach Z. 

2 Bluͤthenſtiel doppelt 3bluͤthig: 604. G. Cruciata Scop. 
kreuzblaͤttriges L. Vaillantia Cruciata L. (ſ. Nro. 306). 5. 6. 
2. An Zaͤunen, in Gebuͤſch ꝛc. 

3) Bluͤthenſtiel vielbluͤthig, rispenfoͤrmig. 

a) Blaͤtter zu 4, ſelten auch zu 6. 
) Blätter Znervig. 

11) Blätter rundlich- eifoͤrmig: 605. G. rotundi- 
folium L. rundblaͤttriges L. 6—8. 1. In Gebirgswaͤldern; 
nach D. nach Schleifereiſen zu. 

2 Blätter lanzettfoͤrmig - ſtumpf: 606. G. bo- 
reale L. 5. 6. 1. In Wäldern, auf dem Forſte ꝛc. 

6) Blätter 1nervig: 607. G. palustre L. Sumpf-. 
5. 6. 4. In Gräben und Baͤchen. 
b) Blätter zu 8, ſeltner zu 6. 
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) Stengel deutlich Aeckig, ſtachlig. 
11) Bluͤthe gelblich oder gruͤnlich- weiß: 608. G 
Aparine L. Kleber- L. 6-9. O. An Zaͤunen. 
22) Bluͤthe blendend weiß: 609. G. uliginosum 
L. Waſſer-L. 6. 7. 2. Beſonders gern auf ſumpfigem Moor— 
boden, im Zeitzgrunde, im Friedrichsthale. 
6) Stengel nicht ſtachlig. 
110 Stengel aufrecht oder aufſteigend. 
aa) Bluͤthe weiß. 
ca) Rispe ſehr ausgebreitet: 610. G. sylva- 
ticum L. Wald⸗L. 7. 8. u. In Laubwaͤldern. 
BB) Rispe zuſammengedraͤngt: 611. G. Mol- 
lugo L. weißes L. 6. 7. 4. An Raͤndern, auf Wieſen ꝛc. 
bb) Bluͤthe gelb: 612. G. verum L. gelbes L. 
6. 7. 4. Auf Wieſen und Raͤndern. 
22) Stengel liegend: 613. G. sylvestre L. kleines 
L. 6. 7. A. An Bergen, in Vorhoͤlzern haͤufig. 


68. Familie. Baldrianpflanzen, Valerianeae. 


Kraͤuter, bei uns nie Straͤucher, welche allmaͤhlig den 
Uebergang zur naͤchſten Ordnung machen. In der Bluͤthe 
kommt am haͤufigſten die 3 vor. Der Kelch iſt häufig ums 
deutlich, aber auch 37 und mehrzaͤhnig oder nach innen ge 
rollt und die Iſamige Frucht kroͤnend, wo er ſich bisweilen in 
Form einer Haarkrone ausbildet. Die Krone iſt bisweilen 
unregelmäßig und mit einem Hoͤcker oder Spee 1 
In dem Samen fehlt das Eiweiß. 

1. Kelchrand wird zur Haarkrone: CCLXXI. Valstiana 
L. Baldrian; (valere vermögen, gelten). 

1) Blüthen zwitterig: 614. V. officinalis L. achter B. 5 
—8. 1. An Baͤchen und auf trocknen Stellen, haͤufg wi 
ſchen Kunitz und Laaſan. 

2) Bluͤthen getrennt: 615. V. dioica L. kleiner B. 4. 5 
4. Auf ſumpfigen Wieſen. 

2. Kelchrand kroͤnt die Frucht: CCLXXIIl. Vellkianella 
Mnch, Rapuͤnzchen. (Fedia Adans.), 

1) Kelchrand faſt glockenfoͤrmig: 616. V. Morisoni Do. 
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Herbſt⸗R. (Moriſon aus Aberdeen ſtarb als Profeſſor zu 
Oxford 1685). V. dentata Rchb. und der meiſten Floriſten, 
Valeriana Locusta L. 7. 8. O. Auf Aeckern häufig, 
2) Kelchrand undeutlich 1 oder Zzaͤhnig. 

a) Frucht rundlich-zuſammengedruͤckt: 617. V. olito- 
ria Mach. gemeines R. 5. 6. O. Auf Aeckern. 

b) Frucht laͤnglich, tief gefurcht: 618. V. carinata Lois. 
gekieltes R. 5. 6. O. Auf Aeckern. 


XXI. Ordnung. Vereintbluͤthler, Synanthae. 


Bei uns nur Kräuter und in der Regel mit einfachen Blaͤt— 
tern. Viele Bluͤthen vereinigen ſich zu einem Köpfchen [Ca- 
pitulum Less. zuſammengeſetzte Bluͤthe; Flos communis L. 
Calathidium Cass. (70 a, ˙ das Koͤrbchen) ], und find mei⸗ 
ſtens von einem gemeinſchaftlichen Kelche, dem Huͤllkelche, 
[Anthodium L. Periclinium (ve um, herum und ] das 
Bett, hier der Bluͤthenboden) Cass. Involuerum Kch. ] ein; 
geſchloſſen. Es geſchieht dadurch, daß der allgemeine Bluͤ— 
thenſtiel ſich nicht veraͤſtelt, ſondern an feiner Spitze ſich flaͤ— 
chenartig (als allgemeiner Bluͤthenboden, Receptaculum 
commune L. Clinanthium [9 #Aıvn das Bett und oͤävdos die 
Bluͤthe] Cass. Rachis Less.) ausbreitet und die einzelnen 
Bluͤthchen traͤgt. Dieſe aͤhneln gar ſehr denen der vorherge— 
henden Familie, nur daß ſich haͤufiger der Kelchrand zur Haar— 
krone (Pappus) geſtaltet, oder ganz unmerklich iſt. Die Kronen 
ſind bei dem groͤßten Theile einander gleich und bald regel— 
maͤßig trichter oder roͤhrenfoͤrmig mit gerader Nöhre und 
gleichen Abſchnitten (Scheibenbluͤthe), bald unregelmaͤßig, 
indem entweder die Abſchnitte einander ungleich ſind und 
die Roͤhre haͤufig gekruͤmmt iſt (Kopfbluͤthe), oder die eine 
Seite der Roͤhre zungenartig ſich fortſetzt (geſchweifte Bluͤ— 
the). Wenn die Kronen einander ungleich ſind, ſo ſind am 
Rande (dem Strahl) Zungenbluͤthchen, in der Mitte (der 
Scheibe) hingegen regelmaͤßige Roͤhrenbluͤthchen (Strahlen— 
bluͤthe). 
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69. Familie. Kardenpflanzen, Dipsaceae, 


Kräuter mit gegen“, bisweilen ſelbſt quirlſtaͤndigen Blaͤt— 
tern und Kopfbluͤthen, deren Randbluͤthchen bisweilen ſtrah— 
len. Hier ſieht man zum Theil noch deutlich, wie der Huͤll— 
kelch ſich nur durch eine Vereinigung von Deckblaͤttern gebil— 
det hat. Dieſe letztern treten in der Mitte des Koͤpfchens 
als ſogenannte Spreublaͤttchen auf. In den Bluͤthchen ſelbſt 
herrſcht die 4 vor. Der Kelch iſt ſtets doppelt, und der aͤu— 
ßere ſchließt den leiigen Fruchtknoten ein, während der innere 
innig mit ihm verwachſen iſt und nur als Rand erſcheint. 
Beide ſind bleibend. Das Eichen iſt haͤngend, und der ge— 
rade Embryo liegt in einem haͤutigen Eiweiß. 

1. Bluͤthenboden borſtig: CCLXXIII. Scabiosa L. Sfas 
bioſe; (scabies die Kraͤtze). 619. S. arvensis L. Acker-S. 
Knautia arvensis Coult. (Chriſtian Knaut ſtarb als Biblio— 
thekar zu Halle 1716). 5—9. 4. Auf Wieſen ꝛc. 

2. Bluͤthenboden ſpreuig. 

a. Krone Atheilige CCLXXIV. Succisa Vaill. Teufels; 
abbiß; (succisus abgebiſſen, der Wurzel wegen). 620. S. 
pratensis Mnch. gemeiner T. Scabiosa Succisa L. 7—9. . 
Auf Waldwieſen; auf dem Forſte vor den Thongruben, in 
der Woͤlmiſſe, im Rauhthole ꝛc. 

b. Krone Stheilige CCLXXV. Asterocephalus Vaill. 
Sternſkabioſe; (0 doe der Stern und J zepaAn der Kopf). 
Scabiosa L. 

1) Bluͤthe blau, ſelten roͤthlich oder weiß: 621. A. Co- 
lumbaria Wallr. Taubenſkabioſe. 6—9. F. 4. An Rändern, 
auf Wieſen. 

2) Bluͤthe gelb: 622. A. ochroleucus Rchb. gelbe S. 7. 
8. C. A. Auf Rändern; im Muͤhlthale, über Porſtendorf ꝛc. 

3. Bluͤthenboden ſpreuig⸗ſtechend: CCLXXVI. Dipsacus 
L. Karde; (dupasıv durften), 

1) Köpfchen rundlich: 623. D. pilosus L. behaarte K. 6. 
7. C. An Baͤchen, auf Schutthaufen, an dem Oelmuͤhlbache ꝛc. 

2 Köpfchen laͤnglich: 624. D. sylvestris L. wilde K. 6 
—8. O. C. An Rändern, auf Schutthaufen zc. - 
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70. Familie. Zuſammengeſetztbluͤthler, Com- 


positae. 


Bei uns nur Kräuter mit abwechſelnden und gegenftäns 
digen Blaͤttern. Alle Arten Koͤpfchen finden ſich vor. In 
den Bluͤthchen ſelbſt herrſcht die 5 vor, aber nicht immer findg 
ſie ſaͤmmtlich Zwitter, ſondern haͤufig auch getrennten Ge— 
ſchlechts. Der Kelch iſt ſtets einfach und innig mit dem eins 
eiigen Fruchtknoten verwachſen. Sein Rand iſt ſelten un— 
deutlich, ſondern bildet ſich beſonders zur Fruchtreife als fes 
drige, haarige oder ſpreuige Haarkrone aus. Die 5 Staub— 
gefäße find mit den Beuteln verwachſen, und bilden um den 
Griffel eine Roͤhre. Der Griffel iſt an der Spitze 2ſpaltig 
und merkwuͤrdiger Weiſe nur bei den Kopfbluͤthlern geglie— 
dert. Das Eichen iſt aufrecht und das Eiweiß fehlt. 


1. Sippe. Kopfblüthler, Cinarocephalae. 


CH zıvage eine Art Artiſchocke und jxEpaAy der Kopf). 
I. Blaͤttchen des Huͤllkelches gefiedert- dornig: CCLXXVII. 
Carlina L. Eberwurz. (Als in dem Heere Karls des Gros 
ßen die Peſt ausbrach, ſoll er die Wurzel dieſer Pflanzen 
mit Erfolg angewandt haben). 
1) 1blüthig: 625. C. acaulis L. großbluͤthige E. 6. 7. 
4. Auf Bergen haͤufig. 
2) Mehrbluͤthig: 626, C. vulgaris L. kleinbluͤthige E. 
7-9. J. Auf Bergen, an Wäldern, 
II. Blaͤttchen des Huͤllkelches nur an der Spitze fingerthei— 
lig⸗dornig: Centaurea solstitialis L. ſ. Nro. 643. 
III. Blaͤttchen des Huͤllkelches einfach dornig. 

A. Bluͤthenboden grubig⸗-ſchlitzig: CCLXXVIII. Ono- 
pordum L. Krebsdiſtel; (6 6vos der Eſel und 7 wogoͤn die 
Blaͤhung). 627. O. Acanthium L. gemeine K. ( &xavde der 
Dornſtrauch). 7. 8. G. An Wegen, auf Schutthaufen ꝛc. 

B. Bluͤthenboden borſtig oder ſpreuartig. 

1. Haarkrone einfach: CCLXXIX. Carduus, Diſtel. 
1) Blätter dornig. 
a) Köpfchen überhängend, einzeln. 
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g) Blätter buchtig- dornig: 628. C. nutans L. über: 
haͤngende D. 7. 8. §. An Wegen, auf Raͤndern. 

6) Blätter tief geſaͤgt- ſtachlig: 629. C. defloratus L. 
Wald⸗D. 7. 8. 2. In Wäldern; in der Woͤlmiſſe. 

b) Koͤpfchen aufrecht, gehaͤuft. 

d) Köpfchen rundlich: 630. C. erispus L. krauſe D. 
7. 8. O. An Wegen, auf Schutthaufen. 

6) Köpfchen eirund-walzenfoͤrmig: 631. C. acanthoi- 
des L. krebsdiſtelartige D. 6—8. C. An Wegen, an Bar - 
chen ꝛc. 

2) Blaͤtter unbewehrt: Lappa tomentosa Lam. ſ. Nr. 639. 

2. Haarkrone gefiedert: CCLXXX. Cirsium L. Kratzdi— 
fiel; (öxıgoog der Blutknoten, Varix). Carduus L. 

1) Bluͤthen gelb. 

a) Blätter herablaufend: 632. C. hybridum Kch. ap. 
Del. Baſtard⸗K. 8. 9. G. In dem Friedrichsthale über Laas— 
dorf. Dieſe Art verdient noch eine naͤhere Unterſuchung, da 
ſie wohl zweifelsohne ein Baſtard von C. palustre L. und 
C. oleraceum L. iſt, aber ſich noch ſehr von Koch's C. hy- 
bridum unterſcheidet. Dem Habitus nach gleicht ſie auch ſehr 
dem C. lacteum Schleich., beſitzt aber größere Deckblaͤtter. 

b) Blätter umfaſſend: 633. C. oleraceum Scop. kohl⸗ 
artige K. 7. 8. u. Auf Wiefen ꝛc. 

2) Bluͤthe roth oder weiß. 

a) 1—3Zbluͤthig. 

) Stengel fehlt: 634. C. acaule All. ſtengelloſe K. 
7. 8. 2. Auf Bergen, an Rändern ꝛc. 

6) Stengel vorhanden: 635. C. tuberosum All. knol⸗ 
lige K. 6. 7. 2. Hinter Großloͤbigau; nach D. auch über 
Ziegenhain und Woͤllnitz. 

b) Mehrbluͤthig. 

) Blätter auf der Oberfläche ſtachlig behaart. 

11) Blaͤtter herablaufend: 636. C. lanceolatum 
Scop. lanzettblättrige K. 7. 8. 1. Auf Schutthaufen, an 
Wegen ꝛc. TR 
22) Blätter umfaſſend: 637. C. eriophörum Scop. 
wollkoͤpfige K.; (ro & % die Wolle und peégev tragen). 7. 8. 
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J. An Wegen, über Porſtendorf; nach D. über Ammerbach 
nach dem Forſte zu und im Muͤhlthale. 
6) Blaͤtter nicht ſtachlig behaart. 

11) Blaͤtter ganz herablaufend: 638. C. palustre 

Scop. Sumpf⸗K. 6—8. &. In ſumpfigen Thaͤlern, häufig 

hinter Schieblau, am Fuͤrſtenbrunnen, bei Jenaprießnitz und 

hinter Großloͤbigau. 
22) Blätter ſitzend oder nur wenig herablaufend: 

639. C. arvense Scop. Acker-K. 7. 8. 4. Auf Aeckern ꝛc. 

IV. Blaͤttchen des Huͤllkelches widerhakig: CCLXXXI. 
Lappa L. Klette. Arctium L. (0 &gxrog der Bär). 

1) Koͤpfchen ſpinnewebartig-filzig: 640. L. tomentosa 
Lam. filzige K. Arctium Bardana Willd. (Die Barden bes 
deckten ſich bei Feierlichkeiten mit den großen Blaͤttern der 
Klette das Geſicht). 7. 8. C. An Wegen, Zaͤunen ꝛc. 

2) Köpfchen faſt unbehaart: 641. L. vulgaris Kunth. gez 
meine K. 7. 8. C. Gemein an Wegen, an Flußufern ꝛc. L. 
major Grtn. und L. minor De. find nur Abarten; die er— 
ſtere beſitzt geſtielte, die letztere ſitzende Koͤpfchen. 

V. Blaͤttchen des Huͤllkelches eifoͤrmig - ſpitz und gefärbt: 
CCLXXXII. Serratula L. Scharte; (serra die Säge). 
642. S. tinctoria L. Faͤrber⸗S. 7. 8. 4. In Wäldern 
haͤufig. 

VI. Blaͤttchen des Huͤllkelches an der Spitze braun und tro— 
cken: CCLXXXIII. Centaurca L. Flockenblume; (nach 
dem Centaur Chiron). 

1) Bluͤthe gelb: 643. C. solstitialis L. Sommer-F. (sol- 
stitium die Zeit, wo die Sonne ſcheinbar file ſteht). 6. 7. 
O. Auf Klee- und Luzerne-Aeckern Z. 

2) Bluͤthe blau: 644. C. Cyanus L. Kornblume; (zvavog 
dunkelblau, und ſchon bei den Griechen die Kornblume). 7 
—9. O. Unter dem Getreide ꝛc. 

3) Bluͤthe roth oder violett. 

a) Von den Blaͤttchen des Huͤllkelches nur die trocknen 

Spitzen ſichtbar. 

) Dieſe Spitzen zuruͤckgekruͤmmt: 645. C. austriaca 
8 
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Willd. öſterreichiſche F. C. phrygia Dietr. 7. 8. . Im 
Zeitzgrunde. 

6) Dieſe Spitzen angedruͤckt: 646. C. panieulata 
L. rispenfoͤrmige F. 6. 7. 4. Am Luftſchiff. 

b) Von den Blaͤttchen des Huͤllkelches auch Grünes 

ſichtbar. 

ce) Blätter ganz: 647. C. Jacea L. gemeine F. 6 
—9. 2. Auf Wieſen, an Raͤndern. 

6) Blaͤtter fiederſpaltig: 648. C. Scabiosa L. ffas 
bioſenaͤhnliche F. 7. 8. J. Auf Wieſen, an Wegen ꝛc. 


2. Sippe. Geſchweiftbluͤthler, Semiflosculosae. 


(Semi halb und fiosculus das Bluͤthchen). 

I. Haarkrone fehlt ganz und gar: CCLXXXIV. Lapsana 
L. Rainkohl. 649. L. communis L. gemeiner R. 6-9 
O. Auf Aeckern, auf Krautlaͤndern ꝛc. 

II. Haarkrone ſchuͤſſelfoͤrmig- eckig: COLXXXV. Arnoséris 
Grtn. Laͤmmerſalat; (0 &os, do vos das Lamm und 1 oss 
eine Art Endivien). 650. A. pusilla Grtn. kleiner L. Hyo- 
seris minima L. (6, , ös das Schwein). 7. 8. O. Nur auf 
Sandboden; hinter der neuen Schenke, bei Rothenſtein. 

III. Haarkrone kurz und ſpreuartig: CCLXXXVI. Cicho- 

rium L. Wegwart; (nach Plinius ſtammt Cichorium aus 
dem Aegyptiſchen). 651. C. Intybus L. gemeiner W. Ev 
in und 6 roͤßos die Roͤhre ?). 7. 8. 4. An Wegen ꝛc. 

IV. Haarkrone durchgaͤngig einfach. 

A. Haarkrone geſtielt (d. h. Achenien geſchnaͤbelt). 
1. Achenienſchnabel an ſeiner Baſis weichſtachlig. 

a. Stengel 1bluͤthig: CCLXXXVII. Leontödon L. 
Löwenzahn; (oAdav der Loͤbe und 0 0dwv der Zahn). Tara- 
xäcum Juss. (ein arabifches Wort). 

1) Huͤllkelch zuruͤckgeſchlagen: 652. 1. Taraxacum L. 
gemeiner L. Taraxacum officinale Wigg. 5—9. 4. Allenth. 
W Huͤllkelch aufrecht: 653. L. laevigatus Willd. glatter 

L. 5. 6. J. Anf trocknen Stellen, am untern Philoſophen— 

gange; nach Z. (als L. salinus Poll.) auch auf einer Wieſe 

am Wege nach Kloſewitz uͤber Kospoda. 
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b. Stengel mehrbluͤthig: CCLXXXVIII. Chondrilla 
L. Knorpelſalat; (ò 36 voͤbos der Knorpel). 654. C. juncea L. 
binſenfoͤrmiger K. Auf Raͤndern, an Aeckern; nach D. uͤber 
dem Burgwege und bei der hohen Saale. 

2. Achenienſchnabel glatt. 

a. Achenien flach oder doch zuſammengedruͤckt. 

G. Köpfchen genau 5blüthig: CCLXXXIX. Phoe- 
nicöpus Cass. Mauerſalat; (0 poivi& die Purpurroͤthe und oͤ 
moös der Fuß; bei Caſſini fehlerhaft Phoenixopus). Prenan- 
thes L. (nonvis vorwärts geneigt und 6 &vdog die Bluͤthe). 
655. P. muralis Koch. 7. 8. 1. Auf Mauern, in Wäldern ꝛc. 

3. Köpfchen mehrbluͤthig: CCXC. Lactüca Salat; 
(lac die Milch). 

1) Bluͤthe blau: 656. L. perennis L. blauer S. 6. 7. 
Auf dem Hausberge, nach D. auch auf dem Landgrafen. 
2) Bluͤthe gelb. 

a) Blätter mit einem unten ſtachligen Mitternerv: 
657. L. Scariola L. ſtachliger S. 7. 8. O. An Rändern ꝛc. 

b) Blaͤtter voͤllig unbewehrt: 658. L. stricta W. et 
K. ſteifer S. 6—8. F. In der Nähe der Kunitzburg. 

b. Achenien rundlich: CCXCI. Barkhausia Much. 
Stinkwurzel. (Barkhauſen gab 1775 ein Verzeichniß lippi⸗ 
ſcher Pflanzen heraus). | 

1) Wurzel ftinfend: 659. B. foetida DeC. gemeine ©. 
Crepis foetida L. 6. 7. O. An Wegen und Raͤndern; im 
Muͤhlthale ꝛc. 

2 Wurzel geruchlos: Crepis tectorum L. Nro. 676. 

B. Haarkrone ſitzend (d. h. Achenien ungeſchnaͤbelt). 

1. Huͤllkelchblaͤtter ungleich, dachziegelfoͤrmig. 

a. Huͤllkelch an der Baſis bauchig: CCXCH. Son- 
chus L. Saudiſtel. 

1) Huͤllkelch glatt. 

a) Blätter glaͤnzend: 660. S. asper Hall. rauhe S. 
7-10. O. Auf Aeckern, Schutt ꝛc. 

b) Blaͤtter opak: 661. S. oleraceus L. gemeine S. 
7 10. O. Mit der vorigen Art, ebenſo gemein. 

2) Huͤllkelch druͤſig behaart. a 
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a) Baſis der Blätter herzfoͤrmig: 662. S. arvensis 
L. Acker⸗S. 7. 8. . Auf Aeckern ꝛc. 
b) Baſis der Blaͤtter pfeilfoͤrmig: 663. S. palustris 
L. Sumpf⸗S. 7. 8. 2. An Baͤchen und Fluͤſſen, z. B. bei 
der Raſenmuͤhle an der Lache. 
b. Huͤllkelch eifoͤrmig: CCXCIH. Hieracium L. Ha⸗ 
bichtskraut; (6 bega der Habicht). 
1) Stengel blattlos, 1bluͤthig: 664. H. Pilosella L. 
taufeohr; (pilosus haarig). 6. 7. 1. An Raͤndern, an Ber— 


gen ꝛc. 
2) Stengel blattlos oder lblättrig, 2 öbluͤthig: 665. 


H. Auricula L. Ohr-H. 6. 7. 1. Auf Aeckern, an Bergen; 


häufig bei Kloſewitz; nach D. an dem Hausberge. H. du- 
bium Li. iſt nur unbehaarte Abart. 
3) Stengel wenigblaͤttrig, vielbluͤthig. 
a) Blaͤtter ganzrandig. 

g) Doldentraube ſchlaff: 666. II. Sn Kch. 
syn. hohes H. 6. 7. 1. Auf trocknen Wieſen, an Bergen; 
hinter Großloͤbigau die ſproſſentreibende Abart, welche 
Schultes als eigene Art: H. Bauhini anſieht. (Von den Ge 
bruͤdern Bauhin aus Baſel ſtarb der aͤltere, Johann, als 
Leibarzt 1613 zu Muͤmpelgard, der juͤngere, Caspar, hin— 
gegen in feiner Vaterſtadt als Profeſſor 1624). 

6) Doldentraube dicht, knaͤuelartig: 667. H. cy- 
mosum L. trugdoldiges H. 6. 7. 4. Auf Bergen, am Haus— 
berge ꝛc. Tauſch und Andere unterſcheiden: H. cymosum 
mit ſternfoͤrmiger und einfacher, und H. pratense mit einfas 
cher Behaarung. Bei uns nur das letztere. 

b) Blaͤtter gezaͤhnt. 

a) Blaͤtter mit eirunder, faſt herzfoͤrmiger Baſis: 
668. H. murorum L. Mauer- H. 6. 7. 4. In Wäldern, an 
Wegen ꝛc. 

6) Blätter mit verſchmaͤlerter Baſis: 669. H. vul- 
gatum Fr. gemeines H. H. Lachenalii Gm. Dietr. (Werner 
Lachenal war Profeſſor zu Baſel in der 2. Haͤlfte des vori— 
gen Jahrhunderts). 7. 8. 1. An ſonnigen Stellen, z. B. an 
der hohen Saale; nach Ammerbach zu D. 
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4) Stengel dicht mit Blaͤttern beſetzt. 

a) Huͤllkelchblaͤtter an der Spitze zuruͤckgebogen: 670. 
II. umbellatum L. doldiges H. 7—9. A. In Geſtraͤuch, auf 
Bergen ꝛc.; auf dem Hausberge zc. 

b) Huͤllkelchblaͤtter angedruͤckt: 671. H. sabaudum 
L. ſavoyiſches H. 7—9. A. In Wäldern, auf Bergen, in 
Geſtraͤuch. Tauſch und Andere unterſcheiden H. sylvestre 
(II. boreale Fr.), mit eirund- lanzettfoͤrmigen und H. sa- 
baudum mit eirunden und herz- lanzettfoͤrmigen Blättern. 
Das erſtere gemein. 
s 2, Huͤllkelchblaͤtter einander gleich, an der Baſis mit 
acceſſoriſchen Blaͤttchen verſehen: CCXCIV. Crepis L. 
Pippau. 

1) Stengel blattlos: 672. C. praemorsa Tausch. abs 
gebißner P. Hieracium praemorsum L. 6. 7. 4. In Laub- 
waͤldern. 

2) Stengel beblaͤttert. 

a) Acceſſoriſche Blaͤttchen angedruͤckt. 
6) Stengelblaͤtter mit rundlicher oder herzfoͤrmiger 
Baſis. 
11) Untere Blätter ſchrotſaͤgezaͤhnig: 673. C. 
paludosa Mnch. Sumpf. Hieracium paludosum L. 6. 7. 
24. Auf Sumpfwieſen; in der Ziskau, am Fuͤrſtenbrunnen. 
22) Untere Blaͤtter undeutlich gezaͤhnt: 674. C. 
succisifolia Tsch. abbißbläftriger P. Hieracium succisifo- 
lium All. 7. 8. 2. In Wäldern, häufig bei Kloſewitz. 
6) Stengelblätter mit pfeilfoͤrmiger Baſis: 675. 
C. virens Vill. grüner P. C. polymorpha Wallr. (morvg viel 
und I nog die Geſtalt). 6. 7. O. Bei Kunitz, in der Nähe 
des Luftſchiffes. Wahrſcheinlich gehört hierher die von Zen— 
ker in ſeinem Taſchenbuche von Jena aufgefuͤhrte und ſchon 
häufig verkannte C. Dioscoridis. (Dioscorides, ein griechis 
ſcher Arzt zur Zeit des Kaiſers Nero). Die aͤchte Linneiſche 
Pflanze dieſes Namens waͤchſt gar nicht in Deutſchland. 
b) Acceſſoriſche Blaͤttchen abſtehend. 
6) Pflanze hoͤchſtens fußhoch. 
11) Blaͤtter am Rande flach: C. virens ſ. Nr. 675. 
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22) Blätter am Rande zuruͤckgerollt: 676. C. 
tectorum L. Dach- P- 6. 7. O. An Raͤndern, Wegen ıc. 
65) Pflanze 2 Fuß hoch und höher: 677. C. biennis 
L. Jähriger P. 6. 7. C. Auf Wieſen und Triften. 
V. Haarkrone in der Scheibe wenigſtens gefiedert, 
A. Bluͤthenboden nackt oder nur faſrig. 
1. Huͤllkelch einfach, gleich: CCX CV. Tragopõgon L. 
Bocksbart; (6 rocyos der Bock und o r ν der Bart). 
1) Randbluͤthchen auf dem Ruͤcken braungeſtreift: 678. 
T. pratense L. Wieſen-B. 5. 6. J. An Rändern, auf Wie 
ſen ꝛc. 
2) Randbluͤthchen durchaus gelb: 679. T. orientalis 
L. orientaliſcher B. T. undulatus Rchb. 5. 6. J. Auf Ans 
hoͤhen hier und da, auf dem Sonnenberge. 
2. Huͤllkelch doppelt. 

a. Aeußerer Huͤllkelch 5blättrig, groß: CCXCVI. 
Helminthia Grtn. Wurmlattig; (7 es der Wurm). 680. 
H. echioides Grtn. natterzungenblaͤttriger W. 6. 7. O. Auf 
Klee- und Luzernefeldern hier und da. i 

b. Aeußerer Huͤllkelch aus acceſſoriſchen Blaͤttchen bes 
ſtehend: CCXCVII. Picris L. Bitterkraut. 681. P. hiera- 
cioides L. habichtskrautartiges B. 7-9. 4. An Rändern ꝛc. 

3. Huͤllkelch dachziegelfoͤrmig. | 
a. Blätter fiederfpaltig oder leierfoͤrmig. 5 
a. Stengel blattlos: CCXCVIII. Apargia Willd. 
Pfaffenroͤhrlein; Leontodon L. 
1) Stengel mehrbluͤthig: 682. A. autumnalis W. Herbſt⸗ 
P. 7—9. u. An Wegen, auf Wieſen ꝛc. 
2) Stengel 1blüthig. 

a) Pflanze hackerig: 683. A. hispida Host. hackeri⸗ 
ges P. 6—8. 1. Auf Wieſen, auf und an Bergen. 

b) Pflanze unbehaart: 684. A. hastilis Host. ſpieß⸗ 
blaͤttriges B. (vielleicht nur Abart der vorhergehenden Art). 
6—9. 4. Auf Wieſen, vor dem Erfurther Thore einmal ges 
funden; nach Z. auch im Forſte auf einer feuchten Stelle. 

5. Stengel beblaͤttert: CCI C. Podospermum DeC, 
Stielſame; (0 moös der Fuß und ro onzgne der Same). 685. 
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P. laciniatum DeC. geſchlitzter S. Scorzonera laciniata L. 
6. 7. J. An Wegen, an Bergen ꝛc., im Muͤhlthale ꝛc. 

b. Blätter ganz: CCC. Scorzonera L. Haferwurz; 
(ital. scorzo Wurzel und nera ſchwarz). 686. S. hispanica 
L. ſpaniſche Haferwurz. 6. 7. J. Auf Waldwieſen, auf Ber⸗ 
gen ꝛc. In hieſiger Flor in 3 Varietaͤten: 1. mit ſchmal⸗ 
lanzettfoͤrmigen Blaͤttern: S. asphodeloides Wallr. 2. mit 
eis lanzettfoͤrmigen und flachen Blättern: S. glastifolia Wallr. 
und 3. mit ei-lanzett- und am Rande wellenfoͤrmigen Bläts 
tern: S. sinuata Wallr. 

B. Bluͤthenboden ſpreuig. 

1. Randachenien ohne Schnabel: CCCH. Hypochoeris 
L. Ferkelkraut; Cönto über und 0 zoigos das Ferkel, daher 
nicht Hypochaeris). 687. H. glabra L. glattes F. 6-8. O. 
Nur auf ſandigen Aeckern, bei Roda und Ruttersdorf. 

2. Alle Achenien geſchnaͤbelt: CCCH. Achyrophörus 
Scop. Spreukopf; (70 & die Spreu und peer tragen). 
Hypochoeris L. 

1) Stengel aͤſtig: 688. A. radicatus Scop. wurzelnder 
S. 6—8. 1. An Rändern, auf Triften hier und da. 

2) Stengel einfach: 689. A. maculatus Kth. gefleckter 

S. 6. 7. 2. In Wäldern; im Forſte, im Rauhthale ꝛc. 


3. Sippe. Scheibenbluͤthler, Flosculosi. 


I. Die Haarkrone fehlt oder erſcheint als Rand. 

A. Pflanze überall ſeidenglaͤnzend; CCCIII. Absinthium 
Wermuth; (im Griechiſchen aıpivdıov, daher richtiger Apsin- 
thium). 690. A. vulgare Lam. gemeiner W. Artemisia Ab- 
sinthium L. 7—9. G. Bei den Sandloͤchern. 

B. Pflanze hoͤchſtens auf der Unterſeite der Blätter feidens 
artig. 

1. Köpfchen halbkugelig: CCCIV. Tanacẽtum L. Kain 
farrn. 691. T. vulgare L. gemeiner R. 7—9 2. An der 
Saale; auf der Inſel, bei der hohen Saale. 8 

2. Köpfchen eirund oder kugelig: CCCV. Artemisia L. 
Beifuß. (Artemis, griechiſcher Name der Diana). 

1) Huͤllkelch grau oder filzig. 
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a) Blätter doppelt-gefiedert: 692. A. pontica L. pon. 
tiſcher B. 7. 8. 4. An den Sandloͤchern. 
b) Blätter fiederſpaltig: 693. A. vulgaris L. gemeis 
ner B. 7—9. u. An Wegen, an Raͤndern ꝛc. 
2) Huͤllkelch unbehaart: 694. A. campestris L. Feld- B. 
7. 8. 2. An dem Ufer der Saale, in Gebuͤſch ꝛc. 
II. Haarkrone vorhanden, einfach. 


A. Bluͤthenboden ſpreublaͤttrig: CCC VI. Bidens L. Zwei⸗ 
zahn. 

1) Blätter lanzettfoͤrmig: 695. B. cernua L. überhäns 
gender 3. 7-9. O. In Suͤmpfen und Gräben; im Para— 
dieſe. Bloße Abart mit ſtrahligem Köpfchen ift Coreopsis 
Bidens L. (6, 7 z0g15 die Wanze und 7 zus das Geſicht). 

2) Blätter Ztheilig: 696. B. tripartita L. 3theiliger 3. 
6. 7. O. An Baͤchen, in Suͤmpfen, haͤufiger als die vo— 
rige Art. 

B. Bluͤthenboden ſcheinbar ſpreublaͤttrig, indem ſich einige 
Bluͤthchen zwiſchen den Blättern des Huͤllkelches befinden: 
CCCVM. Filago L. Haſenpfoͤtchen; (vielleicht von filum der 
Faden). Gnaphalium Rchb. 

1) Pflanze gabeläftig. 

a) Blaͤttchen des Huͤllkelches in eine Spitze gezogen. 

a) Dieſe Spitze roͤthlich: 697. F. germanica L. 
deutſches H. 7. 8. O. Auf ſandigen Aeckern, uͤber der neuen 
Schenke ꝛc. 

6) Dieſe Spitze gruͤnlich- gelb: 698. F. pyrami- 
data L. pyramidales H. 8. 9. O. Auf ſandigen Aeckern, 
ſeltner als die vorige Art, und wahrſcheinlich nur Abart. 

b) Blaͤttchen des Huͤllkelches ſtumpf: 699. F. mon- 
tana L. Berg⸗F. 7-9. O. Häufig auf Sandboden. 

2) Stengel rispenfoͤrmig: 700. F. arvensis L. Feld- H. 
7-8. O. Ebenfalls auf Sandboden. 

C. Bluͤthenboden vollkommen nackt. 

1. Blaͤtter ſchmal und filzig oder wollig. 

a. Köpfchen dioͤciſch: CCC VIII. Antennaria R. Br. 
Katzenpfoͤtchen; Cantenna die Keule) 701. A. dioica Grtn. 
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gemeines K. Gnaphalium dioicum L. 5. 6. A. In Sieferns 
waͤldern, auf Rändern ꝛc. 
b. Köpfchen monoͤciſch. 

q. Huͤllkelch goldgelb, ſtrahlend: CCCIX. Heli- 
chrysum L. Strohblume; (6 Ios die Sonne, richtiger wohl 
von j en der Glanz und z yovoos das Gold). 702. H. are- 
narium De C. Sand- S. Gnaphalium arenarium L. 7. 8. 2. 
Nach D. hinter der neuen Schenke und bei Laasdorf. 

6. Huͤllkelch weißlich gelb oder grau: CCCX. 
Gnaphalium L. Ruhrkraut; (70 zvaparov, flocige Wolle). 

1) Stengel von der Baſis aus aͤſtig, ſehr wollig: 703. 
G. uliginosum L. Sumpf-R. 7—9. O. Bei Dornburg, Stiebs 
rig, Roͤdchen ꝛc. 

2 Stengel an der Spitze doldentraubig: 704. G. luteo- 
album L. gelbweißes R. 7. 8. O. Hinter Schieblau, im 
Zeitzgrunde, bei Roda. 

3) Stengel einfach, aͤhrig: 705. G. sylvaticum L. Wald⸗ 
R. 7. 8. J. Häufig in Wäldern, jenſeits der neuen Schenke. 

2. Blätter eirund-lanzettfoͤrmig und weichhaarig: 
CCCXI. Conyza L. Duͤrrwurz. 706. C. squarrosa L. ſpar⸗ 
rige D. 7—9. A. An Rändern, an Bergen. 

3. Blätter herzfoͤrmig: CCCXII. Petasites Grtn. Pe; 
ſtilenzwurz; (s ker ih der Hut). Tussilago L. (ſ. Nro. 
CC CXX). | 

1) Blätter unterſeits weißfilzig: 707. P. albus Grtn. 
weiße P. 3. 4. . Bei Laaſan an einer Felſenwand. 

2) Blaͤtter unterſeits grauhaarig: 708. P. officinalis 
Mnch. gemeine P. Tussilago Petasites L. 4. 5. An Baͤchen, 
Teichen; bei Burgau und Kunitz. P. hybridus Grtn. iſt 
Abart mit nur weiblichen Bluͤthen. 

4. Blätter Ztheilig: CCC XIII. Eupatorium L. Waſſer⸗ 
hanf; cf. Nro. 128), 709. E. cannabinum L. gemeiner W. 
7-9. 2. An Baͤchen; an den Teufelsloͤchern, im Ziegenhai⸗ 
ner und Woͤllnitzer Thale. 

5. Blaͤtter fiederſpaltig: Senecio vulgaris L. ſ. No. 734. 
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4. Sippe. Strahlenblüthler, Radiatae. 


J. Die Haarkrone fehlt oder erſcheint als haͤutiger Rand. 
A. Bluͤthenboden nackt. 

1. Bluͤthe gelb: CCCXIV. Calendula L. Ringelblume; 
(calendae der erſte Tag im Monat, der Monat felbft). 710. 
C. arvensis L. Feld⸗R. 6—8. In Weinbergen; am Landgras 
fen, auf Aeckern nach dem Rauhthale hin „ unter Wenigen; 
jena D. — 

2. Bluͤthe weiß. " 

a. Blätter einfach, geſaͤgt oder gekerbt. 
g. Stengel blattlos: CCC XV. Bellis L. Maslieb⸗ 
chen. 711. B. perennis L. 3—10, 2, Ueberall. 
6. Stengel beblaͤttert: CCC XVI. Chrysanthömum 
L. Gänſeblume; (8 0 οss das Gold und § ävdog die Blüs 
the). 712. C. LeucanthömumL. große G. (deuxôs weiß). 6. 
7. A. Auf Wieſen, an Raͤndern. 
b. Blätter gefiedert: CCC XVII. Pyrethrum Hall. 
Bertramwurz; (ro ng, das Feuer). Chrysanthemum L. 

1) Blaͤtter einfach geßiedert! 713. P. corymbosum WIId. 
doldentraubige B. 6. 7. A. In Wäldern. 

2) Blaͤtter doppelt gefiedert: 714. P. inodorum Sm. 
geruchloſe B. 7—9. O. Auf Aeckern, in Gebuͤſch an der 
Saale, z. B. auf der Inſel. 

B. Bluͤthenboden ſpreuig. 

1. Strahl der wenigen Randbluͤthchen rundlich: 
CCCXVIII. Achillea L. Schafgarbe; (der Sage nach 
heilte Chiron die Wunden des Achilles mit dieſem Kraute). 

1) Blätter doppelt; fiederſpaltig: 715. A. Millefolium 
L. gemeine S. (mille tauſend und folium das Blatt). 6—9, 
21. An Rändern, auf Wieſen ꝛc. 

2) Blätter eingeſchnitten-geſaͤgt: 716. A. Ptarmica L. 
Dorant; (6 nreeuos das Nieſen). 6. 7. 24. An der Saale, 
43. B. auf der Inſel, an der hohen Saale. 

2. Strahl der zahlreichen Randbluͤthchen laͤnglich: 
( CCXIX. Anthemis L. Kamille; (dvdos die Bluͤthe). 
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1) Stahl gelb: 717. A. tinctoria L. Faͤrber-K. 7. 8. 1. 
An Bergen ſehr haͤufig. 

2) Strahl weiß. 

a) Spreublaͤttchen lanzettfoͤrmig: 718. A. arvensis L. 
Acker-K. 6—9. O. Auf Aeckern, auf Schutt ꝛc. 

b) Spreublaͤttchen linien-borſtenfoͤrmig: 719. A. Co- 
täla Hunds-⸗K. Am Ufer der Saale, z. B. auf der Insel; 
auf Aeckern hier und da. 

II. Haarkrone vorhanden. 
A. Stengel blattlos, bisweilen Bblaͤttrig. 

1. Bluͤthen erſcheinen vor den Blättern: COOXX, Tus- 
silago L. Huflattich; (tussis der Huſten). 720. T. Farfära 
L. gemeiner H. 3. 4. 4. An feuchten Stellen allenthalben. 

2. Bluͤthen zugleich mit den Blättern: CCCXXI. Ar- 
nica L. Wohlverlei; (vielleicht von 6 4s das Lamm, oder 
nach Andern eine Verſtuͤmmelung fuͤr Ptarmica). 721. A. 
montana L. achter W. 6—9. 4. Häufig im Zeitzgrunde und 
Ei in der Woͤlmiſſe; nach D. auch im Rauhthale. 

B. Stengel beblaͤttert. 

1. Huͤllkelch dachziegelfdrmig. 

a. Bluͤthe weiß oder blau. g 

. Strahl der Randbluͤthchen linienfoͤrmig: 
CCCXXII. Erigeron L. Berufungskraut; (ien 56, im 
Fruͤhlinge alternd, d. h. zeitig verbluͤhend). 

1) Bluͤthe weiß: 722. E. canadensis L. kanadiſches 
B. 7. 8. O. An Wegen, auf Krautlaͤndern u. ſ. w. 

2) Bluͤthe blau: 723. E. acris L. ſcharfes B. 7. 8. C. 
Auf unfruchtbaren und bergigen Stellen. 

6. Strahl der Randbluͤthchen laͤnglich: CCCXXIII. 
Aster L. Sternblume; (6 dorno der Stern). 724. A. Amel- 
lus L. Virgils⸗S. 8. 9. 1. Auf Bergen. 
Sad b. Bluͤthe gelb. 
a, Stengelblaͤtter ſitzend. 
11. Haarkrone doppelt: CCCXXIV. Pulicaria 
L. Floͤhkraut; (pulex der Floh). Inula L. 

1) Strahl ſehr klein: 725. P. vulgaris Grtn. gemeines 

F. Inula Pulicaria L. 7. 8. O. Au feuchten Stellen. 
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2) Strahl groß: 726. P. dysenterica Grtn. Ruhr-F. @ 
Övosvreole die Ruhr). 7. 8. J. Ebenfalls an feuchten Orten; 
haͤufig unterhalb Wenigenjena. 

22. Haarkrone einfach: CCC XXV. Indila L. Alant. 

1) Blätter unbehaart: 727. I. salicina L. weidenblättris 
ger A. 7. 8. 2. Häufig in Laubwaͤldern. 

2) Blätter unten filzig: 728. I. Helenium L. achter A. 
7. 8. 4. Bei Golmsdorf verwildert. | 

3) Blätter einfach behaart: 729. I. hirta L. rauhhaari⸗ 
ger A. 7. 8. 4. An Wäldern, auf Bergen. 

6. Stengelblätter geſtielt: CCCXXVI. Solidago L. 
Goldruthe; (solidus feſt und feſtmachend, naͤmlich Wunden). 
730. S. Virgaurea L. gemeine G. (virga die Ruthe und au- 
reus von Gold). 7. 8. In Laubwaͤldern. 

2. Blaͤttchen des Huͤllkelches 2 Reihen bildend: Bidens 
cernua L. ſeltner auch tripartita L. ſ. Nro. CC CVI. 

3. Blattchen des Huͤllkelches reihig, an der Baſis mit 
kelchaͤhnlichen Schuppen verſehen: CCC XXVII. Senecio L. 
Kreuzwurz; (senex der Greis). 

1) Blaͤtter einfach. 

a) Blattzaͤhne gekruͤmmt: 731. S. saracenicus L. heids 
niſch Wundkraut. 7. 8. 4. An der Saale zwiſchen Naſch— 
hauſen und Wuͤrghauſen. 

b) Blattzaͤhne gerade. 

) Blätter ſaͤmmtlich geſtielt, unbehaart: 732. S. 
Fuchsii Gmel. weidenblaͤttrige K. (L. Fuchs ſtarb als Pros 
feſſor zu Tübingen 1565). 7. 8. 4. In der Woͤlmiſſe? 

6) Blaͤtter ſitzend, unten behaart: 733. S. nemoren- 
sis L. Hain-K. 7. 8. 2. In Wäldern nicht ſelten. 

2) Blätter fiederſpaltig oder gefiedert. 

a) Strahl fehlt: 734. S. vulgaris L. gemeines K. 4—7. 
O. Auf Aeckern, Krautlaͤndern ꝛc. 

b) Strahl zuruͤckgerollt. 

6) Pflanze klebrig: 735. S. viscosus L. klebriges K. 
7. 8. O. An ſterilen Stellen, haͤufig an der Leutra. 

6) Pflanze nicht klebrig: 736. S. sylvaticus L. Wald; 
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K. 7. 8. O. Auf ſchattigem Sandboden jenſeits der neuen 
Schenke. 
c) Strahl gerade. 

g) Wurzelblaͤtter gefiedertsgetheilt: 737. S. erucifo- 
lius L. raukenblaͤttriges K. 7—9. 2. An Rändern, an Ge— 
ſtraͤuch. 

6) Wurzelblaͤtter laͤnglich-leierfoͤrmig: 738. S. Jaco. 
baea L. S. Jacobskraut. 7. 8. 1. An Wegen, auf Rändern ꝛc. 

4. Blaͤttchen des Huͤllkelches lreihig: CCCXXVIII. Ci- 
neraria L. Aſchenpflanze; (einis die Aſche). 739. C. spathu- 
lifolia Gmel. ſpathelblaͤttrige A. 5. 6. 4, In Wäldern. 


Dritte Klaſſe. 
Einfachbluͤthler, Monochlamydes. 


(Movos eins und 7 Raus der Mantel). Ehe die Nas 
tur die vorige Klaſſe aus dieſer ſchuf, verſuchte ſie die Idee 
des Pflanzenreiches mit der Bildung einer einzigen Bluͤthen— 
decke zu erfuͤllen; aber zuerſt wurde in dieſer Klaſſe das ent— 
gegengeſetzte Streben des Maͤnnlichen und Weiblichen er— 
fuͤllt. Wir finden demnach neben der einen Bluͤthen— 
decke noch Staubgefaͤße und Piſtille, aber die erſtern nur 
gering an Zahl (hoͤchſtens 12), und die letztern mit wenigen 
Ausnahmen einzeln. Bei den hoͤher entwickelten Pflanzen 
dieſer Klaſſe erſcheint die Bluͤthendecke auf ihrer innern Seite 
- häufig gefärbt, alſo kronenartig, waͤhrend die aͤußere Seite 
noch die eigentliche Farbe des Kelches beſitzt. Aber oft 
geſchieht dieſes Streben, Kelch und Krone zu bilden, auf 
Koſten der Staubgefaͤße und Piſtille, ſo daß nicht ſelten die 
Pflanzen polygamiſch erſcheinen. Die Blaͤtter kommen faſt 
immer einfach und nur ſelten getheilt vor. 


I. Fruchtknoten mit der Bluͤthendecke verwachſen. 
1) Bluͤthendecke 4; oder Stheilig: 72. Fam. Santelpfl. 
2) Bluͤthendecke ganz oder Ztheilig: 73. Fam. Oſterlu⸗ 
zeipflanzen. 
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II. Fruchtknoten nicht verwachſen. 
A. Mehre Piſtille: 2. Fam. Hahnenfußpflanzen. 
B. Ein Piſtill mit 2 und 3 Griffeln oder Narben. 7 
1) 3 Staubgefaͤße. 
a) Bluͤthen monoͤciſch: 75. Fam. Fuchsſchwaͤnze. 
b) Bluͤthen Zwitter: 76. Fam. Nro. 753, 762, 763. 
2) 5—10 Staubgefaͤße. 
a) Mit Scheiden (Ochreae): 77. Fam. Kndͤterichpfl. 
b) Ohne Scheiden. 
d) Kapſel: 8. Fam. Nro. LVIII. 
6) Iſamige Frucht. 
11) Blaͤtter abwechſelnd: 76. Fam. Meldenpfl. 
22) Blaͤtter gegenuͤber: 74. Fam. Knorpelkraͤuter. 
C. 1 Piſtill mit 5 Narben: 24. Fam. Nro. 251. 
D. 1 Piſtill mit ungetheiltem oder fehlendem Griffel. 
4) 1 Staubgefaͤß: 12. Fam. Waſſerſternpflanzen. 
2) 4 oder viel Staubgefaͤße: 5. Fam. Sinaupflanzen. 
3) 5 Staubgefaͤße: 35. Fam. Nro. 293. 
4) 6 Staubgefaͤße: 40. Fam. Nro. 333. 
5) 8 Staubgefaͤße: 71. Fam. Seidelbaſtpflanzen. 


XXII. Ordnung. Lorbeerbluͤthler, Daphnanthae. 


Unſtreitig die hoͤchſte Ordnung dieſer Klaſſe, da ſie groͤß— 
tentheils aus ſtattlichen Baͤumen beſteht und die Bluͤthen— 
decke häufig vollkommen kronenartig erſcheint. Auf ihr ſte— 
hen die Staubgefaͤße, aber nur ſelten iſt ſie mit den haͤufiger 
1 als mehrfaͤchrigen Fruchtknoten verwachſen. Wenn mehre 
leiige Fruchtknoten neben einander vorkommen, fo iſt es als 
Ausnahme zu betrachten. Das Eiweiß fehlt oft in dem 
Samen und ſtets iſt der Embryo gekruͤmmt. 


71. Familie. Seidelbaſtpflanzen, Thymelaes- 


Ce ae. 


[ Ovusioie, ein Strauch, welcher die Blaͤtter des Thymi— 
ans (Ounos) und die Geſtalt des Oelbaumes (Aale) befißt]. 
Straͤucher, und nur ſelten Kraͤuter, deren Blaͤtter nicht al— 
lein einfach, ſondern ſogar ganzrandig find. In der Bluͤthe 
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herrſcht in der Regel die 4 vor, daher die unten roͤhrige De⸗ 
cke Alappig iſt und 8 Staubgefäße trägt, Der leiige Frucht⸗ 
knoten mit einfachem Griffel entwickelt ſich zur Beere oder 
zum Nuͤßchen. 

1. Strauch: CCCXXIX. Daphne L. Kellerhals, Seidel, 
baſt. 740. D. Mezereum L. gemeiner K. 3. 4. b. In Waͤl⸗ 
dern. 

2. Kraut: CCCXXX. Stellera L. Spatzenzunge; (Stel; 
ler aus Franken begleitete den Daͤnen Bering auf ſeiner Ent— 
deckungsreiſe und ſtarb 1746). 741. S. Passerina L. gemeine 
S. Passerina annua Wickstr. (passer der Sperling, und 
nicht nach Valent. Paſſerini, da das Wort fhon vor ihm 
vorhanden war). 6. 7. O. Auf Aeckern am Rauhthale und 
bei Spitznaſens Gut. 


72. Familie. Santelpflanzen, Santaleae. 


(Wahrſcheinlich aus dem Arabiſchen Dsantel, was bei 
Avicenna Santelholz bedeutet). Straͤucher oder Baͤume, 
und nur ſelten (bei uns ſtets) Kraͤuter mit meiſtens linienfoͤr— 
migen und bisweilen ſelbſt ſchuppenfoͤrmigen Blaͤttern. Die 
unſcheinlichen Bluͤthen bilden meiſtens Aehren, und in ihnen 
herrſcht die 5 und 4 vor. Die Decke iſt innig mit dem mit 
einer Centralplacente verſehenen und 1—keiigen Fruchtkno— 
ten verwachſen und bildet noch uͤber demſelben eine mehr 
oder minder deutliche Roͤhre mit 4 oder 5 Abſchnitten. Auf 
dem Griffel ſitzt meiſt eine gelappte Narbe und die 1ſamige 
Frucht iſt in der Regel nußartig. 

CCCXXXI. Thesium L. Leinblatt. 

1) Aeſte ſchief abſtehend: 742. T. intermedium Schrad. 
mittleres L. 6. 7. 4. An Rändern, in Wäldern ꝛc. 

2, Aeſte horizontal abſtehend: 743. T. pratense Ehrh. 
Wieſen⸗L. T. Linophyllum Dietr. (0 Alvov der Lein und zo 

hill, das Blatt). 7. 8. . Auf Waldwieſen; im Nofens 
thale, hinter der Kunitzburg. 


XXIII. Ordnung. Roͤhrenbluͤthler, Siphonanthae. 
(O oi die Roͤhre und o ados die Bluͤthe). Kräuter, 
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oder Sträucher mit oft kletterndem Stengel und großen Blaͤt— 
tern und Nebenblaͤttern, und Schmarotzer mit ſchuppenarti— 
gen Blättern und oft prachtvollen Bluͤthen, die uͤbrigens 
auch bei den andern nicht unbedeutend ſind und meiſtens 
eine braune Farbe beſitzen. Eine beſtimmte Zahl druͤckt ſich 
nicht aus, aber trotz dem der 17 und mehrfaͤchrige Fruchtkno— 
ten innig mit der Bluͤthendecke verwachſen iſt, erſcheint dieſe 
oft in eine ſehr lange Roͤhre gezogen. Bisweilen kommen 
Staubgefaͤße und Piſtill nicht neben einander vor und dann 
ſind die erſtern in eine Saͤule verwachſen, waͤhrend ſie außer— 
dem meiſtens mit dem Griffel vereinigt vorkommen. Der Em— 
bryo iſt ſehr klein. 


73. Familie. Oſterluzeipflanzen, Aristolochia- 


Ce ae. 


Kraͤuter und zum Theil kletternde Straͤucher mit oft gro— 
ßen Blaͤttern, welche mehr oder weniger rund erſcheinen. Die 
Bluͤthendecke erſcheint ſchief abgeſtutzt oder Ztheilig, und die 
6—12 Staubgefaͤße ſind entweder mit dem Griffel verwach— 
fen oder ſtehen doch auf dem 3—bfaͤchrigen Fruchtknoten mit 
ſtrahliger Narbe. 

1. Mit Stengel: CCCXXXII. Aristolochia L. Oſterlu⸗ 
zei; (70 &gıorov das Beſte und Adyzıv ſagen). 744. A. Clema- 
titis L. gemeiner O. (10 ue ein junger Zweig, die Wein— 
rebe). 7. 8. 2. An Zaͤunen, in Weinbergen. ö 

2. Ohne Stengel: CCCXXXIII. Asärum L. Haſelwurz. 
(d priv. und caige kehren, aber auch den Mund oͤffnen und 
ſpotten). 745. A. europaeum L. gemeine H. 4. 5. 4. In 
Waͤldern, an Zaͤunen ꝛc. 


XXIV. Ordnung. Meldenbluͤthler, Scoliembryae. 


(ZxoMög krumm und ra Zußgvov der Embryo). Kraͤuter, 
ſelten Straͤucher mit abwechſelnden Blaͤttern und bisweilen 
polygamiſchen Bluͤthen. In dieſen herrſcht die 5 oder 3 vor 
und ihre Decke iſt oft ſo tief geſpalten, daß ſie blättrig er— 
ſcheint. An ihrer Baſis find auch bis auf wenige Ausnah— 
men die 3, 5, 6, 8 oder 10 Staubgefaͤße eingefügt, Der 17, 
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felten mehreiige Fruchtknoten bildet fich vorzüglich zur Haut 
frucht oder Nuͤßchen. Der Embryo iſt gekruͤmmt, bisweilen 
umgekehrt oder gerade, aber dann find die Kotyledonen ſpi— 
ralfoͤrmig gedreht. 


74. Familie. Knaͤuelkraͤuter, Illecebreae. 


(Illecebra die Lockung, Zauberei). Unſcheinliche Kraͤu— 
ter oder Halbſtraͤucher mit ſehr aͤſtigem Stengel, welche un— 
mittelbar die Nelkenbluͤthler mit dieſer Ordnung verbinden. 
Die kleinen, meiſt ſpitzen Blaͤtter ſind in der Regel gegen— 
ſtaͤndig und nur bei einigen Arten mit Nebenblaͤttern verſe— 
hen. Die bleibende Bluͤthendecke iſt meiſt 5ſpaltig und trägt 
an ihrer Baſis die 5 oder 10 Staubgefaͤße. Der 1 oder 
Zeiige Fruchtknoten trägt 1—3 Griffel oder Narben und wird 
zur haͤutigen, nicht aufſpringenden Frucht. 

1. Mit Nebenblaͤttern: CCCXXXIV. Herniaria L. Bruch⸗ 
kraut; Chernia der Bruch). 746. H. glabra L. unbehaartes 
B. 7. 8. 2. Auf ſandigen Aeckern. 

2. Ohne Nebenblaͤtter: CCCXXXV. Scleranthus L. 
Knaͤuelkraut; (os duͤrr und zo avdog die Bluͤthe). 

1) Bluͤthendecke ſtets offen: 747. S. annuus L. jaͤhriges 
K. 6. 7. O. Auf ſandigen Aeckern. 

2) Bluͤthendecke zur Fruchtreife geſchloſſen: 748. S. pe- 
rennis L. ausdauerndes K. 6—8. 4. Auf ſandigen Aeckern. 


75. Familie. Fuchs ſchwaͤnze, Amaranteae. 


(A priv. und uagaivev welken, daher nicht Amaranthus). 
Faſt nur Kräuter mit ſtets einfachen, meiſt eirund⸗lanzett— 
foͤrmigen Blaͤttern, und gefaͤrbten, knaͤuelfoͤrmig zu Aehren 
oder Köpfen zuſammengedraͤngten Bluͤthen. Die 3 oder 5W 
theilige Bluͤthendecke iſt bleibend, und die 3 oder 5 Staub— 
gefäße ſtehen auf dem Boden. Der 1 ſelten mehreiige und 
I—Zgriffelige Fruchtknoten wird zur nicht aufſpringenden 
oder umſchnittenen Frucht. Bisweilen erſcheinen die Bluͤ— 
then getrennt. 5 

CCCXXXVI. Albersia Kth. Fuchswedel; (dem Regie⸗ 
rungsr. Dr. Albers in Berlin zu Ehren). 749. A. Blitum 
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Kth. gemeiner F. Amarantus Blitum L. 7—9. O. Auf der 
Inſel. 


76. Familie. Meldenpflanzen, Chenopodia- 


Ce ae. 


Faſt nur Kraͤuter mit unſcheinlichen und haͤufig polyga— 
miſchen Bluͤthen, in denen am haͤufigſten die 5 vorkommt. 
Die 5theilige Bluͤthendecke umgiebt zum Theil die nußartige 
Frucht oder verwaͤchſt mit ihr zur falſchen Beere und die 5 
Staubgefaͤße ſind an ihrer Baſis befeſtigt. Der Griffel iſt 
einfach oder theilt ſich in mehre Narben und ſteht auf dem 
leiigen Fruchtknoten. 

1. Bluͤthen polygamiſch oder monoͤciſch: CCCXXXVII. 
Astriplex L. Melde. 

1) Blätter lanzettfoͤrmig: 750. A. patula L. ſchmalblaͤtt⸗ 
rige M. A. angustifolia Sm. 7. 8. O. Ueberall an Wegen ꝛc. 

2) Blätter herzfoͤrmig, Zeckig: 751. A. hortensis L. Gar⸗ 
ten⸗M. 7. 8. O. Auf der Inſel, bei Wenigenjena. 

3) Blätter ſpießfoͤrmig, Zeckig: 752. A. latifolia Wahl. 
breitblaͤttrige M. A. patula Sm. A. hastata Dietr. 6-8. O. 
Weniger gemein als die erſte Art. 

2. Bluͤthen ſaͤmmtlich Zwitter. 

a. Bluͤthendecke 5blättrig und mit 2 Deckblaͤttern ver 
ſehen: CCCXXXVIII. Polycnẽmum L. Knorpelkraut. (ro- 
zug viel und I vun der Schenkel). 753. P. arvense L. 
Acker⸗K. 7. 8. O. Auf Aeckern bei Koͤtſchau. 

b. Bluͤthendecke durchaus Stheilig. 

. Same horizontal: CCCXXXIX. Chenopodium 


L. Gaͤnſefuß; (6, 1 1 die Gans und 0 moös der Fuß). 


1) Blätter ganzrandig. 

a) Blätter mit einem grauen Mehl überzogen: 754. C. 
olidum Curt. ſtinkender G. C. Vulvaria L. 6. 7. O. Auf 
Krautlaͤndern, an Mauern ꝛc. 

b) Blätter grün: 755. C. polyspermum L. vielſamiger 
G. (noAvg viel und To OTTEQUR der Samen). 6. 7. O. An Zaͤu⸗ 
nen, auf Krautlaͤndern ꝛc. 

2) Blätter gezaͤhnt. 
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a) Blätter herzfoͤrmig und ecfigsgegähnt: 756. C. hy- 
bridum L. Baſtard-G. 7. 8. O. An Wegen ꝛc. 

b) Blätter Zeckig, buchtig-gezaͤhnt und glängend: 757. 
C. urbicum L. Stadt- G. 8. 9. O. In Dörfern, auf Schutt 
haufen ec. 

c) Dlätter rautenfoͤrmig- eirund. 

a) Blätter glaͤnzend: 758. C. murale L. Mauer- G. 
7—9 O. An Wegen, auf Krautlaͤndern ꝛc. 

6) Blätter opak: 759. C. album L. weißer G. 7-9. 
O. An Wegen, auf Krautlaͤndern, an Zaͤunen ꝛc. C. viride 
L. iſt nur Abart mit Trugdolden. 

d) Blätter rundlich- rautenfoͤrmig-ſtumpf und Zlappig: 
760. C. opulifolium Schrad. ſchneeballenblaͤttriger G. 7. 8. 
O. Auf Schutt und Mauern in Burgau. 

6. Samen aufrecht: CCCXL. Orthospörum C. A. 
Mey. Heinrich; [60965 gerade und 7 onoge (von ori ſaͤen) 
der Samen]. Chenopodium L. Blitum Rchb. 761. O. bo- 
nus Henricus mihi guter H. 5—9. 4. An Wegen allent⸗ 
halben. 

c. Bluͤthendecke an einer Pflanze 2—5theilig: CCCXLI. 
Blitum L. Neunſpitzen. Chenopodium L. 

1) Blaͤtter unten graugruͤn: 762. B. glaucum Kch. D. 
fl. graugruͤner N. 7—9. O. An Zaͤunen hier und da. 

9) Blätter glänzend: 763. B. rubrum Rchb. roͤthlicher 
N. 6—9. O. An Wegen, an Zaͤunen hier und da. 


77. Familie. Knoͤterichpflanzen, Polygoneae. 


Saft nur Kräuter, deren Blätter ſich an der Baſis ſchei— 
denartig erweitern, oder einer den Stengel umgebenden 
Scheide angewachſen ſind. Die unſcheinlichen Bluͤthen kom— 
men häufig in Quirlen oder Aehren vor, und neben der 5 
herrſcht in ihnen auch die 6 vor; daher eine 3,5 und 68 
theilige Decke, 4—9 (am häufigften jedoch 6 und 8) Staub— 
gefäße und 2—3 Griffel. Der Fruchtknoten iſt leiig und 
oft Zeckig. 

1. Bluͤthendecke öblaͤttrig: CCCXLU. Rumex L. Am; 


pfer. 
9 * 
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1) Blätter pfeilfoͤrmig. 

a) Bluͤthendeckblaͤtter mit einer zuruͤckgeſchlagenen 
Schuppe verſehen: 764. R. Acetosa L. Sauer, A. (acetum 
der Eſſig). 5—8. 1. Auf Wieſen. 

b) Dieſe Schuppe fehlt: 765. R. Acetosella L. kleiner 
Sauer-⸗A. 6—9. 4. Nur auf Sandboden. 

2) Blaͤtter an der Baſis abgerundet. 

a) Klappen mit Schwielen und gezaͤhnt. 

d) Klappen eirund, in eine laͤngliche Spitze gezogen: 
766. R. obtusifolius L. ſtumpfblaͤttriger A. 68. 4. An 
Mauern, an Wegen ꝛc. 

6) Klappen eirund, faſt herzfoͤrmig: 767. R. praten- 
sis M. et K. Wieſen- A. R. acutus Dietr. und der meiſten 
Floriſten. 6. 7. 4. Auf feuchten Stellen uͤberall. 

b) Klappen mit Schwielen und ganzrandig. 

) Blattſtiel flach: 768. R. Hydrolapäthum Huds. 
Fluß⸗A. (ro Joͤch das Waffer und zo Auzadov der Ampfer). 
7. 8. 4. An der Saale unweit Kunitz. 

6) Blattſtiel rinnenfoͤrmig. 

11) Blaͤtter am Rande kraus: 769. R. crispus L. 
krauſer A. 7. 8. 2. In Gräben, auf Aeckern ꝛc. 
22) Blaͤtter am Rande faſt eben. 
aa) Alle Klappen mit Schwielen: 770. R. Ne- 
molapäthum Ehrh. Hain A. (70 ves der Hain). R. conglo- 
meratus Ehrh. 6—8, J. In Gräben, in Gebuͤſch ꝛc. 
bb) Nur 1 Klappe ſchwielig: 771. R. sangui- 
neus L. Blut, R. nemorosus Schrad. 7. 8. 1. In Gräs 
ben ꝛc. 

c) Klappen ohne Schwielen: 772. R. aquaticus L. 
Waſſer⸗A. 6—8. 4. An der Saale, in Gräben, 

2. Bluͤthendecke 45 und Stheilige CCCXLIII. Polygö- 
num L. Knoͤterich; (roAvs viel und zo yovv das Knie). 
1) Bluͤthen blattſtaͤndig und einzeln oder buͤſchelfoͤrmig. 

a) Stengel auf der Erde geſtreckt: 773. P. aviculare 
L. Vogel-K. Murbs 5—10. O. An Wegen, auf Aeckern. 

b) Stengel ſich windend. 

4) Die 3 innern Bluͤthendeckabſchnitte haͤutig geflüs 
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gelt: 774. P. dumetorum L. Hecken: K. 7. 8. O. An 
Zaͤunen. 

6) Nur ſtumpfeckig: 775. P. Convolvulus L. Wins 
den-K. 7. 8. O Auf Aeckern. 

2) Bluͤthen eine Aehre bildend. 

a) 5 Staubfaͤden: 776. P. amphibium L. ſchwimmen⸗ 
der K. 6—8. A. In Teichen. 

b) 8 Staubgefaͤße: 777. P. Bistorta L. ſchoͤner K. 
(bis 2mal und torquere drehen). 6. 7. 4. Auf feuchten Wies 
ſen, z. B. in der Ziskau. 

3) Bluͤthen mehre Aehren bildend. 

a) Blaͤtter beißend, ſcharf: 778. P. Hydropiper L. 
Pfeffer⸗K. (ſ. Nro. 219. 7. 8. 4. In Gräben, an Baͤchen. 

b) Blätter nicht beißend. 

q) Aehren dicht, auf druͤſigen Stielen: 779. P. la- 
pathifolium L. ampferblättriger K. 7—9. O. Auf feuchten 
Stellen, auf Aeckern. 

6) Aehren dicht, auf nicht druͤſigen Stielen: 780. P. 
Persicaria L. Waſſer-K. (persicus der Pfirſichbaum). 7—9. 
O. In Graͤben und uͤberall auf feuchten Stellen. 

7) Aehren ſchlaff, faſt aufrecht: 781. P. minus Huds. 
kleiner K. 7—9. O. In Gräben häufig, 


Vierte Klaſſe. 
Getrenntbluͤthler, Diclines. 


Der erſte Verſuch zur Bildung der Strahlenpflanzen iſt 
hier begonnen, daher auch dieſe Klaſſe an Ausbildung den 
drei andern Klaſſen nachſteht. Die nothwendigen Gegen— 
ſaͤtze, durch welche die Erhaltung bedingt wird, vermoͤgen 
noch nicht neben einander ſich auszubilden, und wahrſchein— 
lich entwickelt ſich ſogar auch oft das Ei ohne maͤnnliche 
Befruchtung zum Samen. Getrennte Bluͤthen ſind 
demnach der Hauptcharacter dieſer Klaſſe. Die Bluͤthendecke 
iſt in der Regel nur einfach, verſchwindet oft ganz und gar, 
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und an ihre Stelle ift dann ein ſchuppenaͤhnliches Blatt ge— 
treten. In der Regel iſt auch die Frucht einfach. . 
I. Schmarotzer: 45. Fam. Miſtelpflanzen. 
II. Baͤume oder Straͤucher. 
A. Mit Nadeln. 
1) Mit aͤchtem Zapfen: 86. Fam. Nadelhoͤlzer. 
2) Mit Beerenzapfen. 
a) Nadeln Lreihig: 87. Fam. Eibenhoͤlzer. 
b) Nadeln zerſtreut: 86. Fam. Nro. CCCLIX. 
B. Mit gefiederten Blaͤttern. 
1) Mit Fluͤgelfrucht: 63. Fam. CCLIX. 
2) Mit lederiger Steinfrucht: 82. Fam. Wallnußbaͤume. 
C. Mit getheilten oder ganzen Blättern. 
1) Bluͤthen in Kaͤtzchen. 
a) Bluͤthen monoͤciſch. 
d) Mit Zapfen: 84. Fam. Birkenbaͤume. 
6) Mit Fruchtbecher: 85. Fam. Bechertraͤger. 
b) Bluͤthen dioͤciſch: 83. Fam. Weidenbaͤume. 
2) Bluͤthen nicht in Kaͤtzchen. 
a) Blätter getheilt: 27. Fam. Ahornbaͤume. 
b) Blaͤtter geſaͤgt. 
a) Mit Fluͤgelfrucht: 81. Fam. Ruͤſterbaͤume. 
6) Mit ſaftiger Frucht: 16. Fam. Nro. 188. 
III. Waſſerpflanzen. 
1) Blaͤtter fein zertheilt. 
a) Fruchtknoten 4faͤchrig: 11. Fam. Waſſergarben. 
b) Fruchtknoten 1faͤchrig: 13. Fam. Hornblaͤtter. 
2) Blaͤtter laͤnglich: 12. Fam. Waſſerſternpflanzen. 
IV. Rankende Pflanzen. 
1) Bluͤthendecke groß und gelb: 78. Fam. Kuͤrbispfl. 
2) Bluͤthendecke unſcheinlich: 80. Fam. Nro. CCCIL. 
V. Kraͤuter. g 
A. Bluͤthen zuſammengeſetzt: 70. Fam. zum großen Theil. 
B. Bluͤthen in Dolden. 
1) Blätter gefiedert: 42. Fam. beſ. Nro. 387. 
2) Blätter ganz: 79. Fam. Wolfsmilchpflanzen. 
C. Bluͤthen in Köpfen: 5. Fam. Nro. L. 
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D. Bluͤthen in Knaͤueln. 
1) 4 Staubgefaͤße: 80. Fam. Neſſelpflanzen. 
2) 3 oder 5 Staubgefaͤße. 
a) Bluͤthen ſaͤmmtlich gleich: 75. Fam. Fuchs ſchwanzpfl. 
b) Bluͤthen einander ungleich: 76. Fam. Nro. 
CCCXXXVII. 
E. Bluͤthen zerſtreut: 23. Fam. Nro. 231 und 232. 


XXV. Ordnung. Kuͤrbistraͤger, Peponocarpae. 


(O nn eine Art Kürbis und o vagnòg die Frucht). 
Saftige Kräuter oder Baͤume, deren Blätter meiſtens rund⸗ 
lich und eingeſchnitten erſcheinen. 2 Bluͤthendecken find vor⸗ 
handen und von ihnen iſt beſonders die innere (die Krone) aus⸗ 
gebildet, während die aͤußere mit dem Fruchtknoten verwach—⸗ 
fen ift und als 5zaͤhniger Rand erſcheint. Aus dem Grunde 
der erſtern entſpringen 5 Staubgefaͤße. Der 1faͤchrige Frucht⸗ 
knoten mit 3 oder 5 Placenten entwickelt ſich zur fogenanns 
ten Kuͤrbisfrucht (pepo) und traͤgt einen kurzen Griffel mit 
3 Narben. Ein ſaftiges oder haͤutiges Gewebe umgibt man— 
telartig die breitgedruͤckten Samen. 


78. Familie. Kuͤrbispflanzen, Cucurbiteae. 


Kraͤuter mit ſaftigem, kletterndem oder kriechendem 
Stengel und gelappten, rundlichen Blaͤttern, auf denen meiſt 
kurze, ſteife Haare ſtehen. Die meiſt gelblichen Bluͤthen kom— 
men einzeln oder buͤſchelfoͤrmig aus den Winkeln der Blaͤtter. 
In ihnen herrſcht genau die 5 vor. Spuren einer zweiten 
Bluͤthendecke zeigen ſich oft ſehr deutlich. Der Embryo iſt 
gerade und das Eiweiß fehlt. 

CCCXLIV. Bryonia L. Zaunruͤbe; (Bebe uͤberfließen). 

1) Beeren ſchwarz: 782. B. alba L. ſchwarzbeerige Z. 6. 
2. An Zäunen, ſehr haͤufig. 

2) Beeren roth: 783. B. dioica L. rothbeerige 3. 6. 1. 
An Zaͤunen, aber nur ſelten. 


XXVI. Ordnung. Dreifaͤchler, Tricocci. 
Kräuter und Bäume, haufig angefuͤllt mit einem ſchar⸗ 


136 


fen Milchſafte. Sie ähneln im Ganzen ſehr den Pflanzen 
der vorhergehenden Ordnung, unterſcheiden ſich aber beſon— 
ders dadurch, daß ſich die aͤußere Bluͤthendecke (der Kelch) 
beſonders entwickelt und die innere nur in Form von ſchup— 
penz oder druͤſenartigen Anhaͤngſeln erſcheint. Die Zahl der 
Staubgefaͤße iſt ſehr unbeſtimmt und der meiſtens Zfächrige 
Fruchtknoten entwickelt ſich zur Dreifrucht oder Zfaͤchrigen 
Kapſel. 


79. Familie. Wolfsmilchpflanzen, Euphorbia- 


CE e. 


Baͤume, Straͤucher und Kraͤuter mit verſchiedenartigen 
Blaͤttern und unſcheinlichen Bluͤthen. Keine beſtimmte Zahl 
ſpricht ſich in den letztern aus, daher die Bluͤthendecke bald 
27, 57 oder ötheilig, bald 2- und mehrblaͤttrig, bald gar 
nicht erſcheint. In der Regel find 3 Griffel und ebenfo viel 
Faͤcher vorhanden. Die letztern ſind an einer Centralſaͤule 
befeſtigt und trennen ſich meiſtens ſelbſtſtaͤndig zur Zeit der 
Fruchtreife. Die 3 oder 6 Samen find mit einem Wulſt (Ca- 
runcula) verſehen, und der Embryo liegt im fleiſchigen Eiweiß. 

1. Stengel mit milchigem Saft: CCCXLV. Euphorbia 
L. Wolfsmilch. 
1) Anhaͤngſel rundlich- eifoͤrmig. 

a) Samen gefurcht: 784. E. Helioscopia L. Sonnen 
wende; (6 Jos die Sonne und oxomeiv ſehen). 5—10, O. 
Auf Krautlaͤndern, in Gaͤrten ꝛc. 

b) Samen glatt: 785. E. platyphyllos L. breitblättrige 
W.; (nerds breit und zo puAdov das Blatt). 6-9. O. Auf 
Aeckern, an Wegen, z. B. unterhalb Kamsdorf. 

2) Anhaͤngſel mondfoͤrmig oder 2hörnig.. 
a) Samen glatt. 
g) Blätter ſchmallinienfoͤrmig: 786. E. Cyparis- 
sias L. Cypreſſen⸗W.; (6 zumagıooog der Cypreſſenbaum). 5. 
6. 1. An Wegen, auf Raͤndern ıc. 
6) Blätter lanzettfoͤrmig: 787. E. Esula L. gemeine 
W. 5. 6. 2. Ueber Koͤtſchau nach Apolda zu. 
b) Samen runzlich. 
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a) Dolde 5fpaltig: 788. E. segetalis L. Saat-W. 5 
—7. O. Unter dem Getreide bei Burgau. 
6) Dolde Zſpaltig. 
11) Blätter umgekehrt- eifoͤrmig: 789. E. Peplus 
L. Garten-W. 7—9. O. Auf Aeckern, in Weinbergen ꝛc. 
22) Blätter linienfoͤrmig: 790. E. exigua L. kleine 
W. 7—9. O. Auf Aeckern, auf Schutt ꝛec. 
2. Stengel mit waͤßrigem Safte: CCCXLVI. Mercuria- 
lis L. Bingelkraut; (Mercurius ein Halbgott). 
1) Weibliche Bluͤthen ſitzend: 791. M. annua L. jähriges 
B. 5—9. O. Auf Krautlaͤndern, in Gaͤrten ꝛc. 
2) Weibliche Bluͤthen langgeſtielt: 792. M. perennis L. 
mehrjaͤhriges B. An Bergen, auf ſchattigen Stellen; bei 
Wenigenjena, nordwaͤrts vom Fuchsthurme. 


XXVII. Ordnung. Neſſelbluͤthler, Acalephanthae. 


CH dudlijon die Neſſel und ro &vdog die Bluͤthe). Kraͤu— 
ter, Straͤucher und Baͤume mit den verſchiedenartigſten Blaͤt⸗ 
tern, meiſt Nebenblättern und unſcheinlichen Bluͤthen, welche 
meiſt knaͤuel- oder buͤſchelfoͤrmig zuſammenſtehen. Eine be; 
ſtimmte Zahl ſpricht ſich nicht aus, jedoch kommt die 4 am 
haͤufigſten vor. Die Bluͤthendecke iſt mit wenigen Ausnah— 
men ſtets einfach, und fehlt nur ſehr ſelten ganz und gar. 
Die unbeſtimmten Staubgefaͤße entſpringen auf dem Bluͤ— 
thenboden, der ſich oft ganz eigenthuͤmlich ausbildet. Der 
Fruchtknoten iſt in der Regel 1eiig, ſelten 2eiig und wird 
ein Nuͤßchen oder Steinfrucht. 


80. Familie. Neſſelpflanzen, Urticeae. 


Kräuter, oder ſelten Sträucher mit gegenſtaͤndigen, ge 
sähnten oder getheilten Blättern und aͤhrigen oder fnäuelis 
gen Bluͤthen. Die Bluͤthendecke der maͤnnlichen Bluͤthe iſt 
47, felten 57 oder ztheilig und ſchließt 4, ſelten 5 oder 3 
Staubgefaͤße ein, während die der weiblichen meiſt 2blätt; 
rig / ſelten 47 oder 5theilig iſt. Bisweilen fehlt fie aber auch 
in beiden. Der leiige Fruchtknoten beſitzt 2 an der Baſis 
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verbundene Griffel und pinſelfoͤrmige Narben. Nur biswei— 
len kommen auch gemiſcht Zwitterbluͤthen vor. 
1. 4 Staubgefaͤße. 

1. Griffel fadenfoͤrmig: CCCXLVI. Parietaria L. Glas; 
kraut; (paries die Wand, Mauer). 793. P. officinalis L. 
aͤchtes G. 7. 8. J. Auf Schutthaufen, an Wegen. 

2. Griffel fehlt: CCCXLVIII. Urtica L. Brenn- Neſſel; 
(urere brennen). 

1) Pflanze monoͤciſch: 794. U. urens L. kleine B. 6-9. 
O. Allenthalben, auf Krautlaͤndern, in Gaͤrten ꝛc. 

2) Pflanze dioͤciſch: 795. U. dioica L. große B. 7—9. 
2. An Zaͤunen, Hecken ıc. 

II. 5 Staubgefäße: CCCIL. Humulus L. Hopfen. 796. H. 
Lupulus L. gemeiner H. (ſ. Nro. 9). 7. 4. An Zaͤunen. 


81. Familie. Ruͤſterbaͤume, Ulmeae. 


Bäume mit 2reihig abſtehenden Aeſten und meiſt gefägs 
ten Blättern. In den buͤſcheligen oder traubigen und bis— 
weilen polygamiſchen Bluͤthen herrſcht die 4 vor, daher eine 
47 oder Stheilige Decke, 4 oder 6 Stanbgefaͤße und ein 27 
faͤchriger und 2eiiger Fruchtknoten mit 2theiligem Griffel. 
Die Frucht iſt eine Stein- oder Fluͤgelfrucht. 

CECL. Ulmus L. Ruͤſter. 797. U. campestris L. ges 
meiner R. 4. 5. 5. In Wäldern, in Hecken ꝛc. 


82. Familie. Wallnußbaͤume, Juglandeae. 


Mondciſche Bäume mit gefiederten Blättern und Blu: 
then, welche (die maͤnnlichen wenigſtens) in Form eines Kaͤtz⸗ 
chens ſtehen. Die Nebenblaͤtter fehlen, und in der Bluͤthe 
herrſcht die 4 vor. Die maͤnnliche Decke iſt haͤutig, 2—ö6thei⸗ 
lig und dem Deckblatte angewachſen, waͤhrend die weibliche 
mit dem Fruchtknoten verwachſen iſt und als ein 4theiliger 
Rand abfaͤllt. Häufig gefellt ſich zu der letztern noch eine zweite 
Ablaͤttrige Krone. Die Staubgefäße find meiſt zahlreich und 
der 1eiige Fruchtknoten entwickelt ſich zur lederigen Stein— 
frucht. 

CCCLI. Juglans L. Wallnuß; (Jovis glans, Jupiters 
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Eichel). 798. J. regia L. achte W. 5. 6. 5. Nur an⸗— 
gebaut. 


XXVIII. Ordnung. Kaͤtzchentraͤger, Amenteae. 


Ein eigenthuͤmlicher Bau der Bluͤthen characteriſirt die 
Pflanzen dieſer Ord nung, welche faſt immer holzig ſind, ge— 
nau. Nebenblaͤtter ſind ſtets vorhanden, fallen aber meiſtens 
zeitig ab. Die Bluͤthendecke kommt nur felten 3, 4 
und ötheilig oder als fleiſchiger und haͤutiger Discus vor, 
ſondern dafuͤr hat ſich das Deckblatt eigenthuͤmlich in Form 
einer Schuppe ausgebildet. Auf ihm ſtehen die Staubge— 
faͤße oder Piſtille. Stets kommen mehre Schuppen, meiſtens 
auf einem verlängerten Bluͤthenſtiele vor und man belegt dies 
fen Bluͤthenſtand mit dem Namen Kaͤtzchen (Amentum). Ne 
ben dem 2 und mehrfaͤchrigen Fruchtknoten bildet ſich bis— 
weilen auch die Schuppe weiter aus. Die Frucht iſt eine 
Kapſel oder Nuß. Das Eiweiß fehlt in der Regel. 


83. Familie. Weidenbaͤume, Saliceae. 


Baͤume und Sträucher mit einfachen, meiſt in die Länge 
gezogenen und mit Druͤſen verſehenen Blaͤttern. Die Schup⸗ 
pen ſind 1bluͤthig und die Kaͤtzchen kommen haͤufig fruͤher 
als die Blätter oder mit ihnen zugleich und ſind ſtets dioͤ— 
ciſch. Die Staubgefäße von unbeſtimmter Anzahl (22 
entſpringen auf einem fleiſchigen oder haͤutigen Discus. Der 
1faͤchrige Fruchtknoten entwickelt ſich zur 2klappigen und viel, 
ſamigen Kapſel. Der Griffel theilt ſich in 2 Narben und die 
Samen ſind mit einem Schopf verſehen. 

1. Der Discus becherfoͤrmig: CCCLII. Populus L. Pappel. 

1) Die juͤngern Aeſte filzig: 799. P. tremula L. Zitter- P. 
Espe. 4. b. In Laubwaͤldern ſehr haͤufig. 

2) Die juͤngern Aeſte unbehaart. 

a) Aeſte aufrecht: 800. P. pyramidalis Gm. italieniſche 
P. 4. 5. Nur angepflanzt. 

b) Aeſte abſtehend: 801. P. nigra L. deutſche P. 4. 5. 
Beſonders haͤufig auf Wieſen. 

2. Der Discus nur undeutlich: CCCLIII. Salix L. Weide. 
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1) Schuppen der Kaͤtzchen gleichfarbig, abfallend. 
a) Blätter auf beiden Seiten ſeidenhaarig: 802. 8. 
alba L. weiße W. 4. 5. Auf Wieſen ꝛc. 
b) Blaͤtter unbehaart. 
) Nebenblaͤtter laͤnglich gleichſeitig: 803. 8. pen- 
tandra L. 5maͤnnige W. 4. 5. In Wäldern. 
6) Nebenblaͤtter halb- herzfoͤrmig: 804. S. fragilis 
L. Bruch-W. 4. 5. 5. An Baͤchen, auf Wieſen. 
2) Schuppen der Kaͤtzchen gleichfarbig, bleibend: 805. S. 
amygdalina L. Mandel⸗W. 4. b. Auf Wieſen hier und da. 
3) Schuppen ungleichfarbig. 
a) Blaͤtter vollkommen unbehaart: 806. S. purpurea 
L. Purpur W. 4. b. An der Saale, bei Roͤdchen. 
b) Blaͤtter unten nur graugruͤn und filzig: 807. S. Ca- 
prea L. Sohl⸗W. 4. b. In Wäldern, 
c) Blaͤtter unten ſeidenhaarig: 808. S. viminalis L. 
Korb⸗W. 4. 5. Sehr häufig an der Saale ꝛc. 
d) Blaͤtter auf beiden Flaͤchen behaart. 
g) Knospen grauhaarig: 809. S. cinerea L. graue 
W. 4. b. Auf feuchten Stellen hier und da. a 
6) Knospe unbehaart; 810. S. aurita L. Ohr W. 4. 
5. Im Zeitzgrunde D. 


84. Familie. Birkenbaͤume/ Betuleae- 


Baͤume und Straͤucher mit elliptiſchen oder eirunden 
Blättern und mondcifchen Bluͤthen. Die einfachen oder vers 
wachſenen Schuppen find in den maͤnnlichen Kaͤtzchen geftielt 
und tragen an ihrer Baſis 2 oder 3 Bluͤthchen, welche mit 
einer ungetheilten oder Atheiligen Decke verſehen find und 
meiſt 2 oder 4 Staubgefaͤße beſitzen. Die der weiblichen 
Kaͤtzchen dagegen find ſitzend und tragen 1 oder 3 nackte und 
2faͤchrige und 2eiige Piſtille mit 2 langen und fadenförmis - 
gen Narben. Spaͤter werden die Schuppen holzig und die 
Fruͤchte nußartig und Iſamig. 

1. Blätter glaͤnzend grün: CCCLIV. Betüla L. Birke. 
1) Blaͤtter durchaus unbehaart: 811. B. alba L. gemeine 
B. 4. 5. 5. In Wäldern und angepflanzt. 
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2 Blaͤtter unten in den Winkeln baͤrtig: 812. B. pube- 
scens Ehrh. haarige B. 4. 5. . In Wäldern. 

2. Blaͤtter matt dunkelgruͤn: CCCLV. Alnus Tourn. 
Erle. 813. A. glutinosa Gaertn. gemeine E. Betula Alnus 
L. 3. 4. v. Auf Wieſen ꝛc. 


85. Familie. Bechertraͤger, Cupulikerae. 


Baͤume und Straͤucher mit gezaͤhnten, buchtigen und 
ſelbſt gelappten Blaͤttern und meiſt monoͤciſchen Bluͤthen. 
Die maͤnnlichen Kaͤtzchen find traubenartig und ihre ztheili— 
gen oder kelchfoͤrmigen Schuppen tragen 5 bis 20 Staubge— 
faͤße. In den weiblichen Kaͤtzchen ſtehen die Schuppen fopf 
foͤrmig und ſo dicht, daß nur die oberſte eine Bluͤthe enthaͤlt. 
Bei der Fruchtreife wachſen ſie zum Theil oder ganz zuſam— 
men und bilden den ſogenannten Fruchtbecher (Cupula), der 
meiſtens nur zur Hälfte die Nuß oder Eichel einſchließt. 
Die weibliche Bluͤthe beſitzt außer den Schuppen noch eine 
Decke, welche aber innig mit dem 27 und mehrfaͤchrigen 
Fruchtknoten verwachſen iſt und nur an der Spitze als ein 
gezaͤhnter Rand erſcheint. 

1. Blätter rundlich- herzfoͤrmig und zugeſpitzt: CCCLVI. 
Corylus L. Haſelſtrauch. 814. C. Avellana L. gemeiner 
H. 2. 3. b. In Wäldern gemein. 

2. Blaͤtter eirund oder laͤnglich. 

a. Blaͤtter undeutlich geſaͤgt und gewimpert: CCCLYI. 
Fagus L. Rothbuche. 815. F. sylvatica L. gemeine R. 
4. b. In Wäldern, 

b. Blätter doppelt geſaͤgt: CCCLVIII. Carpinus L. 
Weißbuche. 816. C. Betülus L. gemeine W. 4. 5. . In 
Waͤldern. 3 

3. Blätter buchtig: CCCLIX. Quercus L. Eiche. 

1) Fruͤchte geſtielt: 817. Q. pedunculata Ehrh. Stiel-E. 
4. 5. b. In Waͤldern. 

Y Früchte ſitzend: 818. Q. sessiliflora Lm. Stein- E. 
4. 5. b. In Wäldern, Bei Linne beide als Q. Robur. 
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XXIX. Ordnung. Zapfentraͤger, Coniferae. 


Baͤume und Straͤucher mit eigenthuͤmlichen ſchmalen, 
lederigen und meiſt gehaͤuften Blättern (folia acerosa, Nas 
deln), welche oft auch den Winter uͤber ausdauern, bis— 
weilen aber auch ganz fehlen. Das Holz zeigt deutliche 
Jahrringe und durch die Rinde ſchwitzt ein eigenthuͤmliches 
Harz. Die Kaͤtzchen kommen hier inſofern noch entwickelter 
vor, daß die Schuppen groͤßern Antheil bei der Fruchtreife 
nehmen, meiſtens holzartig werden und die Fruͤchte bedecken. 
So führen fie auch den Namen Zapfen (Conus, Strobilus). 
Nur ſelten verwachſen die Schuppen mehr oder weniger un— 
ter einander und werden ſogar fleiſchig, wo ſie dann als 
Zapfenbeere erſcheinen. Der einſamige Fruchtknoten iſt in— 
nig mit der becherfoͤrmigen Decke verwachſen und beſitzt eine 
punktfoͤrmige Narbe. Eiweiß iſt ſtets vorhanden. Beim 
Keimen zeigen ſich in der Regel mehre Kotyledonen. 


86. Familie. Nadelhoͤlzer, Acerosae. 
Sehr aͤſtige und harzreiche Straͤucher und Baͤume, wel— 
che ſtets mit Nadeln verſehen ſind, die bald einzeln und zer— 
ſtreut vorkommen, bald aber buͤſchelfoͤrmig aus einer Schei— 
de hervorkommen. Den einfachen oder doppelten Schuppen 
ſind meiſt die Staubbeutel angewachſen und bei den weib— 
lichen Kaͤtzchen ſind die Schuppen ſtets doppelt, aber nur die 
innere, auf der 1 oder 2 Fruchtknoten angewachſen ſind, bil— 
det ſich holzig oder fleiſchig aus. . 
1. Mit Zapfenbeeren: CCCLX. Juniperus L. Wachhol— 
der. 819. J. communis L. gemeiner W. 5. 2. An Bergen ic. 
2. Mit Zapfen. 
a. Nadeln einzeln: CCCLXI. Abies DC. Tanne. 
1) Nadeln ausgerandet: 820. A. pectinata DC. Weiß⸗ T. 
Pinus Picea L. 5. b. Nur bei Roda in Wäldern. 
2) Nadeln in eine Spitze gezogen: 821. A. excelsa DC. 
Roth-T., Fichte. P. Abies L. 5. b. In Wäldern. 
b. Nadeln zu 2: CCCLXII. Pinus L. Kiefer, (Foͤhre, 
gewoͤhnlich Tanne bei uns genannt). 822. P. sylvestris L. 
gemeine K. 5. v. In Wäldern. 
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c. Nadeln buͤſchelfoͤrmig: CCCLXIII. Larix DC. Laͤr⸗ 
che. Pinus L. 823. L. europaea DC. aͤchte L. 5. . Nur 
angepflanzt, z. B. uͤber der Raſenmuͤhle. 


87. Familie. Eibenhoͤlzer, Taxeae. 


Haͤufiger Sträucher als Baͤume mit bisweilen fehlenden 
Blaͤttern. Die Staubgefaͤße ſind entweder ganz oder nur 
mit den Faͤden verwachſen. Die weiblichen Kaͤtzchen ſind 
nur 1 oder 2bluͤthig und der Fruchtknoten wird von der. 
Bluͤthendecke bis auf die Spitze umſchloſſen. Spaͤter wird 
dieſe fleiſchig und ragt ſogar noch uͤber die nußartige Frucht 
hervor. 

CCCLXIV. Taxus L. Eibe. 824. T. baccata L. ge 
meine E. 5. b. Hier und da angepflanzt. Nach D. auf 
der Nordſeite des Hausberges und hinter der Kunitzburg. 


144 


Zweite Abtheilung. 
Scheidenpflanzen, Coleophyta. 


(O xoAsog die Scheide und ro purov die Pflanze.) Als 
die Natur zum zweiten Male den Verſuch zur Realiſirung 
der Pflanzenidee machte, entſtanden die Scheidenpflanzen; 
da ihr aber noch nicht dieſelben Mittel, wie den ſich daraus 
entwickelnden Strahlenpflanzen, zu Gebote ſtanden, ſo mußte 
auch ihre Mannigfaltigkeit bei weitem geringer ſeyn. Der 
Embryo hat ſich nicht deutlich in ſeine Theile geſchieden und 
das Wuͤrzelchen iſt noch in ſeiner Subſtanz, durch die es 
beim Keimen erſt hervorbrechen muß, eingeſchloſſen. Noch 
unvollkommner iſt das Federchen und meiſtens von einem 
ſcheidenartigen Koͤrper (mit Unrecht ebenfalls Samenlappen, 
Cotyledon genannt) umgeben. Ein Stamm bildet ſich ſel— 
ten aus und erſcheint dann bisweilen unterirdiſch. Da ſeine 
Bildung auf andre Weiſe geſchieht, indem die verſchiedenen 
Gefaͤße noch nicht in deutlichen Gegenſatz getreten ſind und 
ſein Seyn nur unmittelbar durch das Federchen, oder wie 
man ſagt durch eine Knospe (alſo durch das Zuſammentre— 
ten der Blattſcheiden) bedingt iſt, ſo geſchieht auch ſein 
Wachsthum nur durch ein Draͤngen nach oben, daher er 
hoͤher, aber nicht dicker, wohl aber dichter werden kann. 
Seine Subſtanz iſt demnach homogen, d. h. aus Zellgewebe 
und Gefäßbündeln, welche ſich nicht in Mark, Holz und 
Rinde trennen, beſtehend. Mit dem Stamm ſtehen die Blaͤt— 
ter vermittelſt einer Scheide in Verbindung, und wenn auch 
dieſe bisweilen ſich ſtielartig verſchmaͤlert, fo find fie doch 
nie, wie bei den Strahlenpflanzen, dem Stamme eingelenkt. 
Sie ſind ferner einfach, und nur, wenn die Nerven ſtrahlen— 
foͤrmig ſich ausbreiten, iſt eine Zertheilung und zwar am 
haͤufigſten die Faͤcherform moͤglich. In der Bluͤthe, in ih— 
ren Theilen und in der Frucht herrſcht die Dreizahl vor. 
Kelch und Krone haben ſich noch nicht geſchieden und die 
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Bluͤthendecke (17, 3+ oder Gtheilig oder blaͤttrig) hat bald 
mehr das Anſehen der erſtern, bald mehr der letztern. Im 
letztern Falle iſt ſie oft prachtvoll. Die Zahl der Staubge⸗ 
faͤße iſt ſtets nur gering (3 oder 6) und der 3 oder 1fächrige 
Fruchtknoten bildet ſich zur 35 oder 1faͤchrigen, aber häufig 
3flappigen Kapſel, Beere, Steinfrucht oder Karyopſe aus. 


Fünfte Klaſſe. 
Name und Character der Abtheilung. 


I. Bluͤthendecke in Kelch und Krone geſchieden: 101, Fam. 
Waſſerlieſche. 
II. Bluͤthendecke einfach, kronenartig. 
A. Fruchtknoten frei in der Bluͤthendecke. 
1) 6 Kapfeln: 102. Fam. Waſſerviolen. 
29 3 Kapſeln oder Griffel: 91. Fam. Zeitloſen. 
3) 1 Kapſel. 
a) Bluͤthen in Dolden: 90. Fam. Affodilllilien. 
b) Bluͤthen nicht in Dolden. 
c) Bluͤthe weiß: 90. Fam. Nro, CCCLXXXIII. 
6) Bluͤthe nicht weiß: 89. Fam. Kronlilien. | 
4) Beere: 92. Fam. Beerenlilien. 
B. Fruchtknoten verwachſen. 
1) 1 oder 2 Staubgefaͤße: 88. Fam. Orchispflanzen. 
2) 3 Staubgefaͤße: 94. Fam. Schwertlilien. 
3) 6 Staubgefaͤße: 93. Fam. Schoͤnlilien. 
III. Bluͤthendecke kelchartig. 
1) 1 Piſtill: 95. Fam. Simſen. 
29 3 — 6 Piſtille: 103. Fam. Dreizackpflanzen. 
IV. Bluͤthendecke unvollkommen, klein oder fehlt. 
1) 1 oder 6 Staubgefaͤße. 
a) Pflanze im Waſſer liegend: 104. Fam. Zannich. 
b) Pflanze aufrecht: 99. Fam. Aronspflanzen. 5 
2 2 Staubgefäße: 100, Fam. Waſſerlinſen. 
3) 3 Staubgefaͤße: 98. Fam. Rohrkolben. 
4) 4 Staubgefaͤße: 104. Fam. Waſſerbluͤthler. 
10 
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V. Bluͤthendecke ſpelzenartig. 
1) Stengel knotig: 96. Fam. Graͤſer. 
2) Stengel nicht knotig: 97. Fam. Halbgraͤſer. 


XXX. Ordnung. Orchisbluͤthler, Orcheanthae. 


(O Beis die Knabenwurz und zo dvdog die Bluͤthe.) Deuts 
lich verſucht die Bluͤthendecke ſich in Kelch und Krone zu 
trennen, aber bei dieſem Streben wird beſonders die letztere 
unregelmaͤßig, haͤufig lippenartig. Wo ſie regelmaͤßiger auf— 
tritt und doch in Kelch und Krone geſchieden, erſcheint ſie 
unbedeutend und unſcheinlich, großartig aber und pracht— 
voll im entgegengeſetzten Falle. Von den 6 oder 3 urſpruͤng— 
lich vorhandenen Staubgefaͤßen verkuͤmmern oft mehre. Der 
Zklappige Fruchtknoten iſt 37 oder 1faͤchrig und wird zur 
37 oder 1faͤchrigen Kapſel oder auch zur Steinfrucht. Waͤh— 
rend ein Theil nur kleine Kraͤuter oder Schmarotzer bildet, 
zeichnet ſich ein andrer Theil (die Palmen) durch die rieſige 
Hoͤhe aus. 

88. Familie. Kukukspflanzen, Orchideae. 


Unbedeutende Kraͤuter oder Schmarotzer mit oft pracht— 
vollen Bluͤthen, welche meiſtens eine Aehre bilden. Die 
Bluͤthendecke iſt doppelt, aber ſtets gefaͤrbt und an ihrer 
Baſis innig mit dem häufig gedrehten und 1fächrigen Frucht 
knoten verwachſen. Die Blaͤtter ſind bis auf eins einander 
gleich und bilden ſaͤmmtlich oder nur zum Theil, indem ſie ſich 
zuſammenneigen, eine Hoͤhlung, welche den Namen Helm 
(Galea) führt. Ihnen gegenüber befindet ſich ein ſehr unre— 
gelmaͤßiges, meiſt Ztheiliges Blatt, was den Namen Lippe 
(Labellum) hat und häufig an feiner Baſis in eine ſporn⸗ 
ähnliche Verlängerung endet. Die 3 Staubfaͤden find innig 
mit dem Griffel verwachſen und bilden die Saͤule (Co 
lumella, Gynostemium, 1 yvvy das Weib und Tor ich 
ftelle), aber nur der mittlere oder feltner die beiden ſeitlichen 
bilden ſich aus. Der Blumenſtaub iſt pulver- oder wachs— 
artig und in 2, 4 oder 8 Maſſen getheilt. Entweder liegt 
er nun unmittelbar oder geſtielt auf einem gemeinſchaftlichen 
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oder befondern Körper (Retinaculum) und mit dieſem an 
der Spitze oder an den Seiten der Narbe in einer gemein— 
ſchaftlichen oder ſackfoͤrmigen Hoͤhlung. Unter dieſer, auf 
der eigentlichen Narbe, bemerkt man einen ſchleimigen Fleck, 
welcher den Namen Gynizus führt. Häufig findet man noch 
an der Baſis der Staubbeutel eine Druͤſe (Proscolla), wel— 
che nackt oder von einem Saͤckchen (Bursicula) eingeſchloſſen 
iſt. Der Samen iſt ſehr zahlreich und ungemein fein. 


I. Mit deutlichem Sporn. 
A. Lippe Stheilig. 

1. Mittlerer Lappen ſehr lang: CCCLXV. Himanto- 
glossum Spr. Riemenzunge; (7 ins der Riemen und 1 
yichoon die Zunge). 825. H. hircinum Rchd. Bocks- R. 
5. 6. 2. Auf der Suͤdſeite des Hufeiſens; nach Z. auch an 
der Diebskrippe. 

2. Mittellappen maͤßig. 

a. Die Burſicula fehlt: CCCLXVI. Gymnadenia 
R. Br. Nacktdruͤſe; (zuuvos nackt und 6 adnv die Druͤſe). 

1) Sporn von der Groͤße des Fruchtknotens: 826. G. 
odoratissima Rchd. wohlriechende N. O. odoratissima L. 
6. 3 Auf Wieſen hinter Großloͤbigau ziemlich häufig. 

2) Sporn größer: 827. G. conopsea R. Br. Muͤcken⸗N. 
(o, I a,wG die Muͤcke.) O. conopsea L. 6. 7. 42. An 
Bergen. | 

3) Sporn viel kleiner: 828. G. albida Scop. weißliche 
N. Satyrium albidum L. 5. 6. 4. Auf fandigen Walds 
wieſen, im Zeitzgrunde, hinter Ruttersdorf. 

b. Sporn walzenfoͤrmig, ſtumpf: CCCLXVII. 
Orchis L. Kukuksblume. 
1) Sea Inervig. 
a) Der mittlere Lappen der Lippe 2theilig. 
d) Seitenlappen linienfoͤrmig. 
11) Mittellappen nur an der Spitze breit: 829. 
O. militaris L. große K. C. Simia Dietr. 5. 6. 4. An der 
Diebskrippe und nach D. bei Ammerbach, K Kunitz und Laaſan. 


22) Mittellappen gleich aufen ge breiter mer; 
10 * 
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dend. 830. O. ſusca Icq. braune K. 5. 6. 2. Nicht felten 
an Waͤldern, auf Bergen. 

6) Seitenlappen laͤnglich. 

11) Bluͤthen braunroth, klein: 831. O. ustulata 
L. kleinbluͤthige K. 5. 6. 2. Auf den Loͤbſtaͤdter und Ku— 
nitzer Wieſen. 

22) Bluͤthen hellroth, groß: 832. O. variegata 
Lam. bunte K. 5. 6. 1. Oberhalb Loͤberſchuͤtz. 

b) Der mittlere Lappen gekerbt oder ausgerandet. 

) Bluͤthe gelb: 833. O. pallens L. gelbe K. 4. 5. 
Im Rauhthale und in der Woͤlmiſſe. 

6) Bluͤthe ſchmutzig⸗ braunroth: 834. O. corio- 
phora L. Wanzen: K. (d, 7 zogıs die Wanze). 5. 6. Auf 
feuchten Wieſen bei Kunitz, Loͤbſtaͤdt, Burgau und Goͤſchwitz. 

7) Bluͤthe roth, violett oder weiß. 

11) Kelchblaͤtter zuſammengeneigt: 835. O. Mo- 
rio L. officinelle K. 3. 6 . Auf feuchten Wieſen, beſon— 
ders hinter der neuen Schenke. 

2) Kelchblaͤtter zuruͤckgeſchlagen: 836. O. ma- 
scula L. gemeine K. 5. 6. 2. In Waͤldern; auf dem Forz 
fie, im Rauhthale. 

2) Deckblaͤtter 33 und mehrnervig. 

a) Knollen ungetheilt: 837. O. pyramidalis L. py⸗ 
ramidenbluͤthige K. 7. 4. Einzeln im Rauhthale. 

b) Knollen nur an der Spitze getheilt: 838. O. sam- 
bucina L. Hollunder K. 4. 5. 4. In Wäldern, im Rauh— 
thale, in der Woͤlmiſſe. 

c) Knollen handfoͤrmig-getheilt. 

a) Stengel hohl. 

11) Blätter an der Spitze kappenfoͤrmig zuſam— 
mengezogen: 839. O. angustifolia Wimm. et Grab. ſchmal⸗ 
blaͤttrige K. 6. 4. Hinter Großloͤbigau Z. 
| 22) Blätter an der Spitze flach: 840. O. lati- - 

folia L. breitblättrige K. 4. 5. . Auf Wieſen ſehr gemein. 

6) Stengel feſt: 841. O. maculata L. gefleckte K. 
5. 6. 2. Auf Waldwieſen, in der Woͤlmiſſe, auf dem Forſte. 
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B. Lippe gezaͤhnt: CCCLXVIII. Habenaria R. Br. Zügel; 
kraut; chabena der Zügel). 842. H. viridis R. Br. gruͤnbluͤ— 
thiges 3. 5. 4. Im Zeitzgrunde, am Luftſchiff. 

C. Lippe ganz: CCCLXIX. Platanthera Rchd. Zun⸗ 
genſtaͤndel; (rug breit und 7 dude der Staubbeutel): 
843. P. bifolia Rchd. 2blättriger 3. 68. 2. Häufig in 
Waͤldern. 

II. Mit kleinem und 1 Sporn: CCCLXX, Coral- 
lorrhiza Rupp. Corallenwurz; (rd xogaAlıov die Koralle 
und 7 eig die Wurzel). 844. C. innata R. Br. Ophrys 

Corallorrhiza L. 6. . Im Altenberger Wald; dem Fürs 

ſtenbrunnen gegenuͤber D. bei Dorf Leutra Z. 
III. Ohne Sporn, hoͤchſtens mit ſackfoͤrmiger Erweiterung. 

A. Seitenkelchblaͤtter gedreht: CCCLXXI. Sturmia Rehb. 
Sturmie; (dem Herausgeber der Flora Deutſchlands in Abs 
bildungen, Jacob Sturm, zu Ehren). 845. S. Loeselii Rchb. 
Loͤſels- S. (Joh. Loͤſel, Profeſſor zu Königsberg, ſtarb 1656). 
. Loeselii L. 6. J. Hinter Großloͤbigau. 

B. Seitenkelchblaͤtter nicht gedreht. 
1. Fruchtknoten nicht gedreht. 
a. Lippe eingeſchloſſen. 

d. Lippe an der Baſis hoͤckerig; ſackfoͤrmig: 
CCCLXXII. Goodyera R. Br. Mergentreher. 846. G. repens 
R. Br. kriechender M. 7. S. 2. Auf dem Hufeiſen hinter Laaſan; 

im Vollersrodaer Forſt; uͤber Ziegenhain in dem Waͤldchen D. 

6. Lippe an der Baſis rinnenfoͤrmig: CCCLXVXIII. 
Spiranthes Rehd, Drehähre; (7 oreige die Windung und 70 
avdos die Bluͤthe). 847. S. autumnalis Rchd. HerbſtD. 
Ophrys spiralis L. 8—10, 2. Auf Pamieſen bei Rutters⸗ 
dorf. 

b. Lippe frei. 

q. Lippe aufgeblaſen: CCCLXXIV. Cypripedium 
L. Pfaffenſchuh; (Kuüneis Venus und zonodıov das Fuͤßchen). 
848. C. Calceölus L. gemeiner P. (calceolus ein kleiner 
Schuh). 5. 6. 2. Haͤufig im Rauhthale, aber auch einzeln 
in der Woͤlmiſſe, im Forſte. 

B. Lippe nicht aufgeblaſen. 
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11. Stengel mit Schuppen befeßt: CCCLXXV. 
Neottia L. Vogelneſt; (veorzog ein junges Thier). 849. N. 
nidus avis Rchd. gemeines V. Ophrys nidus avis L. 5. 6. A. 
In Waͤldern nicht ſelten. 

22. Stengel Ablättrige CCCLXXVI. Listera 
R. Br. Liſtere; (Liſter aus London ſtarb 1711). 850. L. ovata 
R. Br. eiblättrige L. Ophrys ovata L. 5. 6. 1. Auf feuch⸗ 
ten Wieſen, in Gebuͤſch. 

2. Fruchtknoten in einen gedrehten Stiel auslaufend: 
CCCLXXVII. Epipactis Rchd. Sumpfwurz. Serapias L. 

1) Lippe ſtumpf, den Kelchblaͤttern an Groͤße gleich: 851. 
E. 3 Crtz. gemeine S. 6. 7. 2. Auf Sumpfwieſen, 
z. B. zwiſchen Kunitz und Laaſan, hinter Großloͤbigau. 

2 Lippe rundlich ſpitz, kuͤrzer als die Kelchblaͤtter: 852. 
E. latifolia All. breitblaͤttrige S. 6. 7. 4. Auf waldigen 
Stellen der Berge. Man unterſcheidet auch die ſchwarzroth— 
blühende Abart als E. atrorubens Hoffm. und die braͤun⸗ 
lich⸗gruͤne als E. viridiflora Rchb. 

3) Lippen ſpitz, den Kelchblaͤttern gleichend: 853. E. 
microphylla Ehrh. kleinblaͤttrige S. (uneôs klein und zo pul- 
do das Blatt). 6. 4. Auf lichten Stellen unter Kiefern am 
Rauhthalwaſſerriſſe Z. 

3. Fruchtknoten gedreht. 

a. Kelch offen: CCCLXXVIII. Ophrys L. Ragwurz. 

15 Lippe braunroth, mit blauem Fleck: 854. O. myodes 
Sw. Fliegenpflanze; (uvczoͤns maͤuſeartig). O. muscifera 
Huds. (musca die Fliege). 5. 6. 4. In Waͤldern; im Roſen⸗ 
thale, am Eingange des Rauhthales ꝛc. 

2) Lippe braun, gelbpunktirt: 855. O. apifera Huds. 
Bienenpflanze; (apis die Biene). 5. 6. 4. Am oͤſtlichen Eins 
gange in das Rauhthal, in dem Kiefernwaͤldchen; im Tau— 

enburger Forſte Z.; an der Kunitzburg V., D. 

3) Lippe graubraun, am Rande gelblich, mit blaßrothen 
Streifen: 856. O. aranifera Huds. Spinnenpflanze; (ara- 
nea die Spinne). 5. 6. . Am Kunitzer Berge und im Tau— 
tenburger Forſte. Dieſe Art führt bei Linne mit den beiden 
vorhergehenden den Namen O. insectifera. 
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b. Kelch helmfoͤrmig zuſammengeneigt: CCCLXXIX. 
Cephalanthera Rchd. Stendel; (I zepeAn7 der Kopf). Sera- 
pias L. Rth. 

1) Bluͤthe roth: 857. C. rubra Rchd. rother S. 6. 4. 
In Waͤldern. 

2) Bluͤthe weiß-gelb: 858. C. pallens Rchd. bleicher S. 
6. u. In Wäldern, 

3) Bluͤthe ſchneeweiß mit einem gelben Fleck auf der Lippe: 
859. C. ensifolia Rchd. ſchmalblaͤttriger S. 6. 1. Bei dem 
Fuͤrſtenbrunnen D. 

c. Kelch glockenfoͤrmig: CCCLXXX. Heri Br. 
Herminie. 860. II. Monorchis R. Br. einknollige H. (uovog 
eins und 6 bes der Teſtikel). Ophrys Monorchis L. 7. 8. 
2. Im Kieslingsthale, bei Ammerbach Z., in den Wäldern 
bei Leutra D. 


XXXI. Ordnung. Lilienbluͤthler, Lirianthae. 


‘(To Asigiov die Lilie und zo &vdog die Bluͤthe). Pflanzen 
mit haͤufig zwiebliger Wurzel und geſchmuͤckt mit den pracht⸗ 
vollſten Bluͤthen, indem ſich die meiſt 6blaͤttrige oder Gtheis 
lige Decke kronenartig ausbildet. Nur bei den Familien, 
welche den Uebergang zu den Graͤſern machen, erſcheinen ſie 
unbedeutend, oft ſpelzenartig. Noch ſeltner hat ſie ſich als 
Kelch und Krone getrennt. Staubgefaͤße find 3 oder 6 vors 
handen und meiſt der Decke eingefügt und der 1 oder Zfaͤch⸗ 
rige Fruchtknoten iſt bisweilen mit der Bluͤthendecke ver; 
wachſen und wird zur Kapſel, ſelten zur Beere oder Achenie. 
Eiweiß iſt ſtets vorhanden. 


89. Familie. Kronlilien, Coronariae, 


Die ſchoͤnen großen Bluͤthen entſpringen meiſt aus ei— 
nem Schaft und beſitzen 6 Staubgefaͤße, welche entweder an 
der Baſis der 6blaͤttrigen, oder am obern Theile der Roͤhre 
der Gtheiligen und glockenfoͤrmigen Decke ſtehen. Der freie 
Zfaͤchrige und vieleiige Fruchtknoten wird zur Zfächrigen und 
Zklappigen Kapſel. Die plattgedruͤckten und oft gefluͤgelten 
Samen beſitzen eine ſchwammige oder haͤutige Schale. 
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1. Bluͤthen einzeln: CCCLXXXIL. Tulipa L. Tulpe; (aus 
dem Arabiſchen, wo die Pflanze Tulipan heißt). 861. T. syl- 
vestris L. Wald⸗T. 4. 5. 2. Nur verwildert an den Sons 
nenbergen. 

2. Bluͤthen nicht einzeln: CCCLXXXII. Lilium L. Lilie. 
862. L. Martagon L. Tuͤrkenbund. 6. 7. 2. In Laubwaͤldern. 


90. Familie. Affodilllilien, Asphodeleae. 


Sie ſtehen den Kronlilien, mit denen ſie haͤufig zuſam— 
mengeworfen werden, ſehr nahe, unterſcheiden ſich aber durch 
die ſchwarze und zerbrechliche Samenſchale und durch die in 
der Regel einfache Narbe welche letztere bei jenen meiſt Itheis 
lig erſcheint. 

1. Bluͤthe weiß. 

a. Bluͤthenſtand traubig oder rispig: CCCLXXXIII. 
Anthericum L. Graslilie; (6 duονẽõçL der Stengel des Af— 
fodill). 

1) Stengel einfach: 863. A. Liliago L. einfache G. 6. 
7. A. Nur bei Rothenſtein. 
2) Stengel aͤſtig: 864. A. ramosum L. aͤſtige G. 6. 7. 
21. Ueberall auf Bergen und auch in Wäldern. 
| b. Bluͤthenſtand doldentraubig: CCCLXXXIV. Orni- 
thogälum L. Vogelmilch; (o, 7 öovis der Vogel und zo ye 
die Milch). 865. O. umbellatum ER doldige V. 2 6. 21» 
Auf einem Wieſenrand der Schweſter gegenüber, 
c. Bluͤthenſtand doldig: Allium ursinum L. ſ. Nro. 872. 
2. Bluͤthe gelb, außerhalb gruͤnlich: CCCLXXXV. Ga- 
gea Salisb. Sternkraut. Ornithogälum L. 
1) 2 Wurzelblaͤtter: 866. G. arvensis Schult. 1 
3—5. 2. Auf Aeckern haufig. 
2) 1 Wurzelblatt. 

a) Wurzel Izwieblig: 867. 0. lutea Schult. gelbes S. 
4. 5. . In Grasgaͤrten, an Zaͤunen hier und da. 

b) Wurzel Zzwieblig: 868. G. stenopetäla Rchb. ſchmal⸗ 
blaͤttriges St.; (orevôs ſchmal und zo merarov das Blumen⸗ 
blatt). 4. 5. 4. Auf ſchattigen graſi gen Stellen, z. B. hin⸗ 
ter dem Luthersbrunnen. 
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3. Bluͤthe nicht gelb und weiß: CCCLXXXVI. Allium 
L. Lauch. 
1) Staubfaͤden abwechſelnd breiter und 77 80 
a) Dolde nur Kapſeln tragend: 869. A. rotundum L. 
runder L. 6. 7. 2. Hier und da in alten Weinbergen, z. B. 
am Haus- und Sonnenberge. 
b) Dolde auch zwiebelntragend. 
a) Bee rund und hohl: 870. A. vineale L. eins 
bergs⸗L. 6. 7. 2. In Weinbergen, und überhaupt an Bergen. 
60 Blätter flach: 871. A. Scorodopräsum L. gemei⸗ 
ner L.; (m 6200000» der Knoblauch und ro mgacov der Lauch). 
A. arenarium Dietr. und vieler Floriſten. 6. 7. u. Auf Wie 
ſen, an Raͤndern ꝛc. 
2) Staubfaͤden einander gleich. 
a) Blätter nur wurzelſtaͤndig. 
a) Bluͤthe weiß: 872. A. ursinum L. Baͤren⸗è. 5. 
65. 42. Zwiſchen Nerkewitz und der neuen Goͤnne; im Tau— 
tenburger Forſte D. b 
6) Bluͤthe roͤthlich. 
11) Staubgefaͤße der Bluͤthendecke gleich: 873. A. 
in Schrad. eckiger L. A. danubiale Rchb. 6. 7. 
2. In der Wölmiffe zweifelhaft. ö 
22) Staubgefaͤße größer: 874. A. fallax Don. ver; 
kannter L. A. acutangulum Rchb. A. angulosum Dietr. 6 
—8. 2. Auf ſonnigen Waldſtellen; 3 in der 1 an in 
Weinbergen. 
b) Blaͤtter auch blattſtaͤndig. 
) Blätter hohl: 875. A. oleraceum L. Gemüfert, 
6. 7. 4 Auf der Nordſeite des Gleisberges, über Loͤber— 
ſchuͤtz und bei Tautenburg. 
6) Blätter rinnenfoͤrmig / nicht hohl: 876. A. carina- 
tum Sm. gekielter L. 6. 7. J. An Rändern und Bergen hier 
und da. 


91. Familie. Zeitloſen, Colchiceae. 


Die Bluͤthen ſind hier weniger prachtvoll, als bei vielen 
Arten der beiden vorhergehenden Familien, aber ſtets noch 
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gefärbt, An der Baſis der Bluͤthendecke ſtehen die 6 Staub— 
gefaͤße. Freie Piſtille find 3 vorhanden und hängen biswei— 
len an der innern Wand zuſammen, trennen ſich aber mei— 
ſtens zur Fruchtreife und erſcheinen als Balgkapſeln. 


1. Bluͤthen einzeln: CCCLXXXVII. Colchicum L. Zeit 
loſe; (planta colchica eine colchiſche, d. h. giftige Pflanze, da 
Colchis der Medea wegen fuͤr das Land der Zaubereien und 
Giftmiſchereien gehalten wurde). 877. C. autumnale L. 
Herbſt⸗Z. 9. 10. 1. Allenthalben auf Wieſen. 

2. Bluͤthen in Aehren: CCCLXXXVIII. Tofieldia Huds. 
Tofieldie. 878. P. calyculata Wahl. felchartige T. Antheri- 
cum calyculatum L. 7. 8. 4. Auf einer Sumpfwieſe obers 
halb der Schaͤferei von Schoͤngleina. 


92. Familie. Beerenlilien, Smilaceae. 


Auch hier ſind die Bluͤthen weniger prachtvoll als bei 
den Kron: und Afpodill⸗ Lilien. Die Zwiebel kommt nicht 
mehr vor und die Blaͤtter haben haͤufig eine große Aehn— 
lichkeit mit denen der Strahlenpflanzen, wozu noch kommt, daß 
bisweilen in der Bluͤthe auch die 4 vorherrſcht. Die 6 Staub— 
gefäße find entweder der Baſis der Gtheiligen oder blaͤttrigen 
Bluͤthendecke oder dem Bluͤthenboden eingefügt. Der 3fächs 
rige, Igriffelige und ſtets freie Fruchtknoten wird zur Beere, 
die nur wenige, meiſtens runde oder eckige Samen beſitzt. 


1. Stengel rispenfoͤrmig: CCCLXXXIX. Asparagus L. 
Spargel. 879. A. officinalis L. achter S. 6. 7. 4. Auf der 
Inſel, bei Wenigenjena, am Jenzig ꝛc. 

2. Stengel einfach, mehrblaͤttrig: CCCXC. Polygona- 
tum Tourn. Salomonsſiegel; (mohvs viel und ro 56 das 
Knie). Convallaria L. 

1) Bluͤthen einzeln oder zu 2. 880. P. vulgare Desf. ge 
meines S. 5. 6. 4. An bergigen Hecken, in Wäldern. 

2 Bluͤthen zu 3 und 4. 881 4. P. multiflorum Mnch. viel- 
blüthiges S. 6. 7. 4. In Laubwaͤldern, aber nur einzeln. 

3. Stengel 2blaͤttrig: CCCXCI. Majanthemum Wigg. 
Zauke; (Majus der Mai und zo &vdog die Bluͤthe.) 881. 
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M. bifolium DeC. 2blättrige 3. Convallaria bifolia L. 6. . 
In Wäldern. 

4. Stengel nicht beblaͤttert: CCCXCH. Convallaria L. 
Maiblume; (vallis das Thal). 882. C. majalis L. gemeine 
M. 5. 6. 1. In Laubwaͤldern. ö 


93. Familie. Schoͤnlilien, Amaryllideae. 


(Amaryllis wird von Virgil in ſeiner erſten Ecloge eine 
ſehr ſchoͤne Frau genannt.) Pflanzen mit den ſchoͤnſten Bluͤ— 
then, welche in der Regel unmittelbar aus der Zwiebel her— 
vorkommen oder ihr Stengel wird ſcheidenartig von den 
Blaͤttern umfaßt. Die Bluͤthendecke iſt mit ihrer Roͤhre mit 
dem Zfaͤchrigen Fruchtknoten verwachſen und erſcheint big, 
weilen unregelmaͤßig. Staubgefaͤße find 6 vorhanden. In 
der Regel bildet ſich der mehreiige Fruchtknoten zur zfaͤchri— 
gen Kapſel und der wenigeiige zur Beere aus. 

CCCXOIII. Leucojum L. Maͤrzenblume; (Asvxog weiß 
und zo Lov das Veilchen.) 883. L. vernum L. gemeine M. 
3. 4. 1. In Wäldern bei Kloſewitz; nach D. auch bei der 
Kunitzburg. 


94. Familie. Schwertlilien, Ensatae. 


Aus der knolligen oder zwiebligen Wurzel kommt ein 
meiſt beblätterter Schaft hervor, an dem die Blätter reitend 
- find. Die oft prächtige Bluͤthendecke iſt innig mit dem 32 
oder Gecfigen und dreifaͤchrigen Fruchtknoten verwachſen und 
theilt ſich oft in 2 Reihen, von denen die aͤußere meiſt zu— 
ruͤckgeſchlagen iſt. Die 3 Griffel erſcheinen in der Regel 
blumenblattaͤhnlich und Staubgefaͤße find nur 3 vorhanden. 
Die Kapſel iſt 3faͤchrig und vielſamig. 

1. Bluͤthendecke zum Theil zuruͤckgeſchlagen: CCCXCIV. 
Iris L. Schwertlilie. 
1) Bluͤthendecke baͤrtig. 

a) Blaͤtter laͤnger als der Schaft: 884. I. pumila L. 
kleine S. 4. 5. 1. Auf Mauern an der Weimariſchen 
Chauſſee ꝛc. 
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b) Blätter kürzer: 885. I. germanica L. deutſche S. 
5. 4. 1. Auf dem Sonnenberge, oberhalb Woͤllnitz. 
2) Bluͤthendecke unbaͤrtig. 
a) Bluͤthe blau: 886. I. sibirica L. ſibiriſche S. 6. 4. 
Hinter Großloͤbigau; in der Ziskau Z. 
b) Bluͤthe gelb: 887. I. Pseud-Acörus L. Kalmus⸗S. 
5. 6. 2. Ueber der Raſenmuͤhle an der Saale; bei Kunitz D. 
2. Bluͤthendecke faſt Aippig: CCCXCV. Gladiolus L. 
Siegwurz; (gladius das Schwert). 888. G. communis L. 
gemeine S. 6. 4. Am Fuße des Jenzigs nach Kunitz zu. 


95. Familie. Simſen, Junceae. 


Pflanzen, die ſich durch ihren Habitus! ſehr den Gräs 
fern nähern. Die Wurzel iſt faſrig, bisweilen nur jaͤhrig 
und die walzenfoͤrmigen oder flachen Blaͤtter haben eine 
Scheide, welche bald ganz, bald geſpalten erſcheint. Die 
unſcheinlichen Bluͤthen beſitzen zwar noch eine bblaͤttrige 
Decke, aber ihre einzelnen Blaͤtter erſcheinen ſchon mehr ſpel— 
zenartig, weßhalb auch ihre Grundfarbe die gruͤnlichbraune iſt. 
Die 6, ſelten 3 Staubgefaͤße entſpringen an ihrer Baſis und 
der 3 oder 1faͤchrige Fruchtknoten iſt frei und beſitzt einen 
einfachen Griffel. Die Frucht iſt eine Kapſel mit 3 Klappen, 
welche in der Mitte die Scheidewand tragen. 

1. Kapſel Zſamig: CCCXCVI. Luzula De C. Haarſimſe. 
Juncus L. 

1) Bluͤthenſtand doldig: aͤhrig: 889. L. campestris DeC. 
Feld- H. 6. 7. 4. Auf Wieſen jenſeits der neuen Schenke. 

2) Bluͤthenſtand doldentraubig 3 bis Ablüthig: 890. L. 
pilosa L. gemeine H. 3—7. 1. In Waͤldern ſehr haͤufig. 

3) Bluͤthenſtand vielfach zuſammengeſetzt groͤßer als die 
Huͤlle: 891. L. maxima DeC. große H. 5. 6. A. Auf 
dem Forſte. i 

4) Blüthenftand vielfach zuſammengeſetzt und kleiner als 
die Huͤlle: 892. L. albida DeC. weißliche H. 6. 7. 4. In 
Waͤldern nicht ſelten. f 

2. Kapſel vielſamig: CCCXCVII. Juncus L. Simſe. 

1) Bluͤthenſtand gipfelſtaͤndig. 


a) Stengel durchaus beblaͤttert. 
a) Blätter gegliedert. 

11) Bluͤthendeckblaͤtter gleich lang: 893. J. lam- 
procarpos Ehrh. glanzfruͤchtige S. (Acunͥs glänzend und 
6 zeonog die Frucht). J. aquaticus Rth. Dietr. 6 - 8. 7. 
Auf naſſen Wieſen, haͤufig nach Ziegenhain zu. 

22) Bluͤthendeckblaͤtter einander ungleich: 894. 
J. sylvaticus Reich. Wald- S. 7. 8. 4. In Wäldern, Linne 
vereinigt dieſe und die vorige Art als J. articulatus. 

6) Blätter nicht gegliedert. 

11) Stengel rund: 895. J. bufonius L. Kroͤten-S. 
(bufo die Kroͤte). 6 — 8. O. Auf feuchten Stellen. 

22) Stengel zuſammengedruͤckt: 896. J. compres- 
sus Jeg. zuſammengedruͤckte B. J. bulbosus L. sp. pl. edit. 2. 
6. 7. 1. Auf feuchten Wieſen. 

b) Stengel nur an der Baſis beblaͤttert. 
eo) Bluͤthen in einem Kopf: 897. J. capitatus Weig. 
kopffoͤrmige S. J. ericetorum Dietr. (ericetum Heidege— 
ſtraͤuch). 6. 7. O. An Sandfelſen bei Roda. 
6) Bluͤthen in einer Trugdolde: 898. J. squarrosus 
L. ſparrige S. In Nadelwaͤldern bei Schieblau; im Zeitz— 
grunde D. 
2) Bluͤthenſtand ſeitenſtaͤndig. 
a) Bluͤthenſtand einfach, meiſt 7bluͤthig: 899. J. ſili- 
formis L. fadenfoͤrmige S. 6. 7. 7. Bei Schleifereiſen D. 
b) Bluͤthenſtand eine Trugdolde. ö 
4) Stengel blaugruͤn: 900. J. glaucus Ehrh. blau⸗ 
grüne S. 6. 7. 4. Im Forſte unweit Vollersrode, in der 
Woͤlmiſſe, im Zeitzgrunde. 
6) Stengel gruͤn. 

11) Trugdolde ausgebreitet: 901. 3 . effusus L. 
ausgebreitete S. 6—8. 7. Sehr gemein an ſtehenden Ges, 
waͤſſern. 

22) Trugdolde zuſammengedraͤngt: 902. J. con- 
glomeratus L. knaͤuelfoͤrmige S. 6. 7. 2. Mit der vori— 
gen Art. 
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XXXII. Ordnung. Grasblüthler, Poanthae. 


CH no« das Gras und ro &vdos die Bluͤthe.) Pflanzen, 
die in jeder Hinſicht eine eigenthuͤmliche Reihe bilden, da 
Stengel, Blatt und Bluͤthe ſelbſt von den zunaͤchſtſtehenden 
Simſen ſehr verſchieden find. Aber doch beſitzen fie Annaͤ— 
herungspunkte, beſonders an die Palmen. Der eigentliche 
Stengel, Halm (Culmus) genannt, traͤgt in vollkommenen 
Scheiden die meiſt ſchmal-linienfoͤrmigen Blätter. Die Blüs 
then ſtehen einzeln oder in groͤßerer Anzahl auf einem ſtiel— 
foͤrmigen Boden, der Achſe (Axis), und dieſe mit den Bluͤthen 
nennt man Aehrchen (Spicula, Locusta). 1 oder 2 Deck— 
blätter ſchließen in der Regel es ein und werden Klappen 
(Valvulae genannt). Jede einzelne Bluͤthe beſitzt eine dop— 
pelte Decke, von der aber nur die aͤußere ſich den Klappen 
aͤhnlich als 2 Spelzen (Glumae) entwickelt; die innre hin— 
gegen tritt in Form von hautartigen Schuͤppchen (Lodicula) 
oder von Borſten (Setae) auf oder fehlt. Staubgefaͤße ſind 
meiſt 3 vorhanden und der einſamige Fruchtknoten wird zur 
Karyopſe. 


96. Familie. Gräfer, Gramineae. 


Der Stengel iſt rund, hohl und mit Knoten verſehen, 
aus denen die Blaͤtter entſpringen. Als eine Art Neben— 
blatt iſt das Blatthaͤutchen (Ligula) zu betrachten. Die 
Aehrchen bilden Rispen oder Aehren und ſind beſonders im 
erſtern Falle ſehr zahlreich. Klappen, Spelzen und Schuͤpp— 
chen ſind in der Regel 2 vorhanden. Der Griffel iſt meiſt 
getheilt und traͤgt federfoͤrmige Narben. 

I. Mit einer Aehre. 
A. Nur eine Klappe: CCCXCVIII. Lolium L. Lolch. 

1) Klappe dem Aehrchen an Groͤße gleich: 903. L. te- 
mulentum L. Taumellolch. 6. 7. 4. Unter dem Getreide. 

2) Klappe größer: 904. L. arvense With. Feld⸗L. 6. 7. 
O. Auf Aeckern und Wieſen hier und da. 

3) Klappen kleiner: 905. L. perenne L. gemeiner L. 
6. 7. . Allenthalben auf Wieſen, Raͤndern ꝛc. 
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B. Zwei gegenuͤberſtehende Klappen. 

1. Aehrchen Ablüthig mit geftieltem Rudiment: CCCIC. 
Secale L. Roggen; (secare ſchneiden). 906. S. cereale L. 
gemeiner R. (Ceres die Göttin der Feldfruͤchte). 6. O. u. G. 
Angebaut. 

2. Bluͤthchen vielbluͤthig. 

a. Aehrchen ſaͤmmtlich fruchtbar. 

a. Bluͤthchen kurzgeſtielt: CD. Brachypodium 
Beauv. Fiedertrespe; (Boayvs kurz und 6 moög der Fuß). 
1) Aehre aufrecht: 907. B. pinnatum Beauv. gemeine 
F. 7. 8. A. Auf Hügeln, Rändern ꝛc. 

2) Aehre haͤngend: 908. B. sylvaticum R. et S. Wald; 
F. 7. 8. 2. Beide bei Linne als Bromus pinnatus. In Wäls 
dern. 

6. Aehrchen ſitzend: CDI. Agropyrum Grtn. Due 
cke. (o dyoôs der Acker und o mvoog der Weizen). 

1) Wurzel kriechend: 909. A. repens Beauv. gemeine 
Q. Triticum repens L. 6—8. A. An Zaͤunen, in Gebuͤſch. 

2 Wurzel faſrig: 910. A. caninum R. et S. Hunds⸗Q. 
Triticum caninum L. 6. 7. A. In Wäldern. 

b. Nur die 2 und 3 untern fruchtbar: CD II. Triti- 
cum L. Weizen; (terere reiben, dreſchen). 911. T. vulgare 
L. gemeiner W. 6. O. u. C. Angebaut. 

C. 2 neben einander ſtehende Klappen. 

1. Aehrchen Abluͤthig: ODIII. Elymus L. Haargras. 
912. E. europaeus L. gemeines H. 6. 7. 1. In der Woͤlmiſſe 
und im Rauhthale. 

2. Aehrchen Zbluͤthig: CDIV. Hordeum L. Gerſte. 

1) Alle Bluͤthchen fruchtbare Zwitter: 913. H. vulgare 
L. gemeine G. 6. 7. O. C. Angebaut. 

2) Nur die mittlern Zwitter. 

a) Alle Bluͤthchen begrannt. 

f e) Alle Spelzen ſcharf: 914. H. nodosum L. kno⸗ 
tige G. H. pratense Hude. 6. 7. 2. Auf Wieſen. 
6) Nur die Spelzen des mittlern Bluͤthchens ge— 
wimpert: 915. H. murinum L. Maͤuſe⸗G. 7. 8. O. An 
Wegen, auf Wieſen, an Mauern. 
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b. Nur die mittlern Bluͤthchen begrannt: 916. H 
distichon L. zweireihige G. 6. O. Angebaut. 

D. Außer 2 Klappen noch ein kammfoͤrmiges Deckblatt: 
CDV. Cynosurus L. Kammgras; (0 xbç der Hund und 
J obo der Schwanz). 917. C. eristatus L. gemeines K. 6. 7. 
4. Auf Wieſen. 

II. Mehre Aehren. 

A. 3 Spelzen. 

1. Aehren abwechſelnd: CDVI. Echinochloa Beauv. 
Stachelgras; (6 Zyivos der Igel und 7 Non das Gras). Pa- 
nicum L. 918. E. crus galli Beauv. gemeines S. 7—9, O. 
Nach D. auf Krautlaͤndern unterhalb Kamsdorf. 

2. Aehren fingerfoͤrmig: CDVII. Digitaria Scop. - 
Fingergras. Panicum L. 919. D. sanguinale Scop. rothes 
F. 7—9. O. Nach D. auf ſandigen Aeckern bei Roda. 

B. 2 Spelzen: CODVIII. Andropogon L. Bartgras; (6 
dye der Mann und oͤ cyon der Bart). 920. A. Ischae- 
mum L. gemeines B. (ohe halten und ra alua das Blut). 
7-9. 1. An Rändern, auf Huͤgeln ꝛc. 

III. Mit Trauben. 

A. Aehrchen aufrecht: CDIX. Triodia R. Br. Drei⸗ 
zahn; (re in der Zuſammenſetzung drei und 6 goͤous der 
Zahn). 921. T. decumbens Beauv. liegender D. Festuca 
decumbens L. 6. 7. 4. In den Wäldern bei Schieblau und 
Laas dorf. | 

B. Aehrchen haͤngend: Melica nutans ſ. Nro. 946, 

IV. Mit Rispen. 5 

A. Aehrchen 1blüthig. 

1. Rispe aͤhrenfoͤrmig. | 

a. 3 Spelzen: CDX. Setaria Beauv. Weed gz 
(seta die Borfte), Panicum L. 

1) Strauß unterbrochen: 922. S. verticillata Beauv. 
quirlbluͤthiges B. 7. 8. O. Auf Krautlaͤndern hier und da. 

2) Strauß nicht unterbrochen. f 

a) Borſten orangenfarbig: 923. 8. glauca Beauv. 
gelbes B. 8-10. O. Auf Aeckern, z. B. bei Loͤbſtaͤdt. 
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b) Borſten grün: 924. S. viridis Beauv. grünes B. 
7. 8. O. Auf Krautlaͤndern hier und da. 
b. 2 Spelzen: CDXI. Phleum L. Lieſchgras. 

1) Aehrchen mit geſtieltem Rudiment. 925. P. Boeh- 
meri Wib. Boͤhmers L. (Georg Rud. Boͤhmer war Profeſſor 
zu Wittenberg). Phalaris phleoides L. 6. 7. 4. Auf Bergen. 

2) Aehrchen ohne jenes Rudiment: 926. P. pratense 
L. Wieſen⸗L. 5—7. Y. Auf Wieſen. 

c. 1 Spelze: CDXII. Alopecurus L. Schwanzgras. 
(i din der Fuchs und 7 ode der Schwanz). 

1) Klappen ſtumpf. 

a) Staubbeutel gelb: 927. A. geniculatus L. kniefoͤr⸗ 
miges S. 6—8. O. An feuchten Stellen. 

b) Staubbeutel rothgelb: 928. A. fulvus Sm. roth—⸗ 
gelbes S. 5—8. O. An feuchten Stellen. 

2) Klappen ſpitz. 

a) Klappen nur an der Baſis verwachſen: 929, A. 
pratensis L. Wieſen⸗S. 5. 6. 1. Auf Wieſen. 

b) Klappen bis über die Mitte verwachſen: 930. A. 
agrestis L. Acker⸗S. Auf Aeckern und Rändern. 

1. Rispe ausgebreitet. 

a. Bluͤthchen mit kurzen Haaren. 

a. Aehrchen mit einem ſtielartigen Rudiment: 
CDXIII. Apera Adans. Windhalm; (adwueos unverſehrt). 
931. A. spica venti Beauv. gemeiner W. Agrostis spica 
venti L. 6. 7. O. Auf Aeckern, beſonders ſandigen. 

6. Aehrchen ohne Rudiment: CDXIV. Agrostis 
L. Straußgras; (ô dyeòs der Acker). 

1) Wurzelblaͤtter borſtenfoͤrmig: 932. A. canina L. 
Hunds⸗S. 6. 7. Auf Wieſen. 

2) Wurzelblaͤtter flach. 

a) Blatthaͤutchen kurz und abgeſtutzt: 933. A. vulga- 
ris With. gemeines S. 7. 8. 4. Auf Wiefen. 

b) Blatthaͤutchen verlaͤngert: 934. A. stolonifera L. 
ſproſſentreibendes S. 7. 8. A. Auf Wieſen. 

b. Bluͤthchen mit Haaren, welche die Mitte der Spel— 


zen erreichen. 
11 
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a. Haare ringsherum: CDXV. Calamagrostis Rth. 

Riethgras; (6 Ae das Rohr und 7 &yoworıs das Gras). 
1) Mit Rudiment eines 2. Bluͤthchens. 

a) Aeußere Klappe nervig: 935. C. montana Host. 
Berg⸗R. 7. 8. 1. In Wäldern. 

b) Aeußere Klappen Anervig: 936. C. sylvatica Beauv. 
Wald⸗R. Agrostis arundinacea L. 6—8. 4. Auf dem Forſte, 
in der Woͤlmiſſe. 

2) Ohne Rudiment eines 2. Bluͤthchens. 

a) Mit Endgranne: 937. C. Epigaeos Rth. gemeis 
nes S. (Zuiyauog auf der Erde kriechend). Arundo Epigaeos 
L. In Waͤldern nicht ſehr haͤufig. 

b) Mit Ruͤckengranne: 938. C. lanceolata Rth. lan- 
zettblaͤttriges S. Arundo Calamagrostis L. 7. 8. 4. In 
der Woͤlmiſſe, im Zeitzgrunde, bei Schieblau. 

b. Haare nur auf? Seiten: CDXVI. Phaläris L. 
Glanzgras: 939. P. arundinacea L. gemeines G. L. 6. 7. 
4. An Baͤchen, an der Saale ſehr haͤufig. 

c. Die Haare fehlen. 

c. 3 Spelzen: CDXVH. Panicum L. Hirſe; (pa- 
nis das Brod). 940. P. miliaceum L. achte H. 7. 8. O. 
Nur angebaut. 
6. 2 Spelzen. 
11. Spelzen begrannt: ODXVIII. Stipa L. 
Pfriemengras. 
1) Granne federig: 941. S. pennata L. Federgras. 6. 
4. Auf Bergen, häufig auf dem Hausberg. 
2) Granne einfach: 942. S. capillata L. gemeines P. 
An Bergen an einzelnen Stellen, z. B. auf dem Hausberge. 
22. Spelzen unbegrannt: CDXIX. Milium L. 
Fladergras. 943. M. eflusum L. gemeines F. 6. 7. 4. In 
Laubwaͤldern. 
B. Aehrchen mehr als 1blüthig. 
1. Klappen die Bluͤthchen ganz bedeckend: CDXX. Me- 
lica L. Perlgras. 
1) Rispe aͤhrenfoͤrmig: 944. M. ciliata L. gewimpertes 
P. 5. 6. 2. An Huͤgeln und auf Bergen. 
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2 Rispe einfeitig s 945. M. uniflora L. einbläthiges 
P. 5. 6. 3. In Wäldern, häufig hinter der Kunitzburg. 

3) Traube: 946. M. nutans L. haͤngendes P. 5. 6. 2. 
In Laubwaͤldern. 

2. Klappen die Bluͤthen nicht ganz bedeckend. 

a. Spelzen laͤnglich ſtumpf: CDXXI. Glyceria R. 
Br. Suͤßgras; (Aunds füß). Poa L. 

1) Aehrchen 2blüthig: 947. G. airoides L. ſchwielen⸗ 
artiges S. Aira aquatica L. 6. 7. 1. An der Leutra, an den 
Teufelsloͤchern. 

2) Aehrchen mehr als Dluͤthig. 

a) Halm 4—6 Fuß hoch: 948. G. spectabilis M. et 
K. großes S. 7. 8. 1. In ſtehenden Gewaͤſſern häufig. 

b) Halm hoͤchſtens —3 Fuß hoch, oft ſchwimmend: 
949. G. fluitans R. Br. achtes S. Mannagras. 6—8. 1. 
In Graͤben, Suͤmpfen ıc. 

b. Spelzen herzfoͤrmig- ſtumpf: CODXXII. Briza L. 
Flittergras. 950. B. media L. mittleres F. 6—8. 1. Auf 
Wieſen gemein. 

c. Spelzen mit einfacher, gegrannter oder gezaͤhnter 
Spitze. 
a. Rispe aͤhrenfoͤrmig und Bluͤthe drelmaͤnnig. 
11. Aehrchen nach vorn ſich verſchmaͤlernd. 

\ aa. Narbe fehr lang, wenig fedrig: CDXXIH. 
Sesleria Ard. Seslerie; (Sesler lebte in der 2. Hälfte des 
vorigen Jahrhunderts zu Venedig). 951. S. coerulea Ard. 
blaue S. Cynosurus coeruleus L. 3. 4. 2. Ueberall an 
Bergen. 

bb. Narbe fedrig: CDXXIV. Sclerochloa 
Beauv. Hartgras; (oxAmoos hart und J Non das Gras). 

1) Aehrchen 3—5bluͤthig: 952. S. dura Beauv. gemeis 
nes H. Cynosurus durus L. 6. 7. . An Bergen; häufig 
auf dem Galgenberge. 

2 Aehrchen 5—11bluͤthig: 953. S. rigida Panz. ſteifes 
H. Poa rigida L. 5. 6. O. Am Eingange des Roſenthales. 

22. Aehrchen oben breit: CDXXV. Koeleria 
Pers. Kammſchwiele. (G. L. Koͤler war Prof. zu Mainz.) 
5 1 * 
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954. K. cristata Pers, gemeine K. 5. 6. 4 Auf Anhöhen, 
Triften ꝛc. 
6. Rispe Ahrens, faſt traubenfoͤrmig und Bluͤthe 
Imaͤnnig: Festuca Pseudo- Myurus Willem. Nro. 966. 
7. Rispe ausgebreitet. 

11. Die Baſis der Bluͤthen mit langen Haaren 
beſetzt: CDXXVI. Phragmites Trin. Schilf; (6 pocyuos 
der Zaun). 955. P. communis Trin. gemeines S. Arundo 
Phragmites L. 7. 8. 1. An der Saale ꝛc. 

22, Die Baſis der Bluͤthchen ohne oder nur mit 
kurzen Haaren. 

aa. Aehrchen eifoͤrmig und auf dem Ruͤcken 
gekielt-zuſammengedruͤckt. 
dd. Rispe einſeitig: ODXXVII. Dactylis L. 
Knaͤuelgras; (6 oͤcnrvos der Finger). 956. D. glomerata 
L. aͤchtes K. 6. 7. 1. Auf Wieſen. 
66. Rispe gleichmäßig verbreitet: ODXXVIII. 
Poa L. Rispengras. 
1) Stengel zuſammengedruͤckt: 957. P. compressa L. 
zuſammengedruͤcktes R. 6. 7. 2. Auf Mauern, an Wegen ꝛc. 
2) Stengel rundlich. 
a) Bluͤthchen durch wollige Haare zuſammenhaͤngend. 
a) Bluͤthchen unbehaart: 958. P. annua L. jähris 
ges R. 4-10. O. Allenthalben an Wegen, auf Aeckern. 
6) Bluͤthchen behaart. 

11) Wurzel lange Sproſſen treibend: 959. P. 
pratensis L. Wieſen R. 5. 6. 1. Auf Wieſen. 

22) Wurzel faſrig mit knotiger Anſchwellung des 
Stengels: 960. P. bulbosa L. zwiebliges R. 6. 7. 4. Auf 
Anhoͤhen, an Wegen ꝛc. 

33) Wurzel fafrig oder nur kurz kriechend. 

aa) Blatthaͤutchen ſehr kurz: 961. P. nemo- 
ralis L. Hain R. 6—8. 1. In Wäldern, ö 
bb) Blatthaͤutchen laͤnglich-ſpitz: 962. P. 
angustifolia L. ſchmalblaͤttriges R. P. fertilis Host. 6. 7. 1. 
An feuchten Orten, auf Wieſen. 
b) Bluͤthchen ohne dieſe Wolle. 
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a) Blatthaͤutchen kurz und abgeſtutzt: 963. P. su- 
detica Haenk. ſudetiſches R. 6. 7. 4. Im Zeitzgrunde Z. 

6) Blatthäutchen laͤnglich-ſpitz: 964. P. trivialis 
L. gemeines R. 6. 7. 4. Auf Wieſen, an Wegen. 

bb. Aehrchen bauchig ⸗-kegelfoͤrmig: CDXXIX. 
Molinia Schr. Molinie; (Molina war Abbate und Miſſionaͤr 
in Chili und lebte zuletzt in Rom.) 965. M. coerulea Mach. 
blaue M. 7. 8. 4. Auf Waldwieſen; in der Woͤlmiſſe, im 
Tautenburger Forſt, im Zeitzgrunde. 

cc. Aehrchen lanzettfoͤrmig, mit rundem Ruͤ— 
cken: CDXXX. Festuca L. Schwingel. 

1) Rispe faſt aͤhrenfoͤrmig: 966. F. Pseudo Myurus Wil- 
lem. falſcher Maͤuſeſchwanz; (6 wös die Maus und 7 odg« 
der Schwanz). F. Myurus Dietr. 5. 6. O. Nur auf Sands 
aͤckern, bei Rothenſtein D., bei Roda Z. 

2) Rispe ausgebreitet. 

a) Blaͤtter ſaͤmmtlich borſtenfoͤrmig. 

q) Pflanze grün: 967. F. ovina L. Schaf; S. 
5—7. 4, Auf Anhoͤhen, Mauern. F. duriuscula Host. iſt 
nur eine große Abart. 

6) Pflanze graugruͤn: 968. F. glauca Host. grau- 
gruͤner S. 5—7. . Auf dem Jenzig. 

b) Nur die untern Blaͤtter borſtenfoͤrmig. 

d) Wurzel faſrig: 969. F. rubra L. rother S. 
5. 6. 1. Auf Wieſen, in Gebuͤſch. 

6) Wurzel kriechend: 970. F. heterophylla Lam. 
verſchiedenblaͤttriger S. (ra Ereoov das Andre und zo YvAlov 
das Blatt.) F. nemorum Leyss. 7. 8. 4. In Wäldern; in 
der Woͤlmiſſe, auf dem Forſte. 

c) Saͤmmtliche Blaͤtter flach. 
a) Aeußere Spelze an der Spitze ganz. 
11) Wurzel kriechend: 971. F. arundinacea 
Schrb. rohraͤhnlicher S. F. elatior Sm. Dietr. 6. 7. 2. An 
feuchten, vorzuͤglich ſchattigen Stellen. 
22) Wurzel faſrig: 972. F. elatior L. hoher S. 
F. pratensis Huds. 6—8. 2. Auf Wieſen. 
6) Aeußere Spelze an der Spitze 2theilig und mit 
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einer kurzen Granne verſehen: 973. F. inermis DeC. ge; 
meiner S. 6. 7. . An Raͤndern, Wegen ꝛc. 
d. Spelzen mit einer unter der meiſt 2theiligen Spitze 
entſpringender Granne: CDXXXI. Bromus L. Trespe, 
1) Aehrchen ſchmal zulaufend. 
a) Die untere Klappe 17, die obere Znervig. 

) Blätter vollkommen unbehaart: 974. B. gigan- 
téus L. rieſige T. 6-8. . In Gebuͤſch, z. B. auf der 
Inſel, in Waͤldern. 

6) Blaͤtter der Wurzel am Rande fein gewimpert: 
975. B. erectus Huts. aufrechte T. 7. 8. 4. Auf Wieſen, 
auf trocknen Plaͤtzen hier und da. 

) Blätter zottig: 976. B. asper L. rauhe T. 6. 7. 
2. In Wäldern, 

b) Die untere Klappe 3—5 :, die obere 53 und mehr⸗ 
nervig. 

a) Spelzen einander an Groͤße gleich. 

11) Granne ſo groß als die Spelze: 977. B. 
arvensis L. Acker- T. 7. 8. O. Unter dem Getreide, auf 
Aeckern. 

22) Granne kleiner: 978. B. secalinusL. Rog⸗ 
gen- T. 6. 7. O. Unter dem Getreide. 

6) Die untere Spelze groͤßer. 

11) Untere Spelze mit 2theiliger Spitze: 979. 
B. mollis L. weiche T. 6. 7. G. Auf Wieſen, Wegen ꝛc. 

22) Untere Spelze mit ganzer Spitze: 980. B. 
racemosus L. 5. 6. O. G. Auf Wieſen und Weiden. 

2) Aehrchen oben breiter, wenigſtens nicht ſchmaͤler. 
a) Die Granne von allen Bluͤthchen aus der Spitze. 

) Halm oben behaart: 981. B. tectorum L. 
Dach -T. 7. 8. O. An Wegen, auf Raͤndern, Aeckern ꝛc. 

6) Halm unbehaart: 982. B. sterilis L. taube T. 
6 —9. O. Auf Aeckern, an Wegen ꝛc. 

b) Nur die Granne des untern Bluͤthchens aus der 
Spitze: Avena tenuis ſ. Nro. 991. 
e. Aus dem Ruͤcken oder Baſis der Spelze eine Granne. 

. Aehrchen polygamiſch. 
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11. 2 Staubgefäße: CDXXXII. Anthoxanthum 
I.. Ruchgras; (ro &udos die Blüthe und Sedos gelblich). 
983. A. odoratum L. wohlriechendes R. 5. 6. 2. Auf Wie 
ſen und Triften. 
22. 3 Staubgefaͤße. 
aa. Das obere Bluͤthchen Zwitter: CODXXXIII. 
Arrhenathèrum Beauv. Manngranne; (466% männlich und 
die die Aehre). 984. A. avenaceum Beauv. haferaͤhn— 
liche M. Avena elatior L. 6—8. 4. Auf Wieſen, an Raͤn— 
dern ꝛc. 
bb. Das untere Bluͤthchen Zwitter: CDXXXIV. 
Holcus L. Honiggras. 
1) Granne eingeſchloſſen: 985. H. lanatus L. wolliges 
H. 5—7. Auf Wieſen, Nändern ꝛc. 
2) Granne herausragend: 986. H. mollis L. weiches 
H. 6. 7. 2. In Gebuͤſch, auf Waldhuͤgeln ꝛc. 
6. Aehrchen zwitterig. 
11. Granne aus der Mitte der Spelze entſprin— 
gend: CDXXXV. Avena L. Hafer. 
1) Aehrchen haͤngend. 
a) Bluͤthchen an der Baſis behaart: 987. A. fatua 
L. Wild, H. 7. 8. O. Unter dem Getreide häufig. 
b) Bluͤthchen unbehaart: 988. A. sativa L. gutes 
H. 7. O. Angebaut und bisweilen verwildert. 
2) Aehrchen aufrecht. 
a) Fruchtknoten an der Spitze behaart. 
a) Blätter behaart: 989. A. pubescens L. Haas 
riger H. 5. 6. 4. Auf Wieſen, in Gebuͤſch. 
6) Blätter auf der Oberfläche ſcharf: 990. A. pra- 
tensis L. Wiefen : H. 6. 7. . Auf Wieſen. 
b) Fruchtknoten unbehaart. 
d) Granne des untern Bluͤthchens aus der Spitze: 
991. A. tenuis Much. Duͤnn- H. 6. O. Auf Wieſen Z. 
6) Granne des untern Bluͤthchens aus dem Ruͤcken: 
992. A. flavescens L. gelber H. 6. 7. 4. Auf Wieſen. 
22. Granne unter der Mitte oder aus der Baſis 
entſpringend: CDXXXVI. Aira L. Schmiele. 
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1) Blätter flach: 993. A. cespitosa L. Raſen-S. 6—9. 
4. Auf Wieſen, beſonders feuchten. 
2) Blaͤtter borſtenfoͤrmig. 
a) Rispe aͤhrenfoͤrmig: 994. A. praecox Beauv. fruͤh⸗ 
zeitige S. 5. 6. O. Hinter der neuen Schenke. 
b) Rispe ausgebreitet: 995. A. caryophyllea L. Niels 
ken⸗S. 6. 7. O. Nur auf Sandboden. 


97. Familie. Halbgraͤſer, Cypereae. 


Sie unterſcheiden ſich leicht von den aͤchten Graͤſern 
durch den markigen, knotenloſen und meiſt Zeckigen Halm, 
durch die nie 1bluͤthigen Aehrchen, deren Bluͤthchen dachziegel— 
foͤrmig oder Lreihig und gedraͤngter der Achſe eingefügt find, 
durch die einzelnen Spelzen und Klappen und durch den 
Mangel der Kronſchuͤppchen, an deren Stelle aber bisweilen 
6 Borſten oder ſpreuaͤhnliche Blaͤttchen getreten ſind. 

J. Bluͤthchen zwitterig und Lreihig. 

1. 2 Narben: ODXXXVII. Pycreus Beauv. Strickgras. 
Cyperus L. 996. P. flavescens Beauv. gelbliches St. 7. 8. 
O. Im Zeitzgrunde. 

2. 3 Narben. 

a. Hülle 3blättrigs CODXXXVIII. Cypẽrus L. Zyper⸗ 
gras. 997. C. fuscus L. braunes 3, 8-10. O. Im Zeißs 
grunde. 

b. Huͤlle oblätteig: CDXXXIX. Schoenus L. Sinopfs 
gras. 998. S. nigricans L. ſchwaͤrzliches K. 5. 6. 4. Auf 
Wieſen hinter Großloͤbigau und bei Schoͤngleina. 

II. Bluͤthchen zwitterig und dachziegelfoͤrmig. 
A. Borſten in dem Bluͤthchen. 

1. Borſten zahlreich, den Samen als Wolle umgebend: 
CDXXXX. Eriophorum L. Wollgras; (ro zee die Wolle 
und p£osıv tragen). 

1) Aehren einzeln: 999. E. vaginatum L. ſcheidiges W. 
5. A. Auf Sumpfmwiefen über Bollwerk. 

2) Aehren gehaͤuft. 

a) Bluͤthenſtiel ſcharf: 1000. E. latifolium Hoppe 
breltblaͤttriges W. 4. 5. 2. Auf ſumpfigen Wieſen. 
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b) Bluͤthenſtiel glatt: 1001. E. angustifolium Rth. 
ſchmalblaͤttriges W. 4. 5. . Auf ſumpfigen Wieſen ſehr 
gemein. Linne vereinigte dieſe mit der vorhergehenden Art 
als E. polystachyon. (odds viel und 6 oreyvs die Aehre). 

2. 6 Borſten. 

a. 2 Narben mit gipfelſtaͤndigem Aehrchen: ODXLI. 
Heleochäris Lestib. Teichrieth; (ro Nos der Teich und Ie 
die Freude). Scirpus L. 

1) Aehrchen rundlich oder eirund: 1002. H. ovata 
Lestib. eirunder T. 6. 7. O. Auf feuchten Wieſen, an Suͤm— 
pfen ꝛc. 

2) Aehrchen laͤnglich oder walzenfoͤrmig. 

a) Die letzte Spelze das Aehrchen umfaſſend: 1003. 
H. uniglumis Lk. gemeiner T. 6—8. 1. Auf feuchten Stel; 
len faſt allenthalben. 

b) Die letzte Spelze das Aehrchen nicht umfaſſend: 
1004. H. palustris Lestib. Sumpfrieth. 6—8. 2. In ſtehen⸗ 
den Gewaͤſſern, auf feuchten Wieſen. 

b. 3 Narben: CDXLII. Scirpus L. Binſe. 

1) Aehrchen einzeln und gipfelſtaͤndig. 

a) Halm 4eckig: 1005. S. acicularis L. Nadel- B. 
6—8. O. An uͤberſchwemmten Orten; an den Kunitzer 

Suͤmpfen. 

8 b) Halm rund. 

d) Oberſte Scheide in ein Blatt auslaufend: 1006. 
S. caespitosus L. Raſen-S. 5. 6. J. Auf Moorwieſen bei 
Schleifereiſen D. 

6) Oberſte Scheide blattlos: 1007. S. Baeothryon 
Ehrh. Torf-B. (Gg klein und zo 80 die Binſe). S. pau- 
ciflorus Lightf. 6—8. 1. An trocknen und feuchten Stellen, 
z. B. bei den Teufelsloͤchern, am Fuͤrſtenbrunnen. 

2) Aehrchen nicht einzeln. 

a) Halm rund: 1008. S. lacustris L. Sumpf- B. 6. 
7. A. In Suͤmpfen, an Teichen und an dem Ufer der Saale. 

b) Halm zeckig. 

a) Aehrchen eirund: 1009. S. sylvaticus L. Wald⸗ 
B. 6. 7. A. An und in Gräben, am Ufer der Saale. 
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6) Aehrchen elrundslänglich: 1010. S. radicans 

Schk. wurzelnde B. 7. 8. 4. Bei Burgau. 
B. Die borſtenfoͤrmige Huͤlle fehlt. N 

1. 2 Narben: ODXLIII. Dichostylis Lestib. Waſſer⸗ 
rieth; (ölye doppelt und dorddog der Griffel). 1011. D. flui- 
tans Beauv. gemeines W. Scirpus fluitaus L. 7—9. u. Auf 
den Kunitzer Wieſen. 

2. 3 Narben: CDXLIV. Isolepsis R. Br. Zartrieth; 
(doos gleich und 1 lenis die Schuppe). Scirpus L. 1012. 
J. setacea R. Br. borſtenfoͤrmiger 3. 7—9. O. Auf über 
ſchwemmten Plaͤtzen, beſonders in Sandgegenden, daher nur 
über der neuen Schenke. f 
III. Bluͤthen monöcifh: CODXLV. Carex L. Segge. 

A. 2 Narben. (Vignea Rchb.) 

1) 1 gipfelſtaͤndiges Aehrchen. 

a) Aehrchen dioͤciſch. 

) Halm und der Rand der Blätter ſcharf: 1013. 
C. Davalliana Sm. ſcharfe S. 4 5. 4. Auf feuchten und 
hohen Stellen hier und da, z. B. bei Ammerbach und Win— 
erla. 

f 6) Halm und der Rand der Blaͤtter glatt: 1014. 
©. dioica L. didciſche S. 5. 6. 1. Hinter Winzerla D. 

b) Aehrchen androgyniſch: 1015. C. pulicaris L. 
Floh⸗S. (pulex der Floh). 5. A. Auf Sumpfwieſen, in der 
Ziskau. 

2) Mehre androgyniſche Aehrchen. 

a) Aehrchen unten maͤnnlich. 

d) Aehrchen meiſt nur 4: 1016. C. stellulata Good. 
ſternfruͤchtige S. 5. 6. 4, An feuchten und ſchattigen Stel— 
len, z. B. einzeln am Fuͤrſtenbrunnen. 

6) Aehrchen meiſt zu 6. 

11) Aehrchen dicht bei einander: 1017. C. le- 
porina L. Haſen, S. 6. 4, Auf Wieſen, nach D. auch in 
Waͤldern. 

22) Aehrchen von einander abſtehend: 1018. C. 
canescens L. graue S. 5. 6. 4. Auf feuchten Wieſen. 

33) Aehrchen ſehr entfernt: 1019. C. remota 
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L. entferntaͤhrige S. 5. 6. 1. Auf feuchten Stellen, in der 
Ziskau. 

7) Aehrchen zu 10 bis 12: 1020. B. elongata L. 
verlängerte S. 5. 6. 4. Auf feuchten Wieſen unterhalb 
Naſchhauſen; bei Waldeck und Schleifereiſen D. 

b) Aehrchen oben maͤnnlich. 

) Aehrchen eine Aehre bildend. 

11) Achenien 5—7nervig: 1021. C. vulpina L. 
Fuchs-S. 6. 7. J. Allenthalben an feuchten Stellen. 

22. Achenien ungenervt: 1022. C. muricata L. 
weichſtachlige S. 6. 7. Auf feuchten Wieſen. 

6) Aehrchen einen Strauß bildend: 1023. C. tere- 
uuscula Gooden. rundfruͤchtige S. 6. 7. 4, Häufig an Bis 
chen, auf feuchten Wieſen. 

7) Aehrchen eine Rispe bildend: 1024. C. panicu- 
lata L. rispenfoͤrmige S. 6. 7. 4. In der Ziskau. 

3) Mehre didcifche Aehrchen. 

a) Die mittlern Aehrchen maͤnnlich: 1025. C. inter- 
media Good. mittlere S. 5. 6. 4. Auf feuchten Wieſen hier 
und da, z. B. hinter Großloͤbigau. 

b) Die obern Aehren männlich: 1026. C. caespi- 
tosa L. Raſen⸗S. 5. 6. A.. Auf feuchten Wieſen nicht ſelten. 

c) Die 2 und 3 obern Aehrchen maͤnnlich: 1027. C. 
acuta L. ſcharfe S. 5. 6. 1. Ueberall auf feuchten Wieſen. 

B. 3 Narben. (Carex Rchb .) 
1) Achenien ohne oder nur mit kurzem Schnabel. 

a) Achenien unbehaart. 

g) Weibliche Aehrchen immer aufrecht: 1028. C. 
panicea L. fennigartige S. 5. 6. 2. Auf feuchten Stellen, 
hinter Großloͤbigau, am Fuͤrſtenbrunnen ꝛc. 

6) Weibliche Aehrchen zuletzt haͤngend: 1029. C. 
glauca Scop. 5. 6. 4, Ueberall in der Ebene und auf Bergen. 

bh) Achenien behaart. 

a) Weibliche Aehrchen ſchlaff und wenigbluͤthig. 

11) Weibliche Aehrchen ſehr entfernt ſtehend: 
1030. C. humilis Leyss. niedrige S. 3. 4. 2. Auf und an 
Bergen. 
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22) Weibliche Aehren von einander abſtehend: 
1031. C. digitata L. Finger⸗S. 4. 5. 1. In Wäldern, an 
Bergen ꝛc. 

33) Weibliche Aehren zuſammenſtehend: 1032. C. 
ornithopöda Wilid. vogelfußartige S. (0, 7 devıs der Vogel 
und oͤ moös der Fuß). 4. 5. . Einzeln am Jenzig und 


Hausberg. 


6) Weibliche Aehren dichtbluͤthig. 
11) Deckblaͤtter blattartig. 
aa) Weibliche Aehrchen rundlich: 1033. C. pi- 
pulifera L. Pillen-⸗S. 4. 5. 4. In der Woͤlmiſſe. a 
bb) Weibliche Aehrchen laͤnglich: 1034. C. to- 
mentosa L. filzfruͤchtige S. 4. 5. 4. Auf Wieſen uͤberall. 

22) Deckblaͤtter ſpelzenartig, durchaus haͤutig. 

aa) Wurzel faſrig: 1035. C. montana L. Berg; 
S. 3—5. 2. Ueberall an Bergen, in Wäldern. 

bb) Wurzel kriechend: 1036. C. ciliata Willd. 
gewimperte S. C. ericetorum Poll. 4. 5. 4. Häufig an 
Sandbergen bei Schieblau und Roda, aber auch bei Klo— 
ſewitz. 

33) Deckblaͤtter ſpelzenartig, nur am Rande haͤu— 
tig: 1037. C. praecox Jeg. fruͤhbluͤthige S. 3. 4. 4. Yes 
berall an Bergen, an Raͤndern. 

2) Achenien mit deutlichem Schnabel. 
a) Nur eine maͤnnliche Aehre. 
) Achenien behaart. 

11) Blaͤtter behaart: 1038. C. hirta L. haarige 
©. 6. 4. Nur in Sandgegenden, aber auch vor der Schneis 
demuͤhle. 

22) Blätter unbehaart: 1039. C. filiformis L. far 
denaͤhrige S. 5. 6. 4. Nach D. bei Lutſchen und Bollwerk. 

6) Achenien unbehaart. | 

11) Weibliche Aehrchen locker: 1040. C. drymeja 
L. suppl. Wald- S.; (16 deuuov der Eichenwald). O. syl- 
vatica Huds. 5. 6. 1. In Waͤldern. 

22 Weibliche Aehren dicht und kopffoͤrmig: 1041. 
C. Oederi Ehrh. fopfährige S. (Georg Chriſtian Oeder, 
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Prof. zu Copenhagen, ſtarb zu Oldenburg e 5. 6. A. 
Auf feuchten Wieſen. 
33) Weibliche Aehren dicht und länglich. 


aa) Halm oben ſcharf: 1042. C. fulva Good. 


rothgelbe S. 5. 6. 4. Auf feuchten Wieſen haͤufig. 
bb) Halm glatt: 1043. C. distans L. entfernt 
ährige S. 5. 6. 4. An Suͤmpfen nach Kunitz zu. 
b) 2 und 3 maͤnnliche Aehren. 


) Halm an den ſtumpfen Ecken glatt: 1044. C. am- - 


pullacea Good. Flaſchen⸗S. (ampulla die Flaſche). 5. 6. 1. 
Auf feuchten Wieſen. 

8) Halm an den ſchneidigen Ecken ſcharf: 1045. C. 
paludosa Good. Sumpf- S. 5. 6. 4. An Suͤmpfen, Baͤ— 
chen ꝛc. 

c) 3 bis 5 maͤnnliche Aehren: 1046. C. riparia Curt. 
Ufer-S. 5. 6. 2. An Teichen und an der Saale. 


XXIII. Ordnung. Kolbenbluͤthler, Spadicanthae. 


(H oradı5 der Kolben und ro &vYos die Bluͤthe). Die 
unvollkommenen Bluͤthen ſtehen nie einzeln, ſondern ſtets 
dicht gedraͤngt auf einem fleiſchigen Stiel, mit dem ſie den 
Namen Kolben (Spadix) erhalten. Bisweilen beſitzt dieſer an 
ſeiner Baſis ein gefaͤrbtes und ſcheidenartig umfaſſendes 
Blatt, die Blumenſcheide (Spatha). Die Bluͤthendecke 
fehlt und nur bisweilen treten an ihre Stelle ſchuppen— 
aͤhnliche Blaͤtter. Staubgefaͤße ſind nur wenige vorhan— 
den und die Samen enthalten ſtets Eiweiß. 


98. Familie. Rohrkolben, Typheae. 


Waſſer- und Sumpfpflanzen mit dickem Wurzelſtock 
und gras: oder ſchwertlilienaͤhnlichen Blättern und monoͤci— 
ſchen Bluͤthen. Spreu- oder borſtenfoͤrmige Blätter bilden 
eine Art Decke um die 3 verwachſenen Staubgefaͤße oder um 
den einfaͤchrigen Fruchtknoten. 

1. Kolben walzenfoͤrmig: CDXLVI. Typha L. Rohrkolben. 
1) Maͤnnlicher und weiblicher Kolben vereinigt: 1047. 
T. latifolia L. breitblaͤttriger R. 7. 8. 4. Bei Roda. 
12 
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2 Männliche und weibliche Kolben entfernt: 1048. P. 
angustifolia L. ſchmalblaͤttriger R. 7. 8. 4. Bei Roda. 

2. Kolben kugelfoͤrmig; CDXLVII. Sparganium L. Igel⸗ 
kolben. (70 onaoyavov die Windel). 

1) Stengel aͤſtig: 1049. S. ramosum Huds. äffiger J. 
7. 8. A. An der Saale, an Teichen ıc. 

2) Stengel einfach. 

a) Narbe linienfoͤrmig: 1050. S. simplex Huds. einfa- 
cher J. 7. 8. u. In Suͤmpfen und an der Saale. Dieſe 
und die vorige Art bei Linne S. erectum. 

b) Narbe laͤnglich: 1051. S. natans L. ſchwimmender 
J. 7. 8. 2. Im Krippendoͤrfer Pfarrholze; bei Loͤbſtaͤdt D. 


99. Familie. Aronspflanzen, Aroideae. 


Die an ihrer Baſis ſcheidenartigen Pflanzen haben eine 
ſehr verſchiedene Geſtalt und ſind meiſtens nur wurzelſtaͤn— 
dig. Die Bluͤthen ſind entweder hermaphroditiſch und mit 
3, 4 oder 6 ſchuppenartigen Bluͤthendeckblaͤttern verſehen, 
oder getrennt und ohne alle Spur einer Decke. Der Kolben 
iſt ſtets fleiſchig und wird in der Regel von einer ſchoͤn ge— 
faͤrbten Scheide (Spatha) umgeben. Die Bluͤthen getrenn— 
ten Geſchlechts laſſen ſich nicht einzeln unterſcheiden, aber in 
der Zwitterbluͤthe ſtehen mehre Staubgefaͤße um einen ſitzen— 
den oder einfachen Fruchtknoten, der zur fleiſchigen oder 
trocknen Beere wird. 

1. Mit Scheide: ODXLVIII. Arum L. Aronswurz. 1052. 
A. maculatum L. gefleckter A. 5. 1. In Wäldern, an Zaͤu— 
nen hier und da. 

2. Ohne Scheide: CDXLIX. Acörus L. Kalmus; (& 
priv. und zogeiv ſchmuͤcken). 1053. A. Calämus L. gemeiner 
K. 6. 7. A. An der Saale uͤber der Raſenmuͤhle, in Suͤm— 
pfen nach Kunitz zu. -, 


100. Familie. Waſſerlinſen, Lemneae. 


Schwimmende Pflanzen mit linſenfoͤrmigen oder ge— 
lappten Blättern, Die getrennten Bluͤthen find von einer 
Scheide eingeſchloſſen und erſcheinen an dem Rande der 
Blaͤtter. Eine Bluͤthendecke fehlt ganz. Ein Staubfaden 
mit 3 bis 8 Beuteln oder nur 2 Staubbeutel ſind vorhan— 
den. Der Fruchtknoten iſt 1faͤchrig. — 
0 Lemna L. Waſſerlinſe. 3 

1) Wurzeln buͤſchelig: 1054. L. polyrrhiza L. vielwur— 
zelige W. 5. 6. O. In Teichen und Baͤchen. 
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2) Wurzeln einzeln. | 
a) Blätter lanzettfoͤrmig: 1055. L. trisulca L. Z3fur⸗ 
chige W. 6—8. O. In Teichen ſeltner. 
b) Blätter umgekehrt-eirund. 
a) Blätter unten flach: 1056. L. minor L. kleine W. 
5. O. Häufig in Teichen und ſtehenden Gewaͤſſern. 
6) Blätter unten hoͤckerig: 1057. L. gibba L. höͤcke⸗ 
rige W. 5. 6. O. Mit voriger Art. 


XXXIV. Ordnung. Eiweißloſe, Hydrophilae. 


(To dò ch das Waſſer und ꝙuletv lieben). Pflanzen von 
ſehr verſchiedenem Anſehen bilden dieſe Ordnung, und bald 
ſind die Bluͤthen nicht allein unanſehnlich, ſondern auch un— 
vollkommen, bald hingegen mit doppelten Decken verſehen. 
Alle aber lieben das Waſſer. Die Staubgefaͤße entſpringen 
auf dem Boden und dem Samen fehlt ſtets das Eiweiß. 


101. Familie. Waſſerlieſche, Alismateae. 


Aufrechte Waſſerpflanzen mit ziemlich breiten und in ei— 
nen Stiel auslaufenden Blaͤttern. Der einfache Stengel 
traͤgt an ſeinem Ende die traubigen oder rispigen Bluͤthen von 
weißer oder roſiger Farbe. Von der öblaͤttrigen Bluͤthendecke 
find die innern 3 Blätter kronenartig und die 6 Staubgefaͤße 
ſtehen um die 6 Piſtille, oder es haben ſich in einer Bluͤthe 
zahlreiche Staubgefaͤße, in der andern zahlreiche Piſtille aus— 
gebildet. Der lfaͤchrige Fruchtknoten wird zum 1ſamigen, 
nicht aufſpringenden Fruͤchtchen. 

1. Bluͤthen zwitterig: CDLI. Alisma L. Waſſerlieſch. 
1058. A. Plantago L. gemeiner W. (planta die Fußſohle). 
7. 8. A. In Baͤchen, an Gräben ꝛc. 

2. Bluͤthen monoͤciſch: CDLII. Sagittaria L. Pfeilkraut; 
(sagitta der Pfeil). 1059. S. sagittifolia L. 7. 8 u. Ueber 
der Raſenmuͤhle an der Saale. 


102. Familie. Waſſerviolen, Butomeae. 


Aufrechte Waſſerpflanzen mit zelligen, oft milchenden 
Blaͤttern und roſenrothen oder gelben, einfachdoldigen Zwit— 
terbluͤthen. Die 6blättrige Decke hat ſich in Kelch und Krone 
geſchieden. Staubgefaͤße find wenigſtens h vorhanden und die 
3 oder 6 vieleiigen Fruchtknoten ſind haͤufig an der Baſis 
verbunden und bilden ſich zu Kapſeln aus. x * 

CDLIII. Butömus L. Waſſerviole; (6, IB. das Rind 
und reuvenv ſchneiden). 1060. B. umbellatus L. doldige 
W. 7. A. Ueber der Raſenmuͤhle an der nn 
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103. Familie. Dreizackpflanzen, Juncagineae. 


Aufrechte Sumpfpflanzen mit ſchwert- oder grasaͤhnli— 
chen Blaͤttern und traubigen oder rispigen, ſtets unſcheinli— 
chen Bluͤthen. Die blaͤttrige Decke iſt ungefaͤrbt. Staubge— 
faͤße ſind 6 und Piſtille 3 oder 6 vorhanden. Die letztern 
find bisweilen unter ſich verwach ſen und bilden ſich zu viels 
ſamigen Kapſeln aus. 

CDLIV. Triglöchin L. Dreizack; (ro in der Zuſam— 
menſetzung drei und o yAwyiv die Spitze). 1061. T. palustre 
L. Sumpf:D. 6. 7. u. An ſumpfigen Stellen; auf dem 
Wege nach Ziegenhain, uͤber der Papiermuͤhle. 


104. Familie. Waſſerbluͤthler, Fluviales. 


(Fluvius der Fluß). Schwimmende oder untergetauchte 
Waſſerpflanzen mit flachen oder haarfoͤrmigen Blaͤttern und 
unanſehnlichen zwitterigen oder getrennten Bluͤthen, von de— 
nen nur die erſtern mit einer Ablättrigen Decke verſehen find. 
Staubgefaͤße ſind 1, 3, 4, 6 oder 9 und Piſtille 1 oder 4 
vorhanden. Der Fruchtknoten iſt 1faͤchrig, beſitzt eine geſpal⸗ 
tene Narbe und bildet ſich zur trocknen oder ſaftigen Frucht aus. 

1. Bluͤthen monoͤciſch: CDLV. Zanichellia L. Zani⸗ 
chellie; (Joh. Hier. Zanichelli war Apotheker zu Venedig 
und ſtarb 1729). 1062. Z. palustris L. Sumpf-Z. 7—9. A. 
In der Leutra haͤufig die wurzelnde Abart Z. repens Boenn. 

2. Bluͤthen hermaphroditiſch: CDLVI. Potamogẽton L. 
Laichkraut; (0 voran s der Fluß und oͤ yeirwv der Nachbar). 

1) Blätter zum Theil ſchwimmend. 

a) Blätter von verſchiedener Geſtalt: 1063. P. natans 
L. ſchwimmendes L. 6—8. . In Teichen haͤufig. 

b) Blätter gleich geformt: 1064. P. gramineus L. gras: 
ähnlicher F. 6—8. . In Suͤmpfen bei Kunitz und Woͤll— 


nitz D. 
20 Blaͤtter nicht ſchwimmend, meiſtens untergetaucht und 
breit. 8 
a) Blatter wellenfoͤrmig-kraus: 1065. P. crispus L. 
krauſer F. 6. 7. u. In Teichen nicht felten. 
b) Blätter flach: 1066. P. perfoliatus L. durchwachſe⸗ 
nes L. 7. 8. 1. In Teichen bei Ruttersdorf. 
3) Blaͤtter untergetaucht, ſchmal: 1067. P. pectinatus L. 
kammfoͤrmiges F. 7. 8. 1. In der Leutra uͤber der Dels 
muͤhle D. 


Abies 142, 
Absinthium 119. 
Acalephanthae 187. 
Acer 51. 

Acereae 51. 
Acerosae 142. 
Achillea 122. 
Achyrophorus 119, 
Acinos 89. 
Aconitum 15. 
Acorus 174. 
Actaea 14. 

Adoxa 105. 
Aegopodium 70. 
Aesculus 54. 
Aethusa 74. 
Agrimonia 24, 
Agropyrum 159. 
Agrostemma 44, 
Agrostis 161, 
Aira 167. 

Ajuga 84, 
Albersia 129, 
Alchemilla 26. 
Alectorolophus 79. 
Alisma 175. 
Alismateae 175. 
Alliaria 66. 
Allium 153. 
Alnus 141. 
Alopecurus 161. 
Alsine 45. 
Alsineae 44. 
Althaea 53. 
Alyssum 62. 1 
Amaranteae 129. 
Amarantus 129. 
Amaryllideae 155. 
Amenteae 139. 
Anagallis 197. 
Anchusa 92. 
Andropogon 160. 
Anemone 17. 
Anethum 70. 
Angelica 72. 
Anisomerae 53. 
Antennaria 120. 
Anthemis 122. 
Anthericum 152. 154. 
Anthoxanthum 167. 
Anthriscus 71. 
Anthyllis 11. 


Register. 


Antirrhinum 81. 
Apargia 118. 
Apera 161. 
Aphanes 26. 
Apocyneae 98. 
Aquilegia 16. 
Arabis 65. 
Araliaceae 74. 
Archangelica 72. 
Arctium 113. 
Arenaria 45. 
Aristolochia 128. 
Aristolochiaceae 128. 
Armoracia 63. 
Arnica 128. 
Arnoseris 114. 
Aroideae 174. 
Arrhenatherum 167. 
Arum 175. 
Arundo 164. 
Artemisia 119. 
Asarum 128. 
Asclepiadeae 98. 
Asclepias 98. 
Asparagus 154. 
Asperifoliaceae 90. 
Asperugo 92. 
Asperula 107. 
Asphodeleae 152. 
Aster 123. 
Asterocephalus 110. 
Astragalus II. 
Astrantia 69. 
Athamantha 71, 72, 
73, 74. 
Atriplex 130. 
Atropa 93. 
Augophyta 3. 
Avena 167. 
Ballota 8. 
Balsamineae 59. 
Barbarea 66. 
Barkhausia 115. 
Berberideae 59. 
Berberis 59. 
Berteroa 62. 
Betonica 89. 
Betula 140. 
Betuleae 140. 
Bidens 120, 124. 
Blitum 131. 
Borago 91. 


Brachypodium 159. 
Bräassica 64. 

Briza 163. 

Bromus 159. 
Bryonia 135. 
Bupleurum 69. 
Butomeae 175. 
Butomus 179. 
Calamagrostis 162, 
Callitriche 33. 
Callitricheae 32. 
Caltha 15. 
Calendula 122. 
Calycocanthae 102. 
Calycocarpae 30. 
Camelina 62. 
Campanula 103. 
Campanuleae 103. 
Caprifoliaceae 105. 
Capsella 64. 
Cardamine 65. 
Carduus 111. 
Carlina III. 
Carpanthae 105. 
Carpinus 141. 
Carum 70. 
Caryophyllanthae 41. 
Caucalis 78. 
Celastreae 35. 
Centaurea 113. 
Centunculus 96. 
Cephalanthera 151. 
Cerastium 47. 
Ceratophylleae 33. 
Ceratophyllum 33. 
Cerinthe 90. 
Cervaria 71. 
Chaerophyllum 71. 
Chelidonium 60. 
Chenopodiaceae 130. 
Chenopodium 130, 131. 
Chilanthae 77. 
Chimophila 101. 
Chondrilla 115. 
Chrysanthemum 122. 
Chrysosplenium 29. 
Cichorium 114. 
Cinarocephalae 111. 
Cineraria 125. 
Circaea 31. 
Cirsium 42, 
Cisteae 58. 


Cistus 59. 
Clematis 14. 
Clinopodium 89. 
Cochlearia 68. 
Colchiceae 154. 
Colchicum 154. 
Coleophyta 144. 
Comarum 22. 
Compositae 111. 
Coniferae 142. 
Conium 73. 


Convallaria 154, 155. 


Convolvuleae 95. 
Convolvulus 95. 
Conyza 121. 
Corallorrhiza 149. 
Coreopsis 120. 
Corneae 75. 
Cornus 75. 
Coronariae 151. 
Coronilla 11. 
Corydalis 60. 
Corylus 141. 
Cotoneaster 27. 
Crassuleae 29. 
Crataegus 27. 
Crepis 117. 
Cruciferae 61. 
Jucubalus 43. 
Cucurbiteae 135. 
Cupuliferae 141. 
Cuscuta 9. 
Cuscuteae 95. 
Cymbalaria 82. 
Cynanchum 98. 
Cynoglossum 92, 
Cynosurus 160. 
Dactylis 164. 
Daphnanthae. 126. 
Daphne 127. 
Datura 93. 
Daucus 72. 
Delphinium 15. 
Dentaria 65. 
Dianthus 42. 
Dichostylis 170. 
Diclines 133. 
Dietamnus 51. 
Digitalis 81. 
Digitaria 160. 
Diosmeae 50. 
Pipsaceae 110. 
Dipsacus 110. 
Draba 62. 
Drosera 57. 
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Droserene 56. 
Echium 90. 
Echinochloa 160. 
Echinospermun 92. 
Elatine 40. 
Elatineae 40. 
Elymus 159. 
Ensatae 155. 
Epilobium 31. 
Erica 101. 
Ericanthae 100. 
Ericeae 101. 
Erigeron 123. 
Eriophorum 168. 
Erodium 49. 
Ervum 11. 
Eryngium 69. 
Erysimum 66. 
Erythraea 99. 
Eupatorium 121. 
Euphorbia 136. 
Euphorbiaceae 136. 
Euphrasia 86. 
Evonymus 35. 
Fagus 141. 
Falcaria 78. 
Fedia 108. 
Festuca 162, 165. 
Ficaria 19. 
Filago 130. 
Fragaria 21. 
Fraxinus 102. 
Fumaria 61. 
Fumariaceae 60. 
Gagea 152. 
Galeobdolon 88, 
Galium 107. 
Genista 7. 
Gentiana 99. 
Gentianeae 98. 
Geraniaceae 49. 
Geranium 49, 
Geum 21. 
Gladiolus 156. 
Glechoma 86. 
Glyceria 163. 
Gnaphalium 121. 
Goodyera 149. 
Gramineae 158. 


Grossulariaceae 89. 


Gymnadenia 147. 
Gypsophila 42. 
Habenaria 149. 
Haloragene 42. 
Hedera 74. 


ra 1. 


Heleocharis 169. 
Helichrysum 121. 
Helminthia 168. 
Heracleum 71. 
Helianthemum 59. 
Helleborus 15. 
Hepatica 19. 
Herminium 151. 
Herniaria 129. 
Hieracium 116. 
Himantoglossum 147. 
Hippocastaneae 54. 
Hippocrepis 11. 
Hippuris 32. 
Holcus 167. 
Holosteum 46. 
Hordeum 159. 
Hottonia 96. 
Humulus 138. 
Hydrocotyle 69. 
Hydrophilae 175. 
Hyoscyamus 93. 
Hyoseris 114. 
Hypericeae 39. 
Hypericum 89. 
Hypochaeris 119. 
Hyssopus 89. 
Jasione 104. 
Iberis 63. 
Illecebreae 129. 
Impatiens 56. 
Imperatoria 72. 
Inula 123, 124. 
Iris 155. 


Isatis 61. 


Isoiepis 170. 
Isomerae 52. 
Juglandeae 188. 
Juglans 138. 
Juncagineae 176. 
Junceae 156. 
Juncus 156. 
Juniperus 142. 
Koeleria 163. 
Labiatae 84. 
Lactuca 115. 
Lamium 87. 
Lappa 113. 
Lapsana 114. 
Larix 143. 
Laserpitium 72. 
Lathraea 82. 
Lathyrus 13. 
Ledum 102. 
Leguminosae 7. 


Lemna 160. 
Lemneae 100. 
Lentibulariaceae 33. 
Leontodon 114. 
Leonurus 86. 
Lepidium 63. 
Leucojum 155. 
Levisticum 69. 
Libanotis 73. 
Ligusticum 69. 
Ligustrum 102. 
Lilium 152. 
Limosella 83. 
Linaria 82. 
Lineae 40. 
Linum 40. 
Lirianthae 151. 
Listera 150. 
Lithospermum 90. 
Lobocarpae 48. 
Eolium 158. 
Lonicera 109. 
Lorantheae 75. 
Lotus 8. 

Luzula 156. 
Lychnis 44. 
Lycium 9. 
Lycopus 84. 
Lycopsis 91. 
Lysimachia 96. 
Lytrum 34. 
Majanthemum 154. 
Malachium 47. 
Malva 53. 
Malveae 52. 
Marrubium 86. 
Medicago 8. 
Melampyrum 80. 
Melica 162. 
Melilotus 9. 
Melittis 86. 
Mentha 84. 
Menyanthes 99. 
Mercurialis 137. 
Mespilus 27. 
Meum 74. 
Micranthae 68. 
Milium 162. 
Moehringia 45. 
Monothecae 36. 
*lonotropa 101. 
Monotropeae 101. 
Montia 48. 
Myosotis 91. 
Myosurus 17. 
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Myriophyllum 32. 
Nasturtium 62, 
Neottia 150. 
Nepeta 86. 

Neslia 61. 
Nigella 16. 
Nomanthae 89. 
Nonnea 91. 
Nuphar 20. 
Nymphaea 20. 
Nymphaeaceae 19. 
Oenanthe 74. 
Oenothera 32. 
Oleaceae 102. 
Onagreae 30. 
Onobrychis 11. 
Ononis 8. 
Onopordon 111. 


Ophrys 149, 150, 151. 


Orchianthae 146, 
Orchis 147, 148. 
Oreoselinum 72. 
Origanum 89. 
Orlaya 73. 
Ornithogalum 152. 
Orobanche 83. 
Orobancheae 82. 
Orobus 13. 
Orthosporum 131. 
Oxalideae 41, 
Oxalis 41. 
Paeonia 16. 
Panicum 160, 162. 
Papaver 60. 
Papavereae 59. 
Papilionaceae 7. 
Parietaria 188. 
Paris *. 
Parnassia 57. 
Parnassiaceae 57. 
Passerina 127. 
Pastinaca 67. 
Pedicularis 81. 
Peplis 34. 
Peponocarpne 135. 
Personatae 77. 
Petasites 121. 
Petroselinum 70. 


Peucedanum 69, 70. 


Phalaris 162. 
Phellandrium 74. 
Philadelpheae 28. 
Philadelphus 28. 
Phleum 161. 
Phocnicopus 115. 


Phragmites 161. 
Physalis 93. 
Phyteuma 103. 
Picris 118. 
Pimpinella 70. 
Pinguicula 83. 
Pinus 142. 
Plantagineae 97. 
Plantago 97. 
Platanthera 149. 
Poa 164. 
Poanthae 158. 
Podospermum 118. 
Polycarpae 14. 
Polyenemum 130. 
Polygala 54. 
Polygaleae 54. 
Polygonatum 154. 
Polygoneae 131. 
Polygonum 132. 
Polypetalae 3. 
Polystylae 38. 
Polythecae 33. 
Pomaceae 26. 
Populus 139. 
Portulaceae 48. 
Potamogeton 176. 
Potentilla 21, 22. 
Prenanthes 115. 
Primula 96. 
Primuleae 96. 
Prunella 87. 
Prunus 87. 
Pulicaria 122. 
Pulmonaria 90. 
Pycreus 168. 
Pyrethrum 122, 
Pyrola 101. 
Pyroleae 100. 
Pyrus 27. 
Quercus 141. 
Radiola 40. 
Ranunculene 14. 
Ranunculus 17. 
Raphanus 61. 
Reseda 67. 
Resedeae 67. 
Rhamneae 35. 
Rhamnus 35. 
Rhinanthus 79. 
Rhodanthae 20. 
Ribes 86. 

Rosa 24. 
Roscae 21. 
Rubus 23. 


Rumex 131. 
Sabulina 45. 
Sagina 45. 
Sagittaria 175. 
Salicariaceae 34. 
Saliceae 139. 
Salix 139. 
Salvia 86. 
Sambucus 106. 
Sanguisorba 26. 
Sanguisorbeae 25. 
Sanicula 69. 
Santaleae 127. 
Saponaria 43. 
Sarothamnus 7. 
Satyrium 147. 
Saxifraga 28. 
Saxifrageae 28, 
Scabiosa 110. 
Scandix 70. 
Schoenus 168. 
Seirpus 169. 
Scleranthus 129, 
Sclerochloa 163. 
Scoliembryae 129. 
Scorzonera 119. 
Scrophularia 81. 
Scutellaria 86. 
Secale 159. 
Sedum 29. 
Selinum 72. 
Semiflosculosae 114. 
Sempervivum 30. 
Senebiera 63. 
Senecio 124. 
Serapias 150, 151. 
Serratula 113. 
Seseli 74. 
Sesleria 163. 
Setaria 160. 
Sherardia 107. 
Silaus 70. 
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Silene 44. 
Sileneae 42. 
Sinapis 64. 
Sisymbrium 65, 66. 
Sium 73. 
Solaneae 92. 
Solanum 9. 
Solidago 124. 
Sonchus 119. 
Sorbus 27. 
Spadicanthae 173. 
Sparganium 174. 
Spartium 7. 
Spergella 47. 
Spergula 46. 
Spiraea 28. 
Spiranthae 97. 
Spiranthes 149. 
Staphylea 85. 
Stellaria 46. 
Stellatae 106. 
Stellera 127. 
Stipa 161. 
Sturmia 149. 
Suceisa 110. 
Symphytum 91. 
Synanthae 109. 
Syringa 102. 
Tachypesanthae 59. 
Tanacetum 119. 
Taraxacum 114, 
Taxeae 143. 
Taxus 143. 
Teesdaiia 63. 
Tetragonolobus 8. 
Teucrium 84. f 
"halictrum 16, 
Thesium 127. 
Thlaspi 63. 
Thymus 89. 
Tilia 52. 
Tiliaceae 52. 


Toechospermae 56. 
Tofieldia 154. 
Torilis 73. 
Tormentilla 23. 
Tragopogon 118. 
Tricocci 135. 
Trientalis 97. 


Trifolium 9. 


Triglochin 176. 
Triticum 159. 
Trollius 15. 
Tulipa 152. 
Tunica 42. 
Turgenia 73. 
Turritis 64. 
Tussilago 121, 123. 
Typha 173. 
Typheae 173. 
Ulmeae 138. 
Umbelliferae 68. 
Urtica 138. 
Urticeae 137. 
Utricularia 83. 
Vaecciniaceae 103. 
Vaccinium 103. 
Vaillantia 107. 
Valeriana 108. 
Valerianeae. 108. 
Valerianella 108. 
Verbascum 94. 
Verbena 84. 
Verbeneae 84. 
Veronica 78, 
Verticillatae 84. 
Viburnum 106. 
Vicia 12. 

Vignea 170. 
Vinca 98. 

Viola 58. 

Violeae 57. 
Viscum 75. 
Zanichellia 176, 182. 


Verbeſſerungen. 


S, 1. 3. 24, Verkoͤrperung fuͤr Verkoͤrperlichung. Dann ſpaͤter 
für oͤ &vdog, zo Avdog; für 6 onde rog, I onderog; für yAvnog, yAv- 
ug; für 9) Jog, dus; für Polytylae, Polystylae; für Kyrtosty la, 
Kyrtostyla; für 6 ehe, I einwv; für o yu wog, Y yuyog; für 6 C- 
608, 10 sos; für o 800005, I doo; für o Gee, ro GD 
für 6 dis, n dis; für To xc, zo ysilog; für Melampyrum, Me- 
lampyrum ; ‚für oyanyon, % fe, für au., avaveog; für 80, 
yEowv; fuͤr 0 Humdgıocog, 7 ονν e:. 
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